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Ml. ili|tit«i(|er tu ^unu. [281 

Keiti tfamiQisler Fraandl 

ZttfiSrd«ni danke ich Uuien benlidi für die ftohe' Auiaidit 
auf diesen Sommer. 



Für die Erlaubniss die Stelle aus Ihrem Briefe abdrucken 
zu dürfen danke ich beslens. Sie haben mich aber vorsichtie^ 
gemacht, und so ist es mir eingefallen, dass auch das Adjecti- 
▼um redlich bei Bestrebong, nieht alle Ghioane ausschUesst, 
obgleich ich überzengt bin, dass wo der Sinn so klar ist, Nie- 
mand diese Chicane annabringen snahen wird« £0 giebt nemlieh 
aneh ftttUe, und aelbei unansiMige V iitnosttSten , -die man 
doeh nieht nnredliefae Bestrebungen nennen kakin,; imd ' die 
g^ehwoU cxelndirfe weiden mflssen. 80 n. B. die Gzlmasaea* 
Ödhne&der in Fmnlndoli and England, die dcli dufdi lange 
UebiiDg auf die lächerlichsten Contorsionen der Gesichtsmuskeln 
vorbereiten. Ich glaube es würde also gut seyn, j^redliche und 
anständige Bestrebungen,^' zu sagen. 

Ich weiss nicht, ob Sie wissen, dass bei dem Brande des 
Farlamentshauses die gesetzlichen Etalons des Längenmaasses 
und des Gewichte zerstört sind, und dass neue eingeführt wer- 
den sollen, die gewiss ron den fdten abweichen werden. Idi 
wefde Ihnen eine noeh nieht hemusgekommene Abhandlung von 
Baüy in PrqbebOgen senden^ ' wotans die manehe Beispiele ron 
lEnter's Soi^osigkeit eDtnehmen werden. Sollte es daher nkht 
besser seyn, wenn 4Ke nit ItaNOi Fasse warteten, bis deir fSUt 

l 
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die Zukunft geltende englische Fuss bestimmt ist? Wahrschein 
lidi wild es die Scale der astrooomiscben GtesellseJiaft werden. 

Dass die Copiea des preussischen PfuDdes selir sehledit ge- 
nommen werden^ meine ich Ihnen schon vor Jahren geschrieben 
an haben. Ich selbst habe eine solche von Schaffitnski gemachte 
Copie, die Ihnen gerne zu Dienste steht. Selbst yeigUchen 
habe ich es nicht, und eigentlich kann auch eine genaue Ver- 
gleichuug /u mchU helfen. Das pieussische Etalon ist von 
Messing und die Ungewissheit über seine speciüsche Schwere 
(ich habe Messing von 7,8 bis 8,^1), die nicht ausgemittelt wer- 
den kann, da es nicht in Wasser gewogen werden darf, iässt 
mehr Ungewissheit über sein absolutes Gewicht zurück, als nach 
einer einzigen guten Wftgung, wenn sein speeifisches Gewicht 
aof Hunderttheile bekannt wäre, zurttckbleiben würde. Es ist 
ako gipa ilbisoKiioh irgend eine JMhe «n die Copie «ines Ge- 
wichtes BO wenden f das seiner Katar naeh niofat sehatif so oo^ 
piren ist. ... , 

Weheres Idee .m{t dem Blatiiiafiiden will, mir doch .nicht 
gans fallen, obwohl sie das Aliwftgen im Wasser Kaller- 
dings Bequemlichkeit hat. Es ist der Piatinadrath doch gar zu 
leicht absichtlichen oder zniliUigen Beschädigungen ausgesetzt, 
auch furchte ich, dass er sich nicht lest geiiua klemmen la^e, 
um das Gewicht zu tragen. Ich hübe bei den Abwägungen im 
^l^er das Gewicht in eine Wiege von Plgtinadraht gelegt, 
die auch, wenn es ausgenomoaea wat^ im Wasser httngen blieb. 
Wollen Sie oieht Ihren Btalon von Plaü&a machen lassen? 
geiweJiijpi jsagfte mir, dass aettist Gold oxydiie^ < md. bei den 
Yinipltepgen 1$^ es., schwer «Ues Queoksillier wcgznsehaABB^ 
ftemgisteiiui woHte «a dem alten Rcpsold sieht ^gdUngen^ der 
llflilil4b die y^iigoldaag aufgab. Sonst steht Mbev fllloBdings 
an specifisehem Gewichte dem Messing so naiie^ dsm fitar 
gewöhnlidie Zwecke die Reduetion auf das Vacuum yernach- 
itissigt wefdeii kaüü, es hat aber deu NachlheiK wie ich von 
dem Münzmeister Freund höre, d eich mchi oiine inweu'- 

lötige zurückbleibende Luftblasen giessen iasst. 

Kepsold hat zwei Bank-Marke von Piatina gemacht, die auf 
.|,l^i#il|ien in aUen Dam^ttsionen vollkommene Cjlinder sind, 
idÄren HlOhe und Durchmesser (aUe 4 Linien der beiden unter 
•flinapderj.tsich Ivs. anl xiv li>hMB)Tgleiiiii sind, und deren Gewacht 
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nur 0,Q0<^ Güains differirt. WoUten Sie ni^t Ihr Ettüoü votl 
ijba .machen 1 aasen? Mit einem vortreflklieii Apparat aur ife»^ 
aong d«r J>imeasionea kam leb aufWatto. 

Dass es bei einer Wage alleia' auf «die ^^^HnMüä^ «üd 'dla 
Nid^tdarabbicigiiiie der Wa^ebaikeo laakommt, ' adleint tt&r 
wKa. fiteiabeil liat mir viel Ton eiaer itfeaen toh ihm gemaditen. 
Wage erxfibU, die keine Schneideii, soadeini etott- -der 8<$liQ^dett 
»wei Halbkugelo hat. Er meint sie überträfe alle bekannteu. 
Gesehen habe ich sie nicht. Repsoid macht auch ganz YOrtref" 
liehe Wagen. 

Humboldt hat mir einen Aufsatz ubor ma2;neti8che zu er- 
riclitende Observatorien für die Astronomischen Nachrichten 
gesandt, in der er auch Ihrer Methoden erwähnt. Es istnat&Hich 
mit der verdienten Bewonderung, doch scheint er eigeotlich Itlr 
den Qambej'Bchm Appakal an iocliniren. £r wird jetrt gedmakl; 

Mit den iierzlichsten Grüsseo 

Ihr ! 

H. C Schnmaoliar« 

■ 

Altona, 1836. Mftrz 7. 



* 

I ••• « ^ 4 » • • • • 0 » 4 • ' • m m •'•'*•'•• • • •'• 

r • i 

Sollte Ihre Bedalkliollkelt^iv^^0|l mögliolier Cbioaninmg. 
meiner Sentens nicht fast, etfm zu weit getrieben aein? Mir 
dendit, dass das Beiwort redlieh aureichend ist, um nielit bloss 
alle unanelftndigen Bestrebungen ausauseUiessen, sondern selbet 

noch andere, die man nicht für unanständig hält. So. wie noch 
nicht alles ehrwürdig ist, was nicht ehrlos, so verdient auch 
noch nicht jedes Bestreben, das nicht unredlich ist, den Ehren- 
nahmen TPdIic'h, Ich meint' «elbst, dass wenn z. B. ein Schau- 
spieler im niedrig-komischen Fache, der nach einer Jb'orce-Kolle 
herausgerufen würde, dem Publikum S err 
kUtoon wollte. lUr idie AnedLemmiig (odev wenA er me. bewkei- 

1* 
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deoere Maske vornehmen will), für die Nachsicht, womit man 
,}8ein redliches Streben^'- aufmuntere, ein, helles Gelächter 
erschallen würde. Bej Ihrem Gesichterschneider wenigstens wäre 
es in ,cine|}a»j|l»alioheQ F^l wohl , nicht za bezweifeln. Zudem 
habe ich) voi;sich(ig, meiner .Seaftteaz mich noch beigeftigt, daes • 
je^pß Y^Ueb« Bf^tvebiea in 6ein.6r Att Aehtimg Yerdieoe (oder 
))%b# ieb-. yl^fp^t r vergesfien dies beisiifögeb?}. Mit dieBer 
Li^ii^on miig mim : j« aueb detoii. Gesiditenchneider allenftlls 
A^hM^Ag «tettWIi»- ^nde iai dies ja doch die erste 
Sprosse, von wo man durch fast unmerklich kleine Sta^ ssum 
Hanswurst, zum niedrig-komischen Schauspieler, zum fein-komi- 
&chtiii Scliaiispieler, und zu den Dichtera in den verschiedenen 
^Qi^res aul steigen kann. 

Haben Sie. »ach dieser EriauleniHg noch irgend eine Be- 
deiukl^chke^t., so. bitte ich den Artikel, lieber ganz auf sich be- 
ruhen zu lassen, indem ich dann voraussetzen muss, dass ich 
Unrecht habe. 

Worin beßteht eigentlich der Nachtheii , wenn ein silbernes 
Gewicht beim Guss im Innern einige kleine Blfischen behalten 
haben Milte? - '' ^ 

Die Ausbeute des letzten magnetischen Termins (^9./dO. Ja- 
naar) ttbertrifft*) alles, was bisher vorgekommen ist. Ich habe 
die Beobachtungen von sieben Orten vor mir, Göttingen, Haag, 
Marburg, Leipzig, Mttnchen, Mailand und Catunia, und werde 

wenn die Mittel dwu. vorhanden, sind, lithographiren lassen. 

Was Sie mir von dem Aufsatze des Herrn von Humboldt 
sagen, habe ieh nicht yh^e .V^rwunderong, in mehr als Jiliuer 
Beziehung, ge^esfin, 

I»; 'wi -Gob bin -Biete 

' r • • • . jj^^ ergebenster 

./Mii Güttingen, den Mfirz -1836. ' ' 

»•••.I, ••; •.!•!►.• ' • ••" j * , ' ■■ :^ . : i^' , 

r ^ Kemfkli in 4sr jGli'^,mi4 dsr Efn«! 
ae)ir schnell^ vorgekommene Bewegung gibt die Längenuntcrschiede zwischen 
GÖttingeiiV i^p^, Harburg und Mailand alle auf wenige Sekunden richtig. 
Den Haagtem (die gar keine Zeitbestimmung hatten) könnte ich danach ihren 
' Uhiilwd «lieben.. yon/Cotaaia.sqli' die ZeitbMtimmnng «rat noeh naohge^ 



Digitized by Google 



5 



Littrow will seinen yoo hier erhtflteiiäi A{ifttttit,''lirdflir er 
kein Loeal und l^ein Personal habe, an Cäiffltii ia Meilläild ab- 
geben, trelehes daa Aneriiieten angenommen hat. Er wird dort 
in sehr guten Händen sein. Abf$ utad LlöydV Apparate wer- 
den bald abgesohickt werden kOnnen. ' 



N? 513. Bd^umaüjtt an il^ans0. • ^ - [286 

Ich habe, mein theuersteir Freund, eigentlich gleich anfangs 
kein Bedenken gehabt, und bin nur dörch Ihren Zusatz ängstlich" 
geworden. Ihrer Erlaubnias sufolge werde ieb die Stelle jetat 
abdmeken lassen. 

Leere (oder mit Luft gefüllte) Bäume im'Gewi^te scheinen 
flsir die spedfische Schwere zu lUfidren. Bei den Wögungeii 
Im Wasser tritt hier nicht die VoraussetEung ein, dass daa Vo-' 
lumen des Terdrftngten Wassers dem Volumen des körperlichen 
Stoffes gleich sey; im Gegentheil das letztere ist geringer als 
es bei der Rechnung angenommen wird , weil einige Theile 
dieses Volumens nicht von Materie angefüllt sind.- 

Bei den Wägungen in der Luft ist dieser schädliche Ein- 
äuss nicht so gross, indem die Vacua im Körper wahrschetnlioh 
doch Luft enthalten (sonst kann ick nicht einsehen, 'waaruih sie 
von Materie leer geblieben wiyn sollten), mithin nur die Diffe- 
renz der. Dichtigkeiten der eingesperrten, «und dersttussenliLuA 
in der der Kttiper gewogen wird, iu BäiiiMhA hointaitr'i Ine kh 
mieh, so bitte x<^ um ,9elelufung. : i 

Man kann- f^eiUfh sagen , dass. man, weunt'dds iQewiehti iä* 
nere Luftblasen hat, doch die specifist^e Schwere des'G>e#ieh'ift 
stUckeH, wenn auch nicht die specifische Schwere des Metalls, 



liefert werden. Die Münchener klagen, daas ganz nahe bei ihrem Lokal eins 
grosM Etoenhctofd sd, dla Sonnabends, gross« BpedSttonqgesdhltfle madie. 
Idk könntär mit Tlciler W^lbefadnliebksit die Ißnüte, ans deir Ve^cip^laehniig 
d» ms^iutisdiai Eisobeinnngen mit -den andenl Orient sngMt^- W rtt* 
ttniUich ein: Transit SbgegaDgea ist . i' i . ' * ^-^ • 
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wpia)i9,.e8^g(^f^ht ist, ejrhält, aber auch dieser Einwurf fölU 
weg, wenn das GewicktaaftUek (wie faafr alle) eiaen eingeschraub« 
ten Knopf ..pnd fjarunter eine Höhlung hat. «Die Schraiib« 
•Qblieas^ wb). ao; J^ftdieht^ dsm man die Gommmileatioii der 
ftusaem Loil mit der inneni «la abgmhttitten miatltahmo kdnnte, 
aber doch so dicht, dass. bei. den Wfigungen im Wasser kein 
Waaaer eindringen kann. ^Ea ist, daher bei den.Wägungen in 
der Luft die speeiflsehe Schwere des Gewichtsstttckes und die 
des Metalls, aus dem es gemacht ist, eine und dieselbe; bei den 
Wrig 11 Ilgen im Wasser sind diese beiden speciüschen Schweren 
aber verschieden, und die des Oelwichtsstückes ist geringer 
ah die des Metalls, aus dem es gemacht ist, also auch gerin- 
ger als die des Gewichtsstückes in der Luft. 
i: iloh hatte enlMigB nicht auf diesen Umstand Aeht gegeben, 
und meine ganzen Gewichte im Wasser gewogen. Seitdem 
habe ich aber den Knopf abgeschraubt, undv^ Oewieht in 
dieieiil' geirdooM ' ZiBtaflnde • du Luft ' und W^aer gewogen , wo- 
dmeh. .[dier irliliereki apeoifieehea Sehw«ren eiue YeigrOeaerüiig 
eAlettdi. 

M%^Xka»^d6fjbB 'Gramiies der beste» FlafSn^ (Bt^ftnia'itl 
Fans) kostet 26 Francs, und Br^ant nimmt die zurUckgeiieferten 
Spftne, die bei der Arbeit entstehen, wieder an. Wollten Sie 
nicht sich Ihr Gewicht von Repsold als Cylinder machen lassen? 
Sie ^Vörden ei?i Meisterstück erhalten. 

ich habe Huraboldten jetzt seinem Verlangen gemäss seinen 
Broiuiloai des Briefes zugleich mit dem Probebogen nach Berlin 
getlattdt, um selbst die letzte Correctuf sn machen, uudvOK dem 
ftobeliogen die Beimehiül def Stiefel an den HeKog Snasez, 
ätm er lernt imm äbeeadet wiUj beaofge» sa Umai 1^ meint 
naeh seinem Brouillon könne - fliea kein "Bchieiber in BerUn. - 
WebiMMiiilieh* will« er. dedureh nwt wlMteirf duM der Brief 
Bio6l >elie# 'gcriniekt eiadieint ul« der-Hereog ihn «fMt, was er 
fireilieh iuch hätte erreichen können, w^<no er die Reinschrift 
zuvor hätte machen lassen. Dies würde ihtu aber bei der unbe- 
schreiblichen Verwirrung des mit Enclavureii ubt-riadenea Brouil- 
lötjs viel Mühe und Explicationen gemacht haben. 

Er giebt am Ende die Functe an, die man bei jedem Ap- 
pfisat (Ihrem und Gambe^'^s) beherzigen muss, um dazwischen 
HU entaoheiden. Hier kommt anoh die. Bedenkliehkeift vor (die 
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Mk offenbar auf Ihren bezieht) , ob die grossen Stangen niebf 

mehr als 2 Pole haben könnten? Ich habe ihm bemerkt, dass 
Sie diesen Um'stand, falls ich Sie recht verstanden hätte, als 
vollkommen irrelevant betrachteten. Ist das recht? 



Mir ist neulich ein Paradox voigekommen, das ich so frei 
bin Ihnen vorzulegen. Ich kann es noch nicht genügend erklären. 

BekanniUch ist, wenn man bei eineia 
Vierecke AB CD einen Punct snebt, von dem 
die Summe der an die Winkelpanete geso- 
genen Linien eiallimmum sey, der gesueiite 
Funet der Durebsohnittepunet der Diagonalen 
E. Lässt man nun die Puncte A, B, in den 
Linien DA, BC, immer mehr hinaufrücken, 
bis sie am Ende in F zusammen fallen, so 
fällt auch E zugleich in F, das Viereck verwandelt sich in das 
Dreieck DFG, und man hätte den Punct F als denjenigen, von . 
dem die Summe der an die Winkelpuncte F> C, D des Drey- 
eeks gezogenen Linien ein Minimum sey. Bas ist abei; bo* 
kenntlich nur wahr, wenn der Winkel F>120<^. 

Koch mebr^ man kann dieselbe Gonitraetion bei jedem 
der andern beiden Wmkelpunete des Dreteeks maekea, and 

würde, wenn die Seiten des Dieiecks a, b, c sind, so drei Olei* 

chuügeQ erhalten: ^ , 

a-hb- Minimum 
b4-e-«»HiBimiiia . - 
a + ei=Miafm«m 

also a + b = b + c=:a+c, welches absurd ist. Es folgt daraus 
a*Bb = c. 

Ebenso weani^man das Viereck ABDO betraohtet, so ist 

der gesuchte Punct wiederuni E. Lässt 
man nun D auf AD immer ^egen E rücken 
bin dieser Panct in CB ftllt, so verwandelt 
sieh das Vioreek in das Dreyeek ABC und 
der gesuchte Punct muss, da der Sohnitt 
aufbort, irgendwo in der Linie GB liegen. 
Offenbar erfüllt jeder Punct in dieser Linie 
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(d«c BwiidMa G imd.B Ueg^^)) die* Btedingimg för die Paselie 
0, 6) soll er bi^ eaeh fUr den Funct A ^ftllleii, eo -miiss. es des 
Perpendikel, von A auf CB seyil. Ebenso kann man bei jeder 
der andern beiden Seiten des Dr^ecks raisonniren. Wenn also 

die Seiten s, s', s", die daraui gefällten Perpendikel p', p", 
sind, 80 bat man : , . 

8 4* p » Hin. 
• + p = Min, 
s*'+p"=Min. 

also s + p=3 8';t*p'»s'' + p'S welches wiederum absurd ist, da 
bekannflich: 

sp-s'p'-sY' 

Ihr 

H. C Schumacher« 

Altona, 1886. März 19. 

Ich kann nieht unterlassen noeh ein' paar Worte ttber Ben- 
senbei^ hinsusufUi^en. Er hat mir durch Olbers sein Buch flber 
Sterosdmuppen, mit einer neuen Einlage, in der et Olbers 
Einwftrfe' bbantwoiftet, 'gesandt (p. XVII-XXIV) da^rt Septem- 
ber 1. 1885. Jetzt mass er doch\*'ohl ganz übergeschnappt seyn. 

Zuerst sah ich mit Schrecken daraus, dass Blumenbuch der 
einzige noch lebende Mensch in Göttingen ist. Mein Schrecken 
ward aber doch gemildert, als ich bedaehte, dass Sie nicht in, 
sondern ausserhalb Götliogen wohnen« Wenn aber die Post 
jetst nicht ausserhalb der Tbore ist, so weiss kk nicht wer 
Ihnen diesen Brief bnngen soll. Es steht p. ZVIO: 

Ich habe es (dies Work) meinem Lehrer Blumen! kicIi in Göt- 
ttngen angeeignet, weil er der einzige ist, der dort noch lebt. 

Blumeiibach hat ihm geschrieben, dass Dransfeld, wo Ben* 
aenberg seine Steruschou^^pen beobachtete, abgebrannt sei. in- 



*) Auch C und B selbst. Dann iet B C + B A = Minimum 

CA + BC^lDiiimnm 
■ ' also CAt^BA qnod absordnm. 
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d€88eo toheiiil Benzenberg es nicht' reefat glauben zn wolicsn, 
wemlgvleaa fitgt er hinzu: 

Im Jahre 1838^ wo ich zuletzt dorohkam, stand 
" ea noch. 

Von IJlumenbach meldet er, dass er ihm auf Ueberscliickunc 
des W erkea sehr ariig geantwortet habe. Aber nun kommen Sie. 

Auch habe ich es an Ernn Doetor Gauss gesendet. 
Es war (sie! Sie sind es also nicht mehr) derselbe, 
mit dem ich vor 32 Jahren, als ich die berühmten (?) 
Versuche über die Umdrehung 4er Erde, die ich in 
Hamburg irn grossen Miehelsthurm und in der alten 
Rosskunst in der Grafschaft Mark anstellt©, theoretisch 
untersuchte. Seine Briefe etc. 

Dr. Gauss hat mir noch nicht geantwortet 

Kun kommen Olbers Einwendungen: * 

Der Bitter Olbers, der Entdecker zweyer Planeten, 
ist jetzt 78 Jahre, und diese Euwendungen sind daher 

von Wichtigkeit. 

Würden sie auch von Wichtigkeit seyn, wenn Olbers erst 
77 Mire alt wttre? 



MStm ehiss Ittr die AstrdnomiselwB Fachriehtsn bsitimmten 

AntetM von Humboldt 

En Buppliant Votre Altesse Royale de daigner communiquer 
cette lettre k la Soei^t6 illustre que Vous presidez, 11 ne 
m^appartient aucunement, d'examiner queiles sont les stations 
magn^tiques qui m^ritent la pröf^rence pour le moment et 
que les clrconstances locales permettent d^^tablir. II me suflii 
d^avoir rdelam^ !e eoneours de la ßoci^t^ Royale de. Londres 
pour dtoner une nouvaUe vie i une entreprise uttiB et dont je 
mV>eeiipe depuis >un grand nombre d'anato. J^ose simplement 
haukider le ,voeu ^ue dans le eas oü ma proposkion flllt 
aeen^e. avee indnlgenoe, 1* Soci^td Royale voultll bien en^vev 
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en oomnMnioatioii» «n» 1*1 da ti tat Rojel de Fr« nee et 
rAcad6mie Imperiale de Rassie pour adepter leemeims 
les plas propres de lier oe que l*on projette d^^tablir & oe qai 
existe d4ji sar une ^tendoe de sarface asses coasid^rable. Peat* 
fttre vondroit-on aussi se concerter d'avance sur le mode de 
publication des observutioos partielles et (si le calcul 
n'exige paä trop de tema et ne retarde pas trop les Communica- 
tions) sur cehii des r^auUats moyens. Cest im des heureux 
effets de la civilisation et des ptogres de la raison qireQ 
s'adresßant aux Socictes savantes, on peut compter sur le con- 
eotirs gÖD^ral des voloot^s, des qu'il s'agit de ravancement des 
sciences ou du döveloppement intellectuel de rhumanit^. 

Des travaux d^uue surprenante pr^dsioa ont M ex^ot^s, 
depuis quelques anndes, dans un paviUon magnätique de Tobser- 
vatoire de Göttingue avee des appaieils d^ane foree extraordinaire. 
Ces travaux, biea digaes de fixer ratteolioo des pbjsiciens, ofiieat 
un aoaveaa mode de mesorer les yariatioitfl honiTres. Le barreau 
airnant^ e«t d\me dimension beaucoup plus grande encore qua 
dans ia lunette aimantce de Prony: il est muni ^ son ex- 
tremit^ d'un miroir dans lr(|uel sc röflc-chisseat les divisions d une 
marque plus ou itK ins eloigncc selon la valeur aneulaire qiron 
desire donner a ces divisions. Par l'emploi de ce moyeu in- 
geoieux Fobservateur n^a pas besoin d'approeher du banreaa 
aimant6 et (en eviiant les eouraiis d'air que peuyent £ure nattre 
la proximit^ du eorps bumain oa, pendaut la nntt^ eelle d^une 
lampe) on parWent i observer dans les plus petits iniervalles 
de temt» : La gi«ad gdomMee, llr^ Gaus«, enquä neos de?oils 
oe mode d^obserTation, <de mime que llng^meuz moyen de 
duire & une m^sure absolue riotensit^ de la foree magn^tique 
daas un lieo^ quelconque de la terre et rrarention ingi^ieuse du 
Maguetometre r^gi per im M iil Lipiicate u r d'induciion, 
a public dans les ann^es cl 1835 des stries d observations 

sitpultanees faites de 5 en ö oii de 10 eii 10 minutes, avee des 
apparcils semblables d Göttingue, Copenhague, Altona, Brunsvic, 
Leipzig, Berlin (eil pr^.du nouvel Obseryatoire royal Mr. Encke 
a. Stabil nne maison magu^tique tr^ spaoiense), Milan 
Rome. pb^meride aUemande (Jahrbneh far 1836) de Mr« 
dehnmaeber pronre. grapUqnement, et per le pantU^UsoM des 
ploa petUn inficKions des eonrbes horaheS) la simidiaaditd dee 
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peiiozlwtiODa k Mtlaa et i Gopeiihagvty dMK viUw doat la 
diffigience de Ifttitude est de 10<^U'.. 1fr. Ga«88 t> d'abord 
obsenrd aux ^poques qae j'avois proposi^ ea 1830, mais dans 
Tiatördt de rapporter les mestires angulaires d§ d^clinaison 

magn^tique aux plus petits inturvulles de tems (le 7 F^vrier 
1834 des changemens de 6 minutes en arc correspoudoient 4 
ime miuute de tems), Mr. Gauss a röduit les 44 heures d'ob- 
servatioiiR simultanees 4 la (iuite de 24 heures: il a prcscrit 
pour les stations qui sont munies de ses nouveaux appareils, 
six ^poque8 de Tann^e, c'est-^-dire les derniera aamedis de 
ehaque möis 4 nombre de jours impairs. Les barreaux aimant^s 
qall emploje sont, les petits ^ d'un poids de 4 livies; le plus 
grand appareil (le Magn^tom^tre propre k rendre sensibles et 
mesnrables les mouvemens d^oseillatiOD que pr^it ane thdorie, 
fond^e Bur Tadmirable d^ouverte de Mr. Faraday) est oom- 
pos^ de deux barreaux aeeouplös, cbacaa d^nn poids de 25 
IHre*. J'al dö rappeler les beaux travaux de Mr. Gauss pour 
que ceux des membres de la Societ6 Kojale de Londres 
qui otit le plus avanc^ T^tude du magn^tisme terrestre, veuillent 
bien' prendre en consideration , si dans les nouvelles stations 
etablir on doit preförer les barreaux d'un grand poids munis 
d un miroir et suspendus dans un pavilion tr^s soigaeusement 
ferm^) 4 la boussole de Gambey dont jusqu'ici on s'est uni- 
formetxrent serri dans nos anciennes stations d'Europe et d^Asie. 
IBa diseutant cette question on dvaluera sans doate les aTantages 
qtu naissent de la plus grande immobilitä des barreaux ou 
eiguÜles, öomme de la ledtute ais^e et rapide des dlvisions 
angulaires appartenaot k trte petits interralles de tems, la 
facilite plus ou moins grande des eonstruotions & Etablir dans 
des regions eloigiiees, rhabilete praetique des observateurs et 
la certitude plus ou moins grande que les barreaux tres vulu- 
mineux conservent une force directrice süffisante et ne possMent 
pas plus de deux poles ä la fois. 

Je supplie Votre Altesse Koyale d'excuser T^tendue des 
d^reloppemens que renferment ees lignes. J'ai pens^ qu'il 
seroit utile, de r^unir sous un m^me point de vue ee qui 
a 6tA fait ou pr^par4 dans les divers pajs pour atteindre le 
but d*un grand travail simultan^ sur les lois du Magn^tisme 
terrestre. 
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Agrte, MonMignewr, rhommage du plus profond r^pect, 
avee leqqiel j*ai Thoniieur d^dtre 

De V. A. R. 

Berlin, le Fdyrier 1886. etc. etc. " 

Alexandre de Humboldt. 

' 514. tlac^fdirtfl 9011 34itiiiiif(|er nit 9an§9. [289 

Ich glaube, mein theuerster Freund, Ihnen ohne Indiscretion 
gegen UuiiiIk/Iul, luul wenn selbst, doch aus Pflicht gegen einen 
80 nahen und theurea Freund als Sie, die Stelle in Humboldts 
Brief, die Sie betrifft, theils schicken zu können, theils schicken 
zu müssen. Aul' jeden Fall werdeu bie Kiemandeu von dieser 
Mittheilung etwas sagen. 

In meinem heute Morgen abgesandten Brief vetgass ich es 
meine Erklärung des Paradoxums (die mir aber selbst nicht 
genttgt) beizufügen. 

Im zweiten Fal) kann i^an neoplich sagen ^ dass ein Punct, 
der durch den Darehsdinilt zweyer Linien bestimmt wird, wenn 
diese Linien sich nicht .mehr schneiden, unbestimmt wird, 
und dass man also nichts mehr von ihm weiter schliessen darf. 
Im ersten Falle fallen eigentlich beide Diagonalen weg, wenn 
eine Seite des Vierecks =0 wird, und mun kann iilau aucli die 
Schlüsse, die auf den Duichschnittspuuct der Diagonalen, da sie 
noch existirten anM'enHhRr waren, nicht mehr anwender), wenn 
diese Diagonalen nic^it mehr ^^stiren, folglich sich auch nicht 
mehr schneiden. 

^Lidessen ich bin selbst nicht dadurch befriedigt. 

Ihr 

H. G Sehnmaclier, 
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Gottingeu, dea 21. Mftra 1836. 
KadimiUagfl 5iUbr. 



Indem ich,' nachdem ich heute Mittag ausser Hause gegetsen^ 
eben -zu Hause, koinine , finde ich Ihre beiden Briefe vor. Da 
ieh in Beüehung auf den zweiton sogleich einige Zeilen zn 
ant^rton fiUr nothweodig halte) und die Zeit sehr köre ist,' so 
werde ieh, Wenn ieh noch 1 odee 2 andere Punkte berlihre, 
sehr kurz sein mllssea, und habe in der That nicht einmahl Zeit 
gehabt, das was Ihr Brief darttber entbUlt Tollstftndig zu lesen. 
Also 3 Punkte: 

1) Was die Höhlungen im ^Metall betrifft, so setze ich 
voraus, dass zwischen ihnen und der Oberfläche keine 
röhrenförmige Communication ist, und ich denke ein so 
liederlich gegossenes Stück, wobei eine solche Commu- 
nioation Statt fände, wird ein rechtlicher Künstler nicht 
abliefern; ündet aber eine solche Communication nicht 
Statt) 80 scheint es mir complet iadifferent, ob Hi^hlun- 
gen da sind oder nicht. 
S) Was/ Ihr Viereck betrifft , so hciset doch die Au%abe 
so-: Vier Punkte a, b, e, d sind gegeben, man ioll einen 
. fünften x finden, eo dass ax + bx + exH- dx ein Minimum 
wird, und dass IstTonden drei Durcbsohnittspunk- 
ten ab mit cd, ac mit bd, ad mit bc der eine, wo 
I. . man für die Auswahl die Bedingung entweder leicht auf 
»!• . . . AnfiL'hauLing reduciren, oder analj lisch einkleiden kuDute. 

' Ldtiseu Sie nun a, b, c fest sein und d dem c immer 
* • .< näher rücken, so bleibt diese Auflösung noch immer so 
lange richtig, als Sie nicht e mit d zusammenfallen 
.i> lassen. Fällt aber cmitd zusammen, so erfordert Geist 
und- Buchstabe der mathematischen Au%abe, als 
solober, dass Sie dann cr zweimahl zShlen, also in dem 
Dieieek abc ax bx + S ox zu einem lOninraro machen, 
wo sieh die aUgemetne Anflösnag noch immer als richtig 
y ans^Nwiset. 




Ist bei einem Viereck nicht von der stricten ma- 
laiischen Aufgabe, wie sie oben ausgesprochen ist^ 
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sondern von dem kürzesten Verbindungssystem die Kede, 
so werden mehrere einzelne Fälle vini einaudjer unter- 
sciiiedeii werden müssen, und es liildet sich so eine 
recht interessante mathematisehe Auigabe, die mir nicht 
fremd ist, vielmehr habe ich bei Gelegenheit einer Ei- 
senbahnver^iiduDg zwischen itarinirg, Boemen, Hannover, 
BrauDHchweig sie io Erwfigong genommen und bin selbst 
auf den Gedanken gekonmen, dees sie eine g«ns aehiok« 
Hebe Piseiafrage i&r/unsre 8tad«nten bei Griegenbeit 
abgeben könnte. Die MOg^elikeit yeiseUedciier Tclfo 
edttulem wohl binreMheod folgende Figuren: • 




. wo in der dritten Figur die Verinndung von c aaeh d 
direkt gehen mnee (wae wirkUdi bei obigem Beispiel 
' ... der Ball msd), Dodi die 2eit drttagt} afao heute hier- 
von aielit. mehr. / 
3) DasB Sie mir den Correoterbogen gesGfaidrt haben, danke 
: , ich zwar Ihrer gütigen Absicht, hätte aber doch fast 
gewünscht, dass Sie es nicht getluui, damit Sie nemlich 
eventuell mit gutem Gewissen sagen könnten, dass Sie 
es nicht gethan. Ich habe nemlich vor etivm 8 oder 
10 Tagen bei einer (hiemit in gar keinem Zusammen- 
hang , stehenden) Gelegenheit an Herrn von Homboldt 
eiDfin Brief, geeehriehen) worin ich mein Bedauern au 
. eiäien»en gegeben, dass er bei seiner fillekreise von 
. BKrifl. fiBttingcin niebt ber<llirt hat v Wenn »'er ^swisehen* 
. Üea Zeilen an lesen veratehl^ so wied er daraus den 
Schluss sieben, dass ieh es nieht fikr nöglich halte^ 
•dass ler ohne die hiesigen Einnciinn^n. selbst gesehen 
«u.jhaben, eine richtige VorBteliung davon hat. 
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leh hfttte in der That keine Sylbe anders aehrei- 
ben können, wenn icb seinen Brief Torher gefesen 

hätte, (d. i. wenn ich iho ohne die Restriction, etwas 
dtiVOQ merken zu lassen, gelesen hätte, denn natürlich 
unter dieser Restrietion würde ich nichts geschrieben 
haben. Am Ende ist es aber wohl besser, dass früher 
zufällig so geschrieben ist, da nun wie ich (nicht mei- 
netwegen) hoifC) der Brief nicht so gedruckt werden 
wird), und sein erster Gedanke kann also wokl sein, 
' dass ich ihn gelesen. Ich kann nun in diesem Au- 
genblick weiter nichts thun, als Ihnen dies AÜbi zu 
melden. * 
ObgMeh es aa^ dem VorBteheoden kamn noch 
nMig aeiii wird, so will ieh doch, danüt Ihnen gar 
kein Zweifel bleibt, bemerken, dass die Art, wie Sie 
auf die (von unklaren BcgrifTen Reugende) Bedenklich- 
keit wetren mehrerer Pole geantwortet liaben, ganz mei- 
nen Beitali hat. Es ist dies aber nicht der einzige 
Beweis, dass Herrn von Humboldt's Vorstellungen (ob- 
wohl ganz ohne meine Schuld} von den hiesigen Vor- 
richtungen unrichtig sind. Was er von der 2öflUndigen 
Nadel sagt ist ganz falsch, wenigstens ganz verwirrend, 
obwohl wie gesagt, meine Beschreibung daran durchaus 
. unschuldig Bst loh. kann nun «ber, unter den obwalten« 
. den .UflMtitaiden, eine entweder Ton fisirm t; Hamboldt 
. Mlbst, oder von Il»e& in sdneai Kamen datu aiifge- 
£ordfiii su «ein, die nOthigen Beiishtigung^ vor dem 
Abdruck nicht abgeben. 

Die Glocke kündigt die höchste Zeit an, wo dies auf die 
Pofst muss* ■ ' . 

, i ^ Stets der Ihrige 

■ ' , e r. Oama 

ei^ttikigen, dt süi>tk. 

i . , . 

Natllrlioh ist dieser Brief ganz yertraulich. 



• 
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516. iiinma^tt an (Satt00. [200 

Ich eile Ihnen so melden, mein tiienenter Freund, da« 
Humholdt sogleiofa, als ich ihn danuf aufmerkBam machte, dasa 
der Sehloss eine Praedilection für den Oamhey^sohen Appant 
zeige, diesen Schluss ganz geändert hat Eb ist jetzt, wie e> 
mir scheint, Tollkommen partheilos. Was ich mit Vergnügen 
hinzuftlge, ist seine Bereitwilligkeit zu dieser Aenderung, und 
vorzüglich sein iin den Tag gelegtes Bestreben nichts zu thun 
was Ihuen, auch nur entfernt, nicht angenehm scjn i^unnte. 

.Daas Sie diese, so wie die frühere Mittfaeilong (des Probe- 
hogens) gaai unter uns bfaibeii lassen, brauche idi nicht an 
bitten. 

8o eben erhalte ich noch eine aweite yadtndening, die 
deutlicher wie Alles zeigt, wie sehr er die Richtigkeit meiner 

Bemerkungen erkannt hat. Es soll jetzt heisseu (Sie haben die 
Steile auf ilirein iiügeu}: 

^voulut bien entrer en communication avec la SodM 
' Etfyale de Gdttingue, ilnstitat Royal de F^ce, et 
rAcäd^tnie Imperiale de Rusale ete. ete.<^ 

JBr meint sie worden es in Paris vi^eicht ttbel nehmen, 
dass Göttingen Toran gesetat sey, indessen wolle er sich schon 
h^ttsanaiehen soehen. ...Der ganae Brief hat mir viel Freude 
gemacht, da er die. tidhta und rdnste Vendurung gegen Sie 
afhmet Er schreibt nur au«;^, .dasa er seit 8 Jahren Alles ge- 
than habe, damit Sie: ^agrangea Zeiten nach Bedin aqrttck- 
l^rSohten, bisher sei er aber immer noch auf den Oeldpunct 
gestüsseii. Dies scheint mir aber, wo es auf Ihren Besitz an- 
kommt, ein 80 uütergeordneter Punct, dass ich gewiss glaube, 
wenn von Ihrer Seite nur hinzugeiien Iseigung ist, eine solche 
Opposition könne Humbold tcn nicht störend entgegeijLtreten,. oder 
wenn sie es doch thut, leicht besiegt werden. 

•Ihr 

& G» Schnaachar« 

Wim 22. 
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Ich biü bi^ aul diesen Augenblick noch ohne alle (Jommu- 
Dication., ausgenoinmeQ was Sie mir scliriebeu, über die Auf- 
nahme in Ihre Gesellschaft d. W. 



sn. Bi^umü^tt an Ctitt». [291 

leb sende heute beifolgende letzte Coireetur an Humboldt, 
und Bchrelbe ihm dabei: ^es sejen lüir Bedenkliehkeiten bei 
der Beschreib unj» der 2öpfüDdigen Stäbe aufgestossen, namentlich 

ob man bei der Kntfernung von mehreren 1000 Fubaen, accouplds 
sagen könne. Da ich aber nicht ganz dentlich mich Ihres 
Apparats eriiiaern könne, so habe ich aus der jetziL^en Cor- 
rectiir p. 289 und 290 ausgesciiintten umi Jlmeu heiue ubersandt, 
mit dem Ersuchen, wenn Sie etwas bei der i^eschrcibung Ihres 
Apparats zu erinnern htttten, ihn davon sogleich diieot in Kennt- 
nis3 setzen zu wollen. Ich hoffe, dieser Plan werde seinen Bei- 
fall haben, da dabei der geringst-mOgiiofae Zeitrerlast' sey.^^ 

Sie können also jetzt, mein theuerater Freund, wenn Sie 
wollen, Humboldten auf jeden schiefen Ausdruck aufinerksam 
machen. KatOrliob werden Sie der sogenannten mehrfachen 
Pole nicht erwähnen, da diese schon aoigemerst sind. 

lieber Ihren letzten Brief behalte ich mir die Antwort ror. 
Dass ich abgeschlossene Höhlungen in GewichtsBtückeu , wenn 
es darauf ankommt die specifische Schwere dts Gewichtsstucks 
in specie vai erforschen nicht für schädlich halte, werden Sie 
aus meinem letzten Briefe sehen. Ich hiltf" mir Ihre Belehruncr 
aber über den Fall mit eingeöchraublen iinopien aus, die offen- 
bar nicht luftdicht, aber wohl wasserdicht sind. Bei den W&- 
gongen in der Luft ist also der innere Kaum mit dem umge- 
benden Medium verbunden, bei den Wägungeo im Wasser nicht« 

In Eile 

Ihr 

H. C. Schumacher. 

Altona, 1830. März 2G. 
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518« Cattss an ^(j^umit^itr. [dS7 

Das Gorrecturblatt aus den AstronomiBcheo Nachrichten, 
welches Sie, mein theuerster Freund, so gütig geweaen sind, 
mir sususenden, habe ich darehgeseheo. Ich finde zwar dann, 
in Beeidung auf die hiesigen magnetisi^en Appaiate, Tetschie- 
denes, was irrig oder dunkel ausgedrttQkt ist, trage jedoeh, aus 
Besorgniss indiseret zu ersoheinen, Bedenken, Ihi»r Aufforderung 
snfolge Herrn von Humboldt mit Bemerkungen darftber xu be- 
lästigen. Inzwischen nehme ich doch keinen Anstand, Ihnen 
einige solche Punkte anzuzeigen, Ihnen überlassend, ob Sie es 
der Mühe wertli halten, von dieser Anzeige uiif irgend eine 
Ihnen angemessen scheineude Weise Kotiz zu liiihmen. 

Ein Misverstand ist es, wenn gesagt wird, das grosse Mag- 
netometer der hiesigen Sternwarte sei conipos^ de deux barreaux 
acoouples chacun d'un poids de 25 iivres. in der That besteht 
dies Ifagnetometer nur aus Einem Stabe von 25 Pfund, wie in 
meinem Aufcdatze über Brdmagnetismus in Ihr^ Jahrbuch B. SO 
aosdittcklich gesagt ist. 

Ich sehe aus Ihrem Briefe, dasa dieser Widerspruch Ihnen 
nicht etttgai^n ist, allein was Sie weiter darüber bemeikefi', 
^ydass man zwei mehrere tausend Fuss von einander entfernte 
^Stftbe nickt wohl acconpl^ nennen könne ist mir ganz un» 
verständlich. Sie seheinen voranseusetBeo, dass Herr von Hum- 
boldt einen andern mehrere tausend Fuss von dem Magnetometer 
der Sternwarte entferuLen 25pfUndigen Stab vorausgesetzt und 
als mit dem Stabe des Magnetometers Ein Ganzes, ausmachend 
betrachtet habe. Aber von einem solchen zweiten 25plündigen 
Stabe ist ja nirgends, weder in dem Anffiat/e des Herrn von 
Humboldt, noch in irgend einem gedruckten Aufsatze von mir 
Jemals die Hede gewesen« Auch muss ich hinzufügen, dass 
Ihre etwanigen Erinnerungen von Ihrem letzten hiesigen Aufent- 
halte Sie jedenfalls in diesem Punkte nur getäuscht haben kön- 
nen: denn damals (vor awd Jahren) waren 25pfllndige Stäbe, 
ich will nicht sagen noch nicht aufgehängt, sondern es existirten 
damals noch gar keine solche Stäbe. Die ersten der Art wur- 
den erst mehrere Monate nachher angefertigt. 

Der Irrthum des Herrn von Humboldt sdiänt vidmdir nur 
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auf einer YenreehBloDg des MBgnetometeni mit dem S« 41 be- 
sehriebenen Xnduetionsappaist ztt bernhea*). Dieser Indttetions- 
Multiplleator, welcher allerdiDgB zwei gekoppelte Söpfündige 
Sttbe enthalt, steht swar gewöhnlich in der Sternwarte (in 
welohem Fall also dort drei 25piilndige Stäbe sind), allein die- 
ses ist ein ganz unwesentlicher Unistaml: dieser nemliche 
iüiiucii(ju»iiiultiplicator kann eben so gut im magnetischen Ob- 
servatorium oder im physikalischen Cabinet aufgestellt und 2:e- 
braucht werden, ja aiuli ahg-esdiidert von allen Mjtijnetometem 
kann er an jedem beliebigen Platze zu manchen interessanten 
Versochen gebraucht werden, üebrigens, er stehe wo er wolle, 
so ist er doch in keinem Fall als ein Bestand theil irgend 
eines Magnetometers eu betrachten, eben so wenig wi6 eine 
galvanisehe Sftnie, ein thermogalTanischer Apparat oder eine 
Blektrisinnaschine Bestandtheile desjenigen Hagnetometers ge* 
nännt wenden können, welches man dazu gebraucht, die Stibke ^ 
deijenigen galvanischen Ströme bo^ messen, dieidnreh jene Mittel 
erx<iugt werden. 

Ich verstehe unter Magnetometer**) den Inb^^riff aller der- 
jenigen Bestandtheile^ die erforderlich sind den Magnetismus zu 
messen, namentlich alles das zu messen, was sich auf den ho- 
rizontalen Thöil des Erdmagnetismus sowohl, als was sich auf 
künsl liehe Miigoete bezieht. Also die schwebende J^Ja'del . ihr 
Spiegel, dessen Correctionsstticke, das Schitfclien, der Torsions- 
kreis, die verschiedenen zur Aufhängung dienenden Stücke, der 
Theodolith, die Skale, der Lothfaden, die Versicherungsmarke, 
die Vorrichtungen zur Ausmittelung des Trägheitsmoments etc. 
Alles dies sind Bestandtheile und wesentlidie Bestandtheile des 

r 

Magnetometers. Dagegen alles, was ohne sieh auf jene Zwecke 
SU beziehen, sonst noch mit dem Magnometer, gehört nicht mehr 
zum Magnometer als solchen. Ich sehe daher selbst den, im 
Kasten des Magnetometers gewöhnlieh stehen bleibenden Multi- . 



*) Bdlanfig, d. i. ni den g^enw&Ügen Erltotemi^pn gsr mdit ge* 
hfinad, bemeike Uk noch, dus dieser Indncticms-lIultiplicetQr der 

Abfassting jenes Aufsatzes, auf die doppelte Kraft verstärkt ist^ indem er 
anstatt der vorigen 3537 Drahtnmwindongen jetzt deren 7000 hat. 

**) Nicht: Erdroagnetometer, wie durch einen unangenehmen Dmck* ' 
fehler in das InhaltsveneichniBB Ihres Jahrbacfaa gekommen ist. 



» 
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plicator (B. 35) durchaus nicht als einen Bestandtheil des Mag- 
netometeis an, mithin noch viel weniger die Tenchiedenen Ap- 
parate, wodurch galvanische Ströme erzeugl werden, wie ausser 
dem Indactor noeh die drei oben genanoten sind. Es sind 
gegenwärtig f ausser Göttingen, an <Rrea 20 andern Orten M«^- 
netometer vorhanden (oder weiden in wenigen Wochen es sein), 
die dooh Yollstttndige Btagnetometer sind,, wran gleich keines 
derselben bis jetzt mit GalTanometern ferbnndeD ist. 

In Besieliinig anf die dunkle Stelle S. S90 12—9 u. 
muBs ich aiieh noch eine andere Bemerkung bdfClgen. Bs er- 
hellet nicht deutlich , von welchen mouveiiients d'oscillation 
hier eigentlich die Rede ist; sollten, wie man aus dem übrigen 
Zusauimenhange zu vermuthen geneigt «ein möchte, diejenigen 
mouvements d'oscilhitinii gemeint sein, welehe in meinem Auf- 
satze S. 45 — 47 erzählt sind, so darf nicht unbemerkt bleiben, 
dass gerade hie bei die deux batreaux accoupl^s nothwendig 
gauK aus dem Spiele bleiben müssen. 

Von der oben entwickelten Begriffsbestimnrang des Mag* 
netiMBeten >4Mugelnnd finde idi auch die Worte 8. %90 Z. I5i 

et rinvention du magn^tom^tre regi par un multipUca- 
teur d luduction 

theils ttuält reefat SU' dem vorhergehenden passend, da ja die 
inv^lion d»^ magn^mMre eben wieder das oemliehe ist, w^ 

vorher schon kura beschrieben war, 

theils in dem Worte regi etwas dunkel. Die kürzeste 
Abänderung, wodurch beides beseitigt werden könnte, w&re 
wohl anstatt jener Worte z\x setzen : 

• " "■ • ■•' 
la eombinaison du magndtomötre (dont nous venons 

de dtoire les principaux traits) avec un galvanom^tre 

et un nouveau multiplicateur d^induction 

oder 

la raesore pr^oise de Tintensit^ des eouranCs galvaniques, 

au moien du magnötom^ire (duat nous venons de d^crire 
les principaux traitsj, et eniln un uouveau multiplicateur 
d'inductioD. 
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Es liesseu sieh noch zu einer oder ein i^aar andern Stellen 
eiuige Bemerkungen machen; die ich jedoch lieber als ganz 
unerheblich übergehe, zumahl d» ich mit Bchrecken sehe, wie 
lang mein Brief, obgleich nur etwa fünf oder sechs Zeilen be- 
treffend, aehon geworden ist. 

HCkshst erß^uJioh wird es jedenfalls sein, wenn der Brief 
des Herrn von Humboldt besonders in den fernen Weltthdlen 
eine lebendigere Tbeilnahme an den magnetiseben Beobachtungen 
veranlasst. Meine Magnetometer sind swar bauptsftcblieb fiir 
feste Beobaebtungsplätze berechnet, wo sie, in angemessenen 
Dimensionen ausgel'iihrt, und mit Einsicht behandelt, sowohl au 
Präciaion aib an Bequemlichkeit Nichts zu wünschen übrig lassen, 
allein auch reisende Beobachter (wenn gehörig unterrichtet) 
können sich derselben in etwas kleinern Dimensionen ohne Be- 
schwerde bedienen. Die Herren Sartorius und Listing, die ein 
Hagnetometer mit sich führen, lassen nicht nur keinen Termin 
unbeobachtet, sondern sie haben auch in Unteritalien und Sid- 
Uen an mehreren Orten absolute Decünation und absolute In- 
tensitttt bestimmt; ja auch die Inclination mit einem andern 
nach dgentbttmlicfaen Grundsfttsen oonstruirten Apparat, welchen 
sie nach der von mir angegebenen Idee haben ausführen lassen. 

Sehr bedaare ich, dass mein Sohn auf seiner Bdse durch 
Nordamerika magnetisöbe Beobaehtungen ganz von seinen PlSoen 
ausschliessen muss. Weder seine Zeit noch seine GMdmittel 
erlaubten eine br>lelie Ausdebriuiig. Zuverlässige magnetische 
Beobachtungen aus der Mitte von Nordamerika wUrden etwas 
sehr erwünschtes sein. 

Ueber die andern Punkte Ihres Briefes behalte ich mir die 
Antwort auf meinen nächsten Brief vor. 

Stets von Herzen 

der Ihrige 

G. f. Gauss. 

Göttingen, den 29. Mfti-z 1886. 
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519. <IE^an00 au i^umadjitr. [2^ 

In meinem gestrigen Briefe, mein tLeuerster Freund, konnte 
ich wegen Kürze der Zeit die Frage wegen eines Gewichts, 
welches Luft enthält, die mit, der äussern communicirt, nicht 
berühren. £8 leidet keinen Zweifel, dass man in solchem Fall 
die Abwägung im WftBser so machen mtm^ dass das Wasser 
diese Höhlung ausMU, also wie Sie selbst es aacdi gethaa haben^ 
das Knöpfohen berausschfaaben und fm auf das Geirioht auf- 
legen, oder beides für sieb im Wasser wigen« Kur muss man 
dann, bei jedem (jebrauob, weleben man TOn einm iMlsbea 
Gewicht macht, auch sicher smn köflnen,.dass die innere Iittft 
wirklich mit der ftossem communicirt. Doch bleibt dies wohl 
immer praktisch ganz unerheblich, da jedenfalls der ganxe 
unter der Schraube beiindliche hohle Kaum sehr wenig Luft 
enthält und im schlimmsten Fall der Fehler dami doch nur dem 
Gewichtsunterschiede der in jenem Kaum dasmahl befind- 
lioheu und eines eben so grossen Volumeii.s deriiiuliger äusserer 
Luft gleich sein wurde, eine Dififerenz, die gewiss weit unter 
der Messungskralt der feiasten Wagen üegt. 



Können. 8ie mir nieht nähere Auskunft Uber eine stelle in 
Arago^s Annuaire 1836 p. 845 geben:' j,Ea disctttaot avee soin 
on a reeonnu que i&e.^ 

Wer ist dieser on, und hat er irgendwo seine Disonssion 
drucken lassen? Die Sache inten^ssiit mich sehr. Und wo 
. findet man die Beobachtungen von Gauttier und Hall? Die tod 
Parry werden wohl bei seiner Reise sein. Ungiüclvlicherweise 
ist gerade das einzige Beispiel, was mir jetzt zu Händen ist 
(Physikalisches Wurteibueii Art. Dip Bector durch Horner. Be- 
obachtung V. Boss) cerade dieser augebliclien iitf^el ent^regen. 

Ich bin gewiss zu glauben , dass dieser voti Arago wie ein 
Mysterium aufgestellte Gegenstand sehr wohl einer Aufklärung 
fähig sein könnte. 

Ich bin nicht gana gewiss, ob die in meinem gestrigen 
Briefe proponirten Emendationen* nicht einer kleinen Aenderung 
bedarfeo. Ich habe Tielleicht (in dem Augenblick vergessend. 
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dass Humbold t's Aafsfttz zunftohst die Form eines Briefes an 

den Herzog von Sussex hat) unrichtig geschrieben ^uc noiiJi ' 
venoiis de d^crire &c, anstatt qne je viens de döcrire i&o. 
Sollte die« geschehen seiu, so bitte es zu corrigiren. 

Steta der Ihrige 
Göttiiigeo, den 80. flUln 1886. 

Wenn Sie gelegentlich den hannoyer^sohen StaatB-Ka1esd«r 
▼on 1886 einsehen wollen^ so werden Sie finden, dass Sie aus* 
wAiüges Mitglied unsrer Soetetftt sind. Blamenbaoh ist bei 

seinen 84 Jahren sehr vergessiich. Sollte ich einmahl eine 
Bchickliche Gelegenheit haben, so will ich ihn erinnern, obgleich 
ich nicht dafür stehen will, dass dies itn Geringsten etwas hilft. 
Mir ist's in München eben so ereg-angen. Ich musste auch erst 
warten, bis der zeitige Secretar gesiorbcn wdv, und erhielt mein 
Diplom dann, vier Jahr nach meiner Krneanuog. 



■ 

520. S^uma^tr an ühusb. [fm 

Gtestern Abend eriiielt ich das Diplom Ton Bluinenbaeb, 
und beute Morgen steht ein etwas indismter Artikel t|ber ihn 
ia den Beiblättern unsevs Mercurs, den ich beil^ege. Der Ver- 
lasser ist ein Herr Poel, dessen Sie sieh wohl ans irOheren 
Jahren hier erinnern. Sr ist eine Art tob Frondeur, und wird 
durch das Alter sehr geschwätzig. Die ....,*) llngeu im 
vorigen Sommer an, und haben ihn erst jetzt auf die Universität 
gebracht, so dass wenigstens sein Gedächtniss nicht gelitten zu 
haben scheint. 

Ein Herr Lahmeyer aus Hannover hat mir das beifolgende 
Blatt als eine Uandachrlft von T. Mayer gesandt, und bittet 
mich es in die Astrono^mischen Nachrichten zu i^üeiqBn. loh weiss 
nidit, ob ieh ^ayem damit einen Cceiallen efseigeD fFttrde, 



*) Unkisittoh. 
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wenn er lebte, ist es ubrigena uurklicii seine HaudbciinitV 8it» 
* hat mit der Ihrio-en Aehnlichkeit. 

Von Hunit)njdt erhielt ich eben vor Ihrem Briefe vom 
29. MÄr7< ein Sehreibcn, in dem er nicht mit der Uebersrndung 
des Blattes an Sie zufrieden schien , und keine Lust bezeugte, 
weitere Aenderungen zu machen. Ich hebe ihm nlso nur aus 
Ihrem Schreiben das mitgetheiit, was die Verwechselung des 
Multiplicators mit dem Inductionsapparat betrifft, und der andern 
Goireetioiieii nieht erwähnt Hat er kein BedttrfDiBs seinen Auf* 
«ats febleiftei eriialteD, so ist es seioe -tfnd nieht meine Saehe. 
Ueberdles wflnsehte ich offBohenig gestanden, Sie in Berlin «nf 
eine Ihrer würdige Art angestellt ku sehen, tnid also Humboldten, 
der, wenn ein neuer Antrag an Sie kommen soll, Alles thmi 
muBS, nicht dnxeh Nebendinge kälter zvt machen. Was Sie -über 
Nord-Amerika sagen, und Ihre Bilii^uiig seines Briefes habe ich 
beigefügt. 

Basil HalPs BeobaohtungeQ mit dem Dip Sector stehen in 
seiriein Voyage to the Loo-Choo Islands, welches gewins auf der 
Bibliothek ist. Gauttier iiot, soviel ich weiss, das mittelländi- 
sche Meer aufgenommen, ich weiss aber nicht, ob seine Reise 
gedruckt ist. / Vielleicht sind die Karten heraii's , ich meine so • 
gar sie gesehen zn haben, und es ist diesen Karten etwas Text 
beigeiiUlgt. . ' 

On ist naeh der iVanzdsisohen Etiquette der Verfasser, 
wenn der bezuehnete nieht ' etwa ein 6£fieiiier J^'eind des Verfas- 
sers ist. In allen andera Fällen muss er ihn nennen, ▼orans- 
gesetzt, dass oü etwas gethan hat, was- der Verfasser als er« 
wihnungswerth ansieht. 



Bei Ihrem Problem der vortheilbuftesten Verbinduns: von 
vier Städten, kaim es auch vorkommen, dass eine Terl iridimg 
zwischen zweyen derselben ein grösseres Gewicht bekommt, 
weil diese Verbindong dem, der die Kosten der Eisenbahn her- 
giebt wichtiger ist als die andenv. In diesem Falle würde die 
gebrochene Linie «wMefaeki' beideii Städteir mehr der graden, die 
durdi beide g^t^ genlhefl;- werden ' «itliBeii.*^' 1#^^ in dieser 
Rttcksieht., dass die Tertüfadung von Brauiischweig nadi Hanno- 
ver nach der graden Linie geht, also das-'hOehele" Oewidit hat, 
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o&er ist es von dem von uiir erwähnten Gewicht ttbgesehen, 
eine Folge ihrer gegenseitigen Lage? 

Mit herzliehen Guissen 

Ihr 

H. G. Schami^cher. 

Altona^ löÖ6. April 2. 

JA, S. Hipp (derselbe, der Ihre Disquis. Antbmetioae in 
14 Tagen beim Thee duxeblas) ist jetst mit 5000 ^ und freieor 
Wohnung in den Ruhestand yersetet Der Syndicus • * * . 
kat mir senie frohere' Stellung, als er noch im Dienste wxy so 
Angegeben: 

Professur am Johanneum 5000 

Accidenzen ^ 1000 

Professur am Gymnasium ^ 2400 

Schulgeld und Accidenzen ^ 600 

^ 9000 - 3600 Thlr. Pr. Ort, 
und dabei freie Wohnung. 



JN? 52K •4in00 an Srtjnmad^er. (289 

In Ihrem so eben erhaltenen Schreiben vom 2. April, sagen 
8ie. mein theuerster Freund, dass Sie Herrn von Humboldt aus 
meinem Schreiben nur das raitgetheilt haben, 

^was^die Terw^eehslung des Multiplicators mit dem In* 
ductioDsapparat betrifft 

- Ich hoffe, dass dies nur ein Schreibfehler in Ihvem Briefe 
an mich und nicht auch in dem an Herrn von Humboldt ge- 
schriebenen ist. Es würde sonst hieraus nur neue Terwirrung 
henrorgeh^. Denn niebt den Multiplioatdr hat er mit dem In- 
-dnetioasappamt verwechselt, sondern das Magnelomeler. 

•Magnetometer, HultipHcator und Induetionsapparat sind dNi 
gauv versv^tedene Dinge. 
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Von Majer's Hudflohiift bealtze ich selbst niohts. Was ieii 
vor langer Zeit einmahl gesehen habe, seh ungef)&hr eben so 
aus. Die Handschrift des Sohnes (J. T. M.) ist aber auch fast 
eben so. Das fllatt acheint zu einem Heft exercises de College 
zu gehüien, und bezieht sich auf 7wei Aufgaben. Von der 
ersten, die ohnehin zu den trivialen gehört, fehlt der Anfang, 
wollen Sie etwas von detn Blatt drucken, so würde ich rathen, 
bloss den zweiten Artikel zu nehmen; vielleicht ist es eine 
kleine geschichtliche Merkwürdigkeit, daes Mayer schon das 
Problem behandelte, aus den Polhöhen awetor Oerter und ihren 
gegenseitigen Aaimuthen, die Abplattung au finden« loh habe 
aber in dem g eg e nwärtigen AogenbUdt nieht Zeit, w«der die 
Fotmeln genau nadiausehen, noeb Baeher naehsuseblageii, vm 
tu sehen, wo sonst etwa zuerst dieses Problem erwtthnt ist. Bei 
dem^dsmaligen Zustonde der Beobaohtungskunst, wo man wot 
daron entfernt war absolnte Azimnthe auf einige Secunden genau 
au bestimmen, h&tte natftrlich gar nichts brauchbares heraus- 
kommen können. Uebrisrens fällt von selbst in die Augen, dass 
die Aufgabe in zwei Fallt i) utibestimmt wird, nemlich wenn die 
beiden Punkte entweder gleiche Längen oder gleiche li^olhöhen 
haben. 

Stets der Ihrige 

C. P. Oausa 

Göttingen, den 4. April 
Sehr eilig. 



522. Si^umü^tx au •(««•. [298 

Ich muss Sie, mein theuerster Freund, noch einmal mit 
einer Kleinigkeit beschweren, nemiich mit der Auflösung der 
Aulgabe: wenn vier Puncte gegeben sind, einen fünften zu lin- 
den, von dem die an die gegebünen vier j>ezogenen Linien ein 
Minimum sind. Ich kann nicht die in ihrem ßriele angedeutete 
Auflösung, jkenUich dass es e|ner Ton den Durchseiiuittspuncten 
der durch zwei dieser Punote gezogenen Linien ist, finden. Um 
Sie in den Sland zu setzen, besser darttber zu uilb<aikii, worin 
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niciQ l eiiLer liegt, will ich Ihneil kurz darlegen, wie icli die 
Sache aogegriffen habe. 

Zuerst nahm ich die Aufgabe sur le haut ton, und fing 
mit einer beliebigen Anzahl von Puncten an, deren rechtnink- 

lichte Coordiuaten (a, b) (a', b') (a", b") u. s. w. sind. 

Wenn ich die Coordinaten des unbekannten Funetes (X| setee^ 
so ergeben sich gleich die Gleichungen 

X — a X — a' X — a" 

.___Y--b__ y - b' y~b" 

Y-b 

daraus fond ich dann, da die . Taageate des Winkels .ist, 

den die durch die Puncte fx, y) (a, b) gezogene Linie mit der 
Abscissenaxe *) macht (diese Winkel mit w, w', w" u. 8. w. 
be^eiclmet), für das Minimum die beiden Gleichungen . 



0 cosw + cos w' + cos w" +. 

0 = Bin w -f 81U w' 4- ain w" -f ■ 



und da die Lage der AbscissenaofaBe beliebig ist, da die gege- 
benen Abseissen, welche sich auf die angenommene Lage der 
Abscissenaxe bezogen, ganz aus diesen Ausdrucken verschwun- 
den sind, so kann man die Winkel w, w', w", von jeder be- 
liebigen durch- (x, y) gezogenen Linie rechnen. Den Gleichungen 
(A) geschieht Genüge, wenn die von (x, y) an fa, b) fa', b') 
u. 8. w. iiezoLieneii Liüieii lauter gleiche Winkel bilden, und 
für ein Viereck, dessen innere Winkel alle <180*' sind, durch 
den Durchschnittspunet der Diagonalen. Mehr kann ich aber 
nicht aus den Grundgleichungen lierausbriugen. Will ich x und y 
direct suchen, so komme ich auf mir unübersehbare Complication. 

Ich versuchte es noch f ar das Viereok 
auf eine andiere Art. Sind A, B,.C, D die 
gegebenen, X der gesuchte Punct, «o nahm 
ich als G^ebene der Aufgebe a, b, c, 
und die Winkel als Unbekannte die 
Winkel u. ' Die Function 




Ii 



*) Oder einer durch <x, j) gmgawn FttsUds mit der Abedoseaexe. 
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0, und 



fbb 



Möchten Sie wohi, mein theuerster Freund, wenn Sie einen 
freien Augenblick baben, mir Ihre Methode mittheilen? Man 
könnte es wohl, wenn man sich gleiche Gewichte an vier von 
einem Puncte ausgehenden Fäden hängend vorstellte, die Uber 
Bollen in den Punetttn Ay B, C, D gingen , maoben; wo dann 
das Gleicbgewieht zu «Jüchen wäre, , bei dem die Gewiehte den 
yerbiodungspunct der Fäj^en in den gesuebten sieben wttrden. 
Will man dann einigen Pnncten-eine grössere verhältnisamtoige 
Wichtigkeit beilegen, eo Iftsst sieh das leicht durch grösseres 
an diesen Puneten angebrachtes Gewieht ansdittcken. Ich yer- 
muihe aber 6ie haben einen rein analytischen oder geometrisdhen 
Weg gewählt. 

Ich habe der Hamburger Sternwarte jeUt meinen Magneto - 
meter gelieben, um dadurch die Errichtung eines magnetischen 
Hauses dort zu befördern, wo sie den herrlichsten Platz dazu 
haben.* Sowohl mit Bieveking als mit Pariah habe ich seit 
vorigen Sommer darüber unterhandelt ^ 



Wollen Sie mir nicht melden was Ihr Haus kostet? Ob Sie • 
Abänderungen wünschen, falls ein neues gebaut werden sollte? 
Ob nothwendig alles Metall Kupfer sc^ muss? Setzen Sie ge- 
fUligst Ihre Ansicht Aber die Ntttzliehkeit des Baues hinzu, 
wobei Sie meine Privatmittheilnog Uber .... ignoriren kOnnen. 
Tielleicht haben Sie auch die Gute die ^weekmfissigtten Dirnen« 
aionen des Hauses ansugeben. 

Der nächste Termin (letzter Sonnabend im Mai?) soll mit 
meinem Apparat in der Hamburger Sternwarte beobachtet wer- 
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den, damit mau erst einige beobachtete Termine zur Unter- 
« etatsuDg des Baues vorneigen kfl^n. 

Mit den herzlichsten Grüssen 

Ihr 

H. C. Schamacker. 

Altona, 1836. April 7. 

So eben erhalte ich Ihren Brief vom 4. April. Der Multi- 
plioator ist bloss ein Schreibfehler in dem Briefe an Sie. *) Von 
Humboldt habe ieh auch fest gleiehaeitig mit Ihrem Briefe einet 
bekonmien. Er nimmt seine Abneigung ^ mehr VerbeseemogBii 
Bit maofaen gana aurUok. Am Ende kommt noch vor, daas er 
dem Könige sehon 180t5 .gesagt habe : ' der einz^e HiNm, dar 
der Berliner Aeademie neuen Olana geben könne, heisse Karl 
Friediidi Gauss. Er sieht gewiss ToUkommen ein-, dass Sie 
dort unentbehrlich sind, und glücklicherweise werden die mathe- 
matischen Mitglieder, die Ihre Anwesenheit, um nicht verdunkelt 
EU werden, fürchten, von dem Könige nicht j^ehört. Sollte er 
einen neuen Antrag bewUrken, ?o steht es immer bei Ihnen zu 
thua was Sie wollen. 



528. di^nmadier an <5ttt00. [294 

Von Humboldt habe ich wied^ einen Brief erhalten. Er 
hat noeh ein paar Zusätze gemacht, und namentlieh bemerkt, 
dass Sartoriüs und Listing Ihren Apparat in kleineren iMmen- 
sionen schon auf Reisen braudien; Ueber Ihren Brief aÄ' ttfioii 

kommt darin die Stelle vor: . ■ '» 

^Lieber wfire e& mir fteilieb gewesen, wenn Gauss .n^ 
»selbst gesehrieben hfttte; aber kSi freue mich «üs dem, 
»was Sie^ th. Fr.^ mir gütigst .mittheilfii^ au eraebeii, 

iL: 

*) Tch weiss das ge^^iss, weil ich Humboldt^n die abg;eschriebenc 
Sielle IhretH Briefes^ wo die Instrumente g^n einander gestellt werden, 
ge^ndt tiabe. ' ' . ' 
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jjdass da8 Fragment wohl keine grosse Misstimmung 
jjhervorgebracht habe. Sollte der ganze Brief Ihnen doch, 
j^eine gewisse Misstimmung anzeigen, 80 werden Sie, 
j^aus Freundschaft für mich , gewiss etwas .zu meiner 
^Beohtfertigung anfUhreo. Es ist immer gut die Tem- 
s^penttnr, Lebenswflniie messen m können, auf die man 
jfhei einem so wiehtigen Manne reehnen äeri,*^ 

Ich kann und werde ihm mit Wahrheit antworten, dass in 
Ihrem ganzen Briefe, aus dem ich ihm einen Auszug sandte, 
keine Spur von Unsufriedenheit sei ; indessen, da ich ihm diesen 
Brief nieht in extenso sehieken kann (weil ich ihm die darin 
enthaltenen Verbesserangen aus den Ihnen schon angefithften 
Gründen nicht mitgetheüt habe), so bin ich niehl gewiss, ob er 
skh mü meiner blossen yersicfaemng bemhigen wird, und machte 
' Sia'bitien) wenn die Knmmer heraus ist, ihm selbst ein paar 
fitnuidliehe Worte darttber su schreiben. 

Mit herzlichen Grüssen 

Ihr 

Hl CL Schnmncher. 

Altona, 1836. April 11. 



C&auöd au [2^ 

Wegen der geometrischen Aufgabe bin ich sehr gern erbö- 
tig, mich Ihnen näher zu expliciren, sobald Sie, mein theuerster 
Freund, mir nur erst näher bezeichnen, was denn eigentlich Ihnen 
dabei einer nähern Explication bedürftig scheint. Obgleich ich 
Ihren Brief wiederhohlt gelesen habe, ist es mir doch nicht 
möglich, gewesen , dieses daraus abzunehmen« Da Ann aber der 
Gegenstand viele Seiten- hat, und «ine eomplete Auseinan- 
derBctzung Ton Allem dn kleines Buch füllen könnte, so würde 
ieh, wenn ich auf gut Glttck Eine Seite herrorhö!^ und alles was 
ich darüber sagen kannte entwickelte, nskiren« mich gimz Ter* 
geblidi abgequält au haben, wenn sich nachher tede, diHis 4M 
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gar nicht der Ihnen duukh^ Puukt gewesen sei. Sie leiten aus 
Ihrem Calcul zwei Gleichungen ab. 

0 = OOS w -f cosw' + cos w" + co8w'" • • • I ^ 
0 ~ sin w -i- bin w' + sin w" + sin w'" . • . j 

Sie lagen i^er: dieten OlelehuDgeiL gesehehe Genüge 
wenn» die von (x, y) nach (a, b), (a% b')) (a", b") geeo- 
ge&en Linien lauter gleiche Winkel bilden und tSkr ein Yieveok, 
detsen innere Winkel alle < 180P sind, durch den Durehsdinitt 
der Diagonalen. (Ich verstehe dies so, dass Sie zwei Fälle als 
von selbst doleuchtend vorfinden 1) allgemein von w'--w=3 
w" — w' = w'" — w" = (fec. ^ w — w" , 2) wenn bei 4 Punkten 
w" = w + 180O, w'"- w' -f ISO«). Mehr (fahren Sie fort) kann 
ieh aber nicht aus den GniiKlgleichungen heraus bringen. 

Ich weiss nun eigentlieli nicfit. was Sie denn mehi^ 
wfknscht haben, loh kann also nur rathen^ z. B. 

1) wollen Sie sich nicht mit der Aufgabe, wo nur von 

4 Punkten die Rede ist (von welcher allein in unsern 
frühem Briefen die Rede gewesen ist), beschäftigen son- 
dern auch mit einer grüssern Zahl? Eine solche all- 
gemein betrachtet wird immer auf höhere Gleichungen 
führen müssen. 

2) oder wenn Bie, wie der Anfang ihres Briefes vermuthen 
Ittsst, sich nur mit 4 Punkten beschäftigen, was wttn- 
sehen Sie in diesem Fall mehr? Ist es Ihnen vielleicht 
nicht einleuchtend, dass dann aus den Gleiehungen A 
Ihr Schluss mit Noth wendigkeit folgt. Dies wfirde 
sieh (sobald ich weiss, dass dies Ihr Bedenken ist) 
leicht erledigen können, oder 

3) Finden Sie Anstoss daran, dass das Resultat (Schnitt 
Yon 2 Diagonalen) nur für Vierecke gilt, deren Winkel 
alle < 180° und dass bei vier Pmikten wie 

die ^ Dreieck, nit dem vierten Pimkte ua- 
wendig, bilden, nothwendig dteier ykttHb 
Funkt die AuflOsiing gibt? Dann wOrde 
; sich die Metaphysik daton und warum bkr 
die blinde ReehnuDg aus den Gtteiehungen A 
nicht zureicht, leicht aufhellen lassen. Oder verlangen Sie 
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4) dass die Unterscliddung in beiden Ffttlen 

auf eioe analytische Bedingung redueirt wefde^ 

80 wttrde aioh das aaeh thnn lassen, obwohl ich die 
Entwtdcelung in diesem Augenblick nicht gegenwArtig 
habe. 

* " 

Bei dieser (Grelegenheit will ich doch auch einer andei^ 
Aufgabe erwfthnen, nemlieh der sogenannten Pothenotschen. 
Wenn drei Punkte A, B, C gegeben sind, und zugleich. die 
Winkel, die XA, XB, XC unter einander machen (natürlich 
ineluslye des sens, d. i. ob die Winkel von der linken nach 
der rechten oder umgekehrt gezählt sind), so ißt X (allgemein 
zu reden, d. i. mit Ausnahme des Falls, wo A, B, C, X auf 
Einem Kreise liegen) bestimmt. Gründen sich die Data auf 
einen wirklichen concreten Fall, so versteht sich von selbst, 
dass die Aufgabe, weil wirklich, auch möglich ist. Aber wenn 
jemand (um, Sie aufs Kis zu fUhren) Ihnen bloss die Zahlen 
aufgibt, so kann sich hinterher ergeben, dass die Aufgabe 
physisch unmöglich ist, und dass Sie statt einer der drei fiich- 
tungen die entgegengesetzte erhalten (180** verschieden von der 
aufgegebenen). 

Die Frage ist nun, wie man am einfachsten die Bedin* 
gung der physischen Möglichkeit durch eine Gleichung zwischen 
den Datis ausdrücken kann? Ich habe, mich verwundernd, 
dass bei einer Aufgabe, worüber so viel geschrieben ist, doch 

von allen, so viel ich weiss, ein so wesentlicher Umstand ganz 
übersehen ist, — die Auflösung oft in meinen Vorlesungen 
vorgetragen. Aber so ganz leicht muss sie doch wohl nicht zu 
finden sein; wenigstens habe ich eiuniahl einem sonst sehr i^e- 
schickten jungj^en Mann (dem sie von mir nicht vorgetragen war), 
sie als Thema einer Doctordissertation vorgeschlagen, und der 
hatte, obgleich er sich lange damit gequält, die Auflösung nicht 
finden kennen. 

Bs fienet mich sehr, dsas 81e im nftchsten Termin Mai 2%.^9* 
mit Ihrem magnetiaefaen Apparat in Hambarg beobaditen lassen 
wollen. Noch viel wichtiger aber wird es sein, wenn iemnfiofast 
dort in einem eigaen Magnetischen Observatorium nicht nur 
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diete, sondern auch die aodero, natneoüieii alle absolaten 
BeBÜminiiiigeii gemacht weidea kfioDteo. Die Erweiterung der 
Tfaeikkahme an jenen, so wie an diesen Beobachtungen ist Ton 
grOsster Wichtigkeit, denn eine Menge der interessantesten Fra- 
gen, DameniUefa aber die Sitse und Verhalten der Ursachen der 
Anomalien wird sich erst dann beantworten lassen^ wenn «ehr 
Tiele und sehr scharfe i;lei('h/< iüge Beobnchtiiniien vorhaudeii 
«ind. Die 7 Phasen de8 JuDuar-Tennins (Göttingen, Haag, 
Marburg", Leipzig. München, Mailinul, C'atania) sind schon höchst 
irit(Tt ssant. Von dem k'L/ teii i Miu z rcrmin) habe ich bisher 
erst ausser den hiesigen die von Marburg und München, die wie 
immer frappant, harmoniren. Aber eben die kleinen Nüanoen 
können nur durch viele Beobachtungen ihr volles Licht erlialten. 

Das hiesige Gebäude war zu 700 Bthlr. ▼eransehli^t. Ob 
es mehr, and wie viel mehr, gekostet hat weiss ich nicht, Ich 
swi^e jedoch, dass ein erheblicher Nachschuss nOthig gewesen, 
da die Verans<dilagang in die kleinsten Details ging. Dass in 
Fenster und Thflren für Eisen Kupfer genommen wird, ist noth- 
wendig, wenn die absoliiten Bestimmungen Werth haben sollen. 
Sonst kommt ja ohnehin in so einfachem Gebäude, Nägel abge- 
rechnet, kein Eisen vor, und die kupfernen isägel sind gar kein 
kostbares Objeet. Die Dimensionen meines Hauses gibt beilie- 
gender Grundriss (Conf. G. G. A. 1834 S. 1266). Die Länge 
des Saals ist nöthis:, um den bcaleutlieiien einen hinlänglich 
kleinen Werth ertheileo zu können. Hier 21 Jn München 
haben sie ein | so grosse Lüige des Saals und dadurch Scalen- 
theile k 14", dies setzt aber zugleich den Gebrauch eines slär> 
kern Fernrohrs und sehr vollkommenen Spiegel voraus. Die 
beiden Von^prünge sind itdthig 1) der eine um doppelte Thttren 
SU eiMten.' -Eftmen Sie von der Strasse gleich in den Saal, 
so wftre es unmöglich den Lnftaug vollkommen abaahalten, 
2) als Erweiterung der Breite bei den Intensitfttsmessungen. Der 
«weite Vorsprung dient hier, wie Sie wissen , ftlr den Nacht- 
wächter, und wäre also bei einer Localilät, wo dieser unnöthig 
ist dieserwegen aueli unnöthig. Aber Iheils ist schon wegen 
der Symmetrie de« Gebäudes diese Erweiterung nöthig, theils 
um den Saal auch nach Oslt ii im- die oben in -2) bezeichneten 
Zwecke erweitern zu können, iiier lelilt mir der letzte Ntitzen, 
und ich werde daher in A des Grundrisses eine ganz kleine 

3 
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Oefl^img doroh die Wand maohen lassen ^ so daM bei Inlensi- 

titttbeobachtungen der Ablenkungsstab auch 
aaason.Plftte bftben kann auf .einer Latte. Sie 
vttrdjso 4eiii. aiuwejdieB, wtna -Sie die V4»v- 
sproaipe etwM bicitor maehteti von .8^ aaeh 
. gereeikDet^ so «dm die ataf< dem megitetisobea 
lleridian - SenkreehtO; B . ganz .iuerbalbr ilttli. 



Das Iii Berlin verfertigte preussische Pfund habe ich dieser 
Tnrre erhalten, und sollen danach auf Beschluss der Commission 
hier tirei ganz s^leiclie zu deponirende Gewichte angefertigt werden. 
Dass Sie in einem friiliern Briefe sich bereitwillig zeigten, mir 
Ihren Apparat zur Messung der Dimensionen zu borgen, erkenne 
leb sehr dankbar. Ich kaaa jedoch in vorliegendem Fall keinen 
Gebrauch davon machen, da das Berliner Gewicht 

Qkein legohnfiesiger Körper ist, sondern die Gieetelt 
hat. Dagegen 'Würde e» mic sehr angenehnir «ein, 
wenn Sie mir- II» Platina*lfetz, für Abwfigangea im. 
Waeaer einige Zelt leihen könnten. Iel| bin nun: muih 
noeh in Verlegenheit' für jene Arbeiten wegen meiner Waage, 
loh habe mich in der letzlen Zeil Yiöl damit besehftftigt, um 
sie genau kennen zu lernen. Darunter verstehe ich die Aas- 
nüttelung aller der Elemente oder Constanten, wovon alle Er- 
scheinungen an derselben abhängen. Ich finde in ihrem ge- 
genwärtigen Zustande ihre Empfindlichkeit zu gering. Be- 
lastet mit 1 'B in jeder Schale gibt ein Milligramm Zusatz nur 
einen Aufschlag von ^ SojiiiBAtheil ^ Millimeter, hier etwa 
40 Secunden. Da^ ist zu wenig. Der Grund ist, theUs da«ß 
die Axe .niobt in der graden I«inie durch die beiden Aufh&ogungip 
Qphneiden, sondern: eiwB> i MilUmetec höher liegt, und deet diese 
Qf|&sae bei auaebmender Mästung, wegen Durchbiegang der 
Arme noeh gröBWr wird (etwa . um 0™ld bei Belastung mll 
2 X 1:^)- An sich halte ieh. eine Durchbiegung nioiit filr 
«ehfidlieh (ausser dass sie die Enqtfindliehkeit, d. i. die Gvösse 
des Ausschlags vermindert), denn nach meieer aas uneftUigen 
Versuchen geschöpften Ueberzeugung folgt die Elastieitftt (so 
lange Biegungen weit unter der Grenze bleibender Gestalts- 
verftnderungen sind) eben so scharf bestimmten Gesetziei^, wie 
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die Bew^ungen der Himmelsköiper. Kannte ich jenen i Ullli. 
meier wegachaffen, so wtttde trete der Dttrelibiegung die Wage 
schon die n^thige SehSrfe geben. Die gewöhnliebe (vorhandene) 
Correction an einem Ende, die hier also das dopptlte ^ i Milli- 
meter bewirken luusste, reicht dazu nicht hin. Ich werde mit 
Weber, der in 8 Tagen aus München zurückkommt, erst wegen 
etwaniper Abänderungen sprechen. Unter den möglichen Ab- 
änderungen wäre auch der Zusatz entweder eines Spiegels oder 
einer Libelle, von mässiger Empfindlichkeit, z. B. 20" auf 
1 Linie. Ob der Wagebalken, der ohnehin schon über 2 St 
tragen soll, noch einige Loth mehr trfigt, macht natürlich gar 
oidits aus. Tentandnm estl Ad omnem eventum bitte ich je- 
dtoeh mir eine Nachricht wegen Repsold^s Wagen y die , Sie ah 
ptt rahmen nn- gehen. Ncmllell: ' 

* 

1) wie viel die besten leisten, namentlich also nicht bloss, 
dase sie z.B. bei 1 ^ Belastung in jeder Schale fttr 1"^- 
einen merklichen Ausschlag geben , sondern wie yiel 
sie Ansschlag geben , was ja ans einer grössem Zusata* 
beiasttttig mit Schürfe angaben werden kann. Auch 
wie gross die Scslentheile sind. 

2) welehes ihr Preis ist 

8) wie lange man auf eine bestellte au warten habe. 

Freilich fiirchte ich , dass die Commission die Gewichte 
firüher haben will als Nro. (8) ventattet, und jedenfalls soll die 
PcUfnng) also auoh alle 4 •Abwägungen, in Wasser, hier von 
aiiB- gesohfehen. Bei einer neuen Woge, die ausser dem doän 
vMkUigcte Htöhmooh lllr den vdrliegeilden Zweok audi kUnftig 
Ider* btonutat werden sollte, wttrde ich- Oberdless auch TieUeidit 
•ib manihen' Ponkten Abweiehnngen von den gewOhnlidien Ein- 
richtungen wünschen, so dass also ftefiieh erst elne'Meb- 
nung, wie er die Wagen bisher eingerichtet hat, sehen müsste. 
Indessen sind obige Anfragen doch nur vorläufige, da ohnehin 
in der Angelegenheit nicht ich zu entscheiden habe. 

Stets von Herzen der Ihrige 

' C. F. Oausa 

GfttMngen, den 18. April 1336. 

3^ 
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Das so eben erlialfoDe Blftttehen der As^nömisdiM Nftdr* 
richten lege ich mit swei kleinen (sehwwn bemeikten) Brnek- 
fehler-Correotuien medef bei. 

Es wttrde niir sehr leid thun, wenn Herr von Hnnboldt« 

•dessen freundliche Gesinnungen mir so unschätzbar sind^ viel- 
ieicht aus der Stelle Ihrer Antwort > < • ' .; • 

„dass Sie ihm meinen Brief nicht in extenso schicken 
können, 

«chliessen sollte, dass er doch etwas enthielte ^ was das Licht 
nicht verträgt. Bewusterweise hat er aber so etwas nicht ent- 
iiahen, noch enthalten können, da er lediglich sum Zwecke 
katte, die Statt gefundenen Verwechslungen bemerklick zu 
Inaebeik, Von den^ ith dän Aufiäatz um so mehr iVef ' wünschen 
musste, je schöner der 2Weck ist, welclken Herr Von' Aiimbofdt 
äcti' M Jeneni Anfssltz Vor^eizl; uhd j^' h^sser"icH leibst Wfto- 
sehe, dass solcher recht TOltstfthdig eir^ictii 'wca^den in6ge. ' 
^ ' bie Apparate nach Oreenwictit^^nd * Dublin gehen in diesen 
Tagen ab. 

Koch ein Theilnehmer an den 'itraiinbeobachtungen hat 
Mch gefunden, wie ich eben gi hiiil habe, ein Dr. in 
Osnabrück, welcher sich einen Apparat bei Meyerstein bestellt 
hat. Osnabr4icl^, wird zwischen Göttiogen und Haag ein schätz- 
barer Zwiscbenpunkt sein. In Bonn wird vermuthlich auch das 
nftchste mahl ?nhon mit beobachtet werden, obgleich Herr von 
Mttnchow seiner Gesundheit wegen tehreiset. ^ Es tsl ab^ ein 
junj^er BtudireHder ä6rt'y der filiher 4n den kiesigen llepbaek- 
tungen sehr ihflligen Theil genommen kat Vielleicht nimmt 
sich anch^Herr Pittoker der Sache niit^anl 

' !n Cassel^ 'wd &ereife*'ein Apparat ht^ wird Helrr Dr. Bdnstti, 
der dort an ^öhler's 'Stelle gekommen istV Jenen In thfttigkeit 
setzen, sobald seine Geschäfte es nur vei'fltÄtten. 

■' Eben so verspreche ich mir von Halle (besonders durch 
Weheres Bruder) und in Rrauaschweig durch Herrn Uhde baldige 
thätige Tlirilnuhine. Im letzteren Orte hat es bisher nur an 
einer brauchbaren Uhr geielilt. 



Digitizedby Google 



37 



Wenn Hamburg im niichsten Termin Theil nimmt ^ und 
fiberhaupt dann interessante Bewegungen vorkommen, so wird 
es wohl gut sein, eine graphische Darstellung dayoD, vielleiebt 
bei den Astronomischen Nachrichten? zu geben. 

üebiigens mich auf meineD letzten Brief beziehend. 

Stetä der Ihrige 

G. F. Oansft 

Göttingeu, den i;]. April 
BUig. 



326. $«1100 an «i^i^ama^^er. [M 

Ich hatte Ihren letzten Brief , mein theuerster Freund, so 
verstanden, dass Sie Herrn von Humboldt geschrieben hätten: 
j^D» 8ie ihm meinen Brief in extenso nicht mittheilen kttnnleo, 
jf90 konnten Sie doch yersicbern &e.^ 

Und dieser Interj^etation. sufolge schien es mir doch fast 
besser, dass Sie ihm nun den Brief selbst schiekten. 

Allein- bei nochmaligem Durchlesen Ihres Briefes sehe ich, 
daifs nach der natürlichen Interpretation Ihrer .Wo^teUang der 
Grund 

9}da der Brief in cstenso nicht mitgetheilt werden könnte<( 

nicht in dem Briefe an Jlumboidt stehen wird^ souderu dass Sie 
solchen nur uiiz uugeben. 

Hienach wUrde es mithin nicht gerade nöihig sein , Herrn 
Ton Humboldt noch meinen Brief selbst zu schicken. An sich 
ttbrigens steht in diesem Briefe, so weit ich mich erinnere, 
liiehts, was Hern Ton Humboldt unangenehm sein könnte, aus- 
genommen dass indirecte daraus hervorgeht, dass er meinen 
Aufeata in Ihrem Jahrbuch mit geringer Aufmerksamkeit gelesen 
haben muss. Am Ende aber habe ich dabei wohl selbst Schuld : 
/ und CS ist mir nicht gelungen, trotz meiner Bemtthung, diesem 
Aufsatz die erforderte Klarheit zu geben. 

Wenn es mir unter solchen Umständen begegnet, misver- 
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standen la werden, 80 werde ich freilich um so mehr darauf 
gefasst sein müssen, Aeusserungen , die ursprünglii h gar nioht 
für das Publicum geschrieben waren, von diesem uiireeht aua- 
gelegt zu sehen. Ich meine, das» dies leicht mit meiner Aeus* 
serung über . Newlon's und FlaoMteed's Misverhältniss der Fall 
sein kann. In der That, wenn man lieset wie Newton der 
Präcision von Flnmsteed's Beobachtungen atisdrttcklich Gerecfa- 
tigkeit wie d er f ahreit iSeset, so kanit man onir trofal die Frage 
entgegenaetBeii, Wae denn Newton noeli hftlte mehr thna kdnnea 
oder 8Ölli£n? 

Ich habe, wa« er hstte' mehr thun können, in meinem 
Briefe an Sie angedeutet, und in einem Briefe an Sie brauefate 

es nur eine Andeutung. In der That, Newton erkannte die 

Güte VOM Flamsteed's Arbeit au, ungi^lähr wie mau einem 
Behußter, der ein Paar neue Stiefel gemacht hat, dan Zeugniss gibt, 
Meister, Er hat recht ^ute Stielel, Er hat Stiefel so gut wie aie 
kein anderer macht, geliefert. Um es mit Einem Worte auszu- 
drucken, Newton lobte die Stiefel, aber der Schuster dachte 
in seinem Herzen, das Btiefeliiuuslieii, solle mehr geehrt 
werden. 

Ich habe vielljBioht fast an viel gesagt, wenn ich mifth «o 
ansdrftekte, 'KeWton hfttt^'^latnaleed's Leistungen mehr [(gonaMr 
nüohl eine- an-dersartige)]' AnMennang' gcnrihfen' sollen, 
lian kann wohl meht Jedem als Pf Höht Eumuthen, dass er 
alle mensehliehen ßesirebungen von dem Cksicfatspunkt ane 
betrachtet, aus dem jene Arensserung in meinem Briefe her- 
stammt. Und auch dem, der auf diesem Standpunkt steht, wird 
es schwer sein, immer darauf zu bleiben, gegenüber einem 
Manne, der seiueiseiLs gar keinen Sinn für unsere Bestrebungen 
hat, wie Flamsfeed gar keincu Sinn für Newton's Art)eiten hatte. 
Ich habe aber eigentlich niebt sowohl Newton einen Vorwurf 
nmchen, als vielmehr nur aussprechen wollen, wie ich mir er- 
kläre, dass bei jenen Verbftltnissön die Dinge nieht wohl an* 
ders kommen konnten. 

♦ Semper tuuß 

C F. Oftvtft 

Gott in gen, den 15. April 18Ö6. 
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Da ich mich selbst in der That nicht mehr genau eriuuere, 
waü ich alles in jenem Briefe quaest. geschrieben, so überlasse 
ich es ganz Ihrer Freundschaft und Ihrem Tact. ob er 
sich zum MiuHchiekeu eignet oder nioht. Im erstem Falle habe 
ich nichts dagegen, wenn bie den gegenwärtigen auch beilegen. 
Oass ich damals Herrn von Humboldt nicht selbst schrieb, war 
wie. Ich aooh bemerkt heb«, bloss die Besorgniss zudringlich zu 
meheinen, und weqn ich aus einer Stelle Ihres fcahern Bnefea 
4«^ er'steiir Biodruak, d€D Ihre Beaadiriebtigoog«) dsss Sie 
mir dafl Blatt gesehiekt, gemaeht hat, aehliesten darf^ war melaa 
B<iOigBiaa wohl nickt gonc ohne Onmd. 



K<f 527« Sdjuuiai^d: au (^auf^s [295 

Ich sehe aus Ihrer Antwort, mein theuerster F'reund. mit 
Beschämung, dass ii'h mich sehr undeutlich ausgedrückt haben 
moss. Vor allem bitte ich Öie ilber^eugt zu seyn , dass es nie 
meiDe Absicht gewesen ist, dass Sie sich abquälen 3o|lt€fll> 
Miaverstttodaies, das ich kaum noögliob gehalten hätte, wenn 
acb auch veigmen hftbe binavEufUgcli,. dass meine Bitten nur 
unter der Voranssetiuiig geoiaeht waren, dasa-die.eie in einigen 
> nllaaigen AugenbliekeD erAÜlen konnten. 

Bs kann jetst nicht Ton dem was iek wtlBfahte mehr die 
Rede seyn ; es sei mir nur erlaubt historisch au bemerken, dass 
ieh in Bezug auf Ifaren Brief vom 21. Uftre (in dem ii^ie den 
Punct, der dem gesuchten Minimum 5ei einem Viereck abcd 
entäpricht, in einem der 3 Durehseiauttspuiicie der Linien a.b, 
cd; ac, bd; ad, bc; legen) diese 8 Puncte aus den Glei- 
chungen zwischen den Cosinu.^sen und r^iuussen von w abzuleiten 
suchte, aber nur, wenn alle inneren Winkel < ]80", <ien Durch- 
seknittspuact der Diagonalen ündco konnte, und daher zu wissen 
wünschte, wie man diese 3 Puncte durch Hechnung aua den 
bekannten Gleichungen finden könnte. 

Ich wünsdite ferner an wissen ob sich die gesuchten Co- 
ordiaatea x, y, aus den Gleichungen swischen den Coordinaten 
linden lassen, wobei ich schon Air das Viereck auf nnttberseh- 
bare Complication stiess, ^ 
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, Da^g HU« den^Oleiehungfn ftlr sin. usd om.^'dar Wink«] w., 

mein Schluss mit KothwendigkeiL folge, hatte ich freilich nicht 
bewiLscn , ich . vermuthe über der Beweis wird sich aus dem 
UmstMude, das», die Laue der lanie. voa welcher die Winkel w 
gezählt werden, beliebig ist, herJeiten lassen. 

NHchtlem ieb so das was ich sagen wollte erklärt habe^ 
bitte ich Sie^ h^c^lich meinen Wunsch als nicht gemucht aasu« 
sehen, und wieiler^nicht zu beachtjen.i. . .1 • 

lieber d^n unmögliGheu Falli.jMii der Pothenot'&chen Auf- 
gabe habe iel^-.vttfuib deo wenigen ;>y orten in Ihrem Briefe noek 
keine klare y<^tf^Uing. Wollen ^iis jnir einen Fall in conorelo 
geben, so wil);;i9h<geme die Aufsuofrung der Bediugungtgleieliiuig 
versuchen, o^ippd^hl naeh dem wastSje über die Schwieiigkeii 
S9gen mit sebr^g^nnger Hoffnung^ eines Erfolges. Dass dieser 
Fall nicht biaker l)eachtet ist, hegt wohl daran, dass man das 
Problem iiichtitais.eine theoretische ForschunL!;, sondern als eine 
für die Anwendung nöthi^e Untersuchung betrachtet hat, und es 
sich in dieser Iviickjiiebt gestattete einen Fall nicht zu beachten 
4ef .jju , 4* Auw eniinnja:. nie'nwkommen k«nn. Uebrigeuti soll 
• d^.i^w^ ici^/s .I^ckl^ruüg4/ und keine >Knt8ühuldigung seji^. . >. . . 
ri|is.^<yRe, PUtiuawwgfi«*t^l Ihden gerne ÄU BeiiehL ^ j 

uKiti^lf ft^r-Byaluirung. di^^ Spaleaiheile .nii^giin MvMAioMa . 

-{.d 'geuleniheii 1 ,iJ""^>, ' Radius = IÜ5'"'" sehr halle, also 

«iu•JJ^ Scalenthcl1'^3d^'*^'''*'"" * ''^ " ' /" 
fav f*\^'*{ '».Mo. 1 dt>l /(Ji>» .» " »» i'-v> '»i»» yft^t', 

sfil^erjp)^^ '4i««VP ^ö^ig^^ellf.«^!ll VersiHslien,! deriM-Aassehlag ifilfc 

O^j;^ rMi^in?^. Im Milligr»^ . i. i . üliv38ö Thoikj der 
Sc.ii^', \v,eu«i III jeder Schale ein l?fuftd stund. Bei dieser Be- 
lastung fiab also ] Milligiauim einen Ansschlag von nahe ö3'. 
ich hätte nocli inehi,- di|ceh. Höht^rsehraubeu der Kugel erlialteii 
können, wenn diese Cxenauigkßit m>i' nicht hinreichend gescbie- 
a€^i,iiätifl,.,^«in4hl^filkii^4aft:iM^h«:dM^ langganiörß Wägungen 
eafJ^^ufeu,ua"'^8t?V/ .-/^ »Mij.,*:'j(j r-mipO L _ ^• 
Ulie^ ^in^telneo Bi#l#ehtiiligfi(t»?i^lM eleu Werth der Scalen- 
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Niveaux hat det verstorbene RepBoM schon mit grossem 
Yortheil auf Wag^ angebracht. Die W«ge) welche Oerstedt 
Tor etwa 3 Jahren erhielt, ist daniiiti:veir8elieii ,--Uiid ebenso eine 
groise Wegä, die bis 50 0* tfllgt/ uml' ^eleh^ jetet im Besitse 
der Söhne Bepaold'e itt. >Ieli 'h«b6 sie- anf melDei^ Wage nieht 
^ anbringen lassen , sowohl weil , sie niebt eq npeiner jetzigen Be^ 
obaehlungsart sü passen schienen, als «ndi^l icti ohnehin die 
gewttnsehte Genauigkeit erhalten kann. leb beobachte jetst, nm 
den störenden Einflass der aus der Nähe des Körpers erzeugten 
Wiinne zu beseitigen^ die Oscillationen der Wage durch ein 
etwa 12 Fuss entferntes Fernrohr, hätte also um die Niveau- 

thcile sehen /ii ktkmeii , über dem 
■« .1'^ '. . . ' ' ^iiveau einen etwa 45*^ geneigten Spie- 
' ? ' ' ' • Ii • - ■ gel« anbringen müssen, wobei ich nicht 

w LidbH g^nng «ur Ablesung durch das 

Ji" j^ J iJLSJL^- ' Femrohr > zu erhalten , ^ vieUeieht ohüe 

— Grand befttvebtele. Will man Ohne 

• > FemoW-das lümu* in der NIOm ab- 

lesen, SO hat seine Anwendnog unUtag- 
bare Vortheile* Man kann dann swei, eines an jeder Seite des 
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StüLzpuiiktes setzen^ eines leiner, diis andere gruber, und aileii- 
fflUs ausserdem noch die gewöhn iieiien Beulen anbringen. 

Um Ihnen in Zahlen einen Begriff von der Genauigkeit zu 
geben, mit der Kepsold arbeitet, lüge ich die Dimensionen und 
Gewichte der von ihm gemachten Bankmarkeu uund Handckpfunde 
biDzu. Es siüd Ojliader von Plutina, an denen die Messuogea 
des Durchmeseers,. so wie der Höhe ab verschiedenen Stelleo 
wiedcfliolüt/fthMi ? ohBe*^ eorkennbare Ontersefai^e stt^geben«« • J>si 
dmber gebiuüoibte *franaflsiflohe Ifaims,' Linien des Puiser Fuaeee^ 
ist aaf eittcr slidilertieB Siaoge getheUt vad gih bei + 18^ RdMiiii. 
Die gemeineohaüllicbe Ten^teratur -^er Gewichte und des Hasses 
b«t diesen* Mtedogen ^ + 18<*,5 «R^um. " < - 

A) Bank-Marke. Specifische 
Höhe Duiehmesser . Schwere 

h h « 

Etalon 10,6845 10,(;iJÖ.'), • S>1-22S» 

Copie 10,6^75 10,H«9f), ' ' — » — 

' die Oopie war 0 • 0004 Gruins zu leiebt. 

• 6) Maridelb'pte^^^^^ Loth, die'Bank- ' 

•"■^ ^'-''^ Mari srf^'Lbth gerecfcnet;^ ' * • ' ' ' • ♦ 

Ktuioii ia*6d80 13-6200 0-Ü004, Gr. Tr. schwerer ala 

^S^,^ Loth Bankgewicht 2.l,-245 

Copie 'l3-(J415 10.6215 0 00:33, Gr. Tr. schwerer als 

33^ Loth Bankgewicht .... 21 • 223 



'«•1 



Die spectiselMn 'Schwvrat >si*d «na Wägungeo ia -Wasser 
oad^dnft hei^geleltet.' Die Einheit ist das WasSer im Zustande 

der grössten Dichtigkeit, die Temperatur des Gewichtetückes für 
die ' die specifiechen Schweren gelten ~ 0^ Reauniv Bei den 
Handel sptunden stiuinaea Wägun^en und Messungen nicht. Bei 
der Copie der Bankmark ist keine specifische Schwere durch 
Wägungen im Walser hestiuimt. Die specifische Schwere einer 
Espsold geh5rigeB <(iSopi& der Bankmark war 21*239. Das Pia* 
tftna ist* Br^nts gereinigtes. Da die Stücke aber nicht gegossen 
sondesn' ausi feiaen PlatiaathetlelMn (ieh gktube die Chennker 
neaneä «s *PlatiBa9oii^«ini)<'snsBaMnett gebAmmert werden, so 
kM^'ä^-iio^ ifitlytdMS die^BiditiglMiten so^nahe gieioh heraus 

So eben erhalte ich Ihren Brief yom 18. d. M., mein 
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liieumler Freund. Der Grund, weswegen ich nicht glaubte 
Herrn von Humboldt lliren Brief schicken zu können war der. 
daas er, wie Sie wissen, noch ein paar Verbesserungen schiefer 
und halbverstaodener Ausdrücke enttüeU, die Humboldt in seinem 
Murttben m den Henog v. S. gebuMoht hatte, «welehe Vef? 
beeaeniBgeD ich lieber unterdriu^ken zu' mflsAen . glaubte i, . 'de 
fiaiiibpkllr in : dem Briefe, der giad« 'Vor- Ihren- aakeni^« IM 
BmyflndBehkeifr gd2e%ihsllle^ iiMlohtinebr V«beseeroDgeA- Biecheii 
sBi.flolkD«. 'vsrd ia 'mcuMOi Btiiediliias noul» dedureli^'li«- 
etÖdKlr: dMriSie an.Bnde blns^fOi^: t«UeMeiir aieliv um»» 
den angeAlhrteii ü^eh nrehr BeaMaküiigc& rimtifeii'^' *w«leliid 
Sie aber als unerheblich uod um nicht zu weitlttufig zu wevdeii,' 
übergingen. . , 

Herrn von Hmnbuldt, habe ich übrigens nicht geschriebeu, 
dass ich ihm Ihren Brief nicht in exleri-(i r^chicken Kuune, und 
wenn dies in meinem Briefe an Sie steiii, so wei?*s ich wurklich 
nicht welcher Geist der Verwirrung ihu mir dictnt hat. Ich sehe 
es giebt nicht allein eine Cooiedy of Error», sondern auch a 
letter of Errors. Nach meinem besten pafürhalten..I^^at.|iu)apyboldt 
aeioe damalige Empßodlichkeit ^egcn Vßrbesseruiigen längst ab- 
gelegt, die ich nieht gerne durch l^urückkommen auf dj^ Thema 
weciken inöehte, und er würde «0)1 es ' kaum jeiist erklttren 
könneD^-wenn er Ihre beiden Briefe zugesandt erhidte. Ein 
paar fiebiindliclie. Worte von* Ihnen, wenn iclie Kummer heraus 
ist (noch habe ieh die Correctur-nteht zurttefc) werden ihm hin* 
gegen viel Freude machen. Das weiss Mch gewiss; •« 

In etwa 8 Tagen werden wohl die (vorläaligeu) EinriclUuu- 
gfcü zur Aufstellung des Apparats in Hamburg gemacht öcyn. 
Möchten bie >daün wohl ein paar Stimden gemeinschaftlicher 
Beobachtung''!) in Hamburg und Gtöttiugeiii l^eslimoutn? ; . . 

w .-r. ... . Ich will 

gerne die Curven der Abweichung, wenn sie merkwürdig juis- 
fiülen, stechen lassen. Was kosten 400 Steindrtteke in Böttingen? 

• 80 weit war ich .als- Ihr lieber Brief ^vei».; lö.- ankam. Ieh 
sehe, dass meine Besorgniss .unter desm JBinflnsse'elaea feindsee* 
ligeni Hümeas gesoh^ebeauiaa: habeniiierledigt'iistj'' Da'^SieF auch 
b«..Ihran Äeuaiftnuigea.ilbac lfefwlan*-misve«itaDden -sa iwetdoi 



■'■ ^) Etwa aa einem Sonntage. 
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befürchten, bo will ich de Heber ganf Mislasseo^ obgleich ich 

l^re BesorgnisB nicht theik'. Ich kann aber auch nicht diilür 
einstehen^ dasB Sie nicht misverstandeo werden sollten, und 
wähle also den sichersten Weg. 

Was nun die Wage betrifft , so hat Kepsold zugleich mit 
der nieiuigen eine ganz ähnliche für sich selbst geufiacht, die 
nur in den Nebensachen nicht bo sauber wie meine ausgeführt 
in, aber- in allen wesentlichen Theilen dieselbe roUendete 
Arbeit hat. Er ^wiU mit dem gröMten Vergnügen sie Ihnen un- 
^r^flgUeli .i^n^Aii, sobald . Bie. iw «io Wort nir •ohniben, das« 
8jle die«e ^j^un^ gen^hottgeD^ und «wav unter dieaea B9- 

1) Sie können sie nach gemachten Gebrauche ihm zurück- 
^ lienden, und haben in diesem Fftlle nichts als die Trans- 
portkosten SU bezahlen!' 
" ' S) Sie können Sie behalten. 'Dann ist der Preis 26d 
^'1 J . (1^ »»»'Thaler Pieiiss., also ^2(S5 « 106 Tfalr. Fr.). 
> Meine kostet etwas Aber Cj^ iOO. 
S} Wei^n Sie eine andere wollen, so kdnnen Sie diese so 
lange behalten bis die neue ankommt , an der er Alles 
anbringen wird, was Sie bei dem Ctebrauche dieser 
noch vermissen könnten. 

. Es ist In diesem Augenblieke noch keuie Schale dabei, am 
Wasfer sa wicigeD, die er aber, so wie Ihr »Brief aiikommt^ 
i;leich dasu maehen wird. 

' ' Ihr 

. . ) , . . . H. C Schumacher. 

' ' ii 

Altonan, 1836» Apnl 19. 

»,,'.,* , . . ■ ■ • . • 

JSs seheint, mein theuerster Freund , dass Sie den tob mir 
nngeadiiekter Weise, gabranebten Ansdruek abquiUen hArter am- 
legen als er gemeint war. leb ttbemehme gern (wie loh gtobe 
öfters bewiesen an haben) selbst weitlinfige Anaslnanderaetani^n, 



V 
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wÄaiir iflh weiss; Ihnen damit eiaeGeftUigkeit zu erweisen . Ich wollte 
nvr^gen, dass ich vorh^ gewiim sein wünschte, welchtift 
der doiikle Punkt sei, om nicht' ibu 'HsidreD, dne zu üfaun j ^Wa& 
die R6flriter lumm nmlgmr taaiinten. ' ' * > i..^,.. 

In der That htä Ich es bei d'em' ^i)»glilA)iD Heg^n'^tttide 
noid» im^ner' liidit Bs 1«Mt «idi ^ ' ■ 

j , 1) aus Ihren (^Jjjifihpngeu )i]ifffK^«^n„ d^sß R^ur 

Darohschnitt sweifr Seiteaj^ai^. ibnff^ . G^gp.^f ti^i;.: /y 

• Bö scheint aber nach Ihrem Briefe, dass Sie uui die Ent- 
wickclung dieses Beweises, der die Nothwendi gkeit zeigt, 
keinen WVrth leü^en, iind in dieser Ungewissheit etithalte 
ich. mich jetzt der Kutwickelung. , ; . 

Daq« aber kat.auch die aim^^oi^. A|ii|i8upgy^$|en Punki 
«u finden, wo 7.wei durch zwei Paare g^ebener PunKie^ezogene 
Lioie» einander t Beneiden., gar-^^iseinie -^bwieir^eit^ der 
Tbat, M|in. j»f die,beic|^ .F$Mue ^^M^^^ ßf'i l^Y^d^af, b" mit 
a'",b"' sind, so bat mai».i4i^bai|ianyjWe|cbnl^ 

^ •-^ '«^(T^^-Lb ^ + vCa -a' )Va'1) -4 ^'Ö' "^ 
' x(b'''^b'') + y(a''-.a'"> + a''V- a''b'"«= 6 '^^ . 

woraus X und y durch Elimination folgen^ . 

Und eben so erhält man die beiden andern Durchschnitts- 
punkte. . < :—..-*:>•»•, t: i 

So bald die magnetischen Einrichtungen dort fertig sind 
brauchen Sie imr selbst ein Paar Stunden fe55tzusetzen (am 
liebsten bei Tage), wo hier gewiss beobachtet werden soll. 
Uebrigens aber kann ich auch sehen den Beobachtungen an sieh, 
selbst ohne '^ergl6ichenäe zu haben, leicht nn^^ehen was sie tau- 
sobald «ie in extenso mit^^ethellt-werden^ Btf* *«^ also 
-.Tielleieht gut^ wenn Sie gleieii an&ngsHort eine beliebige Probe 
maelien^ liesseir^ da es ddoh seifi kOnnte, dass an der Beobaeb* 
tungsarl erat einiges in erinnern wfire. ' 

üm noch einnudil inf mänen 'fAlKeni! blitef zuraekzoki^nmen, 
so waren die nicht bemerkten Punkte, die ich Kürze wegen 
tibeiging, völlig unaustössige. Ich weiss nicht genau mehr, 
welche es waren, aber der eine war, däss unter den Oertern, 
von welchen ich Beobachtungen bekannt gemacht habe. 
Braunschweig mit genannt wurde. K& sind allerdings dort ein 
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paarmahl correspocdirende Beobachtungen mit aemtiehl, woiuber 
ich vielleicht einem oder deu andern |^riefliche Mittheilungen ge~ 
oiacht habe. Aber wenn mein Gedttehtnies mich nicht ^<gaiiE 
trugt (denn Poggendorf^ Annaleo halte ich aaeht aefttl^, oo 
M»aieh «ie nicht publielrt* 

088 gfltige Anerbiete' Hemi Reiwold's . ist mir «iberaut 
willkommen und ich zweifle nicht, dass die ComouBsion ea auch 
gern annehmen wird* leb weide in Kurzem das Kfthere darüber 
meiden.' Btwas was ich i^i einer Wage wttnschte, wUre, dasa 
die: Arme des Wagebalkens eine genaue EintfaeUiing, etwa in 
Millimeter darböten, um zur schärfera Bestimmung der Aus- 
schläge ein Laul'gewjchtchen an verschiedenen Stellen auhängeQ 
zu können. 

Unser Lithograph, Herr Rittmüller, macht, wie ich von 
Weber gehört habe, sehr billige Preise; Weber iat aber in 
diesem Augenblick noch abwesend, ich kann also das genauese 
aoph heute nicht mittheilen... Auch hängt natürlich der Preis 
.von der Grösse dea -Blatts . und dem^^aMbr oder weniger wlia 
darauf ist ab» Vom ntohsten Termin werden aber wahaeheiiH 
lieb, die Jlambmfger niitgezfthlt^ wenigstens 8 oder 9 Curven zu 
seichneo sein. 

(Das Datum fehlt.) 

♦»••«.- 



♦ I 



[284 



. , ) Um ein l^eispiei zu haben, wo Fothenot's Aufgabe physisch 
e. optisch) uumOglM ist, nehmen Sie an die drei Richtungep 
aoUen .d(Bm .Verlangen nad»! Winkel von 120^ uater einander 
maftkftn: was allemaJI^l uomdgllieh wird, sobald .die dreijPiiiüe 
eiuDieieek bilden, worin ein alumi^fcgr Winkel grOieerali IMH^ist: 
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Hier würde Ihnen die Rechnung den Punkt X joeben , der 
aber nur passt, wenn äie s^t- d«r iücbiUQg.XB cUe eat^;«g^- 
•gieMtate. nehflMik. • 

, . . . - . . i . Stets der Xhiig^. 

Wie halten Sie es bei 0 Beobachtuugen ausser dem Meri- 
dian und grossgeöffneten Fernrohren? Ich habe seit vielen 
Jahren keine solche gemacht. Im Meridian bringe ich jedesmahl 
eine leichte Papierkappe an mit kreisförmigem Ausschnitt. Da 
mir vorher mehremahl das Blendglas zersprengt ist. 



In Folge Ibf€8 Wunsches, mtdn theuersler Freund, efne 
Beihe aosaerterminlicher Beobachtungen i»eti;effefid, habe ich mit 
dem Doctor Ooldschmidt gesprochen. Er ist gern erbötig, !n 
den von Ihnen zu wählenden und uns anzuzeigenden Stunden 
hier gleichzeitige Beobachtungen zu machen; da er jedoch in 
Vormittagsstunden Lectioneii zu halten habe, so werde es ihm 
lieb sein, wenn 6ie an WocheuLiigen Nachmittnirsstunden wählten. 
Sonntag und Sonnabends habe er dagegen jede Stunde frei. 

Gleich nach Absendung meines letzten Briefes dachte ich 
doch, dass der hinterher eidgelegte Zettel*) 8ie wohl eher ver- 
wirren, als das in dem' Briefe* angesungene 'ohne weitet« v^- 
stftndliehe BeiBpiel weiter erkl&ren würde»- Ich' 'hMto nicht 
gehörig bedacht, dass erstlich das allgemeine auf dem 
Zettel ausgesprochene Theorem, um vollkommen richtig aufge- 
fttsst 2U werden, wohl noch einiger erläuternder Bemerkungen 
bedorfen moQihte. Zweitens, dass gerade der Fall das gleich- 
^ seitige Dreieck ohne solche erläuternde Bemerkungen am leich- 
testen misvers-tanden werden kann. Drittens hätte auch hier 
ausdnicklich in Beziehung auf das Beispiel eine literirte Figur 
beigefügt werden Tiuissen. Und viertens glaube ich sogar einen 

Schreibfehler begangen und anstatt 60^ 4- 60^ = 120^ geschrieben 

— ^ — — " h<- 

Dieser ikttelJBiüt. . ... ' ' . :t.- ' . 
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zu haben 30'^ + 30» = 600. Wollte ich nun diese 3 oder 4 Punkte 
alle und ganz aufklären, so würde dazu ein längerer Hrief 
nöthig sein, als ich heute schreibeo kauo. Einstweilen igoohren 
8ie also das Beispiel mit dem gleiohseitigen Dreieck gans (was 
ioli tUmgens, w9Km es der Mttbe werth scheinen sollte zu einer 
andern Zeit tu erkllbren gern eii^tig bin). Dagegen will ich 
lieate 8u weilerer Vetständiguiig über das allgemeine Theorem 
das Kothige beiAlgen. 

Vor allem aber muss ieh, um jedes Misverständniss dara)>er 
ansansehliessen, ausdracklieh bemerken, was die Data des Po> 
fhenot'schen Problems oothwendig enthalten müssen: 

1) Müssen die drei gegebenen Punkte, wenigstens ihrer 
gegensdtigen Lage nach, vollkommen bestimmt sein, sO; 
dass Aber das Reebts- oder Linksliegen keine Zweideu- 
tigkeit ist Ss ist also a.-B. nicht zurdcheoid, die 
Qr5sse der Winkel au kennen, sondern auch ihre Lage; 
alfto z. B. nicht bloss A»45^ 6-45«», C-90<», weil 
so das Dreieck: 



2) Wird dieselbe TOlIständige Bestimmtheit ftkt die Winkel 
an dem gesuchten Punkte X erfordert. 

Es igt f^l^o z. B. nicht zureichend zu sagen, dass in X der 
Winkel zwischen A und U 40*^ zwischen b und C 100** sein soll, 
weil sonst die Fälle 



blem, sondern auf einmahl vier verschiedene aufgeben wilrde. 






nicht gehörig untenehieden wür- 
den , oder, mit andern Worten, 

weil man sonst nicht Ein Pro- 
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Diess wohlveii^tftnden, aia4 nun alle bi^erige Bebai^d- 
lungea des Problems io so fern .unvollal^dig) als sie keine 
allgemeine Regel «i^ben, woa^ raapvorgegebeoeo Datis gleich 
ansehen haiin, ob sie sasammen^lNM^hfü} li^nnen oder nicht, 
Aueh ohne bloss vom theoretischen Standpunkt aiiisavigehen, 
seheint et;ie E^glhizang dieses ]i)|ngels praktisch wUnsehens^freriti, 
weil ja Data,, .die sich auf einen wii^HUchen.Fall in eoocret«^ 
beziehen sollen , wepl^ auehi nicht durch I^e^kerei^ ^w^h 
grobe Schreibfehler und Irrthum entstellt sein können, dcieu 
Dasein sogleich in vielen Fällen erkenueu..zu,Jiönnen, docji auch 
dem blossen Praktiker werth sein inuss, • f. 

Allgemeine Begel veratehe ich so, da«s man nicht tHr jeden 
spedellen Fall eine eigene rohe Zeitdiyiing '«aaebMtsolh. tiDtfiMi 
wenn .n^ao^j^fas .tbun will, jio..w|^d e^ jedesmi^], -el^en. nicht 
schwer sein Uber Möglichkeit oder Unmöglichkeit zu urtheilen. 

Das eben wird aber verbuigt, dass Alle. Fftll^ in Kiuer all- 
. gemeinen Kegel befasst werden sollen, ... - . 

' &|ie s^c^eq zu ^ubiB%,4A8^sBQl<#ii pl^s^sdie. (][iimög1ic]|k- 
keit oder Unvereinbarkeit eben nur einzelne, vielleicht ;aeltcn€b 
J^ftlljS >trifft, das Ist aber; nicht so^ sonde^p (abstrafairt voff einer 

gewussten richtigen Beziehung auf einen wirklichen Fall in 
concreto) gibt .ßs dreimal so, viel uamögliche «^Is. /nögUcl^e 
Qombwtionen. ; . . . .? . , • . ,i . 

ebeh ist nun in demi«]lgeme!nen l^ata C^nfbalten',' wel» 
akt 'auf diän< Settel' «tehtl ' lirenlUtih : ' " < ^ 

•«•I • »"«l ' »Ii»: U ?■ I '• )«|; jl' 1 .1':Y 

1 1 : -I i^MiffiWenu die vorgeschriebeneu Data . möglich 8iQd,,^flp 
iiKN. w^en si^. dm9ehAbfM^iru|ig..eiA9^,.djN? 4l^.£ifihi^g^ 

(XA, XB, XC) in die entgegengesatate.t^gw ^^yiSK' 

schieden) sogleich unmöglich. 

Derselbe Salz ist übrigens auch umgekehrt wahr, dje uo- 
vertiiglicnen Data werden yertrlj^ieb', Wenn man Siine 'äer dr^i 
Richtungen in äie euige^eijgesetzte abiiuidert, nur'|i8^j bier^' <ii,e 
abzuändernde nicht mehr willkflriich., ' ' 

Wenn also z. B. unter den , obigen: vier Zeichnungen die 
erste ,(f^Mßia..bes4i9mtes. geg^l^e^e^.tl^cei^ iA^P/) mgMkij^f^ 
nemlich: »-1.».}^ jki.-jj 

4 
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•Ue umaflgUik iS» «ntitelit hier 



2 aus 1 indem ich für C die entgegengesetzte Richtung nehme. 

' 4aue 1 » » » A 

Umgekehrt hingegen, wenn 1} unmöglich ist, so ist"£ine 
der <dr«i''(2), (3), (4) möglich, und eo ipso die ieiden andern 
iinmOglieh. ' 

Wenn die Data des Prubiems, gleichsam auf gut Glück, 
aufgegeben sind, so kann man die Auflösung entweder geome- 
trisch, oder halb gtorrielrisch , halb analytisch (Rechnung mit 
roher Zeichnung verbindend) oder rein analytisch suchen. In 
■den b^0A ersten Fallen ßvk^mkt man etwanige ^nmögiichkeit 
im Laufe des Geschäfts :VQn selbst. Aber bei dem le^s&^ 
Verfahren findet mau immer ein Resultat; ob dies aber den 
^or|egebeiien^2aiilen ^ftspreelie) oder einer andern' (unter den 
'Vier jedewnelii swaimnetagdiOrigen VariatSoa^a), erkennt man 
dann erst töiWher, ' ' 

falls man nicht gleich anfangs mein Criterium augewaodt hat. 

Ich setze das Criterium selbst nicht her, um Ihnen das 
Vergnügen es selbst zu finden, nicht zu rauben. Jedenfalls 
hoffe ich durch das Vorstehende hinlänglich klar gemacht zu 
haben, von was es sich haudt lt. tlebri^ens ist wohl un- 
nöthig zu befmerken, dass dör ganze Gegenstand höchst elemen- 
tarisch ist. Nnr ist um so^mehr zu verwundern, dass man ihn so 
gans ttberseben hat 



Digitized by Google 



61 

Mm <«idi nikab Ihren MitAeUiui^ii in ^er Tl^ keliier- be- 
dll8feii),.«fo fart .Siim ▼ieU^ichi mofat watereamt» wepui .ui|i ai)l 
«neQ^ mU mir. deudit MwaenUichea Unataod, Beziel^ung 
■TiTsrbMitig Libelle mit der Waage, aufmerksam mache. 
Sollten Sie denselben bchon früher in Erwägung genommen 
haben, so bitie ioh das folgende Überschlagen und zu e^^- 
»ohuldigeii. 

findet eine solehe Verbindung -Sfatt^ und enCatFiiefat also 
einer aaefa nur ftuaaersi wenig vMnderten 'Netgang des 'Waag- 
balkein eine vergleiehungs weise betrlehiliebe Yerrfiekang 
der Blase, so entstdit daduieh eine eTheb-liehe Yeirftnderang 
des Moments; die Wage bekommt dadnreli alAo selbst eine 
vergrösserte Empfindlichkeit) die leicht so sehr vergrössert wer- 
den kann, dass sie ganz umschlägt, oder gar kein stabiles 
Gleichgewicht mehr möprlich ist. Natürlich werden Sie mir nicht 
entgegensetzen, dass bei dem so j:ie ringen Gewicht der Luliblase 
eine Veränderung ihres Moments ganz unmerklich sein müsse; 
denn genau betrachtet ist es nicht das Moment des Luftköipess, 
sondern eines gleich grossen Spiritasvolumens, Ton dem liier 
die Rede ist. 

Wenn nemlidi -die Blase 
iiiiimm^^i^^^iw^ A naeh B fortgMekt ist, so ist 



] nicht das Frodoot AB XOewicht 

der Luft in der Blase, das worauf 

es ankommt, sondern dieses Gewicht mag man ganz ignoriren 

und nur bedenkeo, das« durch jene Veränderung so viel S])iritu8 
als vorher in B war nach A gekommen ist. Eine solche Mo- 
mentsveränderung ist aber wie gesagt ^ ergleichiingsweise etwas 
sehr beträchtliches. Es wird dadurch ceteris parihus um so 
leichter das Umschlagen (also vOUige Unbraachbaikeit d» Wage 
in diesem Zustande) erfolgen, 

1) je empfindlicher die Wage ^ ohne XiibeJle »te' sieh mr, 
'S) je kleiner ihre Belastitng, 

3) je empfindlieher (UdnlntaiMger) die loMia, 

4) je grtaer die Blaee. 

Es folgt hieraus, dass jenes Mittel swar bei Waagen flir 

4* 
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'groBsk Belastang {z. B; & 50 1^) herrlfehe' IHemte '1ifiuii=ikann. 
Soll abötr eine Libelle bei einer Waage füt geringe IBMitanj^ 
üiigevt^ikdt inrefden,' 86 darf' jene nicfhl sehr >eni|»findliob''Mid^ 
fnnsif eine kliine Blase haben, und dicr ftbrfge EMehlung der 

Waage nmss so sein, dass sie vor Anbringung der Libelle nur 
sehr geringe Etnptindlichkeit hat. Bei meiner eignen Waage, 
obgleich gerade ihre Jb^inphndliehkeit zu kloin ist, bewirkt doch 
das Anbringen der kleinsten nnd am weiug^^ten emptindliohen 
Libieüen röhre, über die ich disporiiren kann, und trotz der sehr 
kkint^n Biase , doch selbst bei Belastung mit bOO-, prammci) iu , 
jeder Sohale die. Waage zanir Ueberschlagen. (Ich hatt^ di^ 
Übetie unter dem Wagbalkea aogebrae^it; d,avi|tber, jj^t ;ii[Bi^,'' 
lidb dae! ]}imtillB%9» no/ih l^iinbler.). Da.nuiii ohn^H^r^d^f 
diiseh TeoifMieatar^etlUideruog im Lauf .d^9:Cref|^fis jaieb Underp 
kanii) und Jede Ae^derung der Blase , fiuch den,A,ufscl|)agf(wer^ 
«ndem .mussi ßo ist mir npi^ Bweif^^faaf^, .ob }>ei Waagp^ f|ir 
mäseige Belastung das Anbringen einer LibeUe überhaupt zu 
rathen ist Jedenfalls wurde cg sehr schwierig sein, die Ein- 
richtung so zu treffen, du88 mau die ^^ aa^e a deux niains, 
heute mit, morgen ohne Libelle brauchen könnte. Ich möchte 
wohl dm Nähere Uber Oersted's Waage, deren BfiJ^stj^ng un^ 

Xeistuag.wiMon. . . / 

' . ^ 'i * 

' /■ !" ■• ; • Stets der Ihrige x;—; .-- 

; ;/ . . kI:. C f. Oanti. 

• Oftttingen, 2$^ April.lBdß^. . 

» , j ' ' r I 

• • "... , I • • I ! ■, .< 

Ich sehiiebe auch heute noch einen Zettel ein: diesmahl 
aber keinen, der einer Heriehti^ung bedarf. •.rj. .. 

Es waren heute Morgen ausserordentliche Bewegungei^ der 
Magnetnadel, noch grösser als am 7. Februar 183»). Dies, ver- 
anlasste mich, einige Sets in der Sternwarte /u beobachten, 
während Goldschniidt im M. O, aufzeichnete. Schön bestätigte 
sich hier der gleichförmige Gang, so dass ich tKtgtei d^u gegen* 
seitigen Uksstand daraus .ahwleiteii«' . r , - v- * - . 

fil« fond sich, aus einem schnelleii 'At^stcSgett; 
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{ OuBpe vor Shelton. ... i'ilWl. 

MS einem wenige Mittaten nsdilier erfolgten Niedeirsteigca : 

Campe vor Sheltbii,: .. 4'4Ä'^4' 



4' 41" 7 



£&tfe diieeie Veigleiclning der Uhren : 

1) dnreh ein Zeioheo am Fenster gab .... 4' 41" 5 
• . .2y durch einen InduetionafmpuU i' 4)^ 5 

Also ejne herrliche BestHtigühg dessen, was ich A.iC. Kro.27d 
gesAjgt ha|)e. [ Schade dass zn diesen ausserterminlioben Beob- 
achtungen scli^Y^f^i^^ ^uswltrts *corre8pondli;ende gemacht sein, 
werden. Aber vielleicht kommt älinliehes auch eipmahl in einem' 
Termin vor.- , . \ , 

'ilKa Binlage In Ihrem^ ▼o^riAtS'teii Briefey mein - theueffs4er» 
Fsennd) •habe ieh nieb-t - gefunden, gewiss». dureh 'meine- eigaef 
Sahold)<'dlBnb aaeb in.Jhren lotsten Brielb hatte skh die;£ilnr 
läge so versteckt, daes ich «rst, als ick 'daraus ersah i^ dass lehi 

bei dem vorigen nicht achtsam genug gewesen sei, da« Couvert 
uachsali, und richtig darin Ihren Zettel wegon der magnetischen 
BeobachtnngöiL üodi j'aud. lius frühere Couvert ist leider schon 
weggeworfen. 

Vielen Dank ftir die Erläuterungen Uhor das Pothenot'sche 
Probien»^ :Mch will c^r. esst i%Hi einige 26eii im Kopf« berum> 
gehen lassen, und dann angiieifen. . .. ^ 

Die Versuche sollen in Hambai^ am Soiuktogev d0n 1. >llai. 
von..l^ £llit Mofgcfts'bia HKtta^ gemeebt -iverden, falk ßie dann 
debi.Drl -XrQldsebipidt beobacktoa laäaea wollten. 
• In Besug auf daa l^lveasu bei. der Waage, bewerkte^ ieh dar. 
malsi.RejMoflden,. dass ich. die Verftndernng in' der Lage des 
Weingeistes bedenklich finde. Indessen zeigten die Versuche^ 
dass es sehr gut ging, und so habe ich ueitev über den Unter-) 
schied bei kleineren Waagen, den Sie sehr richtig herausheben, 
nicht nachgedacht, und es nur von meiner Waage weggelassen, 

weil. es. oieiU zu meiner Ablesupgaart passte, und dabei wilfkliehi 
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ubnöthig war. Oewtedfa Waage ist eine grosse, die bis 60 
wiegt. Um die Enttptindlichkeit reguliren zu können, ist bei 
Hobinson's und RepsoUi ^ Waagea in der Mitte eine verticale kleine 
Stange angebracht, an der man eine Messingkugel hinauf und 

herabschrauben kann. Man erh&lt dadutoh 
eine sehr feioe flfailling, dier nio hü «gm 
UebdrseUageik tvhibeii haiai^ 

Uta da§ WillhOhrlioli« ait Tenneideii, 
— y ^ M welcher Amplitude dea SchwiDgungs- 
' " . bogena man das Mittel aus den Abweichun- 

gen der Zunge nehmen soU, beobachte 
ich erst grossere Schwingungabogen als ein Theilstrich, und 
nach ein paar Minuten kleinere nahe von der Amplitude eines 
Theilstriches und berechne daraus unter der Vorausaetzung der 
Proportionalität der YerrUckimgeD des Mittelpuncts der Ab- 
weichungen diesen Mittelpunct für die Amplitude «■ 1 Theilstricb. 

Meine Soala ist lAtsH im der Jütta 0 nnd + und ~ nach 
beiden Seiten numerirt, sondern aiUt Ton dem passenden £»nd- 
pQielei in einen fort,, ae das» wemi> sie n TheOe hn^i ier Mittel- 
I« maihut Dies hnnn Elcioigheit seyn^ vhntb mmat 
' sioh aber e» pnambd In -f und ^ versehen hat,, so lllhH mto- 
dnsB es gni ist, sieb niebf ▼oesebaai au könnin. 

' Ihr 

E» GL Sohamaohtr, 

1836. April 26. 

Ich sehe so eben, dass Ihr Torletster Brief (21. April) gar 
kein Couvert hat. Wie es dann nrägliefa gewesen hi den 
Settel nicht nr AndeD) iNSgieÜs iah nicht. 

loh habe selten «nssep demr Meridian ndt gtossen FtouAhren^ 
Sonnenbegbaohtungen geuNiehl, siber niefate YOvgesetai« leh habe 
andi t&M fgfff^H^ bei Sonnenbeobaehtnngen am Msridlankrdse 
einen kfelsfbrmigett Ausschnitt Tonulegen^ aber fteilieh einmal 
ero Sonnengla« verl obren. Meine Furcht war die, dass da^ 
ObjecÖv nicht so ▼oilkommen gearbeitet seyo möge, dass die 
Mittelstrahlen sich genau in dem Pnncte vereinigten, wo dSe 
Strahlen de«? ganzen Objectivs sieh vtreini^^n, und dass daher 
die ofäsohe Axe des lastramento bei Sonaeabeobachtungen' 
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dfkdurch verändert \\ erdea kuoue, und nicht mehr mit der op- 
tischen Axe des Instnnnents bei iin bedecktem 0]i)^jc^ve (bei 
FiX8ternbeobaehtnn2;e]] ) eoltJC'idiren küiiue. 

Wollten bie wolil, wenn es mit den llaniburger Beobachtmi' 
gen g^ut geht, gewdbi^Hoh naeh 5 Uhr naohMben» ob starke 
OseüMooeo in der l^adsl sind? Dwelbe werden die Han^- 
bnrgfer BeoboctM«! .«otomehiDeii, und weqii sie .g}Ai«bf«itig> 
b«o]iMiilcit.w«rd«a« 4t4mek e^^'ftol^. der ^^ttmA* 

biolEWilt dlMBr 'B«ob«fditaii§eii Üa Lftjigeo^eylliiprmo^ wat 
am Piftewn g«ni«Qlit> m de? SmWt, kefa K^firi i^t, bei 
der mn- «kNMr doeb das Ver^nUgeiv gaiv».e)ri4ej) te Wfibrh^it^ 
auseusprechea in Anschlag bringen muss. Ich meine irgendwo 
iu l<a^lacti gelesen liaben, duuu pui^4ie^inx^,-heo43|^sl eip,, 
c r» I I ■ . I • 

' ' ' . . ♦ , . , • 1 ■ ' . " •. . • • 

BMI ii^tk^iitx m |M7 

. . : ' ■• .... - . I .»; 

et/en ebpAmge fc#i von Wärtttlftttii, meiii * theueWifiBP 

Freund, seine Beobachtungen des beweglichen Bterns, die ich 

unveraüolicli Ihnen sende, da Keiner besser darüber entscheiden 
kann, ob etwas daraus /u liiachen ist oder nicht. Nach 5 Jahren 
ist wohl wenie: Hoffnung melir. Sobald Sie den Brief und die • 
Karte benutzt haben, bitte ich sie mir zurückzusenden. 

Ich bin vor Grippe -Fieber nieht recht im Stande heute 
. ZQ sehreiben. 

Ihr 

1886* April 29. 

: . 4 • * ', « ' 

Sn. 6111100 an Jd|ttinfid|er. [236 

Ourein Terlangen gemäss, mein tfaeuerster Frennd, remittire 

ich Ihnen hieneben den Brief des Wartmann und die dazu 
gehörige Zeichnung. Rechuutigeu über die Zahlen anzusCellen, 
babe ftb nAcbi i^eit gehabt, auch w^s iqh nicht , ob es die 
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Mfihe lohiieb wttitle) ii^if dk Angaben, ' wie' sie vorliegen , Zeit 

atf l^envendeili ' ' ' ■ ■ . • -i .;| ^ !. ' .. 

Drucken lassen werden 8ie jn wohl dtt-s^ohreiben ; ob es' 
abci* zu etwas ffthren würde, wenn Sie vorher versuohteiij die 
Onginalbeobachtungen 7a\ erhalten , ich* iweine explieite , ' genfru,- 
und yoIl6täiid%' dte ADignbmentedata selbst, auf <w«Ml»>e^. 
di(Ei Ptt«hibtten ^stOtet'hilt, iianti'ieli ft«ilMi sieMl wiMt^n ;f 
]e!tel)ilr'%^rdetj 9ih lib düe AotWott erhidteu, dttair er dlr«!{0<ififtH8> 
ddir AllSl^eilMlitt^MeHt liiedergeseMeb^^ «khlMtiiifbelMtM^^ 

auch, dass Sie jene Details erhalteii und (durch tineii Ihrer Uü- 
teHgebenen) genau reduciren IftSBen, «o bezweifle i^h' doch,, dass 
daraus allein mehr als eui negatives Resultat erfolgen werde, 
ich meine, dass sich nur entscheiden lasse, dass der Stern dieses 
oder jenes nicht gewesen, nicht aber, was (oder ob er was) ge- 
ijf^n. Etwas andersi ^aan. es s|^ «^b|^^: f ieileicht ge^kenr^ 
weon Cacciatore's angebiiehe Beobachtungen eines beweglichen 

Sepntnis^ , ^ !• .:ii<w . . . •- 

♦rf'i! «.!'! ti» • T ... • Stete deri'Qirige • • »:* <> 

i; ■;i't;(. ' /il/ ■ ; : » *:,♦,(•• ji , --i'i.. ^ _ ^ . » .J...;r! 



In Ihrem Schxeibeii toid 19 April, mein theuerster Freund, 
haben Sie mir das sehr gütige Anerbieten des Herrn Rejoeold, 
wegen seiner Waage gemeldet, mit dem Zusatz , 

er wolle sie mit dem grössten Vergnügen unverzüglich 
'VI f-i«.' ..jan^jerq ^nden,^ spbald ich nur Ein Wort Ihn/eqj^sjih^be, 
vs„., ^^^J^^ r<ti,e,8eBduÄft unter, de^, B^difljpn^^i .*o; 

'■^ ' loh kann Ihnen nunmehro diess WoH abreiben ^ daes ieh 
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die ZuseadoDg uicht nur unter diesen Bedii^DgeD > sehr : genr 
sehe, sondern «OBdrüoJilich darum bitte. ' ■ ' ••'••»?: • •- ■.n 

Kauu ich es de in nächst möglich machen, bo wiirde es mil' 
sehr en^'Unscht seirt, tvenn die Waage ganz hier bleiben kunntL',' 
obwohl ich in diesem Augen btiok hierüber noch nichts bestimmt 
SKgeof kann/' Sehr Heb würde es mir aber in diesem Foll sein,' 
wenn die Wagebalken eine £intheiluDgv W^nft ^aaeb' 'iiieittt Ü' 
eiDselne MiUiiiitler, dooh *,etwa von & ta 6y oder von 10 so 
10 Millimeter hätten. Wttrden solche dureh die Art d«* Striehe 
kenntHM^'^^geni^bi) z. B. dass etw» V9n 5iQ «i.50 llUUii|ieter 
in die Augen fallender Untersohiede das Zählen erleicbtem, so 
k^i^teu g^ai^r^ S^hko w^g|l)leibe^, d|e ^hn^htQ jick wphl picht 
mehr gut anbringen , lassen« Der Vortheil, eijne ßintheilung za 
bebit.ütiii, ibt besonders, dass luan vuri Uem, Besitz sehr scharfer^ 
ga,m kleiner Gewichtssätze unabhängig wird, Herr Professor, 
Weber hat in diesen Tagen einen nur eehr rohen \ ersucli uii 
einem hölzernen Wagbalken gemacht, den er auf einer Theil- 
masehine getheilt, an die Theilungsstellen Nadeln eingefugt hat, 
worüber mit Coconfäden ein etwa ( Gramm schweres Laufge* 
gehängt und die Au^^f .ip^iir^W, nach dem Refl|;|||im^ 
prineip (wie bei meinen Magnetometern) mit einem Fernrohr an 
4lM)»,Sfieet^ilde*€Äner vertiefi|ea Spala;aus. ei^^'Spic^j der 
am •Wag)>allien befestigt war, beohachtetf • i^er zeigte sich , dlje, 
Wirkung des vei-änderfen Moments, je nachdeiA das LiMifgewicht 
voii eiper oder von einer andern Nadel hing <&e,, mit äusserst^r, 
Regelraässigkeit fortschreitend, so dass Veränderungeu , die (bei 
lielastnng von i Kilogramm in jeder Scliale) nur dem Auflegen 
eines kleinen Bruchs eines Milligramms in der Schale aquivalirten, 
qiüi. Sicherheit zu erkennen . ware^ , obgleich das Gan^ie noch 
gar iiiaht einmt^hl gegen iLiitoig durch eift Ka^t^n.^geficMligk 
war, sondern frei hing. 

Ohne Herrn Repsold^'s Wage %eftahea zu haben ):knm;^jdr 
f^^eilibh nfeht beUtfheilen,' welche Sohidai^i^fteet der ^tAtdä- 
gung ciiner 'fitnäieilungetwa im Wcige stehen könnend Beb w e r- ' 
lich 'Tirjiä der W^ebalketi M^tsll für Eine einsige gerade Linie 
darbieten^ dann wttrde man freilich zuiVieden sein müssen 

• i' • •< • ■ ■■'•ifui ' " ! oder ( •>,**<'*^'***Hh • «-».-v 

• 1 • ^^»■■^-^•,.^.>,-.-<rnT' ^ • , ' . besser. ' • 
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vrm gftlwocliwt.feiiMe? JMw so. biibw, wo maB 4i$m^m^ 

muss den stumpfen Winkel s^wischen beiden Linien ande^eitig 

auazuinitti'ln. Ist nUti- Aübriuguiig eiacr lii-auciihcireii 'rheiluiig 
imlii praktikabel, so muss ich freilich daiaui (i. e, auf die 
Tbeilung) rejaoiiciren, und aeheii, wie ich mir £^uf s^idere Wei^e 
helfe, etwa dui-eh Aabr^ngiiug. eineü jsofklei eui^. Ul^- 

Ii, ..f • Stete 4er' ibiigi»' - 

' ÖÖttingen, den 14. Mai 1836. ' 

' • P. S*. In der Un^e\fi»8heit, ob das Anbrin2:en einer Ein- 
tfteittiDg an den Waaü;ebalken vielleicht noch eine Modiiieation 
des Preisen der Waage herbeiführt, bitte ich, dass Herr Repsold 
den Preis der Waege, auf den Fall, dass aie demnftehit ider 
Mieiben könnte, bestkttuf' beo^ke. ' 

'.1 1. j j ■ . ; * « ► ' » ." ;=*/• ♦<.,>' ■ • •i.it,- t i i 

/ »'^ ' ■ ; . . . r ■ V i.t..'... ' . p- .. ; . 

•■• J?.;. ,i H ; ."/.: .". ) ♦ '/ '« ,.' ? Ii- I I.'. ' « I,:' r. ' f 

nicht g»nz hergestellt bin, sogleich an Rep«old gesandt, und 
zi^'eifele nicht, daJ«9' er Ihnen nicht, wenn es noch gut thnnHch 
ist, die Kintheilnnff anf den Armen macht. Die einzige Schwie- 
ri^keft, die ich bei der Au^fiihruiig Ihren Wfntsffies selie, ist 
die^ dass durch Auftragen der Tbeilung aile Adjustements der 
Wäge^ die etwa« mi^bsam ivl maoben sitid, zersHört werden und 
ton -Ne^cMi^ 'gcfMM^ft^ werden müssen. Die Arme haben^ die- vtMl 
Blil46li 'Vmtiyiete IV^J Sie ««^^ roh ge«eiobttet»'80 äuäi > ' 

Die Proportionen sind nicht 
gehalten, es soll uur eine robö 
Afidett(ong d^ar Foriii seyi^. ^ 

Man könnte, wenn Sie sich eine neue Wage machen liessen, 
besser an der Seite in a, und b Stangen mit Tbeilung befesti- 
gen, die dann sehr bequem iüf kleine Laufgewichte wftren. Da 
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Sie die Wage wieder zurückseiideu könneo, so steht dies ganz 

Ihnen zu liefeW. 

Den Anfang der Sonaentiü&terokss habe kk 2^4B'50 ,8 m.2^ 
Das Ende 5 21 23, 2 9,. 

beebftehtefc;^ ich halke beide Momente tür geaauy als* maji, «i# 

der liatne 4er' Smhe liMb erlialM iuum*' . -.t, 

Mit herzlichen GriisseD 

Ihr 

H. C. Sohnmaoher. 

Altona, 1886. Mai 20. - 

Es steht in einem italiäuisohen Journale, mein theuerster 
Freund, nemlich in den A^nali delle Sciönze del Regno Loni- 
bardo Veneto im Julius- und August» Stttek des yorigjen Jahres, 
ein Böehat iwoleiiter Angriff auf das, was von Ihrer Theorie 
des tagnetismus in den Annales de Chfnüe et de t^hjäque 
1884 September bekannt gemaebt' ist, dessen ^'zis^nä iäi we- 
nigstens ibnen anaeigen an mttssen glaube. l!r ist von einem 
gewissen Ambrosio ^usinieri Fisieo in Vieenza geschrieben. 8ie 
könucn auf das Gunze echliessen, >venn ich nur anführe, dass 
er Ihre Methode die Inteusität zu bestimmen m atematicamente 
erronea nennt. Wenn Sie das Dins: sehen wollen,, so will 
ich gerne es Ihnen senden. Die meisten Hefte von 1835 ent- 
halten Aufsätze Uber Magnetismus. 

Bessel ward ebenso grundlos , aber doch höflicher, wegen 
seiner fieduotion auf den luftleeren Raum bei Pendeln^ von einem 
gewissen !^oia angegriffen, pnd aeigte darauf kun Piola^s Irr- 
ättmer. Fiola sohdnt idSes aber, nieht yentanden su. haben, 
sondern 6at wieder geantwortet, uud neue Fehler auf die allen 
gehttuA. tia es nun Bessein niebt gut auimmnthen ist, öflfentileb 
alle Exercitia junger Mathematiker su corrigiren, so bat Dr. 
Peters hier, scharf a}>er ruhig alle ruralogismen Piola's ausein- 
ander gesetzt, und dieser Aufsatz mW bald in den Astronomi- 
schen Kachrichten erscheinen. • « 
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...... . . . ; i .' J '. w .» i?*';'».- 

Mir scheint, daea ebensowenig 

wie Sie 8l<A zu viner Antwort niif einen solchen Angriff hinab- 
lassen können, doch von der andern Seite es cbetiBO wtinachens- 
werlh sei, dass ein Anderer den fi'echen Gesellen zurecht- wieae^i 
Indessen l««iemand kann hier besser entscheiden alS 'Sie. t i 

Der Sommer naht; ifih hörp al^er ,poch nichts von Ihrer 
Reise nach Altana, und darf deswegen wohl einmal leise vor- 
feigeo. '"^ 

.if>ilDi:iiifl.lo*i .0 H Von Herzen 

... . C Sohnmaeber. 

Attona, 1886. Mai 28. 

H9ft* . ' .^^Ü^^J^ 54|iim8dier. ... 1258, 

Von der,riece des Fusinieri, mein thenerster Freund, hatte 
schon vor einiger Zeit Herr Snrtorius an Goldschmidt einiges 
mifgetheilt , wovon letzterer mir fUgte, dass es unsinnig Zeug 
sei. Hienuch . sowie nach Eiusicht eines Aufsatzes von dem- 
seibcn Verfasser in einem italienischen Journal, welches mir 
vor einiger Zeit in die Hände fiel (ich weiss uicht melir. ob es 



da Sie sogar, berichten , dass er , ungezogen geschrieben scu, so 
wurde ich ihn ^oc}) au^ keiij^n FaU lesen., 

einer 'Äurechtweisiing würdic ,^ uriA' 
Wünscht über .diese oder jene Punkte meiner lutensitas &c. noch 
N>H*iler Auikläruuj:, «o hiu ich da/u ücrii crbiUiji, aber zu Dis- 
cussionen, wozu ich jenen Aufsatz selbst lesen .müsste, 
kanu ich mich uicbt verstehen., 

.TU . if II). I i'V 'i-.-i'l. nr» .... «,i j 

..li Hir I ....:r.iv.{... «f .z: ,.. S.}et9, dißr.l^go : . . 

...ro:' rf' /. , !•( .f l o- C. F. OaUiS. 

. . Qö.ttingtin, dea 26. Mai. 1836#w!-'' «: • " V. i . 



4 



^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^ 

- IsMfd ist mein UdMen in .diesem giMiaMf MH^rhW 

•• ' 1 ' • ! "i// « » 

' • '•!•♦•« j if i s j i ) « )m i i ii M i l ' , ■ ly ^ '.\ .t, lt. ul 

..i. » f • Iii; Jf -l:. J.>; • f ... '/ ,^ - 
fHe' lJÄg«7.ogeaheit des Herrn Fusinieri bfe&chränkt sicli auf 
freeh absprechende 'grundl'j?e IJrtlirih'. wie das Ihneil>v i^^in 
theuefster Freuad , «litgetheilte Sjieoimen. Mehr habe ich. djftr 
durch nicht ausdrücken wollen, und können. Empiiebi^ -iwill 
«eh di^ : Leotur& seine^ AufsslaMS'Ihiifin keintt&weg^^ Iriüd an^ 
-«renigsieii , w^in auf mein eigenei^ OefUhi bei dt^r JLeoUui^ 

die ««ftrfi: Ski'rttl»en J:ötmt^ ^11^^ GhobflQi jgjtauite 

ieh Sie fragen» «n!ilfld«ny:'Ob''diB)«8!>leflnift1irotttäB9! i^ifx.r f 



Die Nachri'cht über Ihren Gesundiieitszustand ist mir sowohl 

an und für sioh, als auch weuc ii des uahrscheinlichen Eiullueses 

auf äie von mir so sehr gehoilie Heise schmerzlich. 

• .1.!': . 7 ■! . iif) ■ .1 u J r 0 
Mit den hersHcbsten Grössen 

IL C. Soliamaclier« 

Altona, 1836. Mai 29. 

'N? 539. 6att0ä au <S4)i(iiia4cr. < 'i . .i. . 

I>a ich seit ihrem Eriefe. vom t s^o. Mai, i mein: »Alieuersl^^ 
Freund y noch gar nichte xfeH^ von der (RepBold'soheik) Was^ 
g«b#ft hdbc, niMl vettnnithlijch in .den näbh^eii iTagtbiidie-rsn 
pvi^dew Cleti^ohtotftOdlA'vwiiiaanovte weite. ibiafae&lgeeoUdft 
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bftld 'it^ -iiie Waage etwa hier erwAxtea Umü>y lui bieten. Da 
ich nach dem erwähnten fioctfe rronnvihef daas Hc Qf^^SjOuld vi«l* 
leicht erat die gevanschte AbftoderuDg hat machen wollen, ao 
iat meine Meinung duiehaus nielil sn treiben, sondern er 
mag diese Yerindenii^ mit Masse nnsfUhcen, ieh wttnsehte 
IM, um meine IMiwWilinyn -MF« iap'jUtamen, nng^M^ 49t 
wissen, wie bnid ich nuf die Waage reehnen kann. 

Ubtl lrfa kk «igjaidi tse «li ftr igtlignt Vfr^pOMsheB 
^Mgan-ias üalinkKetees'mi'diintaeBi« iBa mtatAt^ätkfwn NlUf^ 
4iMr'ieh, so lange ieh die Waa^e nicht habe^ a«i#h vmhi 4m 
üetz gar keinen Gebrauch machen kann. 

Ich habe mich in der leisten Woche viel mit optischen, 
' namentlich mit den sehr interressRnten Beugungsvcrsuchen be- 
ßchäftiget. Bchwerdt hat in diesem Felde recht viel geleietet, 
um die^e höchst mannigfaltigen Erscheinungea, wozu Fraunhoto 
•soergt den Weg öffaete, «us £ineai Princip abEuletten. In* 
'sNriedhen bleibt dooh noch sehr viel übrig, hia die UMasie nie 
Tolbifodig und »estehapAend ■angesehen imden k$mu • 

Stets von Herzen 

' ' 4er Ihfjy 

OdUittgen, den 7. Joni 1886. 

In dem letzten magnetischen Termine waren die Bewegun- 
gen Ideiner als fast in allen andern seit 2 Jahren abgewarteten. 



S40» i^uma^n an ttiit»«. (881 

leb habe vor dem Termine die Aufiitellang meines Appa* 
Mia in der Hambmytij f B iw at ja » lodar falgantlich in d^ giMtH 
Wohnbanse unterBuekt^ nnd sie so nnsieker und LuftsQgen aus- 
gsstial ^iMuimy .^^lM wflM^ kieiae «ailmn^eobaQfctengen 
«i reüiaitaii Miigd. . Da nun auf^eitk adr von «nOD id^ .mvlll- 
tmaassliclMii'ITksttidmier ao derMMskluDg des magaetiashap 
iHauses (Heirhi «GeM&oy) bei mdnem^lHeltkmi dfefiaweadnng 
gemacht ward, .dass abaolute Hestimmuogen ohnehin in Güttingen 



gemacht würden , und es unnöthig sei, so mW'^ bu wieder- 
liobl^.. dM0. hiii0i)gmi die yan*jäu»^i^bechta||||^ den 
Tandem fei^t.fimt ..im. äex, «li^i^j^rl» ^^PimH 

msat^fo^ ifii^tt^^ M Mt^ ich pn,^ A^fl Eip^nirfe 
4^kdiiieh so, begegnea, dass .ioh ji(f|i etk}^« gii^^ 
Dioht ad; vobei iqh ««gleich jOr. Pelm jeawfihkej, sieht 
m beobachten, als Ungewisse Reatiltate eq U^fehi, Jß der Thf^ 
scheint es mir besser ein paar Termine zu versäumen, um 
nachher gule und sichere Beobachtungen liefern zu können. 

SoUte das schone Wetter Sie, mein theuerster Freund, be- 
wegen können, mir die e:rosse Freude Ihres Besuchs zu mjtehea^ 
so bin ich vollkommen über^&eugt, dasa Ihre Gegenwart, viel- 
leicht schon 4ie gewisse Ankündigung liirer Ankunft, Alles in 
Ordajoi^g/ bringen wUrd^. J)aif ich hinzusetzen, dasi» »l^g^e|i^ 
TOn .meinem Priyatinteresse , eine kleine .Eeiee,,,,fifte|i meinem 
leati^ii .ißUbabe^. ihrer CU^undh^t eeh|r:heilafm «fgca ifflrd^? fjiUß 
'W.fitrAen ^ie. weihst Si^Mch m/i^fsntn^ benri^ilei^ t^ne^» 
welehe Freude Sie mir machen würden, „kai^|f ieh jfinr. wiaafi;«. 
JDle« ihre geMr<]^hi4iQhe ^^tttbe sel))^ b€4,.i^tfl^](pr ,|{|ts(» iJs4)»l «nd 
frisch ist, wissen Sie. . 

Ein Liebhaber der Astronomie in Apenrade hat bei Bildung 
und Schliessung des Ringes den Rand der Mondssoheibe, und einen 
kleinen Th^^il davon der angräiizt, von rüthljchem Lichte 
erhellt gesehen. Ich wollte es nicht drucken lassen, und hielt 
CS für Tjüischinm^ als ich eirif^n Brief von ReH«el ei liieh, derzumei 
nem Erstaunen dassejbe Phänomen gesehen hat, und es erklareb 
zu k^nen glaubt Auf diese Erklärung bin ich sehr neugierig, 
denn iüh sehe keinen Weg daSsa. Zahrfmann hatte, \^ie Sie 
sich Vielleicht erinnern, bcü iler 0Finsterni»s 1820 den Möttd, 
üäöhdem ^r ebett nn^fjVlftliti Wal', iehi^^ dii^ 
glaubt ihn so gesehen zu Ihctben/ lks ir(lr^' flmiliA 'von^etli 
jetzigen Phünomen yerschieden , denn Jeljf^ iat diei Eiseheinung 
nur gesehen, als die Uondsoheibe auf ißn Qscheiqe lag. Sollte 
BesseFs Erklärang beide Fftlle umi^Msen, woran ich übrigens 
'Zweifle, so w^ü iiahrtmann*« Ehre-fj^feikt^t' ^ 

Von Herzen Ihr 

v BL ü ftchüinachen 

li36. Junius S. • . '.^i- - 
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'teluni ?8t^ ganz gepackt, dfid' eitf 'sdlt tkiorgen- ftbgelieh. Bi^ ik 
isehr sinnreich und fest gepackt', und Sie werden langsam alles 
lod mac'hei'i ihüssen. Auf die Gläser hat er KreintzstÄbe mit 
litiken geschraubt, damit sie nicht bei Stössen springen. Er hat 
immer noch die Thcilun^r anhrinffen wollen, aber sah voraus, 
fTflps dies, da er so aiisserordentlicii mit Arbeiten überhäuft iat, 
die Absendung zu lange aufhalten würde, Und schickt sie Ibaeü 
so wfci äie ist. Sie haben den Vortheil , dass Sie Alles, 
'Sie zfu' verändern Wünschen, durch Erftihrung untersnchen kön- 
4ibii> aiid dä88' daäh ein^- Wa^e ifto Sie , von Anfang 'dtä 
*jgiük'' l^aoii^ lUren lideto edU^nliik, getnacK« ii^rdvi^ ki!mi\ Weldieii 
m^Vä t6ndeUt. Will'' me' ttea« Ihoeii' di^l^ 

^Hbiier ilkdienV* Die FlitiiifliWgä fteddt» ibh nöclk hebte Abend 
•ißtei-BefpÄckiei liitttin/^* ' " ■ ' * - * • 

^ Ui^^Bel tiit' idir'^be«! USif die Mtto^nÜdbhdn' TffkdiHeM^b 

• • ■ " 

eine neue und leichte Integration von • • ' 

•H'f 'M .I J ^ ^ c'^ ein (1 gjo y (i - m* sin y j ' " 

.S> beliebige. Gß^aMm.y MPgt^geu iq,^, .|ij .(^nter: d^ 
(B^diogiing e> 1 > m) dcbte Bi*ajcbe: iifi4« ; Bio aof irie- 

derhoUen Transformationen. Sic ist von Richelot. Bessel hölt 
.^ie für eiueii «ehr wichtigen Schritt, was Sie sclb.-L ara besten 
beurtheilen werden, ^Is i^t natürlich keine ausfiihriiciip De4uc- 
tion, sondern es sind nur RechüuugpyjCjrschrff/^*) .afUl;,'WefJ^h- 
.)^^fnWU9g 4^ beAti^p^t^ap Xn,t«grAls,. , a:. ^.i: i : 



1 .'I....- /«7 

1... 0 



wie oben 

t" u I • • I 1 I 

.. ... I' .. ' ' -f •»;>; • t ' ...;•(. - ul • i 

Da« Wesen der ,.IMelol'fob^ii : Transfbrn^^tionep , 
«einer Angabe naeli, in einer fortwährenden Verkleinening der 



. *) Mit rmnierischer.' Rechnung begleitet für den Fall c = 8in75°, 
i = sin54% m=Bin25». - , .;■ 
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Moduln c, ], wodurch es möglich wird dieselben bald ganz 
ZQ yernachlässigen , in welchem Falle mm dea Werth des In- 
tegralt luiniiUelbar erhftlt. 



1 ><. 



54L ^^uutad^cr au i^ait»»* [IMNK 

Ich Yergass iu meinem letzten Briefe Sic, mein theucrster 
Freund, am Belehrung über einen Fall zu bitten, der bei meinen 
Wägungen Toigekommen ist. Ich will ihn Ihnen in concreto 
faenetsen. Wir wollen annehmen es sey an d Tagen daa P 
mit dem EtaJon U veigliehen. " Junioa 10. m mal 

JuniuB 11. m' ^ 

Junlufl 19. m" 

Fttr jeden Tag habe ich also Gleichungen von der Form 

Für den 10. Junius m solche Gleichungen, für den 11. Jan. 
m' • ** ' u. 8. w. Wenn ich Itlr den 10. Junius die m mal ge> 
fbndenen addire, und die Summe doroih m dindiie, so er^ 
halte ich das, was ich das Mittel des Tages nenne, und mit M 
bezeichne. Ich habe also fttr 8 Tage 3 Gleichungen 



Junius 10. F U + M • • . m Wfigungen 
j, n. P Ü^M' m' ^ 
„ 12. P«ü+M'' m" » 

Das Mittel aller 3 Tage ist also 

mM+m'M'+m"M" 



P=,U + j TT— 

m + m + m . 

Nun ist aber auch an jedem Tage das Barometer abgelesen 
(auch das Thermometer, versteht sich, aber ich rede nur vom 
Barometer, weil sich damit die Behandlung des Thermometers 
Ton selbüt eigiebt). Katttxlich nicht bei Jeder. Wllgung, $oa* 
dm M dem Anfange, am Ende und und ein- oder mehrmal in 
der Mitte. Die auf 0*^ reducirte Barometerhöbe sei box 

5 
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JuniuB 10. n mal heetimmt 
Junius 11. n' yf 
Janias 12. n'' 9 

Ich habe also das Mittel der Barometerhöhen fUr jeden Tag 
gefunden, iadem ich alle an dem läge während der Wägungen 
beobachteten Buroineterhöhen addirte und retpective mit n, n', n" 
dividirte. Die 80 erhaltenen Resultate nenne ich b, b', b". Die 
Mittel jddeii Tages sind aiao 

Junius 10. P^U-fH daiu gebOrt b 
9 II. P-U + M' V 

„ 12. P*ü + M" b 



Jetit ftigt es sich, wie soll ich die dem Mittel der 
8 Tage entspreeheode BaronieteQiObe finden? 

loh schloBS 80, das MHtel jedes Tages (s. B. des 10« Jonins) 
wOzde ieh dem geftindeiiesi Mittel gans gleich gdbnden babeui 
wenn alle Wägungen dasselbe Resultat, nemlich M gegeben 
m*M 

bitten, weil -^«M, und alle RarometeihOhen gleich, und 

jede » b gewesen wäre. Dann hätte ich auch ebensogut an- 
nehmea kuuiieu, dass die Barometerhöhe b bei jeder Wäguag 

beobaehtel wttre, weil lü^aü^^-b. lob habe also amih die 

' m n 

Barometerhöben m mal beobachtet angenommen und die dem 
Mittel der 3 Tage 

m + m' + ro" 

entsprechende Barometerhöhe 

m + m' -f m'' 

gesetit Hon ist mir aber der 2iweifel aufstiegen, ob diese 
Httfae mdit eigentlieh 

** n -I- n' + n" 

seyn sollte? und es ist darftber, dass ich um Ihre Belebmng 
bitte, weil, wie die Franzosen sagen, mein Geist nidit gana en 
lepos darttber ist. 
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Der Gegenstand ist, da Barometer und Thennometor bei 
den Wäguiigen nur sehr geringe Variationen zeigten, für das 
Endresultat der Wägungen unerbeblifib^ ioh woUte abei:.gpecQQ 
meine Sache recht machen. 

Sollte es möglich sejn, dass Bie mir die grosse Freude 
machten hi^to sa komineiif so würden Sie auch mit Repsold 
AUei fttp Ihve Seite -Wage ausführlich besprechen kdoMB^ und 
gewiss ein gans yaisllgliehes InstruBieDft erhalten. Er wOnaeht 
•dir Hmen eine neue Wage zn mnelien, und «eine ajle^ mm» 
Sie eie gelHCMoht haben, xnrttok sn erhellen. 

Von Herzen 

Ihr 

H. G. Sehnaiaelier« 

Altona, 1836. Joniua 12. 

4 

, I 

Man kann auch sagen: Alle am 10. Junius beobaehtete 
m Wfigungen sollen mit der Barometerhöhe b vedndrt werden. 
Da nnn im Resultate aller 8 Tage das Mittel dieser Wflgongen 
(=>M). m mal Torkommt, so muss auch dann das Mittel der aar 
Reduotion anzuwendenden Barometerböhen b) in dem Mittel 
der 3 Tage m mal vorkommen ; oder ich muss das Mittel von 
b, b', V, zu d c ni beab 8 Ii 1 1 g Le 11 Zwecke nach m, in', m", 
nehmen, Kfime es dagegen allein auf die mittlere ßaro- 
meterh()he der Reobachtungsstunden an diesen 3 Tagen an, so 
mUsBte diese mittlere Barometerhöhe aus b, b', b'\ mit n, q', n'' 
bestimmt werden. 



Göttingen, 1836. Juniua 1^0. 

Unstreitig, mein theuerster Freund, müssen Sie, wenn Sie das 
Resultat derWäguogen jedes. einseinen Tages nicht gleich durah 
Barometer- und Thermometetstand (wie er im Mittel an diesem 
Tag«y'«det> tiehtiger. so wie er um daa Mittel der Beobaebtunga- 

6» 
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zelten Statt gefunden hat) reduciren, und so zu einem reinen 
Resultat veredeln wollen (was ich jedenfiills vorziehen würde), 
sondern erst ein Medium mediorum der ruheu liesulLate nehmen 
und hernach auf einmahl eine Reduction anbringen wollen, die 
Argumente der letztern so bestimmen, dass das Resultat eben 
80 herauskommen niuss wie bei dem ersten Verfahren. 
' Denn das zweite Yerfabren ist Uberhaupt nicbto^ aB4iere<i 
ftls eine Abkttrsuagsreohnung, anstatt des erstem, die 
oatOrlich nur in so fern zulässig ist, als sie ihrer Naitur naoli 
ein mit jenem identaeches ReBoltat.gibt. leh wHide laber 4ttrek« 
aus das erste Verfahren yorviehen, ja selbst die WHgongen von 
Einem Tage eventuell in mehrere Gruppen zerlegen, und diese 
einaeln redueiren, wenn nemlich im Barometer- nnd Thenno- 
meter-Stande Aenderungen vorgekommen, deren Einfioss auf das 
Resultat Von derselben Ordnung ist, wie die letzte Einheit, in 
der ich den Caicul führe (2. B. bei Milligrammen die zweite De 
ciinale mit aufzeichnen, heisst eigentlich nach HunderLel .Eüii- 
grammen zählen), denn nur so bekommt man eine klare reine 
üebersicht über die wirkliche Zuverlässigkeit der Üperatiuru n. 

Von Herrn Hepsold habe ich eestern durch die Bnefpost 
Ihr Platinaschälehen und die Anzeige erhalUu. dass die Wage 
auf die i>acht gegeben sei. Die zunächst unter einander zu 
vergleichenden Gewichts -Sätze sind mir bereits aus Hannover 
Bupfertigt. 

Bei Ihrer freundiichen Einladung nach Altona, haben Sie, 
mein theurer Frennd, ganz .übersehen, dass ich hier Professor 
bin, also während des Leclions-Semesters nicht Herr Uber meine 
Zeit. Wenn ich, vor Ostern einige Möglichkeit apprehendirte, 
im Lauf das Sommers naoh Altona kommen zu können, so lag 
die Vennnüiung zum Grunde., dass ich diesen Sommer nieht 
lesen wQrde, was aber nicht eingetroffen ist. Bei Gelegenheit 
der Vorlesung, die ich halte, bin ich veranlasst in diesen Tagen 
auf die Theorie der Gleichungen zurückzukonimt u, der ich jetzt 
einen ganz neuen Gesichtspunkt abgewonnen hiibe, in Folge von 
welchem es mir nicht unwahrscheinlich ist, dass sich dennoch 
eine Rrficke zwischen Fouriers critischen Punkten und be- 
stimmten Paaren von imaginairen Wurzeln schlagen lässt. 
Vor etwa 3 Jahren ha|»e ich in einem Briefe an Sie die ent- 
gegengesetzte Meinung ausj^sproohen^ «ber MUek hal^ .ich 
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damals Dicht alle auf den Gegenstand bezüglichen Details ent- 
wickelt, was, wenn man «inen negativen 8at2 zu beweisen hat^ 
nothwendig ist um ganz gewiae zu sein. Die airg«meinen 
Apperyiis, die in SSd^Fftllen gut gehen, können das lOOOte mal 
am Ende in einen eul de sao fUbzen. Berichtigen 8ie dies* 
mahl meine damaligen, vielleicht zu positiven Behauptungen, 
aber bemerken Bie zugleich, dass ich nicht ohne Ursache pauca 
sed mafura zu meinem Wahlspruch für alles zu verdffent- 
- lichepde gem'acht habe. Die allgemeinen Äpper^us sind die 
Geburten Einer Stunde, aber um daraus etwas gereiftes zu 
machen, ist oft lange,' oft jahrelange grosse Detailarbeit nöthig, 
von der man vorausüieht, dass man sie gewiss durchführen 
kann, wenn man sich dazu gibt, obwohl auch dann immer noch 
manche ähnliche Geburten /weiten und driften Ranges, die schon 
a^f Ordrt* kommen müssen, nöthig sind. Procurare iucundum, 
at purUirire moh'stum. Was übrigens meinen gegenwärtigen 
Gesichtspunkt betrifft, so würden auch erst sehr zeitraubende 
Details, um alle Verzweigungen zu verfolgen, nöthig sein,, und 
ich glaube nicht, da^s ich, indem so vielerlei unter — ^ , — — ^ 

(Der Schi U8S des Briefes fehU.) 



543. ^(^nma^et an (&üvl%%. « [303 

Ich bin so frei Sie, mein theuerster Freund, noch einmal um 
Entscheid un;2: über die Art zu bitten, wie ich du-, aligeniejne 
Mittel der Barometerhöhen und der Thermometerstünde bei den 
Wägungen zu nehmen habe. Ich kann nicht so darüber mit 
mir einig werden, dass von der einen, oder der anderen Seite 
gar kein Zweifel zurückbleibt, und doch soll ich es baidmög- 
Uebat nach England senden, wo ich nichts unrichtiges unter 
meinem Namen bekannt gemacht haben möchte. Der Fall kommt 
bei den Wägungen vor, die Nehus in London gemacht hat, als 
er . das nun bei dem Parlamentsbrande vemiohtele Imperial 
Slandtxd' Troy flT mit meinen Copien vergliche 

SoBüan Bie kleine scharf bestimmte Traygftwiehte gebraueben 
Jidmieu, 90 will i<di gerne Ihnen ein £<Estfilien senden, welches 
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40 Grains, SO Gr. 20 Gr. 10 Gr. x ^ ^ , 

^ ^ , ] alles von Plattoa, und 

4 » 3 » 



0,4 0,3 
4,04 0,08 

0,004 o,ooa 




gegen mein Fiatina Troy 
^, als Einheit genommen) 

bestimmt, 



enthftlt. Dies würde nun freilich v (»rausBetzen, dass Sie auch 
mein Piatina Troy ST gegen Ihre Plunde bt summten, was etwas 
schwierig seyu würde, dn mein Piatina & erst ganz von neuem 
zur sicheren Versendung gepackt werden müsste, und noch dazu, 
da es jetzt eigentlich die einzige Reliquie des Englischen Ge- 
wiohtssystems ist (es ist keine Copie so scharf mit dem Imper. 
8t. Tr. ^ verglichen), besondere Vorsicht Air den Posttransport 
eifoiderte. leb habe aber aiieb das Kilogramm Ton Piatina sehr 
scharf mit meinem Flatinaplünde Tergliehen, und kann Ihnen 
also den Werth der kleinen Gewiehte auch in Grammen angeben. 
Die Beehnangen sind freilich noch nicht gemacht, ich denke 
aber nnyercagtich dabd lu gehen, wenn Sie nicht vondehen, 
die Wftgungeo zu erhalten und die Reehnnngen selbst zu machen. 

Wenn Dr. Goldsehmidt die Q Finstemiss beobachtet hat, 
so wurden Sie mich sehr durch Mittheiiung verbinden. 

Voll Henen 

Ihr 

H. Gl Schnmachar. 

AUuna, msia. Juuius 21. (Temper. <f 7",ö E^aum.) 



544* <i»an60 an Sb^nma^tx, [241 

Was ich auf die Anfrage Ihres vorletzten Briefes, mein 
theuerster Freund, zu antworten gehabt habe, wird Ihnen hof> 
fentUch gleidi nach Abseodung Ihres letzten, gestern hier ein- 
gegangenen, zu ESttden gekommen sein. 

Die Wage ist gestem angekommen, ich habe Jedooh (der 
Steuereinrichfcniigsii wegen) die Eiste erst diesen Naehmitteg 
Offhen dürfen. Leider fand anch, dass bei der Verpackung doch 
ein Fehler begangen war, die Wagschalen polterten neisDch 
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loae im KMten .h«nini. Jode war, umIi dem AHgeaeoheiD, duvek 
ciaen Snebel »n dem Boden de« Eaeiens befestigt gewesen, ^ 
allein jeder Knebel selbst war nur mit Suner Schraube befestigt, 
80 dass beim Pahren diese Knebel locker und drehbar gewor- 
den waren, und die Bchaalen unter sich hatten wegrutschen 
lassen. Eine freilich unbedeutende sichtbare Folge ist, dasa 
theils die Bchaalen Beulen, und ihre Aufhängungsdrähte Knicke 
erhalten haben, wodurch letztere wohl g^anz unbrauchbar ge- 
worden find, welchen h'ehler ich aber soeleich durch neue 
Drahte herstellen lassen werde. Ob dadurch noch anderer ' 
Sehaden angeriehiet iat, wird demoiachst erst bei weiterer Prü- 
fung sich zeigen. IMe Libelle (vermuthlich für die.,Agatflfttyj|e 
bestimmt?) ist unbeechüdigt gefunden. An üirem, wie sehen 
gemeldet, in einem Briefe ttbersehickten Pii^inasehiaehen kt 
tbeils .ein Kiet heraiisgegnnfen, theils sind .die .Difibte nutHrlieb 
yeibogen; da jedooh keine'eigentliohe Kuieke roigekommcn 
sebeinen (mathematisoh an reden, Stfleke mit sehr kleinen &am- 
mnagsbalbmesser, von derselben Ordnung wie die Dicke der 
Driüite) so werden sie sieh, denke ich, wieder glatt stieifen 
lassen. / 

Von einem Satz sehr genauer kleiner Gewichte, wie ihre 
Grainsätze, würde ich gewiss sehr nütz,lichen Gebrauch machen 
können. Aber durchaus uoaüthig ftcheint mir für meine Zwecke 
Ihr Troypfund dabei zu haben. Ich habe eelbst zwei Troypfunde 
hier, eines der Maasscommission gehörig, eines dem Herrn Pro- 
fessor Weber, der es, wenn ich recht verstanden habe, von 
Urnen hat. Die möglichen kleinen Unterschiede dieser 
Sxemplare von dem Ihrigen, oder dem wovon die iüeinen SStae 
snbmultipla sind, sind in Beziehung auf die Anwendnngen, die 
ieh yon den Sfttaen maehen kann, durchaus »0 au setzen, ja 
ohne alles Bedenken wttrde au diesem Zwecke nur das sonst 
bekannte Verbältniss des Trojgewiebts in andern, zum Grunde 
gelegt werden können. 

Von der QFinstemiss war hier 'der Anfang wegen einer 
' Torabergehenden Wolke unsiehibar. Das Ende hat CMdsobmidt 
beobeu^btet, so gut es mit einem dreifüssigen Dollond gehen 
wollte. Ich selbst habe es zwar auch beobachtet, lege aber 
auf meine etwas abweichende Beobachtung keinen Werth, da 
ioh mit dem Heliometer, unter getrennten Hälften beobachtete, 



uiyiii^ed by Google 



72 



ttiid bei dem starken WaMen der Laft mU der* BeiÄheit des 

Bildes des Sonnenrande« gar nicht Kufrieden wor. Ich werde 
Ihntui Gokischmidt's Beobaohtuu^ iit^haL eioigeu Sternbedeekungen 
nachötens schicken. 

Goldschrnidt hat jetzt auch die Piece des Fusinieri genau 
durcligelesen und mir davon referirt. Ich kann danach nur ur- 
theilen , dass Sie Ihre Astronomischen Nachrichten zu einer 
Widerlegung nicht hergeben dürfen — falls Sie nicht etwa auch 
eine Rubrik zu Widerlegungen von Subjecten, wie BrandeabiKg, 
Wedel, Schmitz, Gruithuysen <&o. eröffnen wollen. 

' loh habe in den lettsten Tagen meine Ideen Uber die Otei- 
chnngen-' weiter Ferfol^, aber daa fiMeiiltiit ist eher des entfe- 
geagesetate, , und - Jlihrt' vielmehr aur BeatiUkttiig in meiner Mheieo 
Anfleht^ dasa ea einen in der Natnr der Saehe liegenden allge- 
meinen willkarfreien Zusanrnienhang zwi<^en den einseinen cri- • 
tiaehen ' Punkten und den tinaselnen Paaren von imaginSreii 
Wnrtelu gar nieht gibt. Es seheint mir setbat, dasa ieh in 
meinem letzten Briefe dem Ausdruck meiner frUberen Ansicht in 
»einem älteren Bnefe Unrecht gethan hiibe, indem mir jeUt (nach 
lauger Unterbrechungj jene frühere Ansicht nicht gleich in 
derselben Frische geo:enwärtig war, in der ich sie damals 'duf- 
gelasst hatte. So viel bleibt aber immer gewiss^ dass bei f^o!- 
chen negativen Sätzen die Ve rwandlung der öiibjectivcn l eber- 
zeugung in eine objective (für andere) eine höchst abschreckende 
Detailarbeit erforderlich wäre. Man würde, um die Versohie- 
denheit der Fälle >virkiich anschaulich zu machen, eine grosae 
Menge von Gleichungen in concreto durch Curven venrinnHnhen 
müssen; Jede Curve mttsste dureh; Punkte geadehnet «wurden, 
und die Bestimmung ieinea einaigen Punkte erfordert sehon lang- 
wierige fieehnungen. Sie sehen es wohl der Fig* 4 bei meiner 
ersten Sdiitft von 1799 nieht an, wie viel Arbeit die riehtige 
Zeiehnung dieser Curve erfordert hat, und doeh ist diess ver- 
gleichungsweise nur ein sehr einfaeher Fall gegen viele, die 
hier betrachtet werden müssten. 

In der Cassler Zeitung vom 10. Juuius las ich unter den 
am 9. Junius angekonniurK n Fremden, Herr Senutur Olbers au» 
Bremen nebst Familie und Dienerschaft. Hat vielleicht der 
jnne-e Olbers jetzt 9;e}iefrathet? Ich wundere mich nnr, das.^ 
sein Yater, von dem ich übrigens seit Anfang April keine Briefe 
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habe, mir nichts davon geschrieben hat. Einen zweiten Senator 
des Namens gibt es meines Wissens in Bremen nicht. • ■ 

Steinheil führt jetzt (als Probeversuch för künftig weiter 
zu erstreckende inRp-netische Telegraph ie) eine Dialiileiinn!? von 
München nach Bogeuliausen , bei welcher Gelegenlieit er schon 
eine mteressanle Bemerkung gemacht hat — meinem Vermuthen 
nach in der atmosphärischen Eleotiicität begrtindet, welche sich 
also an den Magttetometern ausseronlenUieh stark sichtbar 
machen lässt. 

Fttr die matgnetische Telegrapfaie swischen Leipzig und 
Dresden sind dem Vernehmen nach 8000 ansge&etxt^ naihent- 
lieh Buerst 2000 Air die Bahnstrecke von Lefptig nach Würzen. 
Ich höre 'dies Yon Weber, bin aber nngewito, ob die Kotis ' 
schon bekannt werden darf. 

stets der Ihrige 

C. F. Gauss. ' , 

Gottingen, ileu 24. Juni 183G. 



545* J$il|niitafi|rr an <5aii9e (801 

Unsere Briefe haben sich gekreutzt, mein thenerster Freund, 
und Sie hatten meinen Wunsch schon erfillU, als ich Sie zum 

Bweilenmale darum bat. Nehmen Sie meinen besten Dank dafür. 

Sie werden aus itjeinem Jahrbuch pag. 249 sehen, dass 
wenn ich kann, ich jeden einzelnen Tajr, oder jede Gruppe, 
bei der eine nicrkfiche Veränderunt; dt.s Zustaudes der Atmos- 
phäre vorkommt, reducire. Dies konnte ich bei den» Kilogramm, 
da die spccifische Schwere, sowohl des Kilogramms des archives, 
filri des meiüigen bekannt war. Ich habe nach Empfang Ihres 
Briei'es die doriigen Wägungen in ein General -Mittel gebracht^ 
wobei das MiUel des Barometers jand Thermometers auch nach 
.der. Anzahl der Beobachtungen genommen ist^ und wenn ich 
veebi gereehihet habe, erlialtea 

mein i^ilogr. » 1000*001 199 Granmies b ^ 339-4.2 U-dS 
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womus mtin Kilogramm , so wie doit ans des Wäguogen der 
^nseloen Tage. 

' 999-999594 Oiraliimefl 

folgt. DaB Oeneralmittel war also dort erlaubt 

Bei den W.'iguii^ca, die mit dem Jetzt sentOrten Imperial- 
8tandard-Troj-Pronde angestellt sind, kann ieb aber noeh gar 
nieht reduciren, weil nocb Aber das Metall «dieses Oewiebts, also 
andi über seine specifische Schwere, Ungewissheit obwaltet. 

Kater giebt e8 für Messiug. Capitam ISehus behauptet, es 
sei Kupfer oder Giockenmetall. Derselben Meinung waren Ko- 
binsoo und Simms. 

Es blieb mir also nichts «Is das Mittel aller noch nicht 
reducirten Wägungen zu geben, und es war deshalb, dass ich 
mir Ihre geföllige Entscheidung Uber die Form dieses Mittel 
ausbat. Glücklicherweise haben sich Barometer und Thermo- 
meter bei den Wägungen fast gar nicht verändert, und das Ge- 
neralmittel wird also wohl, wenn reducirt wird, dasselbe 
Mittel geben, welches aus den reducirten Mitteln der Einzelnen 
Tage folgen würde. 8ie kOnnen dies s. B. bei dem einen 
meiner Pftinde (K) sehen. Die Wfigangen stehen so: 

Zahl der 



1829. b t Wttgongen . 



Janius 2 ] . K »U+ 0 • 08295 gr. 


29-698 66" 


,51 


8 




V 22. 


+0-08589 


29-700 65- 


48 


10 


[£. m. TOD 


Julius 7. 


+0*03321 


29-688 54- 


45 


88 


Einer 




+0-03859 


29-778 65- 


64 


14 


WfiigUDg 




+0* 08482 


29 «409 64* 


96 


16 


0>'*00898 


n 80. 


+0- 08878 


29-683 65- 


10 


12 


- 0^-255)*) 


Mittel K< 


-U+0-08889 


29-646 65* 


09 


92 





V ist das Imperial - Standard -Ti Pf und (Unit). K ist ein 
Messingpfund von der speoifischen Sei were 7 • 995, b ist absolute*^) 



*) Yen GausB beigewlixidten. 

'**) Die OMebiing des gebnnsliten Bsramstan iit doich VeigMcbniig 

mit einem Barometer gefanden, dessen RQbiS 8 Linien inneren DorchmeBser 
hat, nnd desaen Scale und Lage dss lUevosssps steh durah «tu Etdon vari^ 
fidvsD lüMt, «ad wiflort* war. 
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allf 0^ redueirle BarometeiiiAlie, t gemeinsdii^icihe Tetn^enitiir 
Lait imd 'ddr OeWiebte. 

Die Hoffnung, 'Sie Im Sommer hier in sehen, haben Sie 
«nent, meiti theaerster Freond, gei«reokt, da Sie i^on der MOg- 
Hchkelt spracheD^ ehe es gewiss wer, daes Sie I^ae» ilrftrdeit. 
Hfttte ich gewusst, dass ein Hindcmlss eingetreten sei, so wflrde 
ich mich gleich mit meinen Bitten, wie ich es jetst fhae, auf 
den Herbst beschränkt haben. Wenn Sie es möglich machen 
k o n II e n , werden Sie gewiss die schon mehrmals getäuschten- 
HotiViungen Ihres Freundes erfüllen, und mir so eine der grössten 
Freuden machen. 

Ihren Satz Procreare iucundum at parturire molestum, meine 
ich, könnte ich wohl gegen Sie anwenden, indem ich Ihnen 
das procreare reservirte, und andern das parturire Uber- 
Hesse. Indessen ist das nur Sehers ^ und ich beechetde mich, 
dasB Sie selbst am besten wissen, was Sie tbun wollen, und 
dass wir, was Sie geben, viel oder wenig, dankbar anaimehmen 
haben. leh hatte einmal vor, Ihnen ein Siegel stechen au las- 
sen, mit Ihrem Baume mit wenigen FHkchten, und der Umsehrift 
pauoa sed matara, aber darunter in der Exergne N. P. I. nem- 
lieh Ludwig^s des Uten Symbolum Nec pluribus Impar. In- 
dessen fürchtete ich, Si» würden es nicht gebrauchen. 

Hmnboldt hat meinem Sohiie, der in Berlin stndirt, gesagt, 
er habe einen sehr l'reundKchen Brief von Ihnen erhalten, und 
ist sehr vergaügt darüber gewesen. 

Mit heralichen Grossen ^ 

Ihr 

H. Ci Schumacher. 

Altona, Idati. Jsnius 24. 



Bs isI nj^ 'aageiMhm gewesen, mein ihenmtw Freund, 
«Ntaigsteas >msi tibtem Umwege duidi Ihren Bri^ a« erfohren, 
dass Birr'fOfc'gumboldfr' iB s h fl n Mef «erhalten hat. Antwort 
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habe ich aber so wenij? auf diesen, als auf den im März ^e- 
ächriebeaen, ja, was ihnen unglaublich vorkommen wird, aber 
buchstäblich wahr ist, ich habe in den acht Jahren seit 1828 
nur Einmahl das Vergnügeu gehabt, einen Brief voa ihm .xu 
.«rllfi^eii , w&hrepd ich selbst bei allerlei Veranlassungen ihm in 
Zeit wenigstens ein hftlb^ Puteead .geschrieben habe^ 
Die Wage habe ich gestefo iHifgP^oUt Leider, aetgte sieh^ 
daes die Yerpackuog nocb in ein P»ar aBdem, Be^iehungei] 

. maogelhaft gewesen uL Die Sehrauben, welehe die S&ule fest- 
hf4teii,« MJgten «ich lo«e» «o 4^ Sttole etwas hin- iiiid 

herbie^en konnte, was 'freilieh wohl jedesmahl geschieht, wen)) 
•alahfl . S^ehü^nhoa 4i^.8ehwuQg des -fteiatehettden obem llieil 
beim Fahreil aushalten .mttssen. Sie sind sogleich, wieder fest 
angezogen. Aber vermuthlich ist eine Folge dieses Etwas- Lose- 
Werdens die, diiss die EUcabeiusculeu jede eine kleine Scharte 
haben, vermuthlich durch die Zeigerspitzen bewirkt, wovon eine 
auch etwas verbogen ist. - Vielleicht erheblicher als diese 
Kleinigkeit ist aber ein z\\eitcr Umstand. Schon vor dem Loa- . 
binden der Biudfädcn z.eigLe sich die mittlere Schneide zwar 
volare, ürei, aber hinten aui <ler Aga [fläche aufsitzend, auch etwa^ 
wenigcB wie in$ röihlidie spielender feiner Staub dabei. Dse 
zwischen Wagebalken und. dein futften horisoatalen Balheii 
gdtüemmti gewesene Holaslilekoben- war ofiSeobar i an , dünne ge* 
weisen« l^achdetn der WagbaUien losgel>ttn4en nnd ausgenommen, 
auch jener Staub (dfen ich gern eist ulherruntersuieht hätte) ¥0n 

'Herrn Professor Weber in einem Augenblick, wo ieh im Neben- 
aimmer war, mit einem Pinsel weggenommen war, zeigte sich 
auf der hintern Agatflftehe ein sehwaeher Strich, der auch nach 
sanftem Abreiben mit weichem Leder nicht ganz weggeschafft 
werden koiinie. Ob nun dieser schwache Stncli sciion vorher 
(durch frühern Gebrauch der W«^e) schon dagewesen, oder erst 
durch den hintern Theü der Stalilschneide entstanden ist, bleibt 
ungewiss, «o wie auch im letzten Ij'all (oder richtiger in beiden 
Fällen) uugewiss bleibt, ob 

■ • • 

entweder die Agatfläche, 
? , oder die Stahlschneide etwas bergegeben hat^ 

oder ^1^ nuTr.^ Ilt^hlsehaeid« nehen eomiMiaUTer Haft- 
• I . ilghcitrhi^ ;nur ewe hlatttoo/SteHa »gBrnaeht. liit. 
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Da, wie ich seli'Ti hnhe, die ■ Anfhängtirlpsdrälite 

haben renovirt werden müssen, so ist dabei von Herrn Meyer- 
stein rersehen, daes nun beide Schalen , inclusive der Drähte, 
unglelehet Gewicht erhalten habe. Ich habe jedoch schon 
heütemoigen der Ititehteco eio^ii Euitotedr^ht (ciiwa l io Milligr. 
fldiwer) gegeben, und Mf geÜM^fl^n, d«89^^ Udttosichied imr 
etwa •( Ifilligrlimiii btiftragetf Wild. ' 

Bei ein Taar riobeversucheu zeigte sich: 

»• . ■ • ■ - 

1) dw. das Fftnttiaäi» 9% welobM.idi^diifeli:/ Backe er- 
• ' . baltan iiad wcithttB-^ehreehiKf'nittdM Ufge^ 
^ vMglkh«!! Iit^'.vctt ekßtm judm^ .iirelcbe»«die CommiS'« 
. fUm Mket rott MmSnnsky brngco inrt^ «l«ra 18 Mii 
Hgraomie diffctirt.' . > . 
' - 2) Dhss bei dieser Belastunnr ein Zusatz von 5 Milligr. in 
einer Schale einen Ausschlnp von einem Scälentheilc 
• ' bewirkt, dessc n Werth ich qiiI efwa 28 Minut* n schätze. 
Hieruach ist also diese Wage nur ^ so emptindlich 
wie die ihrige. Doch muss dabei bemerkt werden, 
dass Sie, indem Sie 55 Minuten auf 1 Milligr. bei i @r 
^ ■ ' in jeder Söhele angegeben haben, vermüthlicb das Troy- 

•1 ptod gemeint haben,' Wibbei die hiesige efaoe Zweifel 

*' oinen bedtotend BUbrkenn'Auaüehleg geben -wOrde, der 
aber immer weii"gegen den Ibrigeu KuHlokbleibt. Auch 
bin leb imgewiM,- ob Sie iiiiter Aasscblag gans dasselbe 
▼entehen wie ich, "meine ' nemlieb die Aenderung, 
die Jeder der beiden Zeiger erfUfait. Möglich Heinicht, 
daaa Sie die Sonnie von beiden yc^fanden haben, 
üebrigens ist bei jenen Versuchen die Kugel an dem 
i'latze lassen, wo sie vorgefunden wurde. Wie viel 

"-'^iin • Hüheiöchrauben die Empündlichkeit vergrössem 
wird, liesse sich a priori' bestimmen, wenn man das 
Gewicht dieser Kugel kennte. Allein, da dasselbe noch 
unbekannt ist, so kann man nur schätzen: ich glaube 
nicht, dass wenn ich sie auch ganz bis oben hin 
schraube, die fimpfmdlichkeit schon dem Ueberschlagen 
nahe kommen wttrde. Jene jetsige Empfindlichkeit 
wttfde indessen nn meinen Zwecken hinreichen, wenn 
meine Ablesongen anf i^ oder dealentheil sieher 
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' wären. Das sind sie ab«r allerdiogp, wenn ich an- 
» mittelbar, beobachte. Ea öclieiüt sich jedoch wenigstens 

für das gegenwärtige Local schon jetzt die iS'uLiiwen- 
digk^it zn ergeben mit einem Fernrohr cibzuleseu, wo 
- meine dispoaibeln und so weit, wie es das Local vor- 
. sehreibt, auszuziehenden i'ernröhre nur eine gcringjßr© 
Genauigkeit im Ablesen verstatteu. Ein Mittel würde 
jedenfalls ttbrig bleiben , um die Empfindlichkeit zu er- 
htthen, oemli«^ die beiden äussern Schneiden durch die 
OoneelMnsschxftiibea' jede um beinahe ^ llilltmeter 
böte m bringen (eo fiel gibt ineai Bethiimigsaber» 
' . aeUag^ sa diewem Mittel greift mui MSkh sieht gem. 
VSm anderes wiie, eiae sohwenre Kugel emubi^ttgeii 
oder die jetzige mit einer Art Aeqeatoxnag n yerBehen. 
Jeh mOehte wobl Ihte Hiiaang erfabwi»» wie Sie meir 
nen, dew die Empfindltehkeit, am. bee^ der OMgen 
nahe gebraeht werden könnte. Auch wünschte ich die 
* Schwingungsdauer Ihrer Wage zu kennen , während sie 
auf -J- Belastung iur 1 Mgr. 55' Ausschlag gab. Ich 
denke, dass diese Dauer zwischen 4 0 — 50 Secunden 
j • sein muss (falls bie Ausschlag eben so verslehen wie 
ich). Die hiesige macht bei Belastung mit J preus- 
sisch, Schwingungen von 17"ö, imbelastet hingegen von 
20"5, worin ein evidenter Beweis liegt, dass jene Be- 
lastung etwas* durchbiegt. Eine solche i>uicbbiegong 
ist natürlich der Kaiur der Bache nach ganz unaus- 
• •weichlaoh} und nur nach der Yforsehiedenen MeftaUatiteke 
des, hti Tersehiedeneii upgjteieh. 

Stets der Ihrige 

CL I. AftiM 

Göttingen, den 26. Junius 1836. 




cy Google 



79 



« p * • 

* 

Ich habe mit Bedauern 'aor - Ihrem Brielef mein ihmiiilir 
Freundf gesehen, daas die Repsold'sc^e Wag« auf dem Transport 
gelitten hat Die geringere Blnpfindlieiikelt wird wahteoMnlidi ^ 
▼on 'einet Verletssung der Soliadde kommen, die sie dnieii du 
Anftteasen anf die Agalfliolien eiiialten hat* 

. Der flmen angegeben» Anssdilag besieht sieh' natafliidi nvr 
anf den einen Arm, den ioh heolwdktet habe. lok rnum wliifr> 
licli Ton Ihnen als etwas mehr geittessehwwdi als etianbt ist, 
betrai^tet werden , wenn iefa Ihnen die Winkelbewegungr beider 
Arme in Summa hätte angeben können, wenn Sie nach der 
W'iükeibewegung für gegebene Belastung fragen. Halle die 
Wage z. B. 360 Zeiger gehabt, statt der zwei, die sie würklioh 
hat, 80 hätte ich nach diesem Prineip Ihnen fast'die ganze 
Peripherie angeben nnissen. 

Die Belastung war bei dem angegebenen Ausschlage ein 
Hamburger Pfund, welches etwas mehr als 7479 Troy-Giains 
(1 Troy-Pfund « 576O Grains) wiegt. 

Die dekwingungszeiten habe ich irUher beobaehtet, aber 
die Wignogen, ohne diese dabei so bemerken, eingetragen, nad 
die BfoniHons (nieht einnlne Blfttter) verloren. lefa wHl Ihnen 
aber, ehe ick diesen Brief absende, Notix darüber geben. loh 
habe mir an den Wfigungen «in eignes Oenlar mit Ansata, nn 
es weit genug heraussehrauben zu können, TonRepsold mao^ien 
lassen, die werden mit einem neuen Zwisohenstflok zwischen 
Oenlan6hre- und Oenlar wohl ausreichen, wee - Meieiatein 
maehen kann. 

Wünsehen Sie eine Repsold aclm Wage, und nicht die 
jetzige zu behalten, so bestimmen Sie ihm baldmöglichst, wie 
er sie nach Ihren Wünschen machen soll. Er wird Sie vor 
» Alien bedienen, aber er ist wilrklich sehr beset/t. und 8ie esf- 
halten auf diese Art ihr Instrument früher. Bemerken Sie dabei 
sogleich , ob Sic mit der äussern Toilette dieser Wage , die er 
fttr sieb selbst gei—eht hatte, inftiadnn snaif öden ob fiie mekr 
Bl^ans woHeik 

Uk habe an wamasit Wage dni Kogeln Ton veiioUcdieMr 
Sehwere« nm die BropflndUehkeit nach Menisgrihn r Air/Bdnstinig 
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7A\ reguliren, und glaube gewiss, dass Sie mit rincr schwereren 
Kugel oder einem Aequatorring um diese ausreicheu werden. 
Sie war für die Belastung von ^ 'S mehr als ausreichend , und 
iMJUi mir, weil die Empfindlichk^t durch Verletzung der Schnede 
gelitten hat, unKulä^gUeh gefi^orden seyn. . i 

t OiM-liiTeeu ist, um die Agfttflüche durch die Fussschrauben 

de» JUisIrmiieiits horiBootal SU Mellen. . 

Das kleine Stttok Drath, um die vertteale Sehrsjabe geWun^ 
dm« .BOll durch SBiMrirtsdiebea su kleinen Corseetionen di^en. 
Man kann es anfangs stellen, nachdem man (relatir) vieLoder wenig 
corrigirea will. SMift ee^.dem WagebaUnn iparaltelv-sp >fnMt 
eise kleine Drehung fast nichts. Das Maximum der Wflrkung 
wi^d sieh leicht ausmitteln lassen. Ich habe diesen Drath nie 
gebraucht. Das Kastchen mit den kleinen Trojgewichtchen 
denke ich in 8 Tagen an Sie abzusendeu. ich brauche es in 
diesem «Augenblicke selbst. Was aucli die Einheit seyn mag 
(sie ist mein Platina-Troy-Pfnnd - 57G0 Gr. geseUt), so. bilden 
sie unter sich eine scharf bestimmte Kette. 

Dass die Preussiscben Pfunde sehr schlecht justirt sind, 
habe ich Ihnen schon vor mehreren Jahren geschrieben. Ich 
glaube in der That, dass noeh niemals in JBerlin scharf gewogen' 
iai) msd bin Uberzeugt,','6ie .wttiden', wenn die 4a8 wttrklich& 
gesetfcliehe Etalon erhielten, eine Ihre Wfigungen bedeutende 
. Diffeiena finden. Wenn Sie das preuseisohe 9 gen^n haben 
vollen ) nfisstan Sie das gesetdiehe. «Etaloii in Berlin aelbat 
wfigen. 

■ lehr habe niemals- abgewartet, bis die Wage gans in Ruhe 
kam, 1) weÜ <liea sa lange Zeit erforderte, 2) wafl.'das utfr 

eine Bestimmuug gäbe, da man doch aus den Osdilatiooen 
mehrere erhalten kaun. Um aber das willkuhrliche zu vermei- 
den, welche Oscillationen mau nehmen soll, habe ich mich an 
Oscillationen von bestniim (er Grösse gehalten, meist wenn der 
von dem Zeiger durclilaiifene Bogen - 1 T heil, der Scale war. • 
Dies kann man wiederum nicht, oder nur selten, unmittelbar 
beobachten. Ich haba^ also .go^ssere Oscillationen als 1 Theü 
der Scale, und kleiasre. beobachtet, und. daraus mit einfachet 
Proportion den Punct geschlossen, den der Judex bei diCr 
Osei]Moa.TOn' 1 TAaS^ io^BBeigfc hatte. JfüeriaMn jBcisfM mt. 
«eitieii 'Wildungen.- i *« .o :s».iv A.iri-j tv-^ 
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Mittelpunct des Amplitude der 
Hiedtigdter PuDct, dea durchlaafeoea Bogeas Sehwiogaug 

der Zeiger angab 2,65 ^ , v 

hOdister Punet 5,25 8,950 2,60 

niedrigster ^ 2,85 4,050 2,40 

höchster „ 5,05 8,950 2,20 

niedrigster „ 3,00 4,025 2,05 

Ißttel 8,989 ^ H 2,81 - 8 
oaehher, wo alles dieselben Bedeutungen hat, 

. 8,45 

4,50 '3,975 1,06 

8,50 4,000 1,00 

4,45 3,975 0,95 

3,55 . 4,000 0,90 

... i . . 8,988=,M' , . ... 0,97«ö' 



Bier ist der Unterschied suilülig to geringe, dass-er niijfc 
4efn leisten Resultate zusammenfWt, oder daas f^r die, Amplitude 

T 

al der Judex 8,988 pointirt hfttte, sonst fafttte ich gerechnet: 

"* Är'S -S', findet M-M' statt, als für 1-S', x 

und mit.^Ueetpn-^E hätte ich dann M' oorrlgirt, so dass das cov* 

1 — S' 

rigirte M.= M' + (M — M') gewesen wäre. Ist das recht, 

oder soll ieh es anders maehen? 

Ich habe auch statt auf diei Amplitude 1 Theil eu redudren, 

auf die Ämpiitude 2 Theile reducirt, ohne merklichen Unter- 
schied in der Genauigkeit der Wägungen zu finden. 

Humboldts Verfahren gegen Sie ist nicht zu entschuldigen. 
Er kann, weni) er etwas verlangt oft genug Zeit finden zu 
schreiben. Bei der Geschichte des Briefes an Sussex habe ich 
in wenigen Wochen 5 — 6 Briefe von ihm erhalten. Nachher 
aber freilich keinen. 

Die Zeiten, in denen eine Schwingung Tollbracht wird, hat 
Herr Petersen heute bei der Belaltung ron 1 Troy-Fiiind in^ 
Jeder Schale, wie folgt, heobaohtet 



92 

Amplitudti 

T 

85",15 «,85 

84, 75 8,15 

84, 85 ?,90 

84, 40 2,75 

85, 00 t,55 
84, 10 «,80 
34, 70 2,20 

• ' ■ 34, 00 2,15 • 

34, 75 2,00 

33, 75 ^ 1,85 

34, 55 ^ 1,75 
34, 00 . 1,60 
84, 50 ],4d 

Bei dem jetzigen Stande der Kugel kann man den Schwing 
gimgsbogen bei der leeren Waage nicht beobaohten, weil sie 
dann ttbencfalfigt. Fttr 0,01 Troy-Ghnua Belastung aehlfigt die 

T 

Wage 0,62 aus. Den Winkelwerth der Theile kennen Sie. 

Ich setze noch einen Fall aus meinen WSgungen her, wo 
der Unterachied der M grösser ak bei dem ersten ist 

8,50 4,70 liier finde ieh den 

6,60 5,050 8,10 5,65 5,175 0,95 Werth für 

8,65 5,125 2,95 4,75 5,800 '0,90 AmpKtwIe » i 

6,45 5,050 2,80 5,55 5,150 0,80 , 

3,90 5,175 2,55 4,75 5,150 0,80 5,164 

5,100 2,89 5,169 0,86 

Uii herzlichen GrüBseu 
Ihr 

H.-a Sehnmt^eber, 

1886. Junitts 80. 
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Bei Oiaftea's WiguBgcn in Ihfen B. habe tek den M. F. 
ISm Wfignng »0«|}9 0*^565; lUe gegenwftrtigeii 6" worden, 
obl^eiflh die BelMtmg MkA «iDmahl halb ao gross Ist, etwa 
OM^a geben! U% wan die Pwiser Wage so viel besser, *) oder 
handelfe ev sieb um einen mir nooh entgangenen Umstand in 
der Behandlung? leh braudie wofal niehl an sagen, dass ich 
die Operation mit iosacrster Yorslebt maehe, nistmentlfeh 

i) wird die Wage, oder der Tisch, worauf sie steht, gar 
nicht von der Sonne beschienen, oder toq irgend einer 
unregetmftssigen, WinnequeUe benachbart. 
2} Abheben und Aufsetzen der Oewiohte gesoBieht sehr 
, TorsichÜg mit einer Oabel^ während die Wage ge- 
' statst ist 

B) Hinauf- und Herunterschrauben der Stiltae mache ich 
sehr langsam. 

4) Thüren, sowohl der Wage als des Zimmer^ , patttrlieh 
auch Fenster sind verschlossen. 

5) Ich beobachte in einem andern Zimmern mit Fernrohr, 
wozu icli mir eine ganz bequeme Eix^richtung getroffen 
habe (Entfernung etwa 20 p. Fuss). 

Bis jetat sehe ich nun keinen andern Erklämngsgrund als 

folgende: 

1) Die nach der Aushebung wieder gesenkte Wage, kommt 
* Jikokt in ■ absoluter Schärfe wieder auf die nAmlicbe 

Stelle der AgatplattOi dies kann freilich osr insofern 
einen Unterschied machen, als die Agatflftche kein 
vollkommenes Planum ist (selbst eine Indination, 
wenn jene wirklich ein Planum ist, könnte keinen 
Unterschied meejien), un^. YoUkommen ist fteiHch 
kein Mensebenwerk. 

2) Mehr Wahrsdieinliehkeit hat a|>er wohl eine zweite 

4^> teil J«8dbdh Uidlie iü Äbrsde, daas der H. F. ans so wenijgeu 
1W| i>e gga«|toWht 'Syfr Sii^eriidt b«G«ffalmt Wttd^ kann. ^ 

6* 
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^ Ursache: die beiden Trag«tOcke seteen «ich befm Nie- 

ii •!,( ■ derlassen nicht in absoluter Schärfe wieder auf die 
nemlichen Steilen der beiden äussern Schneiden. Dies 
■■lit J macht abcfr eiaeo Uriterschied , wenn die Schneiden 
'a/ >"' nicht absolut genau gerade, mit det tnittleni Schneide 
* V j^inrallele TJnien sind, und selbst eine seHr kleine Ab- 
}'y J« ^eiehuiig in dieser Beziehung köänte doch wohl im vorlie- 
/ v i fOMiciD-FaU «^klich werden. Da« IQtt^ iwelohes (witi 
: r i ^ibe&W9Ma!^^ dMäi-W^bw^ lotarittt) .Künstler ^ 
^ ^/ iliMm .21w«dc iiil#wd«ttiV >st doch wa^iMi ito «Sb Bdii* 

i'^iV ri'i img^edit dfe Wfit^ mh itö'yi4t teibüeii. TcH fiabeinir 
^ - • ' Stehe et^«8 Idn her ttbeiflegt, uäft ibi^ehte Hk däi 

''Bfnrichtung trftfe, dass jene ^fragsitücke, behuf dei* 
Prüfung zuerst erti6Ä heti^chtlichen Spielraum längs 
-'•^ der Schneide hätten, indem man sief z. B. einmahl 
*V/t -f^ ^eit nach vorne, und dann auch weit nach hinten zn 
aufliegen labsen könnte, und so lange corrigirte bis bei 
' beiden Auflfijren kein merklich verschiedenes Resultat 
käme, nachher aber, für den wirklichen Gebrauch, den 
Spi^lraam iti S^ltr engfe Grenzen eijischl^Be. Wa» 
^ ' • ist Ihre MöinaAfi[ darttber? \ ' ^ ^ ^ *' ' 

Doch es schlägt schon j auf 7, und ich m^s8 daher eiligst 
0ehlie6sen. . . , 

SteCi der Ihrige 
GOttiAgen, dea 1. Julias 1886. 



549. (Kati00 an d(^iima(4cr. ' ' ' .1244 

Um in meinen Wägungsarbeiten, besohdfers in Beziehung 
auf die Wägungen in Waaser bis zu der von Ihnen , mein 
theuerster Freund, gütigst versprochenen Hersendung der kleinen 
Gewichte, keinen Btillstuid so erleidenv haJo« ioh' iidr telhil' 
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eiMn eonipleten OeM'ic^tötiaU datlurcb iiergtib teilt, das« ich d"l< 
ünterabtlxeiiungen des ftltern Berliner Pfundes (wtlclies mit eitipTn 
coropleteo SatK versehen ist) nach Theilen des neueü Berliner 
Pfunde« veinütlelsl der \\ tige ^uf s ßchärlste bestimmt habe. 
Dadurch ist es ako eben so gut als ob ich ganz scharfe 1 S', 
lUf 8, 4, 2, 1, i, -^^ preussische Lothe besässe. Ana^ 

nieiser eignen Fabrik habe ich noeh iiDd Lolh in ver- 
9iUi^rt«ni Kupferdrttht beigefügt^ deiea genau bestimmte Fehler 
auch aur 0'^«''120 und ^«^'-idd betragen, kiL«iii«re Theile 

iMbe ,U^, in 4»k PieottB :ftiM Goldd^abt^ -Wron-4«r «eoglisofae 
2kill'. in. J'o]9e.-4le^:Bi](47eii4|ljl.t0< iF»*$lil^ . w!«gt^ aieine tot- 
Uiifige 3ekrt||nBiiiiigf- ^mf eia Jt)impf*.BdieB $00^* $tao)( gegrttn* 
4«i>.lMtle.a^*8510 gegeben, («feist Isl^lo» w nUAi selbst be- 
«timmt' lediglich ^ das/fieae Boiliaer GewiokI 'faodlrt, das loh 
iA iEX^ginAmea ^ 4$77]il,5 angelfdinmeii bii|>e, da ^iie Berlid^r 
Wigangen es ^ Mgr. sofaT^erer ei^eben hatten ah das dortige 
Urgewicht, welches gesetzlich 467711 Mgr. sein soll. Ob e? wirk- 
lich so viel hait oder nicht, jst mir vorerst eine ganz indifl'erente 

dache,^ indem mir hier Msr'.' nur ein Zeichen' für 

bedeutet. Bei der grossen Sorgfalt, die ich auf diese Wägnngen 
gewandt habe, darf ich meinen Hf^U für sehr acharf bestimmt 
halten, und wttrde daher, wenn Sie den Ihrigen ia der* iiHchsten 
Zeit irgend selbst brauchen, cb fUr unbescheiden halten, Ihnen 
^Olbhehv Im eoitsdehen , zumahl da ich für meine' Zwecke doch 
auch meiiie gröesern Sfttee bis m 4 herunter notliwendi^' 
mitgebrauchen muss.- 

Aus Keugierde habe ieh nuo heule Morgen das Bates^sehe 
Tlroyi^Mid 'jgewdgen, und 'fitide (Hgr. in obiger Bedenlüng ge- 
BOonnen): \ , . 

mgr. 

373244, 6 

' Natürlich bloss pure in der Luft gewogen bei 27* 7^ 3 | 
20" 2 I 22'^ 4. . ' • 

Dies Resultat scheint einen guten Klang zu haben , wenn 
Sie es mit den üauschild 'sehen Aogaben semer Behrift 

auaammenbalten wollen, 

Den Berliner Wägungen scheinen Sie, mein theuerster 
Jff|a|j|d,. ijMleiiQhtt Mwas üareoht au thiui^^ Aus dem yoUstftudigen 
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]^to]u>U..4flr yei|g)#ieli«i^.iQfliiiQ» Ptote ail tei Urpfund^ 
üaiB ieli dta w^tm Ffkim,Wo9t .Wtfgung so gnt cr aMtran« 
4^11 WfigoDgCkB seUietso» MiBl unt » 0^80^ «Im' ftaft -doffri* 

80 genau wie die OIufBen'schen in PmTis. In Betraebi jedoeh, 
dass letzterer eiu doppelt so schweftis Gewicht zu wägen hatte, 
diii'ileu wohl i^öide Operationen auf einer Linie stehen, und 
wenigstens die Berliner Arbeit weit beeser sein als entweder 
die ensrlieche oder die frans^ösische . da beiiie in dtr Angabe 
(^es Tro_\ pl undoH am Knde 7 Mgr. ditlerirten. 

Die Kadicalsüiide, ao weicbar alle dm, Berlin, London and 
Paris, krank Hegeny .ist dass von dtm niedergelegten . dlandaed^i 
geif^iobtsstück da» sjpeoifische Gewicht unbekannt- gdMML vAf 
4«|S ist do^ eigentlich etwM AbderitischeBi. Bflu wenn da^ 
<p# ci fl<c h » QaimoU mMkMoa^^ rimd. die Abwigumg Jn^iWaeeer 
yerboten i>i^ «o !«& «0 juq GwiM^ niebt-viaL Immst^ «brcdotaliKla 
et gar njobt, da mt» ohm Jene Kfmimim, ^Avt^okB» Htm Er- 
lattboiBs fls gar nich^ aapi^ . oder . 
damU Twgjeichen luuBB. Dia «i&sige BaMiuIdigung isjt». data 
man ehedem geglaubt hal Metalle, die eineilei Kamea- fblirlen, 
haben einerlei tpedfisohei Gewieht, ieh selbst habe därttber 
noch gar keine Erfahrung, aber Ihre Erfahrung an dem Pktina^ 
Kilogramm beweiset das Gegentheil, und in Beziehung auf 
Meäsiug haben Sie mir dasselbe versichert. Das englische 
Standardpfund ist nun schlechterdings nicht wiederherÄUsteUen, 
am Ende ist aber daran gar uiehta verloren, man soll nur bei 

den kuntlig ^stitttireadßa die ,%U» älUide ni«ht wieder 

begehen. 

Meine spittern Wilgungeo geben im AlIgemaiBaa eine grös- 
8fM» UainuMue wie die frühern , bei 4tO Wfignngen war auch 
E. med. nor 0^*291. loh könnte aus meinen Yersuchea bertüii 
manebe Qiehi najnteieafleinte' Bemerkung Ober das Wftgen über- 
haupt maefeei^y die ich aber aof spftteie Briel^ Temehieben mnBi, 

Ejne neae Waye bei ficrra «Bepaold beatelleik' stoMhOinen, 
habe ieh wohl wei% oder gar keine Auaiiebit, eibweU tofa^elPr 
Qung heflevaber in dieseia Aageabttek Boe(k )nMt gewiee aagen 
hann, dasa die jetzige angekauft udad* Daniie lE>lgt denn «bar 
noch nicbt, dass ich die Wage behalte» darf, denn mein 
jetzigos (Jeschäl't geht der Slernwarte und Universität gar nichts 

sondern gehört j&um Ressort dei» Miuisteriums de« Inaeca. 
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Wtti<de freiUoh defnofteb«t d«ar Blernunatft«* «in beschenk dflnlff 
gemacht, so wäre es mög'Hch, dass sie dann gegen eine neue 
umgetauscht werden könnte. Wenigstens -wiürde ich in diesem 
Fall wünschen, dass anstatt der Agatplatten, die allerdings auf 
dem Transport etwas ^^elitten haben, andere eingesetzt würden. 
Dass die Bchneide auf dem Transport gelitten , bezweifle 
ich. Allerdings t^ieht si« gegnn heiles Liolit gehalten so aus 
«■■P«^-*— d. i. in der Mitte zut^, als wo' sie 
aufgelegen. Aber «itireDd des Transports war die Tordere 
Seite nicht in Berührung mit der Agatplatte, und auch nur die 
Uafaelre Agatp)^ .imt .eteeln &0mt». 4K»ne V^tttrkiiitg der 
Mmeide ist aiso ^voU nor sniie ^olge der firflhera Abttviniiig 
$&^emay miütt AMMt MUk «bir liegT dmm- w<tt%, iremi 
dtB finde ^iiieir MMs ^seeni Bedlas eihelteii-'faftt, ineofcni 
dinr Ainotea-im gleMhftnnlg gcMPehebeii «sl. « * * 

Wfe Mt VMffu» 4liie>:iiew Waage OMoliefli m laasen, so 
Mrde'i^ ^ufe «eine Terbessemng betraehlett, wtatt die Trag- 
stacke (woran die Schalen, oder genauer die Haken mit den 
Schalen hängen) in ihrem untern Oehr eine ziemlich scharfe 
(dem Waagebalken parallele) Schneide hatten, während sie 
jetzt abgerundet sind. Dies würde bewirken, dass die lunden 
äussern 'Schneiden immer an denaeltieu Jäti llRu trüeen. So wie 
die Sache jetst ist wird bei einiger Drehung; der Schalen mit 
den Baken^ zuweilen eine etwa« mehr nach Torae, zuweilen 
etat «#|pae mehr nach hinten- :|jiegeade Stelle ala wahrer TfSge- 
ptmkt zu betrachlen sein, was insofern relevant ist, als man 
otebl 'derauf rechnen kenn, dass die dv^ Sehckeidea genau 
pMlki'-ttftd'seiikMeilt gegen den WngeMkien.>tiiul. 

leb glanbe J^öeh, dass der Umitand, der liattptsAehHdi der' 
ätarU xim t Amu «« lerreioheeden -GeBauigkeil Greneen setet, in 
dee-^iUnfnöglictakeiilf besteht, beiden W-eg^altaiMiteD genau 
gl eislii B ■ ^Tempetirtyr eu yeMcbmflbn. Die streiileAde Wttnne von 
den veleofaiedeiiea Seiten* des Zimmers oder der Aiiseenwelt 
her wird immer etwas ungleich sein können, selbst in den 
günstigsten Loealen, und ^hn Grrad Diüerenz wird schon 

wägenden Gewichts, also beim Kilogramm 
0W-T7 betragen. Wer aber kann die Gleichheit der Wärme 
auf einitje lOOstel Grad verbürgen. Die Kriahrung zeigt selbst 
in ineinem gttnsftigeB Local, -dass- in der^ehig stehenden Wage 
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lUMb dner Stande. Aentonogen dei AnifMbligB von. 1 SkalM- 
lliwf eingetieteo sbd. Bine HauptoiM$hei wiid iiho 8ei]i,,li«l)^ 



Ich bin Ihnen, mein theuerster Freund, j«tot schon auf 
^fftm. Briefe Antwort sebiUdig, und bitte »ehr wegen der Vev- 
spfitung um VerzeihuDg. leb bebe wieder einen Anfall tion 

2^ gebebt, ^4ft|jj|p„ipi|^p|,rfiP5rt^ «taMb 
^ itet ist, und micb selbst 8iim Bebreibea entaehtig maelil. 
Hit Veigiittgeii sehe iehj,Kt^\fi^[i9l^t»4e9<>Attt!mVMA .ttbefeie- 
stimmeDd mit Umeo bereehnet hdl>e, denn meine Metbo4e konlnt 

l^s9j^l^(e?t di^^ d|fl:?pßni^, %^i^i^nc^4)ei.diffe^«9t#ö,A<Di>iitM^ 
auf ejiie be^dige A«ipU^H:^®-i?" Sie» «jkir 

poph nicht. ^eautwurtct. . . ; < - rr - 

Repspl4 büt dev ^^aij^^f^isipus der fiusaereu^chneiden mit 
der mittleren (iurch direcie Messung ihrer Entferaungen von der 
mittleren i^^^stiniipt., und meint dies so «uvei^iäswg gemacht au 
haben, ^d?^9p, Tpi;,.d^rAli>.S(eÄfiuug,)i^^^^ ^*^r gewesca 

sagt:, „das Avö^and;pejreq>.fekfji^ Wifl4#r^l?«P^M»f^ll^#mPicl|(kr> 
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* « « • • • • • • «.4 • • •■•,,••.> 

Svaaberg schreibt mir, dass er am Bisten Mai und Isten 
JuniuB Termin gehalten hat. Im Spätsornrnei' war es seine 
Abaicbt .die maguetischen IntensiUütsioesäungeo vorzuaehmeOf 
8U«ift'='«r «rw^rtet noch eine S^duog aus Göttingen, insbesoof 
di|ie 8tibe.' ßr-b»! Bwrv^te jMS^-iW*' ei^'^'«ii^waeii häilL, 

Voa Herz.eD ihr 
^ ' AUooa, 188^. ^ JaltuA 15. ' ' 

t « »««.i *' .' • «■ '■ *• ...ii f», T it.t .'tiff ' '•»■ "f* 

» . • jr.v . • : 1 .• iilr ♦ . #t 

•»• 551. '-^ ' 5d)uma4ia an (ßauflö. ' *' ' [307 

f Siein theuereter Freund! *" ■ ' ' 

TIJ* ich jemand kenne, der das Talent sich scharf und 
kurx aut^y.udrüeken in so hohem Orade wie Sic besitzt, so wage 
ich es, das Talent für mich in Anspruch zu nehmen, und Sie 
zu bitten mir mit Rath in dieser Hineicht l)eizu8teheD. Ich 
9<»hr€»ib^ nenvlich für die Ph. Ttanpact. eine Abhandlung Uber 

m»^>$fit^b^^i3^ dasr "^Verhältnis» des Kilogramms zu 
iM' ^y^fimd' wb(r«ik,' ttiftl ' itelge darin , dass obgl^eh das 
iP«pMrette''Ti>öjf^ftM- ihH'-9(wei"n^ existifreliden Platinapfdtidea 
«fld^iAMi<»Me«^fi^iUiiidlur''b^^ flbei» 600 mal 

▼erglieheii ist, wir doeb, weil.-Vnt seine 'spSMütttfehe Schwere 
flkA km^n^ fibör kdtaretf Wtibiteb WefCfa'lh'eitter Uiigewissheit 
v«aPG||||(if||,08'^OMif$'"«9tid> 'Dfe«e Abhandlung, die auch auoi 
WH?!!*^ id«^ A1^8i<^ht {^eetäiriebiftü ist, dftäs mehtrt-e sie lesen, 
die aui die Eiuialirung eines ' neuen Etaloua Eiufluss haben, 
mixhH döher alle dahin gehörige Sachen so scharf und deutlich 
zugieich fllg mt^s Höh vorstellen'. Einer der' vorzüclicli^ten dabei 
7,u eiitwickelndeu Be^iitYe ist der der specifischen Schwere. 
M.ir seheint Hessers Erkl&i*ung (A. Nachr. Bd. VII. pag. 878), 
acr^dbeif fii^ iity' WeitilgstSNis nicht so deutKch ku seyn, dass 
•kmaod,' dec wea% oder nk ttber dieaM .^egeastaad oaobgedaabt' 
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hat, sie unmittelbar veretehe. Ich glaube man mass dabei, um 
klar 711 scyn. erst voE dem Begtiffe des VerhÄltoisses der Dich- 
tigkeiten liusErdien, und <3arau8 <Jiii Quotienten der Masse des 
Körpers durch die Masse Wassers, welches einen gteichen Kaum 
einnimmt^ ableiten. Bo habe ich folgende Erklärung entwori^, - 
lud^KibHie -die li£Eh^flJi-.ttdiM''<jBddiM 

ungedgaei finden, gans su Yenv^rfen, 

: , „ - The specific gravi ty of a body is the Quotient of 
its densit}^ devided by the density of pure water, which 
is here considered as Unity. But both these densities 
var^^iog with the temperature, because the same and 
; . ' ö inranftblo-quantity of masa, which the body contains, 
^CLt. >d8 always distiibuled ovw . ite ynüi the tempwatBre 
t.^.. ...variable Yoluoitt, 80 IfaaliHgenerany speaking (ihe exoep- 
' tion which pma watec^Merda will immediatelj^ |>e noticed) 
. ^ ^ih0,,)>p^ IÜm Jfit a häfißn&t |fi||||^^i^,la8B ^an 
, .at a io^prfic,, we iiius,( &t a pertain temperjitux^ at which 
. the ,l^^y well ; as jljh^ wate^ Js to be f^ansider^. U 
-» v» . !^^^^ temperature shooUl be. 

l !?^^^^' ^^^y ^^.Jl^^^ftf^ choice for^ 

.' „bpüi being quite arbitraiy. 

r iMi Foar bodies Üie most natural »eems. to be that of 

ö ust it om iof fiscal . points rof the Thermometar the» 

temperature of .thfi melting iee (Fahr*,$2% Bßßam* and 
( .w. liOeat. |09^ m ihv» «adopted. Sot the pure water it is 
^•iT/JdMMvm tiutü tiieie*ü a Mawitnimi of ito demity) .wMaiif 
ii.'u nisveai . al i neatf|r H^4^; XJant. aad «bis Hairimttin of 
. M • • ^ ^doafclfrpryorllie dcnail^f of pnm^wBten&iudve 4hette mpmJ lmK»f 
» ! Kif tioarl^r^-h^f^ GM. ia by {»celfirenee iadi]]ited. aa Uao^^ 
•f, Now 89 tht) densities of two bodies are in the 

direct ratio of their massea, aud in the inveräc ratio 
r1 ■ . of their volumes, we can also erpress the speqifie 

gra^ity of a body as the Qnoüeiit ol ils mass *)(divided 
. ' ! by the mass which is contamed in a volumc, equal to 

that which the body occupies at 0**, of pure water 
' « via the ataie of its greateal »danajfy) ^ or aa ^the Qnotieat 
w i .: ■ föf« itfr.^MMa-^hMai^ b^^^ aia8B'iof .pw wate mMn 
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' V : V üie body ideplaces^ the water having 'ttie teiiipasatm 

vielleiclit ist die mit *) bezeichnete Stelle aa noch klarer 
iluagedraekt: 

. .\ I dirided hy. tfae masa öi pimpMateritetai et ita grealM 

bodjr OOeafiea «t O^i mv^-vjv! .'«^ .aonr . ;f>nr .Q')mfv 

Üeber die Absurdität einen Staadard aufzustellen , dessen 
specitische Schwere nicht scharf bestimmt ist, hatie ich schon 
im vorigen Jahre sehr ausführlich an Baily geschrieben, und er 
aab die Sache Tollkommen ein, und; gab aiob .viei .Mahe nach 
dem verlorenenen Standard nachzuforaeheot m wenigstens jetzt 
otrcb aeiiie apecifische Schwere bestimmen zu kttauien. Bs schien 
attdi erat, dnaa 'er w^kltcb noch beaebftdigt aaa den Trammern 
g^orettet acgr^ «her dieae HofeQn|> Teraebwaiid , bald. 

Die Petersburger Acadeuiie hat Wir ein Kil Dgiamm von 
Piatina, dessen speciiische Schwere sie bestimmt liabcn, gesandt, 
mit dem Ersuchen, es mit meinem Kilogramm zu vergleichen, 
und für Besael vergleiche ich zwei halbe Kilogramme von rei- 
nem Silber, die Repsold macht. SoiUen Sie für sich selbst oder 
für Ihr Ministerium ein halbes Kilogramm soharf mit meinem 
Wgüabea wttnachen, so bedarf ich nicht zu bemecti^^.idw 
ich ea «ehr .gerne tbun will. Silber ist f^^ewählt, weil ea webiger 
als Metaiag: o^dfrt, und wenn Sie ein halbes KiiogiiiDim wün- 
adiea, ^ -«dhoe diei' Metall, ds ofaBekiii aQhoiä"'4 (2 iät mich)* 
gMMMsht wMen, wcld am 'vorCheilhafteBten für die- Sob&rfe der 
Terg^ohVm^n, VieQcioht kanii* Ihr . fl0niaterium' das Silber,! 
vm'fianre nodh -Miner-.läefemfiila'wiV' es lu^ erhalten ktfnnen. 
Beasel end ich laaaen attoh bei Repbold die- Utlterabtlieilmige^' 
V)Qi^ Selber ima^ilii^n, r,]^pe^ i|M. ^e^ rMben 
iiolUiomBien, ala möglich die Gestalt eines .GyUndens, dessen 
Dnxchmesser der Höhe gleich ist, geben. Um sie handthieren 
ziu können, wird eine eigene mit Le^er gefütterte Zunge beige- 
legt. Die kleineren Gewichte bekommen natürlich einen Knopf. 

Meiner Abhandlung wollte ich äbnli^e Tafeln als Bessel 
ite.7. Bande der Astr. N. gegeben. >baik, libör Ato<'£U^1. Baromeite/ 
und» Fahreakeit bereebael beailigeD, aDfttFfdeantf-^niftldariiah «ndv 
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di^ 'J^afi^l für ,die Dichtigkeit des Waafecf bei gegebener Tem- 
g^a|.ur yorkompat, die als ß)i»heit. die grösste Diclitigkeit vor^ 
aussetzt. Beseel hat Hällström's Tafel aus d^i» graten Bande 
der Poggendorf. Annalen gegeben. 10 Jahre später ist Hällström 
auf diesen' öegenstand zurückgekommen und hat Munekes und 
StmDpf^rs'Tetsache mit den ee^mgeD vereinigt und damus eine 
Talieli-^dttldeti die wie er eagt, aln das zuverläsBigftte ange- 
sehen muM, was wir jetzt haben-. Di» T#lel «teht : Poggendorf 's 
Änna|en B^. 84. p. 247. t^ .^^^,gai)|^ An%ts i^t aus Koog. 
Vetens^: i^cad. faändl. für }.^^3 ^^ei^oni||{i^^i) aber nicht 

besitse und^ bi^r ^au^iil;^ -ni<^t b/^^bmmen if^^ \ Die "tafel geht 
l>is IÖ6?^, ist abor^naob '2 /Foirmeln con8truirt' Von denen die 
eme von 0^ — ^SO^, die ändere TOia SQ**— 100^ angewandt ist 
3.-,,;VVuf den ersten Anblick zeigt sich in der Tafel ein Fehler. 
Dem Volumen bei -f- 2*^ * 0,U9991ö , entf^p.richt darin die Dich- 
tigkeit 1,000080, was ollenbar 1,000085 seyp soll. Dies wäre 
nun ziemlich dasselbe, da ich meine Tafel für Fahrenlieit geben 
^ill, also aus der Formel selbst rechnen muss; es (^ieht aber 
^chPMi6SläÄü6n g^en 4ie Genauigkeit der Rechnungen in die- 
seidi Aufsatz oder gegen die Genauigkeit des Abdruckes. 

^r. ?o>m^^>,jrel^^^^^ 0« ,.bi8 30'>. g^bjaifobt. 

l^t^(l,. .24G) ist:..; 
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WO t Grade des hunderttheiligen Therm, bedeuten, und nicht 
das kleinste Volumen, sondern das bei 0" die Einheit ist. Nach 
Bfeiner ausdrücklichen Erklärung (p. 24 6) sind die Coefficienten 
das arithmetische Mittel der Coefficienten der 4 Formeln I, V, 
VI)' .die alle naoh seiner Meinung; eine gleiche Berttcksich- 
^jpmg verdienen: 

I)Volumen=l-0,000X)4 9976.t+0,00000r>2453.t«-0,000000007645.t» 

V) „ =1-0,000060835. t+0, 000008 1 037.t2-0,000000048282.t» 

VI) y, =T-0,0000o926^.t+0,0000076816.t«-0,000000037159.t» 
IX) „ «1-O,000060280.t+O,0000082 1 38.t»-0,0000000478 IS.t* 

;• • i . . • 

^aiaus finde ich aber: 

Volumen » 1 rrO.OOOOp t+g^OOOQOa j|6 1 i,^«T:4)|«(K>0([M>pfi^Pi9H' ' 
l^kilBirettiiiiitfiiUslffdDi la 10 a > 
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Die immmikk laufeb ^^g^lihMsig, daW e^^[^i<$hi RecV 
nungsifehlel' s^'sejni BiBheitred.'"ft(foiieki m viii ^Md'laMi^i 

Weuii üiaü Hailströma eigene P'ormel X mit der von ihi» 
danach cousUairteo Tttfei verjgleichtv^s^^ 



• '-10 
"'20 



80 



0,999950 
1,000145 
1,001092 
1,0041^9 



1 000145 .u-4ßix .t»/5i>A ,iiec3}öV 

1,001504 Tafer2 mehr. 

1,004216 „ 87-^ » t*^* 

,r . .Iii) .b -*^'0 nov snia' 



- Seine Formel für 30^ bis 100<> (bei der das arithmfetische 
Mittel aus den 3 Formeln, auf denen sie bemhety^Übri^nl^ 
riehtig^genommeB ist) iatr ^ • ' rO^.(M..^\r h;.-_;J 

XlV) Volumen ' ' ^ ^ : ,H " 

sie giebt für 30*^ das Volumen . ....0,004239, so .dass, die 
Zahl der Tafel auch nicht das arithmetische Mittel der Formeln^ 
X nnd XIV ist. Ich vermuthete, dass er vielleiclit der "Ta^fel ä 
dfts Oewicht 3 , ond der Tafel XIV das Gewicht 7 (o^eb' dUK 
AnbjpHtiiddr) g^ebeit hfttte, ob:wohl das inir oicbt erlaubt schein^ 
aM Ali ^bATi toan l,0Ö4Sd6 alaö fO wenlgei- 4ie tsJ^ßl ' ' 

Möchten Sie nicht, wenn Sie können, di^se VerwirruOJ- 
aufklären, und vorzüglich auch Herrn Professor Weber um die 
Gefälligkeit bitten, das schwedische QrigiQai zu vergleichen^' 
gewiss auf der Bibliothek ist. • ' - . . > ; ^^n;;'- .t 



i' Iah Iklie'TergesaeiiiM/ bemcmkiiii^ d(i88'*die DifferätiseD aueh 
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(.»i,^v>i; . i . ^ » r-^^s 1,002261 • v-'.i 



•»/.- . 

240 

V. .84s 1,002491 
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Dai Compliment, welehes 'Sfe^ mein tbenerst^ J^remnid, m 
\^eg;en meines Talent«, micli und aehaxf msudrttoken, 

macben, mutis ich; tirenigenst in so fern Ton einer andern als 
der deutschen oder höchstens noch lateinischen Sprache die 

Kedc ist, doch von mir al^lehuen. Es handelt, sich bei der 
Wahl oder Su;ilung des Ausdrucks zuweUen, um feine Nüaooen, 
die man wohl fühlt, aber wo mir wenigstens in der frenaden 
Smacjie nicht imint r t<leich die Toumüren sich darbieten, die 
auch nur mir selbst ganz genügen. Im Allgemeinen glaube ich, 
dass es bei Ihrer Darstellung ganz fuglich bleiben kann. Da 
Ste es aW yerlangeii, so will ich wenigstens einige Bemerkun- ^ 
gen 4u88]^rechen, die der'ers(e Eindruck des Lesens hervorbringL 

]) Im Allgemeinen bemerke iefa, dsss ich gewohnt bia 
'■ im Deutschen niemals mit dem Worte specifische 
Schwere, das was Sie damit meinen, auszudrücken, 
sondern ich nenne diese (und wie ich j^laiibe machen 
. viele puristische Schrillsteiler den Unterschied) speci- 
litebes Qe wicht Nach meiner gewohnten Sprache 
muss ich sagen, dass der Erfahnmg snfo^ alle Körper 
^leiehe q;>e<»fi8obe Schwere haben, und naneattiebthabea 

itttigen, Wttrde B]ei beim Fallen im leem Ramn 



1 »• 



taiAmi b«8chleunigit^j4d^ jppl&^ hq wUrde («oth meiner 
Sprechweise) beideo^ eine nqgleMe, . odfer . «peeifisohe 
Bchw«9e haben beigelegt weilen mUsaeo^was man 
fyjUkßf. wQl lyp»l l | »|ii fi h ;.»i». nipht abaolnt »«amögjieh 
' belweblete). Dim ««ii^iM «rklffic»^ waa ieli 
(vad ttüdcK) bei di^r Öiil«VBohf»idiiDg.«igctt«Kek meinen. 

; UebffigenaViBr^.llplepfc 8ie8|.«Biiiilt^ IMMe.WiaaenB 
maehen die Eu^M» eine eolebe DiatiMjön nieht 
immgß^mk bin iob ; qog^mttr darüber)«. Sie werden 
dieiB leiefal eooatotireB können. Und da Sie jetzt 
' . engUsoh sehreiben, »o wird der Ausdruck specific gravity 
bleiben und nichl in öpecilic weight verwaudelt werden 
. . moasen, wenn letzterer Ausdruck nicht üblich ist ' 

Allerdings lässt sich der ünterßchietl zwischen 
specifißchem Gewioht und Dichtigkeit auch noch ganz 
anders autfassen. So wie hier die Saebe genommen ist^ 
sieht man gewisaermaseen alle Materie wie gleich speci- 
ÜACb schwer an, und setzt den üntersohied zwischen Gold 
und Holl B. nur darin, daas bei jenem die Zwischen* 
rihune (Poiren) wenigei» betragen wie bei: dieaem. In- 
deesea wieaep wir Uber dli» ersten itineipl^n der Natnr 
wenig oder Nicht» und mOsaeii alaa aadi daUb gestellt 
sein laaaen, ob Jene yorvteUnng (lieiber BinkleidaDg) 
dcer Sache gemfia« ist . dder nicht; Nach de»xgegenwftrtig 
. gangbaren Anslehten betrachtete man aber, «fie Köiper 
' wie eM QiiBi(b)bareMenge von Atomen, die bei. verschieb 
' denartigen Körpern verschiedene Gewichte haben. Dann 
• ■ darf man aber genau betrachLel sich des Worts Dich- 
tigkeit nicht mehr auf die Art wie vorhin bedienen. 
. , /Dem die ursprüngliche VorsteJlunj^ von Dichtigkeit 
^üff» enthimt nur ddd iiahieu der einfachen Theile in 
^nr '1 gegebenem Raum. Man kann wobi «agen, dass ^ 
.',»«...1%» unter dem GeMerp.unkte 7^^^ dicblftr -Ml, wie ^ unter 
nrv. . 0 dem Biedepcnkta. Aber lliidbitigkeiteli mnBfaiedienartiger 
KOiper sind gewisaermassea f^r uns ineommensurable 
Grossen. *) Wollten Sie auf diese ftine Distinction 

• • • ♦ . . j . < . • . : ■ . ' • • 

. ' ,. ' ■ • . , 

' « t) Mendkh'dwvKgen, wril bei den Angaben Cbemikar über M 
AtmoBfiivicile oft niigcwi» bleibt, ob msn nMil dssdsppiliaf WftwlM >n> 
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• liM i Üiieksicht nehmen, eo müssten Sie in ihrer Deflnitioo 
•'i - <^da8 Wort Dfohtigkeit ganz wnieid«!! und, wie Besael 
iii-<n i^cthan; ledigliob dfts W<>rt Mbsse '^fnebmeii, was eben 
i' * ias Prodoct dei« Alomenz^ hi das Atomoa^em icht be- 
vi -j: deotet Ich ' glavfee j«doe)i %iöht, dass wenn Sie in 
i'"' .u. |kMv>AttiM'dM Wort DUtigk^it beitehttlten, irgend 
u'i--'ii jf&mmA 8li^4«9«iMgaii ^Mhleaidreii wfld. -Aiwh sebeint 
< i«"i >:«aMils ^«»Btfiwel b«l Miaei<Mlnflion 4i(i Dichtigkeit 
,uv. w; ^ deiA ^iiiM>^gei«g|gii Chniiidft vei^ {da er 

»i. ^ipiC^w In «eiaeni 'AwfMM irto 'VeBliltBiia der* Biobtig- 
.} ' inil •idet 'cWflMiMii^ • end' QneebsÜbßi« in - gewOhnUoiier 
• • • Bedeutung spricht. " ' ' 

2) Ich betrachte eigenüieh epecifisehe» Gewicht und Dich- 
i -il .V tigkeit wie gleichbedeute ndo Auödrücke, oder unter- 
i - ieheide eie nur insofern, dass jenes die Manifestation 
.:<: ■ ider zweiten unter Wirkung der Erdkraft (Schwerkratt) 
ist. Aber ich nehme nicht in die Definition auf, 
' ' dass die Diehtigkeit des Wassers Kur Einheit Doth< 
'.""wendig Bain Grande liegen seil. In sö fern geil&lli 
■ • mir BesseKs Definition beMelP^ wie>die Ihrige, weil er 
' daa 'Wort hier^gleich voran stellt, was Sie erst hinten 
i se^^.' So wie man die erste H&lfte Ihrer Phra^ liesei, 
Uingt es de ob da» speeifltohe Gewicht des Wmers 
noihweiidtg lind »Hgemein «» i geeettt worden mttsae, 
'1 «der^iilMe dae Wwp( epedfie gvvrity eist eblMte, wenn 
vmttd die IMoktigkelt des'WBSseillt »1-iilinmf (gleid^ 
'eis wflre tliess der Untcrsehied «wjgelieA specific gr»*' 
i> : 'rky insd deusity), nnd' dMir* Ibi* her4i'<f|idh !%iif Jene 
• ' Begriffsftestsetzung und nioht auf Ihre Abhandlung 
li" beziehe; Ich weiss zwar nicht, ob diess Ihre Meinung 
'Ii ! gewesen ' ist, aber wenn sie es gewesen ist, eo scheint 
sie mir doch dem Spraißhgebiaueh entgegte. Sehen Sie 
t, B. Ihr eignes Jahrbuch p. 231, wo'iw o das specifi- 
sehe Gewicht der mtmosphlitisohea Intit^^ r genommea 

oder die Hälfte, Ein Drittel 6lc. annehmen sollte. Diese Ungewissheit bei 
Seite gesetzt, werden die IKcbtigkelten , gensa sa reden, im geraden Ver-* 
tdmiii'dsp sfediiiciitti GeViriditB dir -Körper nad '»Sfl ifh iti n »dsr Abmen- 
giviiiMli<'iMlMe''aifliidiiv:''* •«> ini-.}'. 
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,r - /^irdy^UDdjBo küuftlftoji^n ,iu ^pd^ji.^J?äte>«ft*eh^ ein mahl 

ftii> »u. nehmen, ohne, mit iReehtHillM ^mn^isa^eu^ der 

M »r ist^p«* a»l«^'ft]4>•1l^üil^'^^|^hf^|fewMft^&8ond^ 
" '«im lf(»4^i^'t«tt^'(|amitf^^ scheint 

' ' sieht «n<'8d^ b^qulbiftn»^mdH4 lii»4Srfibtt^M#<tbfil Bessel. 

* dass dne oder ein Pftör Stellen mir nicht röcht englisch, 
' sondern wie Oermanisoiea geklungen' haben, uuui entlieh 

i ^ i), .tb^ 8^me ,aiMl invamWe quantitj^ würde ich, ge- 
, . . . , sagt haben, iüije same ; i'ny^l^atle (]^^ '* 

» , 2). its wilh the ilem^werftturöi variable ifolume klingt 

(j'm ; miD nicht englisch, soTfVäern dnu^eh, obuolil aller- 

;'■ ' . dings its Tohmie variable with the temperature mir 

; zwar mehr engiisch, aber ^(was fichwer^Uig klingt. 

V" , loh , möchte .aabfyuoi ei^^ 

Die Zahlenaniiabcn von Hällström' will' 'löh dem- 



nächst näher ansehen. Vermuthlich hat er nur naeh- 
lassig gerechnet. 

Wjige«. 4«rtifol|^U}i»g^iti6 koiNKiA^ Bitte 
odeK'Anffflkgev^li^ tiui» .Wellie; Mb^»dd|8 speci- 

lliflhe«d««iriehl ' dee Beidiimc- Ffa»d«f: iB <rM^;»8^B9, ,/dmr3i^h zwei 
Wägullg«n ibttstant und: 8vM)I46 gefHaf]«a-K d^^3erliner 

Ürpfundes ist unbekanQL Nach der Ar4 aber wie 'ea ^nstruirt 

ist, kaiiü man doch bei Ve^gleiohungen nicht anders rechnen, 
t^s oh^es daa speciü^Uer Gewicht bätt^^ welche^ da:» Messing- 
Kilogramm hatte, nach welohena^s au. 4 07^,7 11 hestijoamt ist, also 
^,02 .... [8,05068 (noch vor dem Siegeln., nachgetragen )] - 
(ich habe Kvtelweins AbhaucUuug in diesem AugenhJiuk nicht zur 
Hand, erinnere mich aber, dass es wenigstens viel kleiner war als 
8,4). Sonach würde also jene durch Encke besorgte Kopie, 
um Wahres preussisched Pftind zu 'öein, eigentlich in der Luft^ 

«^M. "i^^i* al^^a^^ Urgewioht,^ o^^f?- ' es^ 

i«t» nicht 'am i llgr. su sohwer, soaderh um j^^ljy;^^ 

7 
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Am besten wäre es also wohl sieh gar nieht aa das an der 
allgemeinen Sünde krank liegende preussische üi^ewicht zu 
binden, sondern die wahren 467,71 1 Gr. darzustellen. Zu dem 
Zweck müsste ich aber ein zuverläj^siges Gramniengewicht haben, 
was man eigentlich nirgends, als YOli Ihued einhalten kann. Ich 
wttbsdite daher uz \rei HalbkiLog^aitt'iiie üü' häb^, abiei fird- 

dklgvngilii Statt 'ifilidiBOPe' jiV/ ,c".c .S7-'-*l f.<)'.c.G *.:»ö:'^c1 ö:.*-^* 

1) Müsste ich sie sehr bald haben. 

2) Müöslen vorher, ehe sie mit Ihrem Kilogramm ver- 
verglichen werden, ihre specili'rchen Gewichte bestimm^ 
werden, indem durch das VVä^eu in Wasser daa Gewicht 

- ■ =fcich äüdehi kaoo. * * ' ' " •>f'^f'''-"^- -'^ 

. , Dabei^aber, wiU |qh^ . <i 

3j Das» jich wea^ Wpnjth dßraul lege, ob die beiden Ge- 

. wichtsstücke sehr genau sind. Meinethalben mögen sie 
unter sich 10, 20 ode;r. mehrere Milligramme differiren, 
und eben so ihre Summe vom ganzen, wenn Sie nur 
^. theils ilue Summe genau niii ihrem Kilogramm ver- 

, gleichen, theUs beide (a^il irgend eine Art zu aumerirende 

. j i-.al? A "'^^ ^ ^^^^^ 1 , 2 O.dpfr- bloss mil^ '^"Ok^*^! I <fcc,| 

iiptejr eich. IJjf|&, letztere wünat^t^^ ich de9^egan, |ui» 
eine Gontrolle zu haben, dass sie im Transport s^Ji 
, .Qi<^t,g^ftf|d^t»|,Y«^ ,^eaieh^,-,yj^^ 

j wol j«f^a%i«jj ]t|»aigeft.i#t.,,,V^^^^^^ i. .; -v 

doJLe^.faBO.aaß^iga^ M9^ .)^«si^4fpre.,@«M^,lliM||g ^ 

reicfaiich Yenefaien biq,, iy;td niabt^y^ ^i|jl^, :^9P<im 
^ von Messing 3. da vnit ßie so w^nig wie imöglich 
kosten. Ich hatte S^cbon gedacht sie hier machen zu 
lassen,, ihr specifisches Gewicht selbst zu bestimmen 
und sie Ihnen nur zur Vergleich ung ihrer Summe mit 
I " Ihrem Kilogramm zu schicken. Aber nach Ihrem güti- 

gen Anerbieten, wird, da Sie den von mir zu nehmen- 
den Gesichtspunkt kennen, es am einfachsten sein^ 
< wenn Sie sie dort giesaea i^sen^ oder aiieb .nur ein 
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i.,! fp^t''^QUel>jge vi>rhandeDe/(ao si«^ noch so uarichtige) 
'Bdhi^^ Zweok oder in diesvr Art 

Weber a von Ihnen .f^aitenea Troypfund habe ich mit 
dem Bate'aoheii verglichen , und jenes duroh meine selbßtfabri- 
<^rteB. Om^it^ita^mse .^48f^-S|01 leichter gefooden als dieses. 
Dies betrtigt 8,8803 Troygrains. Weber , hatte t mii Ihreo 6e* 
wzebtssätzeii den Untersehied Ihr Troyplund» 3,8^88 .Troy- 
grains gefunden, wonach also von fi(ät^ d<^*o6l5 .schwerer 
TWJe;^^dl8'flii»^'Dd 'U(^i^ eiwa Milli^gramm eine .wie mir 
Afoehf meiH^wttirdige' tJe1>e^ 

Ich kuinme noch einmahl auf meine Abwäguugeu in Wasser 
zurück. Ich habe vier mahl gewogen, die beiden ersten mahle 
mit Ihrem riatinaschälchen, wobei aber enorme Differenzen 
iuvtk Vorsebeiii kamen (von ein Paar Hundert Mflligrammeii). 
VennnthHch war meiü Wassergeföss damals zu eng, so dass 
die Schale an den Wänden anstiess, wald eich nicht mit Sicherheit 
fOB AiMsen beurtheilen itess. Aber aüMBeidem war ioh nmbt 
«H Stande die Lalltiliteökieii'aua den^ügen Ihres Platinafiehälchen» 
|(ai»'W^(iswcfaaffeft^ ädd endliclr Wurden aneh die Bewegoi^en 
d^4 isieiäK'dh 'dibk^ äiühto sehr "ÜMi: mhr nicht recht 

MitJi^f Witt Bie damit 'iEiirechtgd(omm«a sind. Ich habe daher 

FMSniftsehftl^n gaü£' Mren 'üissen und mir eine andere 
IMistlniifMhe'fihiridltung gemacht, -wo das PAind nar an Einem 
riemlich dünnen Silberdraht hing, vermittelst einer seidenen 
unter dem Knopf eingelegten und von Luftbläschen ganz be- 
fireieten Schlinge. Dies ist mir ganz vortrefQich gehingen (in- 
dem ich ausserdem noch ein weiteres Wassergefäss anwandte). 
Die beiden Wüguugt n (/n verschiedenen Zeiten) difi'erirten nur 
um eiaen Bruch eines Milligramms. 

^ ßin" Umstand scheint mir bei den Wägungen in Wasser 
fon Wiöii%keit I^ destiiiirte Wasser hat mir Weber geliefert. 
AlMiS^ Wenn S^e ih lÜfre^'Ueflnitidn fördern, die Wägung soll in 
teffiem^ l/^&sbir geseheheb, ' so scheint dies streng getioinmen 
wbl^ gMiz'liflfii^gllteh:' Das; Wassel entKilt immer Luft. Eben 
ausgekochtes oder unter der Lültpumpe behandeUes Wasser ist 
ilMiiich'^IM ton Luit darzustellen. Aber es bleibt nicht so auf 
Ifgiauii' ehi^iB Iftogere Zeit. Nach kurzer Zeit hat es sehoa 

7* 
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Vif^Jei; ,Lufti absofbirt, un^ die Asymptote d)^^>^|i«0rbtion isl, 
dpi^, ^ jge|^Q,,8p,yi9l I^oA attfniniin^ wie .sein ^iiiea Volume^ 
betragt ; Natt '.»ber haben meines Wissens die Bbjsiker noch 
^ar nicht untersucht, in wief<^ra das specifische Gewicht dea 
Wassers (iurcb das grössere oder kleinere Quaplittm der ve^r- 
BQl^n<^teii XiUft.-^e^ndert wird. ^^Kach Web^r's Meinung ist ge^^ 
rade. dieser Unis^and^ di^^wathrscheinlicj^e IJrsache der ungeheure^ 
VerecJtiied!L»nheijl( n^ die di6, verschi Bestimtnangen des 

apeoifischen GcTvichts des Wassers gezeigt haben, und <fte aiif mehr 
als ein halb pro mille gehen, ^'ermuthlich enthielt das Wasser 
bei einigen Ver.-^uchen mehr Luit yis bei andern. Man sollte, 
meine ich, nie reines, sondern iiiiiner mit Luft gcsattiiitos Wasser 
brauchen, aber vor allen Dingen sollte man das Gesetz erfor- 
schen, wie die Quantität der auf;4enonimenen Luft YoJumen und 
»juecifisches Gewicht des Wassers ändert. • ' 

Eine Haijptabweiehung bei meiner Wagungsart von der 
gewöhnlichen ist, dass ich ßorda^-a Manier habe fahren lassen. 
Ich begreife in der That nicht, warum man sieh an diese ge- 
hlBklten hätf in diHi'^F&lkRB, wc^man die grOaate Gtooanigkeit irer- 
lang^^lij^ <^fi^ wiederhohlte Wftgungen macht. fiSs ist 
klar, das» wenn Sie gar nicht tariren,^ sondern' die beiden m 
▼ergleichendea Gewichte' aäf deii SchilW' &tifh's^^ ihre Un« 
gleiohheit einen doppelt so grossen Ausschlag giebt, -wüs hei 
Bördels Art, und dass man also mit einer gegebenen Wage bei 
meiner Wägungsart mit 20 Wägungen gerade eben so weit 
kommt, \ne mit 80 Wägungen nach Borda's Art (eine doppelt 
-so scharfe Operation bat nemlich bekanntlich das 4fache Ge- 
wicht). Welch enormer Gewinn I Freilich müssen noch einige 
Nebenum stünde dabei berücksichtigt vverden (die zu erwähnen 
hier zu weitläufig sein würde), die aber nicht die geringste 
Schwierigkeit haben. Bei 32 Wägungen des Pfundes, die ich 
nach dieser Art gemacht habe, war der mittJere Fehler Einer 
Wttgihig nur 0,'2 'Milligramm, tind es is^'W&r *iioeh keine einzige 
vorgekommen, die ein httlbes Milligramm 'vom lüitol differirt 

Zwdfel der Fehler noch kleiner sein, abcir' ieh>aie«ie^<.dats maa 
Aaoh..|peii4r«ehanL.iBiift^^«n].^ 

M 6e,9ieWg/f|nf pixß i^rec^ni^;wei8fi d^^ 
glaubte ich meine. Meinung in äen Verschiedenen &t»Öem mm/ut 
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— 

Briefe «eboti binUkiglieli erklärt eu htben. Wenn Sie immer 

genau so operireu, wie in Ihrem Beispiel (jedesmahl vom Mini- 
mum onfiingend, und jedesrnalil ö oder überhaupt eine iinge- 
. rade Anzahl Elou^iaUoiitn beobachtend), 80 ist Ihr Vedalnen 
zwar nicht zu verwerfen. Aber meine Formt'] uiebt bei jeder 
AmpiiLüde für sich pclion das richtiae iiesultal, und' wenn Sie 
dann noch kleine DillVrenzen linden, so ist diess nicht, dass 
kleine üscillafiouen als solche etwas anders geben mliü.sen als 
grössere, sondern es sind die imvermeidlich^j£i Uhi^ollkommeQ' 
heiten de« Wageuspiels Uberhaupt, oder di<e' inzWistih^Q eing%- 
tftyten^n' ungleichen Temperaturänderüngen der Ärme. Idh A*vürd^ 
gar nicht auf die kleinen Oscill&tiopen warten, BonderÜ gleieh 
cäD'e'neöe Wflgong AiifluigeD." ' Aber kifti nf^ti einmah} gWaftet, 
80 wUrde/ich ,d'as erste ttesuTtä^ niit 'd^sif vörhei^gehelilen, tfafi 
letzte» mit der folgenden Wkgung c(^(nbiniren. Pf^kfisdi halte 
ich Bonst den ganzen Untere'ebied ftlr irreleVänt,' und unter der 
i&renze des möglicherweise zu erreichendenr ' Veitzeihen Sie die 
Müle, wl>niiiloh die»en'Bfief habe 8«ihreibeA ifiÜssefi.'' ^ 

Stets, 4er.iMg9 ; , 

C. F. Gaasi^ ' ' 

Oö Hingen, den 24. Julius ib^M, ' . ~ 



668. €»au<[^ ili Jf^ttmadi^r. ' ' [m 

• . • . . ' ■ ' « 

Auf mein Ersuchen hat' der Dr. Goldscbtnidt d^s Orig^hel 
▼OD BallstrDm^s Aufsatz in tfen SfVettska Alademiens Handlingar 
mit Foggendorf^s Annalen tergli<äieD; tind gefunden ^ ^' 

• ' §) dasB in letztern nicht ein Auszug, Bondern eiue voU- 
ständige wirkliche Uebersetzuog enthalten ist: 
2) alle Zahlenangaben, «Aue ^Druckfehler, richtig wieder 
. . t abgedciicki sind. , . . » - - 

Dr. Goldschmidt ist auch der Meinung, dass* die von 
Ihnen, mein theuersLer i^'reund, relevirten Discrepauzen in 
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lie4i$rUf}l|eü.R^haiij9g. ... ..... ... ^cr t »3>j*»:: n^irrr.; i»i 3» -^i 

Göttingen, 27. Julius " - - u i ; 

• «: • r ■ •* . '1 ■ ■ •>. • ■• ; 'i .». •ii,-!'';' "»u- 4i» wl 

r 

Meinen hers^^icheten Dimi|»,jHlfi9:.^ei«/9|»te?^^£ffilWl>$d^ Ikm 

1) the 8tihie Invariable quandty of mass, und'^ 

2) its volunie variable with the temperature, ' ^ ' 

habe iqb gl]»!^ »^PR^ll^ .'^9-«i^jB*3W^^^S;/|bf»WR^f Kuglucb 
als inei« orsprttnglicheir T^xt; Jjro. 4,,: 4^k^„,^j^ Jfjt pfcer .bp 
jeder- Spiaehe. beasen 8ii'4ie:,4ff]«b aord, yiO;^.,ijiyp nable ge< 

trenn^^ upd folgl^ als ßel))9iiiN4ndige5 adjectiyun^ be]lrachtetv4M 
nur Ta^tolo^e mit invariable. iWenn diesell^e Quantität 
unter allen Zuständen ist, muss es auch eine unveränderliche 
Quantität sejn. Ohne and aber (iieut es nur um die invariable 
quantity von der hier die Rede ist, m(?hr, a^ifis andern mögjiichen 
invariable quantities hervorzuheben. 

Speeilic gravity ist aligemein im Englischen adoptirt. 
Selbst Young, der sehr neharl' seine Ausdrücke wählte, hat es 
in seinen Lectures on Natural Philosopby beibehalten. Ich will 
iadefßea Baily/fi^en, pb mfia weight subsütuirea dürfe. 

Im Anfange 80.U, iiere auf diese ,Abhand|m)g 1)9^,^ ^^in 

— divided by the Derjsity of that substance which is 
conbidered as Unit^. As such pure water is here adopted. 

Was sagea Sie daso? 

Par pure, kann ieh idlerdfogs dtst'ill^d seteen/ lmd 1^ 
es ohne Bedenkea ibun, weaD lob die Zdi,, waan- destillirtear 
Wasser nach der Deetillatioo gebraucht werden soll, zugleich 
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angeben könnte. Ich habe den Umstand, «iessen ^^ie in Ihi*em 
Briefe erwähnen, nemlich dasa Wasser immer mvhr und inehr 
Luft absorbire, nicht gewiisst. So wie die Sache steht, scheint 
68 mir, müsse man es unmittelbar mich der Destillation ge- 
brauchen, und dn . wenn nmii reines Wasser in der Erklärung 
der specitischen Schwere verlafigi, es, ^ i^jch von,, sei bs|t. versteht, 
dass man nichto mehr verlangt, als was wir erreichen können,- 
d. h. Wasaer unmittelbar nach der Destillation (oder nadf der 
Behandlung unter der Luftpumpe), so meine ich, müsse man 
pure beibebaJteu, da es darauf deutet, wann man das Wasser 
gMUauchen solL Wim<$clil«iiiilM[^' Alien, so könnl^'ina^ 
destUlirtes Wasser, das schon Monate lan^ gestanden hfttte, 
9AM äUnSrnki^i' -m^ m'M ihre 

Meinung darüber weiss. Da M:^'Uien^^ik'^kidbli''elW&birtett 'UMt 
stand flieht ii||a^^te, j^ajaetf ^Mt p^i;ei al^ dep Pf8t}^ation 
hervorgebrachten .^ustandt de^ Wa^e^r^it, und gl^U:bte (^^s Mittel, 
wie man dazu gelangt, nicht erwähnen zu dflH^n. 

Die htflben Krilografttme sollen so schnell als moglieh ron 
Ueji^^Jd aasgrftfthrt werden. Da aber Ihre Antwort auf diesen 
Brief 80' früh komtnen kann, dnss die eiiciiiehe Absendinm nicht 
dadurch aufgehalten wird, so glaube ich vOrfragen zu müssen, 
*6l>^ 'Sie' ni eilt lieber selbst die Bestimmung des ppecitlschen 
Gtewichts machefi: wöllfen?*) leb kani» mein destillirtes Wasser 
nur Tön Apothekern i^rTialten, und darf ihm also nicht so ver- 
trauen, irie Sic «8 dem Ihrigen können, das Weber Ihnen liefen. 
Sind Sie aber mit dem Waiiier , welched leb hier erhalten 
Vähä 'äaftiedetipr^ iMli 'icln- sehn gierne' die ' Wü^nngen darin 
^BÄ&in. -"''^ ■ "^-^ * 

MH d&'hdIHittWiegeibhi ibh il<Miit %i«italib% isuMhi gekom* 
men. 'leb'llM «i^ erit'^ltte %ieifmdhö'%eH iih W^s^er hängen, 

bfMfe^lft ^dtfiiii'idiky'niss geiHa^^^^ 8o hatte 

ich mitunteir mit eiiiem 

abgeruadetep P^th, wegn^hip. . pie W^«ge ist,^pilich, wenn die 

im, I I 

* * 

^« ^ Die lu^l^ Kilogramme ^ ji^eid Ihnen 4*4»"* gleich jdIj Buge- 
scmckt,' sobald sie wieder ankommeiä vollendet, und von mir nsammen mit 
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Mßt.v Ifshh werd^>bber künftig Ihm :M0diDfle -versvieheit.^ :> iu ' 
' • lÄi£ terzlidhen GrfisBCti ^ • = " 

1^. :. H. 4X Scliiimaolier. ^ 

«l/» -Aliööaf 1836. JuKüs 29/ ' —i ' ' ! 

SÄ'w',(i')h )im Or-i'i; l\ t <i » :•• " » v-. f'i.' ' . ♦ 

r n .f.'ji'nijli • o«?' V?/ . ,* m tj-/^ i1'):*ü*-M •^■•l 

9/ioFi4(PfMf4ii«/tirer9«IM«iieii . Mikt» 'fÜMbA gü^aif • -fleh witw^ 
nffitn Hm^nj^ r Iß'wtod^ • eä<if iUBkr^bglAiidbf m- «sivbtfkaft . ^ - - . « 
fi'>i Xliltl/^Ve(ii<d«i6i9i{jdf9R'iißteil«t qssttitiv 'iiamnllMl»nyir.ifiei 

Kotfltbül wuDscbto, vtoai woM jtioht spratdiwidcl^ «ebuiHlKde: 

Ohn9"R0u)am würde -mau, fails man den Zusammenthan^ über- 
= dUrflo , diese Worte ßlr sich so zu ubcr&etzen ahfangea 
k^njSDf: Diä aalaU reines Waaser hier gewü^hlt wird^ 
fvaa-atJördiDg'^ ohne Sinn wäre.' - - • <* - ■ '^ •i 

X<5ii erinnere tnich aucli ni<*ht in englischen Scribonleo 
apeciü'c weight gefunden zu lmb«.Mi, nod dann steht es allerdings 
gemdq eia^' Aufllioder am nrenigsten zu eine l^eueniog sä 
IPA^bieti. Im I>€utecl)«n jeloch, scheint mir^ .dM wir wohl 
IhjlM) .^iß lütDtersoheiduag le^tzuhalien. Es i^^t immer ein Vorzog, 
-wem eine %B%9ha> a««e U]|ier8<di€idiiDg iniitt EiaeRi Worte aus- 
>:^»t|>je$nft'ftn^rerer9|. atoe gtostiflhe:U«isclitei^ 
^g:. «MAgSJi^ t t firi«De^ • ttUbtliifdailMtil ani; mntffi ftMiobtft 
Fall^ wo die deutsche Spraehe reieher isti ä^i^ttinncl jfefaimiiii^ 
^ ' aadtKiiT, i iQi ' i8Qlch6a\Rtilft]i.^9lfen * f deB-TBeiiilithura 
nicht weggebeo. Ich liMmtii«» aefiM» oicht .bÜligeaf-^ejBii mao 
4eQ-iQ^9gmtoAd meintr Abhj Diaqaiea. gaDOialta icirba^snpftificies 
eaT«rafl Sberoatzt mit ^über die kriimnied 'Oberflibheii^., -Msn 
soll sageii^ die krumoien Flächeu. Wir Deutschen können uo8 
die Fläclie entweder-» »Ifl ^aelbstaiändip: denken (uemlich, so ge- 
dacht, durch Ein Wort, Fläch%^ aus^rüekea); oder wjU können 
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nacii GefuJien zugleich an den kdrpeirlicheQ Raum, den sie 
von eioem andern -ßeheidet. denken, in-wdchieni le^s^lern FaH 
wir sie die Oberfläche jenes Körpcr-Rauma neuoen. Die andern 
Sprachen (ans Ärmulh) haben nur Ein Wort für beides. ' 

Sehr dankbar bin ich für Ihre güti^re Bereitwilh'g-keit mir 
2 Uaibkili)^£&intB<r^ zd Hefern. Ich glanbe nicht, dass Weber 
bessere Mittel hat reineres destillirtef) Wasser zu liefetlfr, 'aii 
jede gute Apotheke auch besitzt. Ich bin also mit dem, waft 
iig^nd- eine rechilicbe Apotheke -üefert, vollkommen zufriedem 
leb wetd« jadocfa «Foraiehoa, wenn Sie aielit iuftfreiee, soaMa 
SMUr liiflkgeflftttigtvriwttUnttliütib^MMd^ 
lafigeuBittigfteA) da. jenes .bei- gegebener Teinperatur gewiis- immer 
dBMelbB} ^>eei6iisl» ^MdobC> ' faait, ^ biBi;«ii^-i > dad^tt^epeoiflaelie 
Qekviobt i^ lmtliifnamisiaikTfA^ iMA 
grinewibilDiiiot») tVmMoü Mi1aiflaxiäkasi/dm(***iv^^ 
tebe «der JBotfenng, idcB8i d]b*Fb|«ttDer>ttne diene 9ttft€«k)n in- 
kunft kennen lehren werden. Mefer'Bedenken i^t nemlich, dasa 
derjeniae der wägt, nie z. B. Sie, in dem Augenblick, wo es 
noch JurUrei ist. nicht w^lgen kann, und trerdde das luftfreie 
am schnfdisleii ubsorl)iren mu?s, so döss wahrscheinlich in der 
ersten Viertelstunde schon ein beträchtlicher Tlicil des (iarr/.en 
uut^enonimen wird. Heim Satti^iingAZUStand sind aber nur nn- 
merkliche Aenderungen denkbar. Wollen Sie ein üebriges 
thun (diess iat aiiph Webers Ansicht), so setzen Sie das er- 
haltene Wasser in einei* mihi glitt» vollen Flasche, meinethalben 
feo Zeiten etwas darin geschüttelt, und nicht' g^ar zu fest 
vtestopft^- verlifer aswei fPage in deiii Ke)lez':(ia etwa« kulterö 
Temperatar) und' nehmen' es eitk^ halbe Blonde voirbeif, ehd 
Sie d»nn'%igeB,- betaaf ond 'S^itttelD 'eis^ dfl%«< ifiale. Dann 
wifd es *g«iriB8^ > so nahe- -wie niMere Expitriftkenle' irerlangen, 
dasjenige Qaatftum L«Ar> enthalten\ welches ' dem Zustande, der 
fbMaeraidLiiSftreHiispn(oht»^( .-k..»-! M- i "? :-. -'i.'t« -r - 
u.nrnCFBbrigenjpMelbt^i'^e^'meinen' Zweck, der gaifize Untersehied, 
um dwi PS gich handelt, wenig erheblich. 

: Da Sic die beiden Gewichtsstücke von Herrn Repsold raachen 
lassen, welcher vonnnfchlich /.ugleich für ein passendes Kästchen 
sorgen wird, so könnte derselbe dann den Preis zugleich mit 
dem der Wnee /iisamineni e. hnen , und werde ich für die ße- 
richtiguug^^'deinaächBt.f&orge^trageQ* . V .,V ' -r 
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•nHo^^doav «Mft M»diligM «üm fe i i litWi ffrt tf' Htui^ftmiiAb ' sind 

gestern tetnij^r -ilw«ie^ «iib€bli<!»li« B^wf^ngen Voi'g^of^ni^j 
langegeii nach Mittemacht *itwas |^föl»»ere, und hente Vormittag 
wiWdie Na<iel sehr unnihiig^t «ifehrere Bfehi* »cltroffe B^w^epjting^ 
mud , heo ba^itlt^. J >;K9 wird seh r i n tpre-s s a n t sei n, Svenn 6 v h m b^t^ 
mit beobachtet hat. Vielleicht köimeii sie eelbet^hon genäherte 

1 d a I £)itb^^lti^lc2lMcb -ei&e der Unriobtigkeiien des Üofiaboidii 
hckle^\ AilnUzetiieibv ' die iolif^ fMiiieb^ si^bbti dftttal» -b^tiierkt^^ 
w^fMt fUä4i^igiaiff vd^ Mttbei oidht ^ti^i^ ihd^OT m 

«rkennea winde. D» jedoekii<iMi||rüte jttat'iiiirMr -«i^aMflsi 
liM{n«09^bidäif«» lib^fOhif^^i db(«i#^ ^eUiM'blf»-^ ihrem 

ittbtigurii|(lBlliiMftnb|ikkit>^oflif^ 

•folioX liteäib ön'cl öib i^G*: F,' GaQSs. 
OöUingen, deg 31. JoliuB 1886« 

Kb^AoPS^äii^ Z^^^^^^^^ Journal nicht im Hause hahe, 
und vor Abaendung dea Briefes .nj^hl^^ii^hs^^ia kai)^, ^ be- 
merke ich, dass ich nicht ganz gewiss bin, ob der eigentliche 

Titel Philüsopliical Journiii oder i'hilosophical magazine heisst. 
Sie werden dies eventuell leicht verbessern ktMiuen. Es ist 
der allerneue|^g^<^8,.^ipjj^^^^^etwa Nro. ijl^ipder 
51 oder 52. 

n3d9 oz iibirf ,biiii'jT>l i jgi^ri;':» M >.r> .fi^.i.l ^^^ "7-. r. >| 

Ich erhalte morgen schon das eine halbe Kilos:ramm von 
Hepsold roh gearbeitet und fange gleich die Bestimmung dea 

*) Die Beriehtigiiiw M abgadnekt: Adr. N«slir. Bd. U, Stitt bS. 



ihn ;:bei^e ,j|;|E uatei9^M^9^^^^ hi^ . fr4a^ eine Moni gct^öhn- 
l^^Hi, das^ andere voa goldfti^lichem Meesing pfonaeltt. myjo^o 
• Wienn Siti die iieyLaaüiu^g tlcQ ^pecitiechetl' Gewichts ;jrelb8t 
zu Uberaehaieii» y^gezogea hfttteoi, ßi^ '^tiiide ich Hioeö^ diä:< kieir 
Ben Troygewichte dabei gepaq^t i ,hftb4n< «fetzt ^dbeahskl, bum 
^ft niuht uuf^^hulteu, aiieja„ftfe*;i ' ■ ■ u;.)ü(io"d Jim 

Humboldt widerapricht sich selbst. Er iSftgt.^ dbetv 
Q - im n^^km i^Mmn digimeb ; möh «4 i n e r 

I^P^Rg id^;-M«6^i=)*^i MpDftto : iilbigft1itpl|idl0htB\ Jahf#v T^^^tind 
«ft SMUatii^i,^ mm- ' iSft wMi r«<g^|Mi^italbMt^ dkisiM 
apf 4ei»oJul|i||9%jga»^ i^^tflftonb aibTi|i9|At^äto4dHUi«i|| 
itlMIAll»r-,|f||»j9rt0lll «MhgNlltfiMoouui »G .oiniiw ndrin^^Iis 

▼oriäuilgeo Bitte bedurft, pud eigentliofa hfttte man Um enu^ea 
sollen, es >i^'^^zli^4hti^t?!^* 

j|)|^i>p^u)4^g9n Sie die Eile dieser Zeilen. 

,it...t t •..'♦.Lr^Mi" ..... --i • ■■lif^'l T^Ur- h:;i.vxA um^... . l-:'! >')*rr 

leb sende Ibneo, meiii tbenenter Fieuad, mein so eben 
eifaaltenes Exemplar. ESs ist . . . *. . ttber Ihren Apparat dann» 

Möchten Sie mir nicht ein paar osteuaible Worte j^acUber 

ioh ihm ^eicb sendcöi weide?. ^ u - 

Es müsste aber wohl mit^'Y^tipinisciieV iiiidistaDen gescbrie* 
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.5^5^ Jl;^^^^^^^^^ : ■ ■. [248 

. ' ■ ■ ■ ^ ; ), • \. ' ' ^ , . . •• 

Von dem . . • • • • • • • • Report hatte mir Hörr v6il 

HutiibüJdL schon vor vierzehn Tugen einen ansluhrlichen Blxlract 
geschrieben, namentlich von allem was meine Arbeiten und 
Apparate beiritit. bic. mein theu erster Freund, nennen «diess 
k'^.V K'Biv nohoEoDfibolt^ «trUokl ^sieh etwas milder au6 and 
ittd^:dii«>£iDx«r0Bduiigen<:iHiru ^Hp^^ f^' Ich li«lte»'tiiMibAldt da- 
wftls faiä»iäfi'igcaiit)Maii^t f i^flientt^R^r vri^ beiden ; 'und idi, 

▼b^Rt'nriseTm St»iidpUnkte aus solche Einwepduk^en 

|9ijgtdei|. jn^Bl^eii^, d^ auch eWaie .zur äntBchuiiiiigiiiig 

|jllgetl• la8^e^^ in der 7%^!^ lelbBt h^b« vpr i) •JöfarenV 
l^iöfc, W-ÖB^ti' des f MägMtKnittii« iioe^ . nklit hitt{äiigRch kainite, 
uiid ')$[^f»lirai%gep 'tfber<«ohweq[<re; Nadeln npoh gar nicÜt 
igiifttiilen, meföe Uiebergänge rbn^l-l^bigen- Kodein .«ü 4- und 
6-<HHliigen, dann an IrpModigen; dann spftter den vön l^tpfta" 
digen zu 2- und 4-pfUndigen nur mit Furchtsamkeit gemacht, 
und diese Furchtsamkeit erst verloren, als ilieiLs alle Erfah- 
rungen ohne Ausnahme die immer steioeuden \'or/üge der 
schwerereu vor leieluern bestaiijulen, theiis meine Einsicht in das 
Wesen des Afagnetiö-mus so klar geworden war, dass ich die 
'Kothwendigkeit jene« Wir/nirs a priori übersehen konnte.' 

Auf unserm jetzigen Standpunkte stehen nun ....... 

^ ; ... Bicbt. Von dem Wesen des Magnetismus haben sie 
^frM nocli ganz verworrene Begriffe, und die Erfahrungen 
ll^l&neB sie ni*e4ilyi'aach der Sitte der Engländer und Fran- 
zosen ftiofa^'«n^ 'daiT was kn Auslände geschiefai wenig zu be- 
kllnnnerD. * Die Dentsehen tadeln diese BUte, nicbt g^ns mit 
Untccht; ab^r meiner ICeinnng nach, gdiien die Dentscben wie- 
dieif>'^f d^r'tkndmideitft urital^zu weit '> ' ' 

:l0h^4«riiMiVhat(s «tenig8M«^-iielniie> iwwsäle wahren 
ii^i«eea«»«4trftti^he«i FoHecbdtiev'^'j^D«^'^^ Rheins und 
jensieit des Ganais gemaebt wAfdenf ftMMNg «mf, aber wenn sie 

drüben ,dun[)nre Streiche machen , so ist 

dabei weiter nichts ■lu. thuu, als eben gar keine Xotiz davon 
mlWfiH -0 t • r- • « st«. • ' • • ............. 



• 1 .* )- 

1^ • - « 
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,An Uvnn ..... werde ich also, wie^ Sie leicht denken 



wmea^ .so mögen w es tuchen, anfdiing^ iaü meine ^ache nicht 
b^g^n aber stdie iöh^ mcli^..ap, Ihnen di£, sicli *darbie- 
lendeh BemerkuDgeu zu den 'betreSenii'en läieltöfr^'^jles tßeporä 
iDiUnihen^:"- : " ""r' ''-'""f^'^^'V 

:: i)^ £0 - wird ga9^)gC, vcHi .meinen Methoden «nti Arbeiten 
V [ *t - IWI ifprechen seit deswegen Uberflüssig, da den JotiiilMl^tdfft 
j., ^....yQu Q)fir.4e«8eiben;ttbcT9ibtee?tfemetBH^TlfQ9fifrl eiam 

iJumit hat es nun lolgcnde Kewandtiii!?s. 

Der Soci(!tät habe ich gar Nichts voijj^ek'iit. Bloss dem 
Herzog von Sussex habe ich Ende 1.S.J2 einen Abdruck des 
Stücks der G. G. A. geschickt, das eine kurze Nacliricht von 
meiner im pecember 18'}J gehaltenen H^orlesuii^ enthält (und 
auch in ^ Ihren A. N. abgedruel^t wurde). ' biesen Artikel hatte 
der'^ilerzog (vermüthlich duroli Herrn^könrg)"in''8 Englische 
|j{lf>er8etzeu lassen, und diese (beUäußg gesagt, selu* v^rsidroml^lie 
und zum *h6il "unnötige) 'Vebereetzung' meines ersten Aufsatzes 
ist alles was der Societät yoriiegt. ^ 

'■«11« Hi. t. Je. 11^4 :.*ni "Ii! \* »l ..l /T lf:; O p t fli nvl / 11 ) f'J'!'»v/ilon 

y : ' '■/».:• jft II'«. . I. 'ü.i ■'.ii»n^i.t'»"ii.i;iV. ^ ti» n't''j// 

■ ' I- )•"• MIT/-.;*!! ; : ' 

f- r. ä&X'4iDie'AspiNrtlKrAt.bata& die HQsorg«ist. (appr£thK«0ion), .dass 
I eehwere* Mt^e.ünJsittptindlioh »«^iu für die schnellen 
VeriDderttoge»^ die. wahrst^nlicdi in plutzliclm.yjevt- 
'inderuBgeD. der A4hAosphftre ibmn Ghwifd J»ätifci|» , .-^ 



Da^u bemerke ich: 



.'A. leli weiss niebt^ ^arum dje Herreaiiii^ Akr i1«:ialtl^i• 
&^^%nftIr;>f ' J-}ike)MifiU(lAi' ^aj|«arv.^idasfl 4ie'«>lötoUi)lienwinagnei- 
' ' ■ ' jtfsohen 'Aevidernngen -in' 'der Atinospbäfe ib^en 

•Grund haben sollten.' • • . 

.1 ' Ich sehe gar keinen vernünftigen Grund 
. , • i»n einer solchen Wahrscheinlichkeit. Nach allen 

unsern Eräd^rjing^ haben selbst nahe Oa#iC|^ 
: ; keinem henroriwteiK|eqJßKn^fl9i .: ...,,,1 
. .Der einzige atmosfilittniehiliBiaflniBvdev MMt^ 
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uCw i luti l6«i4er'Mneetiltimi«chö''de)i Ltiftzug^ 5m ÄTtom^r, wo 
eaiifli HQÜ .i i)^ithiet} wi¥d : \JitA ^ ^ästi^ aif f d e o IksAieii 
ifl-jßTt» die i 1 Re|>6«(eiis töllif ^ ^lecBt , ^ass äie Bchweteh 

Hii^aMl^d^'^dl&mr^'^ siiid wie die 

ZU n6llD6D* ^ • ' 

Q3D p''j:iifii ProbabUi^t, -^ilkS^i^j^u^Jt-Hwoh«!! in der Atmo- 

lichkeit der schwerec^ ^labw in keitieäi andern 
^ Zu8amTOenha|ige, als in dem Satze: .((fleich wie der 

cov ^n»;ß6idQ^ftM'iabaKhdi9.i'W(iFenD'8tilfe (tiMlaitt)$«f«tEt, daas 
Wjr !)tb fOpR^'rfle^gilb , attgBiWgii fe ii8Hfai»K)fl& fj»Bg»I alftitolle oder 
.T^mBeimäBm^ktiKdtka^ die 

Dieht .^^D eiu^ gi^ösAece wie^j kl9iitere^/(denii im 

, , - i ,yAU(qornm^nen^ebr^jkeine Orade)^ isi nicht blose 
-'.n t,i ;A jeioe aQtkwendige^f.£V>lg^t.«infer riohügen Theorie, 
m'^^ j d,vv:'4 sondern «iae di^rph lOöO Erfabrufigen feststehende 

Thatsache. 

^P^;^), ,,Vyji*8 ,5^ulet^t, noch komnit, üeijueu die Reporters eine 
MJto j)8öi'ious objection , worau» man aUo v ieilereiiit schlies- 
T-i'^te r:^^^° dasa^iMf) die vo^^hergeheodeo ;43iii(^ /wie eine 

Sehen wir, welche Bewandtniss es mit diesef serious ob* 
jecLioii hat. •»•^''""'^ 

Dass in einer ge lieben eri Eiitleniung ein etärkeser Stab 
eine grossere magnetieche Kraft ausübt, wie ein achwächerer, 
ist eigentlich mir ein ideiiti^cher Bat/,. Man kann nicht sagen, 
dase jeher seine Kraft weiter ausübt als letzterer, denn gewiss 
gibt es hier, aui der Erde, keine Grenze. Die kleinsten Nadeln 
wie die grössten Stftbe in GötUngen, wirken ganz gewiss bis 
Paramatta^ >iii|i^ nvr jene.. fll^^s fnehr.i Auf das wie 

viel kommt es allein an..,jii^;.ine4%9a|ye9ch geb^^^ 
förscher lässt ddi dnreh Tage AeoMeruDgen in dieser Rtteksieht 
iMn'eeM&W f(dx^ dMb JftS^ %itaM'aer'^foieD8<duft 
In es «Imr aelir lM^imiA§i^m»m9^ di%' äü ergebener 
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^tab ii^ jtädem Puoi^U de» KiH^^ nur zu wUn- 

ff^f^^f^ ^ck^rSß und YolUtän4igi|fij|i4ti«olP^i0^^- £>aB moM 
ff^,„y^n ^eiii,,;^eni,^*deq% «i^ pi^^aMt^h^aiiEtablissemeat 
anye^ti;aut w«i<dle|i fpljij ^^^'^ P^raooep; werded^, jainiur FAiecher- 
Arbeit liefera könneii. Kon und aber dze}(i|S|jk()|Bii unterBehei* 

den, z^^,|fa)fi9ef^a4l iipd'^ßbi'^t«^ Appartte 

stelieii, oder stehen sollen. uji 

• h Die "Re^'hhOng liefert den l^eweis, dass tier E^nflusa des 
vL ; MeiAea auf d«n andern so klein ist^ daBs unter alles 

zHt '^■•i-^iÄfeinÄ'^Ädt-'bfenbäjf alfe^^^^^^^ 

80 zi'Bl Mtkt der &iäb''äeB'»r. &7^ek der Stern. 
(-»üb .^i^wai^ir loni oiUJ'einw'/KtarftV'M von 
i,iho c.ffeHKQ^htU}^6Qcu^idB<tb4miining^ eigesOaröese, die eis 
Ab ' ygan» v0nebwiildend tbei|iBelitBt'M^erdw 
fi ,'.^^ Die Rechnung gibt'iritmr eiim^rnftBeigG ^rftsse^ die man 
- ,( aber doch nicht vernachlässigen wüL 

/ I = ' Dann bringe man sie gehöri^ 'irt RtiChiiuns^, wie das 
■ Jja mit allerlei Correeiionen in der prak(i55chen Astrono- 
I mie, höhern Oeodft*n\i und selbst in der Physik beim 
Wägen <fec. stündlich geschieht. ' L 
an'^^ «• Äi'>Bi' -bHiigt- *tttng^ehrt' 'dct %lj>fay(^^^^ 

' der BterfiiNNafe' 4n deiif ' Hagtletbtheler des eine 
9vi AiMiAüm^ v^ä S*'' 1^^^ sehr 
Httehtigen Rechnung'), dit» In^gl^eigtaeterfTOlök^ berttek- 
^. sUjh4jgt,wei^|?pinag,^, . , n-r('»ö 

Dasselbe wUrde noch immer yerstatiet sein , r'W^99 
^ , der lünflass auch ein Paar ^iputpji grosd ,w^e, 

«.^^UX, Die Rechauag gibt eine bedeutende Grösse, die; matt* 

Gebote steheBde^iJ^atM^^f^t rmit) owtech-^i 
^ : " nender Schärfe glaube l^eßtimmen {^U-.köni»^, -roder auf 
^,..,t / deren iJonstana^na^^niiiCi^ sioh^r^^^^gDAi^I». vtßi^ssei^ 

' Id «ekm Fan (W*^« idr-^ienV WeaW d^Ol^^a^r^ 
mehifiihtfehV g^u^*tt'itfi*f*«ÜeHfe hat) ^^'-'-^ »^^'; 
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' Deon die Bequemlichkeit (coDYeuieoce) ist nicht die hüchsta 
Regel) sondern wenn man scharfe ' Resultate verlangt, ist uner- 
lAssltdi, 'zuarst den dazu erforderlichen Bedinguiigeu Gentige 
£a Umn (wozu ioh rechne, schwere Stäbe zu gebianeben). Die 
BequeaUebkeit knass Jedeofails dieser Bedingung subordiairt 
bleibeq.' ■ . i - 

Ich glaube übrigens auch nicht, dase bei einem verstftndigen 
Arrangement die Bequemlichkeit im Mindesten zu leidep braucht. 

Es würde aber zu weidäuftig sein, mich in diesem Briefe 
darüber ausführlich zu erklären. 

Auf Humboldts Bitte, um Mitwirkung zu den islftnder Be- 
obachtungen, habe ich einen Extratermin veranstaltet, der von 
hellte Mittag bis morgen Mittag abgehalten wird; es nehmen 
daran auch Auswärlige Theil (vermuthlich 5). Ich habe eben 
40' hindurch in der Sternwarte beobachtet, aber nur kkine Bewe- 
gungen gefunden. Honeritlich gibt es Abends und ISachtö mehr. 

Ihr Exemplar des Berichts folgt anbei zurück. 

, • , . Stetii der Ihrige - 

a K Oaiiit 

' ' Güttingen, den 17. August 16$6. 



N?'599* 4lait09 an 34lttmiiilper.' [249 

Indem ich bemerke, dass der Report hier zurückgeblieben 
Isi^ ^ile ieh Ihnen, mein theuerster Freund, Ihnen ^solchen jetzt 
zurückzustellen. Ohne Zweifel habe ich statt desselben die 

Piecc über Newton und Flamsteed gegriffen, und bitte nach- 
träglich noch um gütige Entschuldigung, dass ich letztere nicht 
schon längst zurückgeschickt hatte. 

Der Extratermin vom 16./17. August ist hier vollständig 
abgehal|en. Es sind spaler doch einige artige Bewegungen 
vorgekommen. Viel interessanter ist jedoch der letzte Haupt- 
fermin vom 30./31, Julius gewesen, in welchem so äusserst 
schnell bin und her wechselnde Bewegungen vorkommen, dass 
dadurch, mehr wie durch irgend einen andern, die Nothwendig- 
kfiit in sehr kutien- -ZaüiiitarTaUen an faieobaiehte« ' 8a> heUste 
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Liebt ^etef wird. Oiesmdil waren in fler That d|e Intervalle 
ton 5 SU '5 Htnitten noch zu weit Oorirespondirende BeobacUT 
tungen Bit Julinstermin (die jene Folge eben so bestätigen) sind 
bisher von Haag, Marburg und Berlin eingelaufen, bhnfe Zweifel 

werden die von Leipzig, München, Mailand und Bicilien, hofl'ent; 
lieh auch von Upsnla bald nachkommen. 

Was haupksuclilich fehlt, wäre ein Fontlh, uni den sicii « 
immer mehr erweiternden Reichthum von intereßäQnten /l'hat- 
Sachen durch Graphirungen bekannt zu^ m^ch^n. , . , 

' Stet» der Ihrige ^ •> 

Oöttingen^ den 20. August 183ß. ^ . 

Sehr eili^. 



N« MO. •utss «II ditttina^fr. [250 

Bei der in der allernächsten Zeit zu effectuirenden 
Promulgation unsers Maassgesetzes will das Ministeriina zugleich*) 
das Yerhältniss unsei^er Maasse zu denen der Nachbarstaaten 
angeben, wobei man sich Jedoch nur auf diejenigen beschränken 
will, in denen ein bestinmites Maasssjsteni gesetzlich besteUl. 
Als solche werden nur Preussen, Niederlande und Bremen be- 
leichnet. , . 

Von niemand werde ich nun besser erfahren können, als 
von Ihneo<) mein tbeuerster Freund, qb vielleicht jetzt auch in 
Hambuig die Maasse and Gewiebte gesetzlieh reguürt sind, und 
bitte .mir in diesem Fall ein Exeinplar des gedruckten Gesetsses 
£11 yenehaffen. Denn fieilicU nur in diesem Fall wttfden die 
Hamboiger Maasse. beHlolutehtigt werden können,, wenn sie 
sehon gesetilich bestimmt sind, nieht aber wenn zur Zeit nur 
die Intention ein solches Gesetz zu geben da wäre. Und so 
müsste auch die Bestimmung von der Art sein, dass sie ein 
reines Resiiliat für die Yergleichung mit soj[I8A feststehendem gäbe. 

*) i. e. gleichzeitig., nemlich nicht in dsss Clfissts, wohin es natürlich 
niciht gdifirt, sondern neben dem Gesetz. 

8 
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OlefcliehnflttUeii Wüiidet) Sie -mich i^r y^etpüithttn itehii 

Sie mich belehren wollten, welches Vcihältniss zwischen deth 
englischen Fuss und dem französischen (Fuss oder Meter) Sie 
als das jet/.t plausibelste annehmen. Sie setzen in Ihreiri 
Jahrbuch 1 Meter - 39,37079 Zoll; f*arrofc p. 86 39,3705, wozu 
Sie Bemerkungen expromittirt hnbcn. " ' .. • 

Baily's Abhandlung wird vielleicht abermalige Modificatiou 
hervorgebracht haben. Da Sie aus diesen Dingen ein Studium 
gemacht haben, mir ett aber' in der nächsten Zeit, bei Ueber- 
hilufung mit vielfachen andern Geschäften, sehr schwer sein 
wttrde die Quellen mit der Sorgfalt,, die dazu nöthig wäre, zu 
studiren, so wtttde es mir sehr angenehm sein, wenn Sie mir 
nur in noee 4ie Quintessenz Ihres flesultatil angeben wt^Ütfen. 

Stets der Ihrige 

C. P. Gauss. 

Güttingen, den 1. September 1Ö3G. 

Von meinem Sohn habe ich bisher 3 Briefe aus N.-A. er- 
halten. Er hat schon eine grosse Kei«e in's Innere gemacht. 
Von seinen (ich glaube sich gegen 60 belaul'endrn) Empfehlungs- 
briefen sind ihm die meisten völlig unnütz gewesen. Da die 
Nord-Amerikaner, immer nur trachtend to make nfioney, sich um 
ihren Nächsten sonst wenig bekümmerfi. Ddch hat er auch 
einige rühmliche Ausnahmen gefunden. Utiter andern rühmt 4r 
auch sehr Herrn Bowditeh, und findet die frühem NacKrichtett^ 
dass er ein kopfhängerisebto tHinirter Qnaker sei, ganz udwahr« 
Er sei ein sehr tttstiger lebensfroher Hann,- habe eine sehr an- 
genehme Familie, ein bedeotendes Vermögen, und selbst roh 
einer nur wenig Zeil kostenden Stellt (ich glaubd als ein "^of- 
sieher einer Life irisurance Company) eirie feste jährliche Ein- 
nahme vuii GOOÜ Dollars (etwa 0000 )f Couranl). •''"^ 

Die Leiter von Eisenbahn-Anlagen bringen es mit unter auf 
eine jährliche Einnahme von mehr als 15000 Döllars. " ' '" 

Die Platinacrewiehlchcn liabp ich mit Dank, empfangen, kann 
jedoch vor Empfang der 2 i Kilogramme noch gar keinen €re- 
brauch davon machen. « 



...j ||||iii)>||i8fr. V^Wifih. Gw.<?liM?yst€flii ^ aeJur f^c^ 
fca wMfffn fcjiB^ da, as . QoBet^ j|y^b^i;y y erajb vor einigj^i^ W?|9fc<E^ 
von dem Arehivar -^r Pi^fchsifh^fj^ j^^twi^f^e i^it^^^^ilt ward«, 
nnd auf eine meiner Bemerkungen noch keine Antwort einge- 
gangen ist, es auch, ehe es gesetzliche Autorität erhalten kann, 
dhrch Inehret-ii Collegien gehen und von der da^ru berufenen 
Bürgöiföchaft angenommen werden muas, so werde ich Ihren 
Wuüäöb, itjein theuerster Freund, es Ihnen vor dem Kilass der 
VetÖk'dnuDg Ihrer Regierung zu verschaffen, nicht erfüllen köur 
HoMein hat deti Hanlbärger Fusd, ' und das LUbsche ST, 
nnd wird über das letzt^r^ wähfsdieinlieh ein^ iiäa^T^rordnong 
oj^alt^n^ djf in Lübeck, das Maass- upd Gewiehtssystem in gros- 
sem Unijrdnung ^t. biinnema^)c isi keifi i^riipz^tpt. 

' ' ](jLr^ih)ilben ^logrämme swHi j|etzi. jectes,'^ i^al in' Wässer 
eewdseii. äei iden letisien ' 2 Wteniigen isi' ^ndera Wasser se- 
fooimenp . Seit melir als emer Woehe sind si^ Rjeiräolden im* 
rfickgegeb^n, der sie jostirt nnd /sauber abpvtzb, 'üm ^fan'n'm^^ 
dem Kilogramme verglielien zu treiden.' teh dfenlie '5Ö'Ver- 
gleichungen (raein Kilogramm ist auch nur 50mal mit dem der 
Archive verglichen) werden hinreichen. Darauf werde ich sie 
noch öOmal unter einander vergleichen und Ihnen dann senden. 
Wünschen Sie Abäuderuneen io diesen Zahlen, so bitte ^ch es 
nur zu bemerken. 

Ich täsae iniV von Repsold jetzt ein preussisches ^ machen, 
dias heut^ ztim''erBt^hiitäl^ in Wasser gtäwiogeÜ 'werden ädll, and 
w«ide, '^nn s(E»n^^k^^ Gewichi^' bcü^lnikt ist, W Mi 
seyn, es Ihnen mit der Bitte itt si^dl&h, Mt dem'ltthtl5Venf- 
sehen ()iigiiMy^lMei;<iir^phe4 ^ki ist, su 

verg^mehen; Ol^gleii^ iefa[:%€lwoh difse fi{^ <uneiiiTheil Ihrer 
kostbaren Zttt In Aqsprueh nehme, hoffe ieh doch, dass Sie 
iU'Mt ^eäkh^'^lsn.^^ii iöh' nfö Wfed^' eiik so gutfe Ge- 
legenheit finden kann, ^^ '^ttihUii«^^ 
2u erhalten. -J • ! 

Ihre beiden halben Kilogramme habe ich 4mal in Wasser 
gewogen, 2mal in Wasser, welches etwa 6 Monätfe alt war und 
2mal in Wai^ser, welches Zeise dazu eigends von neuem mit 
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aller Sotgfalt destiUiTt hatte, und welches vor dem Wflgen naeh 
thMr Voracbrift bekatldeli'wffeh ^ll* %«sfett WSguagen beaefehn^ 
ich mit a. W., die andern mit f. W* Jedeemal wurden ne 
lOniial idi' det EAüft l^gen*. ' Bo' eftftslt;" i^H 'ittr^M ^ ge- 
wohnlichem 'Medsing (M bezeichnet) und ftlr das yon TOthem 
Messing (R bezeichnet) folgende Resultate fUr A • • " 

. , W^. . ^14iJd.:.;. bei denii i^it , Ji^^Jch- 

a. W^ 8,2105 ; .,8^1|!$4^ ^ netep ^esu^taie ^i^4 (liclp 
, . ■ f. Ml 17 «1,1441,. . ao[i pnde def wijpng 

f. W. 8,2121 8,1449 Wasa^r,. 4aeB di^ Th^re^ 
^ , des Kastena.der Wage aufgesprungei^. warei), wodurch 
ly^hi^qheinljqh :?iu^ vemnia^st ist.... ^ , ^ j. ; ^ ,^^^\ 

Sind Sie damit zufrieden , oder wollen Öie noch mehr Be- 
stimmungen? Ich habe bei den Wägungen in Wasser den Ein- 
fluss, den die Veränderung des atmosphärischen Zustandes 
während das ^ Kilogramm im Wasser hing, und während es 
von der Sehaale getrennt war, und das Gleichgewiclit durch 
auifgesetzte Gewichte hergestellt ward, — auf die Gegenge- 
wicht^ in der andern Schaale hatte, nicht in Rechnung gezo- 
gen^ weil der Einfluss höchst unbeträchtlich ist. Sie erhalten 
aber, alle Wfi|gungen im grössten Detail und können darauf, 
wenn Sie es nftthig finden, Bttcksicht nehmen. /Sie werden ein 
ziemlich starkes OetaTheft mit ^ea' tlietails entlialten. ' 

Ueber das epecü^che Gewicht meines Kilogrammes bitte 

ich noch um Ihren Rath. Ich habe durch Wägungen im Wasser 
an 4 l'agen 11 Gkichungen wie die folgende erhalten. Die 
^eziujphnvngen sind die Bcsserschep , *, [ , 

•*b'«'8Ä6,^7' •t'^fe + Mjsaf- 1»«+*r«,87«'^'*»''i'-'-'" 

Durch Wligungcn in der Luft ^Ij^^^ijsh jjj^^^J ^Tagen, 
7 laieicbimg^ .11^ die,fo]g^4e . erhalten j/. '. 

Kilogr. in der Luft =15433,823 b = 334,49 t = + 5,0 Ii Wägg. 
, P|e Zalü. ,^er.,W8§;uii^^ jeilcs, Tfk^^ 
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Daji 'speciflsche Giewicbt A = 21,2120 ist äus den Mitteln 
gcliaiden. Wie ßoll ich diese CTlc^ichiaigeu combiniren, um das 
wahrscheinlichste Reßuliat zn erhalten? ' ' .' 

Sie würden mich sehr durch häldige Belehrung verbinden, 
weil ich boi t inem Memoire, welches ich Tür die Phil. Transnet. 
schreibe, und welches noch vor Ende dieses Monats eingesandt 
werden muss, bei der Vergleichujig des Kilogr(|mfims mit eng- 
lischem Gewichte darauf Rücksicht nehmen wollte, falls we 
sentlich dadurch gefiadort werden k^mile. Ist das nicht der 
Failf 80 kann es hinstehen bis das englische Clewieht selbst 
diiniel -siehfirar'beptunmli ist.. « .iv. .. 

t Meide Angabe des Meter» in Engtiecfaea S^ei» Ist. Kal^v'V 
Beetimmiuig Ph* Tr.- 1818 pag. 109. . idi glaube^ jdass man 
nvbKam besten ihut dabei .91 bleiben, bis wiedev ein. gesets- 
Heher Btalon des englische» Maasses eiügefülvt ist. Dies ist 
jelzl noch nicht der Fall. Der gesetztliche Etalon ist bei dem 
Pariamentsbrande zerstört, und bis auf diesen Augenblick ist 
kein neuer substituirt. Die astronomische Gesellschaft hat frei- 
lich einen von Troughton machen lassen (grade über diesen hat 
Baily seine Abhandlung geachrieben), imd hoHt ihm in der 
Felge gesetzliche Autorität ertheilen zu lassen, indessen ist bis^ 
her auch nicht einmal ein einleitender Schritt dazu gethan. 
Baily fmdet pag. 133 seiner Abhandlung den Metern 39, 369 67^ 
2btt' tdei« Btsiions der Astpj See. »und- euBlit idiea p. - HS. dem 
iHvter'schen^RMUate'iiihei^ zu-^rin§env .6le weiMi* «elbst am 
bdted bediMiliB, mt MtMg,> Die- OleMan^ awkdwii 
dem Imperial StalullM^Tard;, tmd'dem<Bte|oii^d; A'. 3; sieht p. US, • 

Die vorhin .erwtthn|^ Wägppgen i^ieines Kilogrammes lüge 
ich noch hinan, damit l^ie besser darüber wth^en liönnen; 
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US 

1 

• ^Kilogramm im Wteft^^ 

Sept. 18. 14707,27» 335,97 + UH3 Cent. + 13087 Cent. 

14707,219 335,87 14,96 14,24 

14707,28^ 335,79 15,50 14,44 

Sept 19. 14707,079 335,73 15,25 14,15 

14707,359 335,93 15,79 14,67 

14707,219 836,00 16,^9 15, 18^^ 

S6pt 21. 14706,019 3Sef,0^ l?,.fJi Jjl,55|.,f., 

.147P7,Q1^ «96,04, 13,30 . , ^^^(ÜiJ 

. 14707,180. S36,,?iS 13,68 12,41 _ 

Sf^ip l . 14707,47? S9ii^ : 18,75^ ..^t^^?!. .J . 

mMnf&TMd '886,tl +15,14 ^ + i4i ir ' " 

♦ •.' * i . » , , , ••»»>' H ' 

' ■ Kitofraaun 'io der Lull ' i > 

•' "■»Hl Ii ,» * ■ , 1. -.' s 1«« .1. 'i 

Aug. 21. 15488,758 884,86 +20<»65€eilt 4 Wlgg^ A^01,m7» 

Kot. 01. 15488^81^8 884,40' 5,00^ v. 4 . ,9 »81#n07 

„ 02. 15488v8tl 833,45 4,44 '• '^ ''9'' ^9Vitm^ 

„ 28. 15488,81-8 882,93 i ••^4^76> ■ 4-''- ' "^21:^21^08 

j) 24i 15483,808t «85,81 8,12 ; 2' „» 1 .•**21,aii!88 

„ 2ö. 15433,822 336,10 6,24 6 „ 21204 

„ 26. 15433,837 387,27 4,07 4 » h.. =21,21208 

; . , . , • . A=^21,21?0Q 

A ist mit den Werthen von Q, welche Besael in den astrot 
nomischen Naehnchten gegebeu hat, berechnet. Nach der neueren 
Ihnen gesandten X»£ei von üäUströxo .wiUiit;..^ 0,0U^ cUmg^^l^ 
kleiner werden^. ,: 
Das Kilogramm wardiiinit Messinggewichten von dena »pef^lftc 
sohen Gewichte 8,026 gewogen^ Die A die bei jeclem T^f^ 8tebei>{ 
■Ml ans dea <W4|gungs* dieses Tft^ea. la .4«P<*MII^ *iiud''4eiil 
♦Afiltel(|aj|let 11 WSguffgitf :in>WMei!.-bMrtiiielijM ! : ' i> 

- ^ ■ ' * Itit tiörzlichep (^rüssen Ihr , ' ' 

K Gl Solmmaeliar» 

Alto uft, 1886. September 0. 
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Apf die verBcbiedeneQ.Pttiikte Ibres .Bnefe»^ meip tiieuerster 
Freimd, eUe ich. folgendes 2a eradedern. 

Die Hamburger Hiaass und Oewlehisregulirung bitte ich mir 
laitzutheilep^ sobald sie definitiv feBtqestellt ist. Kommt solche, 
wie üu vermuthcn steht, zu Bj)iit , lan in der Bekanntmachung 
unBers Ministerium gleich mit berücksichtigt zu ^^ erd(Ml- so kann 
solches in einem Nachträge greschehen, welchen, bei (!(r Wicli- 
tigkcit de^ VerHehrs Hamburg, das Ministerium gern geben 
wird. 

Die^ Wägungeu der Halbküogramme im Wasaer, welche Sie 
gemacht haben , werden Kureicheii, eben so wie die von 
Ihnen gUtigst beabsiehtigte Anzahl von VeigleieliuogeQ in der 
Iiuft mit Ihrem fiilogrrmm und in der 

Die scharfe Yeigleiehpng Ibree prenssipelien Pfondes mit 
VQperm ITormalpfunde werde ich demnflehst gern atultIhreD« 
Unter unserm Nonnalpfunöe Tcrstehe ich ttbngens das, welche» 
noch nicht in meinen Hlfi|den ist, sondern erst kttnftig unter 
meiner Aufsicht hier angefertigt werden mnss. Sie scheinen 
darunter dasjenige zu verstehen, weiches ich aus Berlin er- 
halten habe und l)in ich sehr gern bereit es auch mit diesem 
zu vergleichen, obwohl ans den Ihnen jrulier angeführten Grün- 
den dies eben so wie die Berliner Normal 2;ewichtü eelbst eigent- 
lich keine Autorität haben können , da das specifische Gewicht 
der letztern unbekannt ist. Ich denke wir ^rerdcn das preussi- 
sehe Pfund, als dessen *D,^fipition ich 4<i7,711 Gramme be- 
trachte, künftig in Hannover zuverüisiger haben, als sie es in 
toün h^hen* Ein GewiQbtestilck ycw unbekanntem speciflschen ' 
*Qiswifiht lAast aioh nicht copireu. 

]WiKt die Berechnang Ihrer Abwigungen des Kilogramms 
noch Troygrains betrifft, so wird es in Besiehuqg auf das Snd- 
resjaltat einerlei sein, ob Sie entweder das Mittel aus den 
Abwägungen im Wasser mit dem Mittel der Ahwägnngen in deür 
Luft vergleichen, oder zweitens (wie Sie es gemacht haben) 
jenes Mittel mit letztem Abwägungen einzeln und aus dem Üe- 
suUat das Mittel lichmen. Ich möchte aber ein drittes Verfah- 
ren für ii(G^. lehrreicher halten, nemlicb dasjenige, welches 
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von dem Ihrigen gerade das nmgekelirte wäre, nemlich daas 
die das Mittel aller Abwftgnngen in der Luft mit allen einselneo 

Abwägungen im Wasser vergleichen und aus diesen IGtesultaten 
das Mittefl nehmen. Alter Wahrscheinliehkelt naeh wird, 

da wenigstens die rohen Abwägungen im Wasser viel grössere 
DilVeronzen zeigen, als die Abwägungen in der Luft, sieh auch 
in (it'ii Resuhnten für das spccifisehe Gewicht, welche Sie auf 
diese \\'eis<:' erhallen, eine iieriiiLiei e Harmonie sein, als in 
' denjenigen Kesultaten, die Sie auf Ihrem Wege gefunden haben. 
Allein diese Harmonie wäre doch nur illusorisch, und uur auf 
dem von mir angedeuteten Wege erhalten Sie den wahren 
Maassstab fUr die Zuverlässigkeit der Resultate. Wenn Sie mir*a 
nicdit übel nehmen wollen, so mOohte ieh wagen su sagen, dass 
der Fall einige (doeh nur einige) Aehnlidikeit hat mit einer 
Rechnung einer Polhöhe, die ... . naeh Douves Terflihren aus 
Naehniittags- und Meridianbeobaohtnngen maehte, von letatero 
war aber nur Eine da, und diese verglich .... einaeln mit 
jeder Kaehmittagsbeobaehtnng, wodurch flbematfirlich genau 
übereinstimmende Resultate fUr die Pol höhe erfolgten. 

Die etwaige Unsicherheit der Bestiinmungen der specißschen 
Gewichte entsteht wie es scheint viel mehr ans der Unsicher- 
heit der Abwägungen im Wasser als aus derjenigen bei den 
Wägungen in Luft. Jene werden bei Ihrem Verfahren uur ver- 
schleiert und nur letztere bleiben sichtbar. 

Uebrigens ist, wie die roth unterstrichenen Worte zeigen, 
diess für jetzt nur als Verrauthnng von meiner Seite zu be- 
trachten, worüber man nicht eher entseheiden kann, als bis 
man nach meinem Yoiaehlage die Rechnung wirklich ausge- 
ftthrt bat. Denn in der That wftre möglich, dass die Berech- 
nung nach dem Terschiedenen Luftzustande die grossen Bifferen* 
zen in den Abwägungen im Wasser aufhöbe, wodurch dann die 
Vermuthung sich als irrig zeigen und Ihre Satisfoelioii um so 
grösser sein 'wfirde. 

Der mflgnetisclie Extratermin am 17./ 18. August ist in 
(löttingen, Lt^ip/jg, München, Berlin, Haag und Upsala abge- 
wartet und hat sehr schöne HrLiincinie gegeben. Von den Be 
obachtiingen in Keikiawich habe ich noch niehts erfahren. 

Man hat mir auch die Darstellung der Normalen für die 
Hohlmaasse aufgebürdet, welches eine ausserordentlich zeitrau« 

» 
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bcttde Sftehe sein wifd* leh lasse Jetst far die RepsoM^lsehefi 

Mikroskope eine solidere Aufstellung als ic}i bisher hatte machen. 
Ihre optische Gilt« scheint die von ein Paar ähnlichen^ die 
Weber besitzt fnuR München) etwas zu (Ibertreffen. Ich hätte 
anstatt der Kn u/täden lieber Paralielläden gehabt, bin aber 
doch zu furrhlsnm das Umlauschen zu versuchen. * 

Weber ist zur Naturforschergesellßchaft nach Jena abgerei- 
set. Dagegen bat mir Gerling, der jetzt auf dem Meisner misset, 
einen Besneh angekündigt. 

Stets der Ihrige 

C. E Oania. 

GOitingen, den 12. Septraiber 1886. 

Wissen Sie nicht wie .es Olbera geht? ^ieh habe seit langer 
Zeit keine Naebriehten von ihm. 



IS? id|uma<^(r au Ü^auss. [3112 

Sie werden, mein theuerster Freund, in diesen Tagen von 
Repsold raeine Copie des Hannoverischen Pfundes zugeschickt 
erhalten, dessen Vergleichung ich Ihrer Güte empfehle. Das 
Metall ist leider nicht ganz rein, ich hoffe aber, dass dies, sorg* 
iUtig TOD 'mir behandelt, keinen Schaden thun wird. Als es 
noeh fiur roh gedreht war habe ieh sein specifisches Gewicht 
«8,0752 geihnden. Die Originalwiguiigen mit Platinagewiehten 
(A» 21,187) sind: 

In derLuftm»72öi,H28 b»dad,06 t-^+lS'^^eö Cent (6 Wttgg.) 

JetBt wiegt, es nachdem es 
g^utst ist, natürlich wepiger. 
Im Wasser m*»6d&4,d475 b -381,56 t'»+lMC!ent- 1'^17®60Ct. 

m'-6854,4075 b'«»881,59 t'»+19,5 r> T»+17,88 „ 

Ihre beiden halben Kilogramme sind erst gestern Nachmit- 
tag mir von Bepsold gans fertig abgeliefert, und werden sehen 
heute gewogen, woRHt wir nnabgesetst fortfahren werden. Da 
die Sohaalen der Wage au klein waren, als dass heide halbe 
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dies yefgleidnmg mitfnr.atcii antog^o^ uod.lo div.ZwiaofaciAStU 
mucbt iüppold gfOfispr^ 8chaIeD, um Mde mit dem EilogsammiS 
yeigleiolieQ su kl^Doea. Sie sollen «o «orgl&ltig« Beoba^hluägeu 
M#n wie wir.: nur mochen kOnnea. ' 

I 

Mit herzlichen Qrttssen 

' H. C. Schnmaelier.' 

Altoua, 1836. September 10. 



; 1 1 



,1 



K« 564. B^wmadjti au (!>auäp. . , , :./[Sl|^ 

Die specifischen Gewichte meines Kilogramms, nach der 
neuesten Häl}ström'schea Formel iiir Q, *) berechnet sind, 

: *) jede ein«elite\WÄ; 

21,2075 giing im Wasser 

... ■ . ' 21,2092 mit dem Mittel der 

'■ . i , 21,2036 Wagiingen in dör 

' 21,2107 Luit berechnet, • 

- 21,2054 . . - . . , .... 

-21,2112 ' . . ..i »i -j . . 



'•. ;!•• . i ' 21,2033 " . . ' r'}' ' 

► :* V, r . •■ 21,2056 • ^: 



21,2085 
21,2069 



-mittel 21,2074 

also 0,009 weniger als nach dem yop Bessel adop|irten Wertbe 

von Q. Früher hatte ich nur die einzelnen 'Result&tö der Wft- 

gungeh in der J.ul't berechnet, um zu sehen wie der Tag im' 
Augnsfc mit den Novembertagen stimmte, und dadurch zugleich 
dasselbe erlmltcn, als wenn ich das Mittel aller Wäg ungen in 
der Luft mit den» Mittel aller Wäguugen im Wasser verbünde. 
Dais die^ die haste. iMetiiQ^a die einzelnen JKjesvltate %u i)«rec|)T 
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M ' «ei ist 'nifr nicht eingefallen , sie gftb ab«r :dAa6elbe> qIa 
wean man Mitlei durch Mittel berechneLe. ' r- . 

Ihre halben Kilogramme sind jetzt, da RepsoM noch immef 
seine neuen Schalen nicht fertig hat, SOmal mit einander yer» 
gliehen. Die Differenz ^llt sehr gäiioge aus. Sobald die neuen 
Sehalen da sind, werden sie (i. e. die IKil. nicht die Schalen) 
mit dem Kilogramme vefgUehen. 

Ich bitte Ihre Güte nur um Vergleichung mit dem würk- 
• liehen Hannöver sehen Etalon. Das Berliner Pfund hat fUr mich 
gar kein Interease. 

Herzlich grüsaend 
Ihr 

H. C Sehurnftoliar. 

Altona, 1886», September 22. 

r ' 

5^* Bi^umat^cr au ($ait«ik ' [314 

' So eben, mein theuers(er Freund, komme ich von Oopen- 
hagen zurück. Die halben Kilogramme sind Ihnen schon in 
meiner Abwesenheit zugesandt^ und ich beeile mich Ihnen die 
Resultate der Wägungen, von denen die letzten während meiner 
Abwesenheit gemacht sind, gleiohlialls zu übersenden. Dae'YoU- 
•tsödige Detail erhaUen Sie in attehrter. Woohe^ :da ich neeb 
die letaten Wägnngen eintragen moM* ■ > 

R ist das halbe Kilogramm von rothcai Messing. M das 
von gewöhnlicliorn Messing. K mein Kilogramm von Piatina. 
Die jfi^^rpiomptergrade sind die des hunderttheiligen Thermo- 
meters, die Barometerliöhen sind absolute (an die schon alle 
Correctionen wegen Capillarität , Collimation der Scale etc. an- 
gebracht sind) auf 0*^ redudrt und in französischen Linien aus* 
gedrtlckt. 

Bei der Ihnen gesandten Berechnung des specifischen Ge« 
«iehts meines Kilogramms, wo jede einzelne Wägnng im Wasser 



m 

mit der Totälitftt derWägungen in der Luft vergliclitft istylislte 

sich veriecfenet. Die richtigen Zahlen sind ( nach 

der. Ihnpa gesaadtei^ JTafel von Q b.^^recl;inet); , . ,j .| 



I : 



,2I0S - 



.1.' *>H i! r :ti'-f 



I > 



,2088 
',2141 

,2060 
•',2084 
,2113 

,20^9 . . , 



2;1,2103 



Was ich Grains nenne, ist der ^^Vw^^^ Theil meines Plafina 
Troy-Pfuudcs, ohne mich um sein VerhaltnisH zu dem vedofeueu 
^Iferial Standard Troy-Pfund zu. bekümmern. 

Ich habe soviel Gesehfifle und Zerstreuung voigefundeu, 
das^ 4eh.d|e Wfigin^n noch nicht r^dmrt jb^^be, ao^dem sie 
Ihnen, mit dem Einflüsse der atmpspbärisf^en Zustftode behaftet 

sende. Ich woUle des^lh diesen finet ^nicht bis Monta^^ {|uf- 
Wten, ' . * 

' ' Die -Wftgung vom 18. 8e{}tember ist vielleioht anitiuscbliesr- 
«bii'jidii'iea n[iOgUeh>ist,: dais^M 4iDd<E daHel .velwMlIfldt« iund. 
Mit den herzlichsten GrOseen i . ? < rr J n .. 



1836. Octoter 22. . 



Ihr 

fi. Gl SehnmAc'htti. 



».: ' .:• 1 » 
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Vj^r^jeiobungep, uater.eiuandipr ' ' t \> Zahld.Wägg. 

aepl4 4«v: /B^*MrrQ>O0d4Q.Qniliia. +U<»(Sa' pZT^pi /. 40 

M"^ 17. . . ;;..-TÄ,0OiÄ$ . . 14,70 986i4L , ; 10 

».ol«. +0^00600 ^ 14,80 835,04 10 

20. , -0,00184 . . 11,42 338,07, ,;' 8 

•"^(. 21* .+ 0,00073 i.., . 9, 90 ^54,72 2U 

Vergleichurifeen mit " ' ' ' - 

Sept.2Ö. M+R^lt4^ 0^06^24 Gnifts '^ t^;ld 832,83 * 20 

V 29. ' +0;fe674'fif 15,52 330^24 40 

Ööt iV' +0,oii69 ' 13, 87 ' 333,25 20 

„ 2. +0,0600^ " . 12,35 328,63 * 20 

„ 'öJ' +0,03081 12,55" 335,9r -' 20 

ngr. 

N'f 566. (^auäö au <;S4)uuiaäjir. • . [252 

I * - • • • . ■ ' , • r . . 

Ich habe Ihnen, mein thcuerster Freund^ noch meinen besten 
Dank abzustatten, für die giitige Besorauna: der zwei, liaibkiiu- 
gramme, ihre Vergleichiing unter einander und nnit Ihrem KiJo- 
j^ramin, und die MittheiluDg des ausiuhrlichen und so elegant 
4afge8^11ten Protokolls. Schon vor Empfang des letztem hatte 
ich 8elt)8t ein^ becTeutende Zeit auf die Veigieichuog der beiden 
GewiehUstückl unter einander aufgewandt, |wobei feiji^eierlei her* 
voig^ngen'ist, was ich mir nach theiU jar nieüt, thetl» nur 
nnyoUkommen erklftren kann. i • ' 

1) In allen meinen 65 Witgungeo, oh4e ^usnal^e, ist^das 
rothe Gewicht schon brutto (in der Lufü) schwerer ge- 

• i j /lhnMt:als ditt weisse. Aüf? den laefen Ramur reducirt, 
'jvi f'-^ist das Mittel aus alle» W+ l"e'-614, oder wenn 

■ * " . loh. die drei am meisten- ab weiciienden ausschliesse (wo- 
Von gleich mehr) das Mittel aus den G2 übrigen 

• ; ;R = W + l™8' ö50; währeiid Ihre Vergleichungeo, brutto 
Ii , I in der* iitt&, bald £, bald W gritoscir, und auf den 
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leeren Raum reducirt, im Mittel R =sW^-0"^-522 giebeü, 
also über ein Milligramm von meinen Resultaten ver- 
schieden. Hat nun zwischen Sept. 21. — Oct. 19, W 
ab-, oder R zugenommen? Es ist durchaus kein äus- 
seres Zeichen da, eine Verhiüthung zu begründen^ R 
hat nicht die geringste Spur einer Oxydation, und eben 
80 wehig W die geringste Spur geso.heuert zu «ein.- • 
Meine eignen Wägungen stimmen unter einander nicht 
so gut wie die Ihrigen, und es sind einige darunter, 
obwohl nur wenige, die sehr stark abweichen, obwohl 
ich, wie bei allen, so namentlich auch bei diesen mit 
der äussersten Sorgfalt und Vorsicht zu Werke gegan- 
gen bin. loh bemerkte die Abweichung immer au/ 
der Stelle, und habe mich jedesroahl überzeugt, dass 
durchaus nichts versehen ist. liier gebe ich Ihnen nur 
den Auszug aus den auf das Vacium reducirten Resul- 
taten. Zuerst wenn alle Wögungen zugelassen werden: 







R — M 


Qct, 19. 


1 


+ 1,394 


21. 


1 


+ 1,771 


Uß22. 


8 


+ 1,689 


:i>i'&3. 


6 


+ 1^323 


:>i26. 


8 


+ 1,038 




6 


+ 1,849 


Mt..fil28. 


6 


+ 1,426 


. .fiiM29. 


G 


+ 1,549 


! 80. 


7 


+ 1,769 


.1 ^1. 


8 


+ 1,749 


Nov. 1. 


8 


+ 1,585 


- .1» |r.l 




+ 1,614' 



Unter den Wögungen gab eine, auf's 
Vacuum reducirt: 



tat 



vom 26. 
27. 
31. 



+ 3,378 also 1,764 
+ 2,722 1,108 
+ 2,710 . 1,Q96 



mehr als deis 
jetzige Mittel 

. .... 



mehr als ' (das 

oder, 1,828 1 Mittel, wenn 

, ' * 1,172) diese drei aus- 

1.1601 geschlossen , 
im • '1 »Ii 1 , .•j\i/ti%) 
. . /.werden. 



-I I. 



II* 



• Ii 



Auch unter den 8 Wägungen vom 22. weichen zwei nicht 
unbedeutend ab, sie geben +2,225 im Mittel unter sich nahe 
übereinstimmend. Mit allen übrigen 60 bin ich zufrieden. Ein 
Sealentheil (1^ Millimeter gross) entspricht bei dieser Belastung, 
als Ausschlag auf jeder Seite, einer Gewichtsänderung von 
lMgr.()28; wie aus drei oder vier sehr genau übereinstimmen- 
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d^-V<«Kftfelieti >o« 'y^ei^Behleaedeit Tugen ^-ibljefls wdM du 

abweichende Kesultatc geben, waten die ßohi;V^gungeny <ii|d 
die Abnahme der Amplitude höchst regelmässig.- > 
" Unter «Merl denkbaren ürsaGhcn, die ich in Erwäe^nii^ ge»- 
KOgen habe, tinde ich nur Eine, die ich ftir zulässig halten 

kann. NemlK h ciie uiigliickscliu*^ Sehmmme, 
' '' ^AM\^vH die die Agatplatte^ ohne Zweit'ei auf dem 

; 1 ; /. , /' t'r ..ffKuspofi; orhalten hot. Ich stelle mir 
.f • ' t I 'i'A iU*'' -i^^--wiQ eine Art unregehtiässig© iG^tolM» 
^'■^'>S^\ I vor, auf dessen Wände die Öchaeide sich 

bou uS^i^^^yr :u.: bald so, bald anders setetr^- so dais 'ri^ 
■ > ' ' jedeBOwhl' gleichsAmi auf** eine»' aiidefeA 

schlief en 'äDetie^ i^U , wais anf die Rtth^Htellimg^EiliflM hat 
Wos^M^tf« iitth ftbM 'sa Maehimf E» gibt 4ier Auswege. ^ 

Ich: lasse die beiden End^t^cke der Arretirungsarme um 
^ . , eine (sehr geringe) Kleinigkeit, z, iB.,. -j^y Linie ver- 
. . -setzen i dass die Sehramme auf eine frische Stelle 
■ nebeq der Sehramme sich aufsetzen muss. . 

2) Ich lasse die Schramme durqh Herrn Meyerstein ^eg- i 
schleifen und die Agatplatte neu poliren. , 

3) Oder ich schicke das SiOck, welches diese blatte ent- 
.. ^ hält, zu .demselben Zweck an Herrn Repsold, oder 

4) ich begnüge michr mit der Genauigkeit, die die. Wage 
,j in ihrem gegenwärtigen Zustand jgeben kann. 

- <i ' leh ^p#A8dhte, dase Sie,' ihdn theurer Fi^und^ inirll»r Gttt- 
eehteu- diiruber gübea, etwa antei* R^ekspvÄelie niiiHferrti fiepsoM. 
Im''F8ll'<de!r Ausweg 3 gewählt werden mtlMite, wenti' tfetn^ 
M dttsO«lohil<l ltaf<fi«detiöat gehalkto'ifrird^ als dfts« es Herrn 
Meyerstein anTcrtraut werden könnte (der übrigens an seine 
Wagen auch geschlitTene Steine anbringt), würde ich aber vorher 
wissen müssen, wie lauge ich das Stück entbehren muss, bis es 
zurück kommt; da ich bald zu den Arbeiten werde schreiten 
müssen, die sieh auf die Darstellungen des Hannoverischen 
Pfundes beziehen. 

in diesem Augenblick habe ich das Wägen bei Seite ge- , 
setzt, und bin in jeder halben Stunde mit den Maassstttben be- 
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sebftftigi.^ Kiii^bi^t die niMihigai einfteloea 2oUe an 9ieiii6in 
Troaghton^schen Yard genaa zu beBtimmeD. Zwei oder drei niei- 
niBT BepaoldWheft Mikroskope hebe ieh su einem Comparateur 
aptirt, :der selor -emfaeb ist^ aber meiner Brwartaag vollkommen 
entsprichl. Das Geslell habe ieh von Gumei^en machen laeaen; 
ea iWegi' üAmr 50 H^. Die Harmonie meiner Resultale seheint 
eben so gut, wo nicht besser, zu sein wie die der Baily "sehen 
Messungen. 

Eb sind jetzt Anstalten getroffen, dass die Resultate der 
magnetiechea Termine regeiinässiß- publicirt werden. Zuerst 
Ein Jabruanp; auf einmahl 1886, einschliesslich November-Termin 
1835. Künftig dann jeden Termin sogleich. Zu jenem sind 
bereits 3 Termine liUu^raphirt , November 35; Januar 36 und 
Extratermin von August 183G. Julius 1836 ist schon fertig 
geaeicbaefc. Zum Extratermin fehlen noch die Isländer Beobaoh- 
tungen, woAU?, faUs aie noch irtth genng milgetheill irerden) auf 
dem Stein oben Piata gelaaaen ist. Sollten Sie vielleieht gele- 
gentlich 'Herrn Gommandeur Oerated schreiben, so bitte ich, ihn 
a.ut dieses Arrangement aufmerksam zu machen, es würde mir 
angenehitt sein, wenn in ZukmiÜ auch Qopenhagener Beobach* 
tnngen anfgenommen werden könnten, nur mttssten sie immer 
nicht zu spät eingeschickt werden. Auch ist nothwendig, dass 
die Beobachtungen von 5 — 5 Minuten gemacht werden, nach 
der voilängst in Poggendorr? Journal beschriRbenen Methode. 

Es wird nur darauf ankommen, ob sich iläufcr genug tin- 
den, damit der Verleger dabei bestehen kann. 

Mein Sohn hat am 0. October auf dem SuUy seine Rück- 
reise angetreten, ist am 3. November in Havre gelandet, und hat 
bereits aus Paris .gesehlieben, loh weiss noch nicht, ob er über 
Qfittingen kommen wird, 4a er eilen muss,^ nach Stade autttek* 
aukommen, wo er die Adjntanteostelle beun Bataillon erhalten hat 

Stets von Herzen der Hinge 

CK Otmii. 

Göttingen, den 12. November 1836. 



\ 
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N? 567. S^nmui^tt an Cm«. (8t5 

♦ r 

leh habe, mein theuerster Fvetttid, gkich na«h Empfang 
Ums Briefes mit BepsoM Kttekspraehe genommen. 
, ^Wenn Siie Um. Wage so lange enibelwen k&BiieB, als der 
PosttranspOTt hin und her Zeit gebraucht , und ansserdem 

Repsolden 8 Tage für die Arbeit zujiestehen wollen, so bittet 
er Sie den WagebHlkcn *) und das Agatla^ei- in ein Kästchen 
zu veipucken uud hieher z.u seiideu. Kr wird liineu dann 

1) das Agatlat^er vollkommen pitin scMeifen, 

2) ein neues Lacer von hartem polirten »Stuhl machen, 
welches er dem AuatJajier vurziehl, 

3) die Schneide neu abschleifen, da sie ohne Zweifel bei 
der Heschädignnii, des Agatlagers, die auf dem Trans- 
porte durch Kie gemacht ward. geliMcn haben mu«9. 

Können Sie die Wnjje nicht so hinge entbehren, so hält 
er Ihren N'orschlag, die Endstücke der Arreiirungsarme ctwu9 
zu versetzten . für den besten. 

Meyerstein, meint er, wird auch da.8 Agatlager plan schleir 
fen können; er bittet Sie aber ihn darauf aufmerksam zu ma- 
chen, dass er hur schleifen, uud nicht poliren müsse. Der 
Agat soll nemlich immer stellenweise seine Hftrte schnell ftndern, 
so dass eine plan geschliffene FIftche, bei der Politur, die die 
weicheren Stellen mehr angreift, unfehlbar verderben wird. 

Was den Unterschied unsei^er Wägungen betrifft, weiss icti 
keine Erklftmng als irgend einen ZuMl dem Transporte. 
Dass hier kein Milligramm versehen sein kann, glaube ich mit 
fester Ueberzcuguiig versichern zu dürfen , und wenn auch Ihre 
Wage beschädigt ist, ao sehe ich nicht recht ein, wie ein con- 
sianter Fehler, durch das Aufliegen auf der irregulairen Fläche 
des Grabens kommen sollte. Die Breite des Grabens ist sehr 
geringe, und das Autlegen der Schneide geschieht nicht so sicher, 



*) [h'v f^anxe Wagebalkeu muss geschickt werden, weil die Schneide 
einmal abgeschraubt, TieLB Mttbe bei der hclmgen VViederbefd^tigUDg nuicbeii 
würde. ■ . , , ' , • 

9 
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dass sie jedesmal auf eine bestimmte Stelle dieses schmalen 
Gnbeos kommen sollte. 

Ick denke in nächster Woohe nnsern TOTtrefliehen Olbers 
mif ein paar Tage an besachen. 

Ihien Auftrag an Oersted will ich bettellan, und ÜBge 
diesen eiligen Zeilen nur meinen besten Glttckwuttseh mr Raek- 
knaft linas Sohnes hinin. 



R. C. Scliamaeher. 

Altona^ 1886. November 18. 



leh mnss Sie^ mein theuerster Freund« wiederum mit einer 
Kleinigkeit beschweren. In diesem Augenblick arbeite ich an 
einem aweiten Memoire aber die Orftnaen, innerhalb deren der 
Werth des Kilogramms in Orains des Tcrlorenen Troy- Pfundes 
ausgedruckt ' liegt f und habe^um dies scharfer au können, mein 
Kilogramm mit grosser Sorgfalt mit demselben Apparat von 
Gambey gemessen, mit dem das Pariser Kilogramm geraessen 
ward. Der bisher angenommene und Im Jahrbuch bekannt ge- 
maclite Werth meines Kilogramms wird dadurch etwas geändert 
(etwa um 0,4 Milligramm), also auch der Werth Ihrer halben Kilo- 
gramme, und ich werde ihnen, sobald icli mit allen Reductionen 
fertig bin, nicht allein die Kesultate, sondern das ganze sehr 
weitläuftige Detail zur Durchsicht senden. Dicb ist aber nicht das^ 
wozu ich um Ihren Rath bitte, sondern es betrifft wiederum den 
scharfen Ausdruck eines bei der Bechnnng gebrauchten Lam* 
bert*schen Sataes. Erlauben Sie, dass ich Ihnen den Fall kurz 
aus einander setae. 

Die Durchmesser des Pariser Kilogramms sind, von Olufsen 
nnr an ^ drei Stellen geniessea, nemHoh an daii Gnden, und. 
fcnau i» der IGlie. Kaeh diesen Messungen hat das Fteieer 
Kilogramm etwa nebeostehende Form. 
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bb> aa>ce. 

Vorher ist «■ ab ei» Gjrihiäer bereeb- 
^ aety deBsen Dansb«icner»i(aa+bb+ec), 
^ wa* bei den kfekaa Unlaracbtedea dieser 
Duroluaesser yielleioht als Niherung er* 
c laubl war. 

leh babe es aber jetet besser gehalten 
durch die Puncte a, b, c efinen Kreisbogen 
za ziehen, «nd das Kilogramm als einen durch die Uindrtiliuui; 
dieses Kreisbogens um die Axe des Kilogramms gebildeten K()i- 
per zu betrachten, liei der Beroehiutng des Volumens dieses 
Körpers habe ich Lnrnberrs Satz run den Inhalt der Weinfässer 
nahe zu linden benutzt. Der Satz ist bekanntlich > 

Volumen des Weinfasses = ^ Cyl., des- 

i sen H^^be eV, Durchmesser mm, + i Vo- 

# Inmen des Cylinders, der dieselbe Uöhe 
c 

und CO zum Durchmesser bat. 

e 

Da nun aber der am Pariser Kilo- 
gramm gemessene Dandimeeser bb nicht 
der griVsste ist, indem dieser grösste Diwebmeseer fifi) 
swischen b und la liegen muss^ so habe ioh aus den Ülessungen 

[ifM^ AM, und MG berechnet, und mir folgende Formeln dazu 

entworfen, die ich Ihnen hersetze, wenu vieUeicht es noch bes- 
ser zu maelieu wäre. 

Ich bezeichne am Kilogramme 

Durehmesser bb — Durchmesser ec mit .... 2b 
Durchmesser aa — Durchmesser ec mit .... 2b' 
Höhe des Kilogramms mit .... Sa 

und finde 

, ^ " 2b-b' 2brb' 

, bb b 

J=Mi9 

grüsster Durcbm. des Kilogramms (^^/*) =I>ttrchm,cc-i-2x.tgi)p 

AM = 2a-x* 

9^ 
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Der Inhalt des Kilogramms ist dann » dem halben Weinfass, 
dessen grösster Duiohnesser « kleinster = aa^ 

•I- dem halben WeiniUsS) deuen grösster Durchmesser 
»1»^ kleinster »ee, Höhe »2MC »2z. 

Diese Formel von Lambert giebt den Inhalt etwas an grots, 
da aber die Formel 

dx?n Inhalt zu klein angiebt, und beide im vorliegenden Falle 
in allen zu verbürgenden Decimalen stimmen, so darf ich, welche 
ich will, anwenden. 

Die Lambert'sehe Formel, welohe ich blanche, wollte^ 
nttn foIgendMoianasen in Worten ansdrdeken: 

Der Inhalt eines Körpers, der durch die Umdrehung 
einer FlSche entsteht, die duieh einen kleinen Kreis- 
bogen, die der Sehne dieses Bogens parallele Umdrehunsg- 
axe, und swei auf die Umdrehungsaxe ans den End* 

pa»«te» de. Böget» ««ogeM { ^^^^ \ Li- 

nien begränzt wird , ist sehr nahe gleich ä Cvlin- 
ders, dessen Höhe der Sehne, und dessen Durchmesser 
der grösste Durchmesser des Umdrehungskörpeis ist, 
+ J des Cylinders, der dieselbe Hohe hat, und dessen 
Durchmesser der kleinste Durchmesaiir des Umdrehuogs- 
köipers ist. 

Meine Bitte ist nun mir zu sagen, 

1) ob man den Sata kürzer und besser ausdrttoken kann? 

2) welche von den eingeklammerten WorLen ich brauchen soll? 
brauche ich senkrechte grade, so spreche ich den 
Satz wie Lambert aus, brauche ich parallele, so ist 
er geoeralisirt. 

Offenbar ikt der Körper, dar dureh die Umdrehung der 
FlSdie ABCD entsteht, wekdie dnieh 
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den Kfelebogen CD 

die beiden parallelen Curven CB, DA 
die Umdrehungsaxe BA 

begrtnzt wird, dem Fasae CDGF an Lilialt gleich, de die 
gleichen Gonoiden GBF, und DA0 an der einen Seite addirt, 
und an der andern Seite anbtrahirt werden. 

Verzeihen Sie, m^n thenerster Freund, daaa ich Ihre host- 
bare Zeit mit solchen Kleinigkeiten in Ansprach ndime^ aber 
ich bin so lange gewohnt bei Ihnen Rath zu hohlen, dass Sie 
es mir nicht verdenken können, wenn ich mich an die alte 
. Sitte holte. 

Ihr 

H. G. Sohnmaoher. 

Altona, 1836. December 29« 

Da dieser Brief zu späl kam, und uiii- /urutkgesandt ward, 
so offne ich ihn, um Ihnen die unterdeHseii joitig gewordenen 
Resultate der Rechnungen, die das Kilogramm betreüen, bei zu- 
setzen. Sein speciüsches Gewicht beruht, auf den Ihnen sohott 
mitgetheilten Wägungen meines Kilogramms in Luft und Wasser* 
Bei diesen Wägungen ist aber jetzt auf das verschiedene spe- 
eifiaehe Gewicht der dazu gebrauchten messingenen Gewidite 
Rücksicht genommen, und die Barometerhöhen und Angaben des 
Thermometers sind Üdnen nothwendigen Gorreedonen unterwor- 
fen. So ergiebt sidi (in Bessers Bezddinnngen) : 

^ meines iüiogramms - 21,2097 

^ des Kilogramms des Archives » 20,037 *) 



*) Volumen bei Ü** meines Kilogramms 47146,8 Cub.-Mill. 

des Kilogr. d. Arch. 48591,5 Cabic-MiUim. > 
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meia Kilogramiu » 999,^1^^288 ürammes des Kilogramm d. A* 
also .... 0,71 Miüigr« zu leicht. 

Dies setzt HälUtrOm's neueste Ihnen mitgetheilte Tafel ftir 
Q, und die Ausdehoung des Platiiia « 0f000008r)6ö für des 
Centesimaltfaermoineters voraus, 

Ich werde, sobald das W^er es erhubt, noch eiamal das 
spedfisehe Gewicbt meines Kilogramms durch Wfigungen mit 
Platinagewiehten bestimmen, wahmheislich vkd dies aber kei- 
nen merkliehen Einiiiss auf die hier notirteh Zahlen haben. 

E. d Sohnmaoher, 

Deoanber 81. • 



. Die GegensWnde Huer versebiedeoen Fragen, mein thener* 
ster Freund, sind gcwissermaassen Geschmackssachen, #oiftt ioh 

es einen jeden gern nach Seinem Gefallen halten lasse. Ich 
verstehe also Ihr Verlangen nur so, das« Sie zu wissen wün- 
schen, was icli, nenn ich /ii sclireiben gehabt hÄtte, gesagt 
hahen würde, und für ein Mehreres haben Sie also auch meine 
Antwort nicht zu betrachten. 

Ich nehme die betretfenden Funkte in der verkehrten Ord- 
nung vor, nemiich zuerst, wie ieh, wenn einmalil A und B be* 
sehldssen wären, es mit G halten wUrde; 'dann ob ich, wenn 
ehistweilfett A fetft stilnde) B adoptiien wlürde, endlich wie webn 
noeh gar nichts besehlossen wflre. 

I. Also die Alternative 

Hier würde ich das untere wählen. 1) weil das untere 
nicht mehr de^ LambcT tische Sats heisten kann. 8) weil die 
Generalisiruttg ftr den TOifieg^nden Fall minOfbIg, ttbeibaupt 
wohl nur selten von praktischer Anw^dung, und da -wo ein 
solcher F^l ^npikahl vorkommen sollte sich Jedem. von selbst 
darbiete^: •$) widl der Oebnmeh den > Wortes parallele Lhafen, 
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dia Sie io dem vtorikgcnden MI aaehen, ki d«r nalkcMatiMlmi 

Spredie nieht eingebürgert ist, wenn man auch leicht Tersteht, 

was Sie diesmah) damit meinen. Zunächst ist das Wort parallele 
Liuieu auf gerade beschränkt 5 man spricht auch hergebrochter- 
maassen von parallelen Kreisen auf der Kugelflftche. Ihre Bedeu- 
tung, wenn auch wie gesagt hier leicht veratändlich , ermangelt 
dea Bürgerrechts. 

II. leh würde den Körper nicht deflnirt Iraben, als erzeugt 

durch Drehung der Figur quaest., sondern als begrenzt 
1) durch eine krumme Flüche, erzeugt durch Umdrehung 
eines Kreisbogens, um eine der Sehne parallele Axe 
und 2) durch zwei auf diese Drebungsaxe senkrechte 
Kbenen. 

Ith lege eber hierauf gar keinen Werth weiter; auf *]hi0 
Art ist's eben so gut, iob kabe nur vage» wollen, was ich naeb' 

meinem Geschmack oder meiner Gewohnheit gethan haben 
würde. . 

I 

III* aber. Ich meinerseits wttide Lambert und sdne Fftsser* 
lechnnng gans und gar aul dem Spiele gelassen, und eine 
Yon der Ihrigen ganz verschiedene, viel bequemere und 
Völlig eben so genaue Methode gebraucht haben. 

Der Inhalt eines Körpers begreaat durah 1) eine FÜqIm, 
die dttieh Umdrehung einer Linie von regdmässigev geringer 
Krthnaonny mn^ainie mit deren »Sehne nahe paraliele*) Axe uad 
2) am a«f dieee Ax» senbreebte Sbencn, wird alkMhl mit 
hinreiebender Sebfirfe difreh ^\7r(aa+4bb + ec)h au^gedrttokt, 
wenn a, b, c die Di^iehmesier am ersten ^nde, in der Mitte 
und am andern Ende und h die Höhe (oder den Abstand der 
ebenen Begrenzungen) bezeichnen. Wollen Sie diese Formel 
auf liiren Fall anwenden, so werden Sic gewiss ein Resultat 
finden, was in den zuverl&ssigen Zifern mit dem Ihrigen ttber*^ 
einstimmt. • 

■ 

/ Um, warum ich diese Methode und nieht die LamberCaehe 
^welebe abngenr für a^o das glelche'lteinilte.t gibt) gebraneben 



^ IMms kteta Bsdii«niV ist «1 »oh niobt numUi nothwodUg. 
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würde, noch mehr iaa Licht ui stalleu , bediene ieh .mieh einet 

Grieichuiöses. • - 

Wenn ich ein Geschäft nicht selbst ausführen kann, sou- 
dern einen SlellverUeler gebrauchen mu8s, bo richte ich es Heber 
8Ö ein, dase dieBor das Geschäft selbst besorgt, als wieder einen 
Mandatar bestellt, ich bin aber nicht so pedantisch, diess 
im not er zu perborrcsciren , zuraahl wenn es im übrigen gar 
keinen oder keinen erheblichen Untersohied macht. Allein wenn 
die Bestellung des zweiten Mandatars uunüthige Kosten mactat, 
80 nehqie ich, wenn lob kann, Heber einen Stellvertreter, der . 
selbst egiten kann. 

In unserm Fall können Sie den Inhalt niebt matbema- 
tisob sebarf bestimmen, weil Sie die erzeugende kmmme 
Idnie nur bGehst nnvollsttbidig kennen. Sie nebmen erst ein 
Serrogat, «eine Kreislinie; aber der Körper, der so entsteht, 
ItiüöL bicli liur durch eine beschwerliche Rechnung scharf cubiren, 
Sie nehmen ein zweites Surrogat, eine Isäherungsformel, 

^tatt dessen nehme ich brevi manu die allgemeine forme! 

Jo 

welche den Inhalt gennu gibt, fx bedeutet das Quadrat der 
doppelten Ordinate an der Kurve, x die in der Axe Ton der 
einen Grenzlinie an gezfiblte Fläche. 

Da. Sie fx nidit genau, sondern nur drei epeeielle Warthe 
fOK xmO^ ^**ih<i and'x»b kenn«ii, so küJuea Sie fti«bl 
m^br.thw, alfl auf die bekannte ütthenugsfonnel reeuiiiwi 

rh . • . . 

J fxdx = Jfo -f Sfjb -h tfh 

Coiif. meine Abhandlung über die genäherte Integration. 
Eigfentlich ist dieser specielle Fall einer aus den von Cotes 
auijgesteliten. 

In dem Fall, wo fo = fh, fallen beide Methoden ganz zu- 
sammen. Hier haben Sie also zwei Mandatare oder Einen, für 
,Ein Geld und mit ganz .^gleichem Erfolg. Wenn aber f o nicht 
=:fh, 80 haben Sie zur Instruction des einen aus den zwei 
Mandataren noch einige, wenn^aueh nicht grade sehr grosse 
doch, ganz uimöthige Eoaten oder WeitlflufUg^eiCen, obtae dass 
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8ie irgend eiueii Grund haben , ein besHerea Kesultat i&u erwar 
teovals ich durch Eine Zwiachen-lastoDz. 

Ich aberlasae gans Ihnen zu wfthlen. Was aber die Prtt» 
sentatlon der Methode betrifft, wobei also Lambert ganz aus 
dem Spiele bliebe, so wOrde ich mdnerseits sie ganz kurz ab- 
machen, etwa 

Der Inhalt eines Körpers «fee. ist bekann tli oh 
sehr nahe »^9r(aa + 4bb-(-ec)h, 
oder tat) wie man aieh leicht bberzeagen kann, 
sehr nahe ifte., 

oder höohstena, wie von selbst aus einer der 
bekannten Coteaisohen Formeln folgt 4fte. 

Welche Bewandtniss es mit der von Ihnen angeDlhrten Fonnel 

hat, wovon Sie bloss sagen, sie gebe den Inhalt zu klein, kann 

ich in diesem .Augenblick liicliL auümitteln. Vielleicht steht sie 
bei Latiibcrl, welchen nachzusehen mir aber jetzt die Zeit fehlt. 

SIets der Ihrige 

I 

Cl F. Oausa 

Göttingen, den 3. Januar 1637. 

Uata Sohn ist sehen s^t ebem Hoi^at wieder in Stade* 

Er ist in Paris von Poisson, Libri, Lionvüle und vielen 

andern sehr gut aufgenommen. 

Afago hat ihm gesagt er ziehe die Gambey'seheii Apparate 
den 'meinigen vor^ weil letztere zu viel Anomalien zeigten. 

• . meinten, sie zeigten zu wenig. Es ist 

schwer zu entscheiden, welche von' diesen beiden Bedenklich- 
kMlMr die absurdeste ist * 
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570. <S(i}uma4fe( aü <&auf0. [317 

Ich danke Ihnen hei*zlicli, mein theuerster Freund, für Ihre 
Belelirung;. Die Wahl i.«t nicht schwor, ich werfe raeine Be- 
Stimmung des^ Kreisbogens und meine beiden halben Oxhofte 
weg. leh war auf Laiiibert''B Formel gefallen, um Alles so 
dementar als niüglicfa.zu machen« da di«8 Memoire, wie das 
erste, bestimml ist von denjenigen gelesen zu irätdeOf die auf 
'Bi^irung des oenen Troj)pfuiide8 KinfliMe haben, - und bei 
denen man sehr geringe matbematiBehe KenotttitBe roiettsseteen 
dwrf. Oeboietrie kennt aber im Allgememen Jeder' gebildete 
Englftnder, ünd wird von Formeln, die sieh auf WeinftsBer be^ 
sieben, immer günstig eingenommen» 

Erlauben Sie mir Ober meine parallelen Linien noch ein 
Wort beizufügen. Mir scheint dieser Begriff, wenn er auch 
selten vorkurnrnt, verdiente doch das liurgcrrecht. Ich würde 
aber dann die bisherige Deßnition der Paralleliinien ändern, 
und sie allgemeiner machen. Ich meine man könnte von dieser 
Deßnition ausgen: 

Parallele Linien (nicht grade allein, sondern überhaupt Linien) 
sind solche Linien, fUr die es einen, oder mehrere Punote von der 
Besehaffenheit giebt, dass auf jeder durch einen solchen Pnnet 
gezogenen gradeb Linie, welche die Parallelen schneidet (ich 
will sie der Karze wegen Becante 4[iennen, und- die ebeh er- 
wähnten Punete Mittelpunete des Parallelismua) die von 
den PemllelleB interoepliiteB Stileke der decnötto glekh' aind. 

Die Definition wird aleh noch besser und hutner geben 
lassen, Sie sehen aber hinlänglich waa ieb mdne« 

Der einfachste Fall ist der zweier coneentriselien Krdse. 
Sie haben einen einzigen Mittelpunet des Parallelismus, nem- 
lich ihr gemeinschaftliches Centrum. Dus interceptirte Segment 
ist der Unterschied der Halbmesser. 

Bei parallelen Ellipsen ist es auch das gemeinschaftliche 
Centnim, Man nähert sich bei ihnen je mehr man um einander 
beschreibt dem Kreise. Betrachtet man die Ellipse als Projec* 
tion des Kreises, so haben swet parallele Ellipsen, nieht den- 
selben Projectionswinkel. 

Die parallelen Ourven bei meiner Figur haben 2 nnendlich 
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i-.i .^J ' entfernte Mittdpunete des Parallelisnwa in 
' '""7 ^ K^t'h^tti'g 'A'B den einen- redits, den n»- 

dem links. 

Bei graden Pnisllelen triit der eompli* 
eirteeto Fnll ein. Sie haben unendlieh viele, unendlich ent- 
fernte lliAtelpttneta des PafnlldiBnns, nemlieh, wenn 1^ mieh 
80 aii$drtteken darf, in jedem möglichen Asimuthe dea Unend- 
lichen einen. Der Locus dieser Hfttelpunete ist ein Kreis'^voo 
HoendlMem Haibneeser. 

• Man kann die Definition auch auf Flächen ausdehnen. Zwei 
cüiicenLrihclie Kugehi sind hier wieder der einfachste Fall, und 
haben nur einen MiUelpiiact des Paralletismus , nemlich ihr gpe- 
iiieiiischaftliches Ceutium. Parallele EUipsoide nähern sich der 
Kugel. 

Zwei parallele Ebenen haben wieder unendlich viele, un- 
endlich entfernte Mittelpuncte des ParallelismtiS. Dies ist ein 
Unendliches der zweiten Ordnung. Ihr Loens ist eine Kogel 
Yon unendlichem Halbmesser. 

Sie werden selbst am besten sehen, ob aus dieser Anstellt 
irgend ein Vortheit für die Theorie, der ParaHelen au erwar- 
ten ist. 

loh wttnsehte aehr Ihr Urtheil Uber Steinheirs magnetisehen 
Apparat zu kennen. Vorzüglich, ob Sie diesen Apparat als 

Reise -Instrument billigen. Er ist zugleich Theodolith, Höhen- 
kreis uiid l'ussageuinstrunient. 

Steinheil ist noch hier, und hat bisher seiner Abreise noch 
nicht erwähnt. 

Mit herslichen Grttssen 

Ihr 

V 

H. GL Sehttmaeher. 

Altona, 18S7. Januar 11. 



571. H^vmtii^tt tu Ca«««. [S18 

Ich bin mit der scharfen Revision der zum Kilogramme 
gehörigen Rechnungen jetet fertig, und eile Ihnen, mein theuerstcr 
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Freund, diejenigen Resultate mitzutheilen, die aus den biaherigen 
BeobAchtuagen folgen. Es wird wohl nicht nöthig aeyn , auf 
diese zurttcksokommen , ich denke alter ooc^ eine neue Bestim- 
mtifig des speoifiaeben Gewiehta za machen. Die Abweichung 
in dem abaoluten Gewichte lnommt ron Olufaen^s Bedudioii 
aeimir Wägungen (im Jahrbuoh abgedruckt) , die ich auf gaten 
GHaoben angenommen hatte, in der Bich aber einige Fehler 
landen. Sie ist Qbrigena unbedenteiid. 

Unter A) stehen die Reduetionen, welche die Ansdehnnng: 
des Piatina zwischen den gewöhnlichen beiden iesLen Pimcteu 
des riieiaiometeis = **,0008565 voraussetzen, unter B) die Ke- 
duetionen unter der Voraussetzung von 0,0009. 

A B 

Mein Kilogramm A= 21,20967 = 21,21005 

Volumen bei 0"= 47146,8 471 45,8 Cub.-Millim. 
Kilogramme d. Arch. Vol. bei 0<» » 48691 ,4 « 48690,^ CDb.-Jiiilim. 

20,6869 « 20,5872 

Das absolute Gewicht meines Kilogramms folgt ia beiden 
Hypothesen unverändert 

« 999,999282 Grammes des KU. d. Arch. 

^ absolute Gewicht meines Piatina - Trojpfundea 
»878,207277 Grammes dea KU. d. Arch. 

Sein speciüsches Gewicht A) 21,1874 

* B) 21,1878 

Wenn Sie es erlauben, werde ich Ihnen das Detail der 

Beobachtungen zur Durchsicht schicken^ sobald Sie mir schrei- 
ben, dass die Mühe des Rücksendens Ihnen nicht unangenehm 
ist. Ich wüus(thte sehr, dass Sie es durchsähen. Jetzt da ich 
noch an meiner Abhandlung über das Kilogramm arbeite, kann 
ich die Papiere nicht wolil langer als 14 Tage entbehren. Kach- 
hcf so lange Sie wollen. 

Ich lege Ihnen Ihre . mir top Bepsold Ubergebene Beob* 
nung b^. 

IKe Gtippe hat sich faiar extensiver als irgend dne früher 
bekannte Epidemie gezeigt, und in der letzten Zeit ist die 
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Sterblichkeit grösöer geworden , als sie je bei der Cholera war. 
Vor einigen Tagen aind 87 Leiohen an demselben Tage"^) be- 
graben. Die mittlere Zi^I ist 10^. Alle meine Kinder, ohne 
Ausnahme, haben sie gehabt Professor Steinbeil ist bis jetzt ' 
gltteklieh duiehgekonmieii , und da er nicht lange mehr bleiben 
will, »o hoffe Seh- wird er abetfaanpt dnnlikoniinen. Die Krank* 
heit ist flbrigene bei Yomieht, und wenn keine andeve Krank» 
heiMoffe im Körper eehkfent nicht geftänüoh. Im letaten FaU 
ist sie es ab«r besoadcm bei denen, die eine' cchwadhe finiel 
haben; 

Die Aerzte behaupten, dass hier mehr als % der Benftlk^ 

rung von der Krankheit ergriffen sind. Ob diese ungeheuere 
Ausdehnung verbürgt wei'deu kann, weiss ich nicht. 

Ihr 

.& Gl Seliamaoker. 

Altona, 1687. Januar 81. 

Der Termin ist hier beobachtet aber, nicht gut. Br ist 
daieb die Unvofwehtigkeit der Beobaehter mit einer Lamp«, die 
Eisen- enthielt, und verrttekt ward,, in awei Reihen leiibllen. 
8teinheil wild Ihnen das Nähere mittheilen. 



N? 51t. i^auss au ^djuuiai^cr. [254 

Zu einer Durchsicht Ihrer Rechnungen, wenn Sie, mein 
theuerster^Freund, Werth darauflegen, bin ich gern erbötig. 
Zum Nachrechnen des Numerischen würde IVeüicb mir die Zeit 
fehlen, da ich jetzt ausserordentlich mit Arbeit überhäuft bin. 
Allein jenes werden Bie auch nioht von mir er>vartea, da Ihoea 
SU dergleichen meehanisehen Arbeiten dort Hülfe geniig m Ge- 
bote steht. 



*) Namentlich war dieser Tag- der Sonntag, ^yo überhaupt mehr be- 
graben werden, als jiD lnn Tagen. Die Leichen sind also von Freitag, 
iSonnabend und vielleiciit -Doniiei-atag. Aber die Rechnung ist nur für drei 
Kircliiiüfe, und es sind hier fünf protestantische. 
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Ich' bin verwundert, dass Ihre I>eßtimmuug Ihres TroTpfon- 
des in Grammen ein so sehr viel von den ßonstigen Angaben 
abweichendes ResulUt ^e^eben hat. leb bin. last ungewis», ob 
iftb Ihren Ausdruck reclU verstehe. 

In Beziehung auf die Wagen von der gewöhnlichen Ein^ 
iMliliiiig :niit drei Schneiden, möchte ich mir wohl iioeh Ihfe^ 
«md cnrcnttieU Honm Repsold's Bekhniog über eines Uowtwid 
MAiMea, des' ick gendgl bib lür sehr widilig, imd wte- ei»e 
Hauj^tniwche, warum bei Booet verkeffliefaen Wegen die wie» 
derbe falten Wfiguogen oft vit^ grossere Unterschiede geben^ 
nb nwn nneh den zegelniftssigen Scb^ngungen, und die Schärfe 
weesU tUti jedesHmhl deten MItld bettitnnieD lisst, erwarten 
sollte. 

Diess ist der Parallelismus der Sclmeiden. Fehlt 
daran etwas, so wird daraus, dass nach dem Auslösen das 
Tragatilek *) sich nie wieder genau so wie vorher, autlegt, ein 
abgeändertes Moment, also ein anderes Kesuitat erfolgen. 

Die gewü h n 1 i (■ h e n Mittel, womit die Meehanici solchen 
Parailelismus prUl'en, sind aber meiner Meinung nach sehr roh. 
Weber und Meierslein sagen mir, dass aib Mose längs -den 
Maseiden nneb fiinem entfeioien Object visiren, ond daraus auf 
etwaige Divei^na soUiessen. leh wttrde deas-Aageamss keinen 
VofWtttf machen) wenn man bei einem so rohen Ver&hren 
über einen Grad feUte. 

Es ist mir so^ als httten Sie mir sehon torigea Jahr ein- 
hidil Uber diesen Umstand gesdirieben und gesagt, dase JEtepsbId 
diesen Parallellsmus duAsh Messung der INstansen der Schneiden 
prüfte. Ich habe alle Ihre aufbewahrten Briefe vom vorigen 
Jahre wieder durchgemustert, ktum aber die betreffende Stelle 
nicht wiederfinden. Vielleicht ist der Brief bei mir verlegt 
odfr verloren. Jedenfalls verstehe ich die Art, wie die Mes- 
sungen, und mit welchen Mittein sie gemacht sind, so noch 



*) So nenne ich die StatdpliMe, die anf der Maiide 
iehwebt. Hst dUss Stfix^ cinfln bd den Kfiitoaeni rsdpir- 
ten Kähmen, so TttUndm Sie midi sehr durch Anielge 
desselben. 
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nicht. loh bitte recht driogeod, mir darüber voUstSndigen Auf- 
Bohluss zu geben. 

Ich bin nemlieh voi 8 Tagen auf eine eigenthUmliehe Me- 
(iiode gekommen, solehen 'Paarallelismus zn prttfen. Um sie 
genau amsuftlhien, mnas ieh erst einiges dazu machen lassen. 
Bin roher Versuch gab mit* aber an Repsotd^s Wage eine IH» 
Teigettx iGiad awlsehen der mitilent nnd Ihiken Bdnieide: 
Unter Anwendung der gehörigen Torfcehmngen glanbe ith die^e 
GrOsse anf einen kleinen Bruehfheil Einer Minute bee^taen- au 
können. 

Ich wUrde gern geneigt sein mein Verfehren, sobald ich 
tl\v;is reifere Versuche damit gemacht habe, in uusern g. A. 
bekauiit zu machen. In der Societät habe ich vor 8 Tagen bei 
Gelegenheit einer Vorlesung von Wober über Wagen von ver- 
schiedenen neuen Kinrichtungeu, einen Vortrag; gehalten. Allein 
ich möchte gern vorher die Mittel, deren Repsold sich bedient, 
vollstftndig kennen. 

Ich bin ferner ungewiss, wie nach R^old's 
Intention die Ungleicharmigkeit corrigirt werden 
I «^{i^ Sehranben B, 0 dienen den Paral- 

y ^ leHsmus tn betiehHgen, wenn man Bioe löiKft, die 

Ii "iJ* ; «uiiejpe anzieht, dabei dient A (welehe übrigens 

▼on unten her anhohlt) als Brehungspunkt. 
Ist es nun die Meinung, dass dieselben 'Schrauben 
B, 0 auch zur Hersteihmg der Gldeharmigkeil Lienen sollen? 
indem man beide gleich viel in Einem Sinn vorwärts schiebt. 
Dann milsste aber vorher A etwas geHiftet werden, was mir sehr 
gefilhrlich scheint. Auch ist es scliwer, beide gleich viel wirken 
7.U iRspen , und itn rnli;* nae^etzleu Fall verdirbt mau damit 
wieder den Paraiiehsmus. Kndlich geht es uuch nicht gut an^' 
80 einen Arm zu verkürzen, sondern nur zu verlängern. 

Meyersiein meint, dass dies 6 Schrauben B, C bloss s^mr 
Herstellung des Parallelismus dienen, also A nie gelüftet wer- 
kte soll, und dass lllr die Gleieharmigkeit nur die Behranbe D 

dienen soll Zieht iiiali diese an, so wird 
'^r Arm verlftngert ' (er ist * in der Hatur 
-mtht int^SkM ah in der Z^ehdüng). Aber 
auch zugleich in die Höhe gebriicht, 
und gdrade au dem"letzten Zweck habe 
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leb' diese Bewegung gemacht, um die Bmpfindlicbkeit gehörig zu 

re^uliren. Allerdings ist es theoretisch möglichj beides zugleich 
daran zu reguliren, wenn man, lur die Gleicharmigkeit D und 
D' (dasselbe am rechten Ami, was D am linken Arm ist) gleich 
, viel im ecitgegeii £!;esetzten Sinn: für die Emplindiichkeit hinge- 
gen D und D gleich viel in Einerlei Sinn bewegt. Ich halte 
«6 aber ilijr uamöglich, diese Vertheiluog gwoz ao genau, wie 
miMi wünscht, zu treffen. 

Ueberbaupt sind drei Bedingungen: 

I ) rarallelisiiius der Schneiden. 

2) Odss das Planum durch die äussern Schneiden entweder 
zugleich durch die mittlere geht, oder eerade so viel 
darunter, wie der gewünschte Grad der Kmpündliohkeit 
erfordert. 

■ 

3) Aeqnidistanz der Schneiden. 

Der Genauigkeit der Berichtigung thut es nun jedeniallö 
Eintrag, wenn diese Berichtigungen nicht rein jede für sich 
gemacht werden können, sondern zwei sich vermischen. 

Jedenfalls ist i j dw udiliwcndigste. Ohne sie keine über- 
einstimmende iiesultate lu wiederhohlten Wäguugen. 

2) ist zwar gleiohfalls höchst wichtig, allein ein Surrogat 
(obwohl ein nicht gani würdiges) bleibt ^ die Kugeln bei ver- 
sehiedenen Belastungen ungleich zu stellen. 

3) GehiM ttgenüieht nicht ad esse sondern ad melius esse^ 
oder wenn Sie wollen aur Beiquemliebkeit Hat' man f^neifich 

• Woeheii lang immer nur an £inem Gewicht zu wCgan« so liegt 
wenig daran, aber andern veailimt es sieh, wenn man JBeseMfti* 
gungen hat, wo man in dieeeir Stunde dieses, in. der folgenden 
ein ganz anderes Gewicht sdiarf m wftgen hat. In einem sol- 
chen Fall liegt sehr viel daran, dass alle drei Bei*ichtigungen 
so gründlich wie möglich gemacht sind. 

Das einzige wos ich sonst noch desiderire, wäre, dass die 
Schwingungen einen viel grössern Spielraum hätten. Jetzt kann 
die Wage nur 5 oder nur 5^ Gnid osciliirt n , d. i. über 
und unter der Uorizontalstellung des Wagebalkens. Ich sähe 
lieber, wenn dieser Spielraum doppelt oder dreifach so gross wäre. 

Die £rapfind)icbkeit habe ich jetat so regulirt, dass bei Be- 
taatuDg. VQß ^00 Grammen, 1 Milligramm etim Aber 1 Soalentheil 
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Ausschlag gibt (etwa l"»?), bei «iner Sehwingungsdaiier Ton 
40". Ohne oder« mit sehr geringer Belastang gibt l">c* etwa 
2i Scalentheile gegen 4»'" Ausschlag. Dies ist filr mich ein 
gana sehiekliobes Terh^Unise. 

Was die Bezuhhuig der Repsoki'scheii Wage betrifft, so 
kann Herr Repsold den Modus selbst vorschreiben. Nur ist es 
nicht möglich von hieraus Hamburger Courant baar bu 
schicken. Es bleiben also folgende Modi: 

1) Um die Mitte ^ oder babJ nach der Mitte des nächsten 
Monats kumite ich, wenn Herr Repsold so lange warten 
will, das Geld dort anweisen. 

2) Wül und kann er auf mich trassiren, so will ich hier 
sdnen Wechsel honoriren. 

'S) Vielleicht kann ieh auch »chon früher hier einen 
Wechsel auf Hamburg erhalten. 

4) Baarsendungen könnte ich nur in Preussisch Courant 
machen, wo mir also erst der Cours, an welobem Herr 
Repsold es annimmt, gemeldet werden mllsste. 

6) Ich meine von Herrn Professor Weber verstanden zu 
hftben, dass er dort die Summe von 100 oder 120 jrß 
Preussisch Courant gut habe, die nlso überwiesen wer- 
den könnten, unter derselben Voraussetzung wie in 4, 
und dass dann doch fttr den Best auf eine der ange- 
zeigten Arten gesoigt werden mttsste. 

Erhalte ich keine andere Vorschrift, so werde ich mich an 
den Modus 1 oder eventnell 3 halten. 

Wenn die magnetischen Beobachtungen in Altona (oder. 
Hambaig?) «onst gut sind, so hat der von Ihnen bemeikte Um- 
stand wenig auf sich. 

Stete der Ihrige 

G. 7. 0«iitt 

Göttingen, dm 4. Februar 1887. 
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leh iMBe meinem letzten Briefe noch einige Zeilen nach* 
folgen, um Ihnen, mein theaereter Freund, TieUeteht eine an- 
nOthige Mflhe su ersparen. 

Meine frühere Bedenkliehkeit wegen Ihres Resultats fUr das 
englische Trorpfiiad io französischen Grammen, scheint sich 
nemlich daluu aufzulösen, dass Ihr Piatina -Tro}pi und , in dem 
Sinne wie es billig genommen werden sollte, gar kein Troy- 
pfund ist und auch nicht hat sein sollen, «ondern nur in dem 
Sinne der barbarischen Sünde, der man sich in LoiKion, 
Paria und Berlin auf gleiche Weise schuldig geaMifiht hat, ich 
meine die, dass man von den Uigewichten das specifische Ge- 
wicht gar nicht bestimmt hat, also auch keine wahren Copien 
davon maohen konnte. In London wird man sieh begnügt haben, 
Ihnen aus Piatina ein Gewiehtsstflek au maehen, das bei dem 
dermaligen (hoiTentHcli scharf angegebenen) Lnftanstande eben 
80 viel Brutto wog, wie das Parlamentspfund ron Hessing oder 
▼ielmehr unbekanntem BletalK 

Unter dieser Voräusselaung wird Ihre Bestiraraang woM 
wenig von dem abweichen, was ich selbst aus der Abwägung 
unsers Baleö'schtn Troypfuiidcs gefunden und wie ich glaube 
Ihnen mitgetbeilt habe. Es erleidet insofern eine kleine Modi- 
ücation, als es sich auf mein preussisches Pfund gründet, 
welches ich jetzt (vorhehältlioh schärferer WSgungen) aus Ver- 
gleichung mit den Halbkilogrammen um 0^"^' 7 zu schwer gegen 
das was es gesetzlich sein sollte, gefunden habe. 



Stets der Ihrige 



Gttttiogen, den 5« Februar 1887. 



N? 574* 



Jd)nuta4)er an O^auas. 



I 



[31D 



Mit Repsold werde ich in Bezug Ihrer Vorfragen mich 
besprechen. Was die Zahlung anbetrifit, so brauche ich gar 
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Hiebt Tonrafri^ii, tondera kann Ihnen, mein tlienenter Freund^ 
yertloheni) dftss Sie dies^ alldn naeh Ihm .Beqnemlidkkeit ein- 
mrichlen haben, dass es folglieh damit hinstehen kann, bis Sie 
olinebia hier Oeld ansuweisen haben. Die Munzsorte ibI voll* 
kommen gleichgültig und wird, nach dem Coone des Tagea be- 
reehnet Ton der t Zahlung bitte ich das, was ich Urnen fttr das 
Jahrbuch schuldig bin, abzuziehen. Ich hoflPte im vorigen Jahre 
Sie hier zu sehen, und liabe deshalb die Berichtigung erst auf- 
geschoben, und nachher als keine Hoffnung mehr zu Ihrf^tn Be- 
suche war, wie ich zu meiuer Bcschämuug bemerkeu niu»8, 
vei^efseii. 

Dass Kepsold durch Distauzmessuug den Parallelismus der 
Schneiden untersuche^ habe ich Ihnen allerdings geschrieben. 
Tielleidit kannte Meiersteins Art einen enifemteo Gegenstand daza 
zu benutzen schÄrfer gemacht werden, wenn mnn "in kleines 
Fernrohr mit awei Aufsfitften yeraehen, atif die Schneiden setste, 
weiches dann, wenn sie parallel sind,' auf jeder denselben 6e- 
genatmd tetgen mlisate. ^^y^ Objeotiv 

Ocnlar 





Ansatz 



eine der Schneiden. 

Der Winkel des AusBchnittB der Ansltae rnnss 

stumpfer als der der Sdmeiden sejn. Das 

Fernrohr muss natürlich bedeutend länger als cfT^. . 

bebneide 

die bchneide seyn. 

Das blosse Visireo l&ogst der Schneide ist eine sehr grobe 
Berichtigung. 

Es lumn eigennützig scheinen, wenn ich Sie um Ihre Be* 
riebtigungsmethode- filr die astronomischen Nachrichten bitte, 
aber abgeaehen yon meinem eigenen Interesse, glaube ich be- 
merken au dflrfen, dass Ihre Methode daioh mein Blatt schneller 
und weiter bekannt würde, als dnieh die Gottinger AnaeigeD* 

Da ein Fehler in dem FaralleKsmns der Schneiden unsehSd- 
Ikdi wird, wenn der Träger jedesmal genau dasselbe Stück 

der Schneide bedeckt, so Hesse sich dies vielleicht erhalten, 
wenn die Träger, die bei der jetzigen Einrichtung senkrecht 

10» 
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auf dem Wugebaiken abgehoben werden, durch oine neue Ein- 
richtung parallel mit dem VVagebalken eingelegt würdeo. Dies 
ist aber nur eine rohe Idee, die vielleicht bei der Ausführung 
Sohwieriizkeiten haben wurde. 

Ihre Durchsicht meiner Rechnungen wünschte ieh YorzUglich, 
um das von den bisherigen Annahmen so- sehr abweiehende 
Verfaftltnisa des Troypfundes zum Kilogramme Ihnen dadnmh 
zu beweisen. An eine Durchsicht der numerischen Bechnung au 
denken, wftre eine Unbescheidenheit gewesen, die Sie mir ge- 
wiss nicht zutrauen. Auch glaube ich diese Terbttrgen zo kdnnen» 
Sie sind fast alle Smal gerechnet, nemÜch von mir, Petersen 
und Dr. Peters. Keine Zahl ist aber in dem Aufsätze, die nicht 
wenigstens luml gerechnet sei. 

Der magneiisehe Termin ist, weil sonst kein Platz dazu 
war, in dem dazu geniietheten ShüI eines Gasthofes in Ottensen 
beobachtet. Dies Local ist im Sommer nicht disponibel. 

Ueber die Einlage erbitte ich mir Ihr giltiges Urtheil, und 
zugleich zu bemerken, ob ich sie in die astronomischen j^laoh- 
richten aufnehmen soll oder nicht? 

Ueber SteinheiPs Apparat, und raeine Ansicht der Favalle- 
lentheorie, bei der man die Geometrie wohl vom Kreise aofon- 
gen mUsste, bitte leb auch, wenn Sie einmal einen Angenbli^ 
flbrig haben, um ein paar Worte, 

Ihr 

t 

E. C Schumacher. 

Altona, 1837. Februar 7. 

.... sucht jetzt sehr dringend eine Anateiiung in ..... 
und glaubt das!=i ein Brief von Ihnen an den Grossherzog, was 
ich auch nicht bezweifele, ihm sehr nützlich werden könne. Kr 
wagt aber nicht Sie darum zu bitten. Der Brief brauchte nur 
eine Art Testimonium über seine Kenntnisse zu enthalten, und 
allenfalls Ihr Urtheil über ihn, und Sic könnten ausdrücklieh 
bemerken, dass Sie ihn auf • • . . Ersuohen schrieben. Wenn 
Sie sonst keine Bedenkllehkeit haben, so warden Sie dem 
armen ; . • • einen grossen Dienst erzeigen* Ich habe 

einen ähnlichen Brief an den Hinister (..«.• ). 

gesehrieben. Der Brief an den Orossherzog hat »her mehr 
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Gewicht, wenn er von Ihnen komrat. Vielleicht könnten Sie 
auch, wenn Sie nicht an den G. H. diiect schreiben mögen, 

den Brief an mich oder selbst richten, und ihm erlauben 

offtcielleo Gebrauch davon va maeben. 



575. H^uma^tv an (^ana. [320 

Gestern, mein theueisier Freund, nachdem fcli meinen Brief 
an Sie auf die Post gegeben hatte, sprach ich mit . . . über 
meinen Vorschlag, die Träger parallel mit dtiu VVagebalken 
aufzulegen Kr bemerkte, dass man es einlacher haben könne, 
wenn man die Ebnen der Träger grösser in der auf den 
Wagebalken senkrechten Riahtuag maohe, als die Länge der 
Sohiieiden. Evident iiegt, wenn immer die ganzen Schneiden 
anliegen, aneli immer derselbe Theil der Schneide an, weil der 
anliegende Theil dem Ganaen gleich ist Mir acfaeint dieser 
Yoraehlag eo simueieh und einfoofa, dass ich Sie des&alb 'mil 
dnem sweiten Briefe belfittige. Es wird) wenn man die Trft- 
ger naob . . • Idee eonstmirt, gar Bicfai auf scharfe Berichtigung 
des Parallelismns der Schneiden ankommen, was fUr manche 
Künstler und Beobachter, die keine Mittel zu dieser Berichtigung 
haben, sehr angenehm seva kann. Es versteht sich, daes es 
immer besser ist den Parallelismus zu berichtigen, wenn man 
es kann. 

Ihr 

H. C. Sckamacher. 

Altona, 1837. Februar 8. 

Ich erhalte Ihren Brief vom 5., mein theuerster Freund, 
. als ich eben im Begriff war diesen zw versiegeln. Mit den 
Gränzen, innerhalb deren das Verhältniss des verlornen Troy- 
pfundes zum Kilogramm liegt, hängt es so zusammen. 

Da man das specifische Gewicht des verlornen Troypfundes 
nicht kennt, so kann man evident nur Giftnzen angeben. Die 
eine bezieht sich auf die Vorausaetaung, dass das Troypfnnd 
vom leichtesten Messing (d«7,5), die andere auf die Yoraus- 
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fetoung, daw es too Kapfer war. So kann ieh also 1(^«pteQ, 



wog. In meiner Abhandlung werden Sie aehen, dasB eine 
grosse Wabrscheiolichkeit da iafc, dass es von Messing war, nnd 
dadareh werden die GxSoaen «m } ohngeflUir näher ansaiimieih 
gartlekt 

Wenn ich Ihnen aber geschrieben habe, dass das Kilogramm 
des Archive» 15433,78265 Grains \viegt, oder was einerlei ist, dusa 
mein Platina-Troypfünd 873,2072772 Gramme« de? KiJo^rram- 
- mes des Archives wiegt, so wird mein Piatina- Troypfund dabei 
gaas anabhängig von dem verlorenen Imperial Standard be- 
traehtet, und ich will nichts weiter sagen, als dass mein Stück 
MeMiH dies Qewieht jetet in Qrammen habe. Ebenso sind die 
Gratis, la denen der Werth des KilograoHaes angegeben ist, 
nielits als 5760tel meines Piatinapfundes. M habe Ihnto dies 
YerhliliBiM gemeldet, weil die kleinen Plattnagewichte, idie Sie 
Ton mir haben, in denselben Einheiten ansgedrttekt sind, 
nnd Sie dadurdi also ihren Werth In Grammen erftthren. 

Repsold habe ieh heute gesehen. Mit der Bezahlung ist 
natürlich nur Ihre Bequemlichkeit in Betracht zu ziehen. 

fir berichtigt jetst den Parallelismas der SehnaideA aialit 
mehr dureh DisCansenmessung wie früher, sondern so. 

Der Wagebalken wird senkrecht aufgestellt, wo dann die 
S Sehneideo nahe horizontal liegen* Jetst hat er ein l^iveau. 



*) Es ist 8^)0!Tial von Kehns e?egen d^s {«tat vcadocsne Impertsl 
StMidsrd Troypfund gewogen. Das £«8ultat war 



Ich setz« Ihnen daa Mittel her, weil es bis auf 5 Dedmalen, reducirt 
dsasdbe giebt, was ans dem Uttel der dnsehien redoehtai Tage ibigt. 
b ist abeohite auf 0* redadrta ^aixmieterhfihe bi englischen ZoUati. 
Anf diesen Wägungan beruhen die von mir ang^gebeneD Giteaeii. 
I)SS QMsiisQbe Ctowiebt mdim FMna Titeyil^^ 



dass es 




melQ FlstfaiapAmd » Imp. SId. Troyphmd — 0,00857 Qrabie b « 7&^7^ 

t-6ö»,62 
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dai einen Bintolinitt ab im 
F^sM hnt, .der von der Beile 

gefiehen, wie Fig. 2 auatieht, 

wo der Winkel c de stumpfer 

als die Schneiden ist. Diesen 

Einschnitt drückt er seitwärts 

an jede Schneide, und stellt 

die Schneiden, bis das Niveau 

an allen einspieU. 

lok bemerkte ihm, dasa er, da die Sebneiden an Ter- 

sohiedenen Seiten des Wagebalkens liegen, erst das Niveau 
selbst*) der Linie ab ])anillel stellen müsse, was er bisher 

onhi mit doigfeilt geiban hat. Er hat Mos das Niveau durob 

Umsetzen auf einer Ebene berichtigt, und dfunn durch meclM« 

nisehe Mittel ab pamlle) mit der OrondflAehe geMgen* 

Anf dieae Art ist aiiefa Ihte Wege berichtigt, und wenn 
Ihce SehseicUi IV abweieht, so itthrt das wahrscbetnKeh daher, 
dase i^of dem gebranebten Kivea«, ab nur auf 7| berichtigt ist. 

lob sebe in der l^ituog rinstitot No» 105 eine merkwürdige 
AnbOndigung von Librl, tkber dne neue von ihm erfhudene 
Methode bei einer Gleichung von beliebigem Grade mit alge- 
braischen Coefficienten (verniuthlich soll algebraisch hier den 
numerischen Coefficienten eiHgegengesetzt seyn**)) die Zahl 
der müglicheo Wurzeln algebraisch anzugehen, und jede dieser 

Wurzeln, ebenfalls algebraisch auf — ^ genau ansngeben , 

wo m eine beliebte ganse ^ahl ist. 
Ist Ibnen etwas dairon bekannt? 

H. G. Schumacher. 



*) Besser gengt, ab spU uiit der Xangeula am JUUtelpuncte dar 

Blaae parallel seyn. 

**) Es Boll b( d« titen . driss die Coefficienten in allgemmen Zeichen 
(Buchstaben) nicht in Zahlen g« crebf n sind. 

**♦) Also, wie er ausdrücklich sagt, durch ondliche Formeln. Will 
man sie ganss genau haben, ao wird m=>0, i^nd man erhält jede Wurzel 
durch eine unendliche Reihe. 
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Obgleich bei meinem Befinden das Schreiben mir schwer 
fällt, so darf ich doch es nicht verschieben, da ich bemerke, 
dass der Kreirsche Aufsatz gestern aus Yerseheo hier liegen 
gelj>lieben ist. Er folgt uun uuliei. 

Von meinem gQgtrigea Briete*} können Sie bezüglich auf 

das was Herrn betrifft beliebigen Gebrauch machen. 

Ein mehreEet . kann ioh nicht thun« An 8. DoreUanGht, den 

Herzog von bu schieben, wttrde ga&s ansiar meiner 

HandlungBweiie liegen , da ich nienab nileh JemeiMlem anfibin- 
, gen mag. Selbst die Slogheit reriMefr eine eolehe ZudiiagHeb* 
kait, da der Efibig leicbt eein konnte^ an hOren, dam 8r. 
DttTohlandii neiB Naine völlig unbekannt wire. 

Ihren Vorsehlag, meine Aufgabe dnreh 
ein auf die Schneiden zn setzendes 
Fernrohr zu löstiii, bekenne it'h nicht zu 
verstehen, falls Sie nieiit die Aufgabe selbst 
misverstanden haben. Die Wage bat drei 
S<^neideu A, C. 




(Verzeihen Sie meinen heftigen Kopfschmerzen die schlechte 
Zeichnung.) meine Aufgabe ist den Parallelismus zwiflcbea 
A und B zu prüfen, obwohl ich mich nicht mehr erinnere, ob 
die von mir gebrauchten Ausdrücke bestimmt genug gewesen 
Bind, ein -MisverstSndniss ausEuschliessen. 

Sie hingegen, da Sie von Aufsetsen des 'Httlfsapparats 
auf die Schneiden sprechen^' scheinen nur an die Prttfbng des 
Parallelismus von A und G gedacht su haben. 

Ich erlaube mir dabei su bemeiken, dass die Auflösung der 
aweiten Aufgabe 

1) so lange man die der ersten nicht hat, unnttta^ 

2) sobald man aber die der ersten hat, ttberflUssig ist, da 

*) Dar Bfief fehlt. 
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mmn dtetelbe IMiode, wctohe «wn zur Anflösimg der 
enten Auij^be, i. e. zur FMfüng des PamlleliBmns, oder^B«-. 
ttimniing d«r Divergenz cwitelieD A mid 6 besitzt, ftuek auf 

die Vergleichung von B und C anwenden kann. ^ 

Ich glaubte Sie auf dies Miarerständnitis aufmerksam uiHcheii 
müssen, da, faHs Herrn Hepsold'ss F^arallelismiiaprüfung sich 
Hill- aul' dir VerpleiohiiDL!; zwiHchen A und C erstreckt hat, ich 
iha um nähere Angabe der Mittel gar nicht bemtihen will, da 
diess 80 leicht iet, dass es sich von selbst versteht. 

Die Frage izt vielmehr, wie man dureb Mesa»ngea den 
Parallelismas von A und B untersuchen kann, und wenn Herrn 
Rapiold's Messungen die« zamZweek gehabt haSbeti^ eo wttneehte 
ieb aehr die dabd angewsadten Mittel geaaa an keBMii. 

Uebrigetta will ieh gem zugeben ^ daas das von Jbtien vor» 
gaaoUagene Hittd aneli aut einer gewiaaen Geneuigkeil zur 
F^ltAing des ParaUelisintts von A and B dienen kann^ indtai 
nan den Wagbalken recht fest In einen debranbstöek spannt, 
und die Application Ihres HQlfsapparats an B, natürlich nicht 
durch Aulsetzen, sondern duicli mässiges Andröcken mit der 
Hand effectuirt, und dann möchte wohl die Hauptobjeetion nur 
darin bestehen, dass eine sehr accurate Arbeil für die innern 
Winkel erforderlich ist. Für den Mechaniker, der viele Wagen 
zu verfertigen iiat, also diesen Hülfsapparat oft gebraucht, 
machte ich denselben wohl empfehlen. Dass das Fadennetz 
zwei Coireetioneo haben müsse, um erst die optiache Axe mit 

der innem Kante parallel zu machen, versteht 
sieh von selbst: ieh mOchte aueh lathen, das 
~ — .^L. Fadeunets vierfaeh zu machen, damit man zu- 

— . gleich einen Maassstab für die Grösse des Feh- 

^ ^ lers vor sieh habe, wobei dann wfllkttrlieh ist, 
ob man die Justirung so maeben will, dass 
einer der Punkte A, B, C, D die optische Axe vorstellt, oder 
das CentruHi des Quadrats A, B, C, D. 

Doch ich muss schliessen, da die Augen ihren Dienst ver- 
Si^en. Ueber Steinheirs Instrument kann ich jrer nicht urthei- 
len, da ich bloss die Zeichnung nur flüchlig ues< heii habe, und 
in aolchen Fällen ein äusserst schlechtes Gedaehtniss habe, so 
dass ieh mich jetzt der Einrichtung gar nicht mehr erinnere. 
Nar wenn ieh Zeit habe etwas far mieh zu verarbeiten 
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und in succum et •MqgoiiMMii stt yrnmaMn^ kamt ieh nir 
ein Urlbeil «rliMib«ii* 

ITdMgen« .a^r iricd es auek meiiiar BoipftliluiiiE genias' 
uiebl bedttrfeo. Aua EMsheil^a Coaeepllonen kOnnen b«v 
tobOne GiBburt«i».erf0lgeo, dmn Fehler, weaa aie eiaen liabeD, 
vielleiebt Dur .dar lal, «iMs. iie zu koatbar fttr Göttingische 
Beutel eiod. 

Stele der nunge . ^ 
Gl V» Oaiii& 

Qöitingen, den 12, Februar 1887^ 

P. S. Nachdem ich schon die Adresse geiebrieben, aber 
noch nicht gesiegelt habe, i'ällt mir ein, dass Sie einmahl ema 
Art Empfiniliiehkeit darüber geöussert haben, daaa ieh Altona 
bei Hambuig gecfehriebeoi da naa auek eben 00 gut ffaülMiiy 
M Altona aohrcvkben ktonte. . • 

Hein Grund vA ]>lo»8 eine vielleielit an «eil geiaebeiia' 
Aengstlifikkeit« weil wir kn HannoTer^aehen ein Mdteken von 
einen, wenn aoeh' nieht ganz, doeh lut gleieben liTami- haiben» 
Aof fthnlieben Qninde adiesdre Ieh wohl anweilen an BesMl 
Königsberg in Preussen, oder an Gerling Marburg in Churhessen. 
Freilich zeigt die Erfuhi uiig, tlasH auch alle Vomcht nicht immer 
schützt; ÜB wio ich eben in einer Zeitung lese, ein von Paris 
nach Bonn gesciücliter Brief, obwohl er die Bezeichnung hatte 
Bonne en Priisse, nach Bona in Africa iustradirt wurde, von 
wo ihn die dortige Postbehörde nach Marseille mit dem Zusatsb 
I aarttckaekiekte ; Poinl de Prusae ea Afo^ue. 

Nachdem ich eben das P. S. geschrieben hatte, und indem 
ich das Siegellack appliciren will, bringt mir der Brieflrfiger 
Ihren Brief vom 8. Februar. Dazu also noch folgende Bemerkung. 

■ 1} • < Vonchhig Temteha ieh ^ nidit; idi aeka 

durehana nieht, daaa damtt itgpuä daa Qtawgß^- ga- 
««Qnnen md. Daa Stahlaittek (Sie sind mit noeh den 

technischen Namen schuldig; Meierstein 




nennt es, ßonst Zubehör, das Gehänge) 
hat unten einen Ring oder ein Auge bei 
E, wo die Wagschale angehängt ist; hier 
ist der Druek, der sieh also an der en^ 
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•praehenden Stell« B ym A tonemtrirt« Di» A mag 
länger oder eben so lang eeio, wie die Bdiaclde, das 

ist ja ein gaus gleichgültiger Umttan^. Setet sieh A 

' einmal anders auf die Schneide als ein andermal, so 
ffillt das eiiietnal [J an! eine andere Steile der Schneide 
wie das aiiiiremal und ißt die Bchneide mit der mittlem 
nicht paiaiiei, bo entsteht ein verüodertes Moment, also 
ein anderes WögungFresulfat. 
2) Repsold's neueres Verlahreu ist nn sich , scharfe Arbeit 
vorausgesetzt, gut, wenn man die Schärfe mii der Axe 
der Libelle (Sie verstehen was ich meine) genau parallel 
machen könnte. Aber die mechanischen Mittel reichen 
dattt wohl nicht hin. Ich würde also dann ^ 
imma lieber nach Ihrer Idee ein kleines ] 
Fernrohr voraiehen, deeeen Parallelismua mit 
jener quaei negativen Schneide man schon 
hinreichend genau durch Drehung am eine 
andere sehr scharfe Schneide prüfen könnte, 
zumal wenn Ihr Winkel cde etwas beträchtlich iat. 
3^ Die Vorrichtung zu meiner eignen der Societüt vorge- 
tragenen Methode (deren Publication in den G. G. A. 
ich eventuell, d. i. wenn ich überall sie (5er Pnhlii^ation 
werth üude, ich einmal H. Heeren versprochen habe) 
hat Meyerstein fertig gemacht und mir heute abgeliefert. 
Ich darf aber Proben damit erst machen, wenn Ith so 
weit hergestellt bin, dass ich mich der Kälte aussetzen 
dar da die Wage in einem niebl heisbaren Loeal steht 
4) T5l]tg verschieden von dteaem Vedahren in 8 wire 
eher ein aodeies, waa weU eben so viel Oeaauigkeit 
veiqirllehe, wosu aber avch erat mehievea angefertigt 
werden miaste. Kemlieh wenn A nach unten au awei 
Haketistttcke oder ein geBpaltenes trüge, so dass swei 
Ringe oder Augen etwa 1™"» oder 2"^ oder mehr von 
- einander entfernt da wären. 

(Die An^en bei E und E' werden 
in dieser Zeichnnni? nicht sichtbar.) Hat 
die Wage im Parallelismus einen merk- 
lichen Fehler, so fallen die Wägungen, 
je nachdem die Schale in E oder £' 
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gdiftigt wfid, Terscbiedeo an«, und 10 oder 20 mahl 

mehr als die KuflSlIigen unrermeidliche!), aber bei accu- 
rater Arbeit wohl nicht viel über j\y Millimeter ver- 
schiedenen Auflegen von A auf die Schneide bewirken. 
Die Distanz von £E' läest sieh wohl hinlänglich scharf 
messen, so dass man die (xrösBe des Fehlers in Zahlen 
echalteo kann. 

Uebenias ttbrige Ihres Briefes dn anderes mahl. 



N« 517* S^uma^n an (Bau^s. [321 

Mein theuersier Freund I 

So eben erhalte ieh die Froeeedings of tbe R* 8. No. 27» 
in denen ein langer Berieht Ton. Hunter Chriatie und Aiiy 
ttber Humboldts Brief siebt, der mir niebt derselbe au sejn 
sebeint, den Sie mir mittbeilten. Jßr ist 18d6 Junius 9« datirt, 
und steht Ihnen au Befehl, falls meine Vermuthung gegründet, 
und es wttrklicb ein neues Aetenstflek seyn sollte. 

' Auf jeden Fall setze ich Ihnen die Sie betreffende Stelle her. 

Sie sagen , über die Wahl der Instrumente mosbe später 
ein neues Comii^ niedergesetzt weiden. 

' We mäy bowever in fbe mean time; offer a xemaik 
OB oae appaxatus referred to by M. de Humboldt, ihat 
of H. Gams. However will we nay eondder ihis 

epparatns to be adapted for the determination of tbe 

coursc üf the regulär diurnal Variation, yet we appre- 
hend that the great weight of the needles employed 
would prevent their recording the sudden and extraor- 
dinar\' chantfes in the direction of tiie mairnetic forces, 
which are, probably, due to atmosphehc changes. 
Anotber, and we eonceive a veiy serious objection to 
tbis apparatos is, that bars of tbe magnitud, employed 
must have an influenoe so widelj extended, that there 
wottld be great risk <^ tiie inleilisrence. of oae .of tbese 
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heavy iioedlea wUh the direction of another, etpcdallf 
in places where the horizontal diieoti^e lom it gmflf 
dimimslied« uümb tke lOonB fiyr obiemtion were 
pl«ced ineoDviaDimt diatettoes. firom eaok oihev* 

Rosenberger hat von der astronomiHchen Gesellschaft ihre 
Jahresmedaille ia Gold für seine Arbeiten über den Haliej'schen 
Oometen erhalten. 

HU henüchen Orttssen 
Ihr 

Altona, 18>i7. i'ebruar 13. 



Jieio timmter- Ffeimdt 

loh weka in der Tiui^ wefal rMhl, was loli tm Ihtckn 

letzten Briefe machen soll. 

8ie achreiben, dass Sie in den Proceedings dar Roval 
Society einen Bericht Ton Chrietie und Airy gefunden haben, 
der Ihnen verschieden scheine von demjenigen, welchen ich 
Ihnen mitgetlieilt habe. 

Nnn aber habe uicmdhls ich Ihnen einen solchen Bericht 
mitgetbeilt, wohl aber hatten Sie vorigen Sommer mir einen 
solchen zugesandt ^ den ich nicht verfehll habe, Ihnen damaUa 
mit umgehender Poßt zurUckausehicken. 

loh weifls ferner meht, w«i fiir Gründe Sie haben, den Be« 
rkbl, 70n dem Sie Jetot roden, Air TersebiedeD you dem ▼origea 
Jahr geaiihiekten so halten.. Daa Dafcnm (oder wenigsleiio 
dei; Moäat) ist. demelbe, die Yerfiuner aiad dieaelben, «ad 
der Inhalt aoheint gana derselbe. Wenigsteas ist die laago 
Stelle, die Sie jetat darin ettiren, so viel iah mieb erumere, 
einerlei mit der, die ich damals selbst darin gefunden, die mir 
vorher Herr von Humboldt schon abschrifUick mitgetbeilt hatte, 
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nnd über wekte.kb linM» damals mhr aMMf ttUfMeh ge- 

sciiriebeo habe. 

« Auf dies letztera bitte ich aUo, onth besiehcn aii diufeii. 
leb Um MMh imner rodil krank au der Grippe, aber 

Stets der Ihrige 
^ Göttingeo, den 16. Febru&r lti37. 



57d. 3(l|uma4)(r au (ü^auss. [882 

Ich habe, meio theuerster Freuod, das Wort Aufsetzen 
gebraaebtf weil es bei zwei Schneiden ang^t, an die mittlere 
muM man das Femrohr natürlich ^von unteo andrücken, wenn 
man den Wagebalken horizontal festklemmt. Ich hfttte aller* 
dfi^ besMr gesagt» d!S9 Wii^kel aa dl« Sehneiden arpipli- 
oiren, aber ieh befUrchtete kein IfiBverBlftudniu and sobrieb - 
etwas flaehttg. Eine Kenntite wie He Behnekleo an dem 
Wagebalken litaen, giaube leb darf ipan bei mir TonnssetMii 
(die KraMasea sageB, rom me pemlattieB d» sarolr eela), und 
eben so gut wusste ich, dass hier zwei Linien mit einer dritten 
parallel gemacht weiden sollen. Sie haben mir also ein wenig 
Unrecht gethan, indem Sie zu stark auf den gebrauchten Aus- 
druck sieh stützten. 

Dagegen bekenne ich, dass ich noch niclit einsehe, wo der 
Fehler in . . . Vorsehlag liegt. Vorausgesetzt, dass die Schneide 
. eine vollkommene grade Linie und die Flache des Stahlstücks 
(ich weiss keinen technischen Namen) eine vollkommene Ebene 
Ist, so wird, wie es mir soheiat) solange die Sohiiside niobl 
ans 6m Gtiaitn- der Bbane beraaskonnml, wie man aueh die 
Bbena a«f dar Sehnaida ^rarrOoken mag, der Draek mdl den- 
Wagbalktti Immer in deuselbeii Puoaten sejn. Der Droek ist 
MMlieh immer in allen PoaoteD der Sdmeide,'dle'im«Mr gan« 
anliegt. Eb Ist aber ao aehwer, gegen Sie Reebt au bäben^ 
dass ich nieiner Ansiebt nicht traue, nnd 8le sebt um Beleb« 

XUng bitte. 

|iit herzlichem Bedauern sehe ich, dass Sie der Grippe 
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nicht enfgangeD sind. Es ist eine sehr unangenehme, aber bei 
gnttnr Gonititntion) wein ktine Mideie KraalüieitMtoffe imWO^fet 
8eU«fen, niehl gefthiliehe Enmkbeit. Die Folgen iind uber 
aaoh bei der bellen Constitalion gelklRHeh, nnd niea nn»s sidi 
geranme Zeit neohher tot Jeder Brkttltnng bttlen. Sie ftind; 
wie ich mich erinnere, sehr gleichgültig gegen Kilie^' nnd gehen 
oft 80 leicht gekleidet) dass es wenige geben wird, die dies 
wagen dürften. Wenn ISie aber die Erfahrungen der hiesigen 
Aerzte beachten wollen, so müssen Sie in den nächsten Monaten, 
in diesem Puncte von Ihrer Gewohnheit abweichen. Die Aus- 
breitung der Seuche war hier 80 stark, dass unn so kiivT als 
möglich Nachricht über den Gesundheitszustand einer Familie 
zu erhalten, man fragen musste, wer sie nicht gehabt habe. 

Steinbeil wird mich wahrscheinlich am Ende kUnAager 
Woehe verieesen. Wenn aber seine Operationen nicht no, wie 
er erwartet, fortgeben, bo werde ieb noeb länger das Vergiiflgett' 
haben, ihn bei mir an sehen« 

Ton Herzen 
. ihr 
H. OL Sohuznaoher, ' 

Altona, 1837. Februar 18. 

N. S. ßteinheii bringt mir eben die magnetische Cunre, 
die ein paar merkwürdige Spitzen hat, aus denen wabrscheinliclw 
eine Lftngenbestimmung sich wird ableiten lassen. Die eine 
st^gt fast aadelscharf auf« 

So eben, mein theuerster Freund, erhalte ich Ihren Brief 
Tom 16- d. M. Sie sollen aus meinra Briefe eben nichts 
machen als den Schlnss, dass mein Gedftchtniss mir sehr untren 
wird. Ich glanbte von Ihnen den Berhsht gesandt erhalten zu 
haben, wBhrscheinlich weil ich mich nur erinnerte, dass Sie mir 
so etwas gesandt hatten, aber vergass, dass Sie es zurQckge* 
sandt hatten. * ' ' 

Eine baldige Besserung von der heillosen Krankheit! ' 

Ihr 

H. C Schumaoiier 
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SadUeh, mein Umersler Fieiud, »iud mir deoo aaoh dto 
Altooaer BeobaebtungeD vom Janiuttleraiitt dtiieh Weber suge« 
kfliMea« ,Sie sind am von U Orten beisammen 

AHona, Augsburg, Berlin, Breda, Breslau, Freiberg, 
Güttingen, Leipzig, Mailand, Marburg, MUncheo, 

uud vielleicht our noch von Upsala zu erwarten. 

Sobald Goldschmidt von seiner Reise zurückkommt, soll er 
die Altonaer Beobachtungen zu den übrigen zeichnen. So viel 
eine Süchtige Vergleicliung der mitgeschickten Zeichnung ergibt, 
wird die Uebereinstimmung selir befriedigend sein. 

Aneh in sich selbst geprüil, ^gcn die Beobachtungen eine 
meistens gute Uebereinstimmang (so weit i9h Prüfung angestellt 
babe). Ich wünschte daher sehr, dass Sie auch eine fi3f1ige* 
aetate Theilnabme in den künftigen Terminen veranlassten. Nur 
wünsebte idi, dass Sie die Beobaehtnngsmomente sieh besser an 
die Sebwinguagsdaaer ansebliessen Kernen. Ss bitte in 
jenen Tenninen niebt von 20 zu 80 Seennden, sondern von 28 
sn 22 aufgezeiebnet werden sollen, also a. 6. Air 0^ 5' 0'' 



niebt 0^4' 10 
80 

• 50 

H 10 
50 

50 



sondern 0^4' 5 
27 
49 
511 
88 
55 



oder falls 0^4' 6 
der CSnrono* 28 
meter keine 50 
angenden 5 12 
Seounden an- 84 
sehlug 56 



wo denn das 
Endresultat 

als mr 
|0k5'l" der 
|ubr gOltig 
ansuseben. 



Ohne eine so nahe Beruhigung, wie die Kadel gewöhnlich 
gehabt au haben scheint, würde die Substitution von 20" anstatt. 
21"79 die Resultate sehr verdorben haben, die jetst nur in sehr 
gerii^em Grade nHleirt sein können. leb bin aber ttberaangt, 
dass bei der Vortreffliebkeit des optiseben Theils Ihres Apparats 
und der Beruhigungsmittel, Ihre BesuUate.no eh bessere Her* 
monie zeigen wttrden, wenn ^e reehtea Beobaefatmigssdten ein- 
gehalten würden. 

Das Mittel, durch eine starke Kupferuragebung die Beruhi- 
gung zu beschleunigen, ist ein vortreffliches, nur Sehade, dass 
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es nicht jedermanns Sache ist^ eiue grosse Summe Geld bloss 
sum AnechafTen de» Metallwerlhes derselben zu verwendeo. Man 
würde wenig gewinnen, wenn man anstatt Kupfer Blei nehmen 
wollte, weil man dann wohl das 4-> oder 5faehe Oewieht ndthig 
hfttte (um eben so weit tu reichen), worunter seihst die Fasse 
des Kastens brechen könnten. Noch hesser als Kupfer wäre 
Silber. 

Der Jahrgang- 1836 der Beobachtungen des magnetisehen 
Vereins wird sechs Termins(i;nste!l unten und vier auf dn« 
sige magnetische Observcitoriiun uiui die Apparate beziehende 
Tal ein enthalten. Sie siud alle 10 tertig, und ain Text wird 
gedruckt. 

Das Blatt der G. (t. A., worin ich Uber meinen die Wa- 
gencorrectionen betreffenden Vortrag in der Socletät berichtet 
habe, werden Sie liofTentlich richtig erhalten höben. 

Wenn Sie die Herren Kepsolds sehen, so fragen Sie doch 
geflttligst, ob der Betrag ihrer Rechnung ihnen riebtig zuge- 
konmien ist. Ich habe einem hiesigen Bankier aufgegeben, die 
Zahlung dort -tu besorgen, wozu er, glaube ich, eine Finna 
Streeo (oder ein £(hnlieber Name} committtien woBte, habe aber 
noch keine Qaituog xuraek. 

Stets der ihrige 

C F. 0aus& 

Güttingen, SO. März 1837. 

Ich muss noch bemerken, dass die Berechnungsart des 

Werths der Scalen theile, die Herr . . . angewandt hat, unrichtig 

^ , , 206265" , ,,,, «06366 

ist. Er hat j— angewandt, anstatt das» er hätte — 

a *!■ D « 2a 

nehmen sollea. Ks bedeutet a Distanz der Scale vom Spiegel, 
b' DistaaK des Objeetivs vom Spiegel. Ton diesem b ist der 
verlangte Werth ganz unabh&ngig. Ich zweifle nicht, das» Herr 
i . . , sobaid 'Sie ihn nur darauf aufmerksam mache») diess so- 
gleich selbst einsehen wird, obgleich die Sache, oberfliEchlieh 
betrachtet, etwas captiöb ist. Wird Herr von St. noch lange 
in Altona bleiben? 
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KrSBL ^4^ttuia(t^(i: an (^au$». \ßS^ 

Ich bin io der lelzteu Zeit sehr unwohl gewesen, und bin 
, es noeb. Meio üebel ist Sehlaflosigkeil mit hefbigen BeUem- 
muDgeo, die noeli in den Tag hinein dauern. Dies allein hat 
mich Terhindert Ihnen, mein theuerster Freund, nicht schon tot 
einigen Wochen eine höchst unangenehme Entdeckung .mitzu- 
theilen, die ich gemacht habe. Ich glaube Ihnen geschrtebeo 
zn haben, daee ich noch einmal das specifische Gewicht roeises 
Kilogrammes durch Platiuagcwichte bestimmen wollte. Dies ist 
nun mit grosser Sorgfalt ausgeführt, und es hat sich dabei iiei- 
iich keine bedeutende Correcfian des vorigen mit Messingge- 
wichten gefuudeueu specitisi lien Gewichts ergeben, aber die 
Gewissheit, dass das Kilogramm jetzt etwa 0,020 Grains Troy 
leichter gegen diese Platinagewicbte ist als damals« An den 
Platinagiwiehten kann es nicht liegen. Sie sind nie aus meiner 
Hand gewesen^ und sie mässten, um den Umstand zu erklären, 
schwerer geworden seyn, was bekanntlieh nidit gut möglich 
ist, da sie nicht oxjdiren. Das Kilogramm ist,; ehe .es noch 
Paris gesandt wurde, wo Olufsen es wog, mit diesen- Plaima* 
gewichten yerglichen, und nachdem ich es zurückerhalten hatte 
(im Herbste 1835) wieder. Beide Vergleichungen geben dasselbe 
Resultat bis auf Grössen, die man nicht verbürgen kann. Es 
hat also Hilf der Reise nicht gelitten, und der damit auf diese 
Platinagewicbte übertragene Werth dieser Gewichte, das Kilo- 
gramme den Archives als Einheit vorausgesetzt bleibt genau, 
mithin auch die Ihnen angegebenen Werthe der kleinen Ihnen 
ttberaandten Platinagewicbte. Im Frühjahr hat ... es 

mehrere Monate bei sich gehabt. Die einzig mögliche f Er- 
klflrung blieb, dass es in dieser Zeit geUtten habe. . . . 4ait 
^ gegen behauptete es mit der giössten SotgAilt behandelt fn 
hab^n« Sndlieb geetoad er es. vor der Ablieferuiig mit Kaiihtha 
al^ewaBehcfi au haben, und dmus wird denn wohl 3vabfschein- 
lieb der Üntetueliied kommen. Das Kilogranun hat nenilkb 
keine glatte und sehöa polirte Oberflfiche, sondern yiele Streifen 
und kleine Vertiefungen , aus denen er mit der Naphtha Theile 
des zur Politur gebrauchten Materials herausgewascben haben 
wird. 
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Der Werih Ihrer halben Kilogramme, ^er auf die Toraus- 
setaQDg des uiiTerftnderten Oewiehts berohte, ist also nieht mehr 

um die an^jescbene Grösse sicher. 

Ich habe es jetzt Sti'iuheil mit nach Paris gegeben, um es 
von Neuem mit fieni Kilogramme des Arehives 7U vergleichen, 
und bis dies geseheiH'u ist, kümieii Sie die halben Ixiiogrumme 
nicht sieher gebrRiiehen. E'^ witre vielleicht, am besten, df!<;s Sie 
mir gegen die Zeil, wenn es zurückkommt, eines dieser halben 
Kilogramme übersendeten, damit ich es voa Beuern yctgleicben 
kann. 

Wie die Sache steht, werden Sie am besten aus den hit^r 
beigeffigten Notizen erseheo. 

Specifisehes Crewicht meines Kilogrammcs aus den WSgun- 
gen im Wasser, die an 12 Tagen im Februar dieses Jahres 
gemacht sind ^ 31,20S. GrOsste Abweichung der einzelnen 
Tage vom Mittel 0,003. 

Absolutes Gewicht meines Kilogrammes in solchen Grains, 
von denen einer der 3^4V<tSI*^ Theil meines Troypfundes von 
Piatina ist (ohne sieh darum zu bekümmern, wie mein Pfund 
sich zu dem verloreneu Standard verhält), 

T 

' 1831, December 15488,77179 Orains. 

1885 im Frühjahr ward es in Paris mit dem lU]p> 
gramme des Archives verglichen. 
. 1835, October 15433,77272 Grains. 

'•.<£»s war alio. naeh der fieise naoh. Paris unyerftndert, denn 
O9OOI auf 15438' Grains Iftsst sieh nicht verbürgen. Die Zahl 
der Wägungeu ist beide male nahe gleich. Das Mittel 
^ 1548«,7728 Grains. 

< ' Jeti^t ist sein »bsolutes Gewicht ~ 15433,7464 Grains. Es 
ist also 0.,0259 Grains, oder 1,68 Milligrananes leichter, als es 
bei den Wägungen in Paris wur. 

Da es, seitdem Ihre halben Kilogramme damit verglichen 
Bind, nie aus meinen Händen gewesen ist, so muss es hei diesen 
Vergleichungen schon um die angegebene Grösse zu leicht gewesen 
flajn, und Sie werden, wenn Sie diese 1,68 Milligramme noch 
von den» Ihnen mitgetheilten Gewichte meines Kilogrammes ab« 
ziehen, wahrscheinlich einen Werth erhalten, der roh der neuen 
^«ri^eiebnpg in Parii. frenig abweiefaen jnOchte. 

11* 
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Wense in Grabau hat endlleli Briaiibnias erhalten, ein mag- 
netiseheB Hftnsehen zu bauen, und denkt gleich naeh den Oster- 
feiertagen damit anzufangen. 

• In dem 17. Bande der Irish Transaetion i«t eine Abhand« 
lung von Hamilton über Algebr« als Winsenschaft der Zelt 
belraditet. Er will nur vorlier ofk-r nachher in der Algebra 
statuiren, (»der, wie er es m iuit, einen ordcr of progression. 
Wenn Sie befehlen, kann ich Ihnen den Band übersenden. Sie 
sehen so etwas auf einen Blick durch. 

Mit herzlichen Gillssen 

ihr 

E. GL Schnmaciier. 

Altona^ 1837. März 31. ' 



582. <^au0d an ^d)ttmaii)cr. [259 

Seit meinem letzten IJriefe an Sie, mein theuerster Freund, 
habe ich unsertn magnetischen Apparate einen wichtigen Zusatz 
gegeben. Sie erinnern sich, dass ich den Kutzen des Kupfers 
zwar anerkennend, doch die 130^, die für Ihren kleinen Ap- 
parat' angewandt sind, abschreckend fand, zumabl da ich (nach- 
her) aus den Beobaohtungen selbst schliessen zu kOnneff glaubte, 
dass doch die Wifkung vergl eich nngs Weise noch keine 
> sdir' starke gewesen seh 

Allein was mir Freund Weber ron der Art' wie SIeinheU 
in Mttncfaen das Kupfer angebracht habe, neinUch' uttter der 
Ifodel, und in der Vermuthung, dass er es in A1tmi4 vielleicht 
ebenso gemacht habe, verschwand meine Verwunderung und 
meine Abschreckung, denn in der That thut Kupfer auf diese 
Art angebracht, nur einen sehr kleinen 'l'heil von der Wir- 
kung, die es zweckmässig angebracht thnn könnte; ich glaube 
in der That, dass Sie bei Ihrem Apparat mit 6 % reichlich 
eben so viel ausrichten können, wie Steinheil mit ISOS*. 

Ich 'habe die zweckmässigste Gestalt nach der Theorie er- 
mittelt, und 17 9^ tbaton bei meiner 4pfimdigeD üindel s«hoä 
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eine Wirkung, mit der ich mich völlig h^ttgen könnte, ich 
habe aber doch noch no p. c. mehr gienommen, also eiwa 25®', 
und durch diesen Dämpfer bringt man die allet^gr()89ten 
Schwingungen in sehr mftssiger Zeit su fast vollkommenem 
Stillstände. Es soll nun noch scharf uniersncht werden , ob 
dtesei; Dämpfer vielleicht doch eine kleine Ablenkung eizei;^; 
fUr die Terminsbeobachtungen würde diess gleichgültig sein, aber 
nidit fllr die täglichen absoluten Messungen. Unser Dämpfer 
kann übrigens in einer oder ein Paar Minuten we^enommen 
odep'hinsestellt werden. • ■ 

Da iMeierstein vor ein Paar Tueen nneb Hamburo; gereiset 
ist, öo kann er Ihnen dort leicht, weiii] Sic es Münsciifen, einen 
Dänrjpfer für Hiren Apparat für mässige Kosten anfertigen. Die 
Arbeit ist sehr einfach , da alles bloss aus Kupferblech ausge- ' 
schnitten wird, und also höchstens etwa (wegen des Abfalls) 
der doppelte Kupferwertb angerechnet werden kann. 

Meierstein wollte, wenn ich ihn recht verstanden habe, auch 
ein Paar Streiehstftbe mitnehmen, und kann also Ihre Ifadel, die 
an Stlrite seit 1834 sehr verloren zu haben seheint, wieder 
anfrischen. 

Stets der Ihrige 

C F. Oami. 

Göttingen, den 21. April 1887. 

P. S. iiidein ich so eben diesen iiriel auf die Post schicken 
will, erhalte ich eine Anzeige von Herrn von Nehus, dass dort 
Bücher iur die Universität Göttingen angekommen seien, und die 
Aniragc an welche Adresse sie zu schicken sein. 

lo der Ungewissheit, für weh diese Bücher eigentlich be- 
stimmt sind, kann» teh darauf j&eüick niekt ganz: bestimmt ant- 
worten, Bonderp nar Altdraativen scteen* 

:i Ist alles wirklich für die UniversitiU bcatimmt, oder dör 
grOeste Tbetl,.oder vielldicht laueh nur ein sehr betrftohtlieher - 
Tbeil, 80. kaao ee ohae weiteres an die Untversitäl; adressht 
wevdeB. In einem solchen Fall nimmt es der ProMctor enige»- 
gen, der (nach frühern ähnliehen Fällen zu schliessen) das was 
nicht für die Universität bcatiuinit ist,^ durch die Pedellen ver- 
ibcilen, auch die Fortorate eines jeden Empfängers einziehen 
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lässt. (Dies letztere kann ich nicht thun, wenn e«i an mich 
oder an die Steruwarte adressirl wird, ich muss daaa das gauie 
Porto tragen, und den Verlust aa'a Bein bindeo.) 

Dasfleibe wQrde mntatis mutandis gelten , wenn ein grosser 
Theil fttr die Societftt bestimml wfire, wo es ohne weiteres 

an 9 Königliche Societät der Wissenschut'teu zu Göttingen ^ zu 
adres8ii*ea wäre. 

Ebenso mutatis mutandis «Bibliotbek^^. 

Treffen aber diese Voraussetzungen nieht bu, so Uiebe 

nichts übrig, als die Sendlings zu theil en. Was für die Stern- 
warte und persönlich für inich bestimmt wäre, itöniile zusammeu 
bleiben und an »Eöni^icbe ölecnwarte ^u Göttingen ^ adressirt 
werden. ■ ' 

Bfiles oder yielteieht ein Pnar für mieh persönlich t»e$tiiniiite 
Pieeen wflrde Ja auch wohl Herr Heyerstein mit surttekbringen 
kÖitaen, 

Eiligst T. T. 



lob haboi meiii theuerster Frennd, mit aker BewuaderuDg 
gesehen^ wie Alles, worauf Sie Ihre Hand legen verwandelt, 
wird. Stdnheirs 130®' sind zu 6?2r reducirt, d.h. auf fast 

Da ich diesen Bommer die Dreiecke bis Oeipenkegeii führen 
wollte, wozu ich Nehus und Kyegaard mitnehme, so kann ich 
mit demi besten WiliMi oicht vov dem 8pAtheriis( aa Ihveo 
Terminen Tbdl nehmen^ und dann aaeh auf wenn ich ein Lo- 
eal ftodei^ kaim. lek weide mtiB mögluhstee Ifaiin, dast Parish 
ein magnetiMliee Obaer^atmium in Hambafg bauen mdge, md 
wenn Sie hier würea^ to würde dies wahmhelnlieh mit einem 
Worte Yon Ihnen abgemaeht seyn. Da ieh aber die Hoffnung 
aufgegeben habe, Sie hier zu sehen, so würden höchst wahr- 
scheinlich ein paar Zeilen von Ihnen au l^arish als genügendes 
Mittel, die Sache .zur Ausführung zu bringen, vorgeschlagen 
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werden können. Sie dürfen darin bemerken, dass Sie von mir 
wüssten, dass er Gelder zu nütTÜchen Beobachtungen in Ham- 
burg zurückgelegt habe, und können ihn also, wie es mir 
seheint, mit vollem Rechte auffordern, diese Gelder zu den 
magnetischen Beobachtungen zu gebrauchen. Dann würde doch 
ia diesem Sommer ein bequemes Loca] fertig. 

Ich habe an Arago für sein Journal einen Aufeatz Uber 
die Oränzen venproclien, innerhalb deren wir den Werth des 
verlorenen Troypfundes in Grammen kennen, und moaa be) 
dieser Gelegenheit Uber hohle Gewichte spreehen. Darf iefa 
Ihnen vorlegen was if^ darttbc^r bu sagen denke? 

Wenn Gewichte inwendig eine Höhlung haben ^ so sind 
zwei Plllle möglieh: 

' }) der hohle Raum ist ganz luftdieht abgeschloBseo , und 
steht mit der Atmosphäre in keiner Verbindung, und a 
poüori ebeosowenig mi dem Wasser« 

2) der hohle Raum int nicht luftdicht abgeschlossen, und 
steht mit der Atmosphäre in Verbindung, ist dagegen 
aber wasserdicht. 

* 

Offenbar kann kein Zweifel entstehen, wenn aneh das 
Wässer in den hohlen Baum eindringen, and die darin enthal- 
t^e Duft deplaoiren kann« Dann kommt es nar auf das spe- 
eSbehe Gewicht des soliden Metalls an. 

Im ersten Falle kann man das speciiische Gewicht des 
Pfundes auf die bekannte Art bestimmen. Es ist offenbar gleioh- 
gttltig, ob die Masse innerhalb des Körpers homogen vertheilt 
ist, oder nieht. Man erhftlt dann dure^ dim beiden Wägungen 
(iti^liuft und Wasser) nicht das speciflsohe Grewicht des Metalls, 
aus dem der Körper gemaoht ist, =m, sondern das des indivi- 
dudlea KOrpem 9>k, den man sieh als ans einem fingirten we- 
nfger diebtfen MetaU gemacht, vorateHen kann, wenn man sSeh- 
sein Volumen, als mit einer homogenen Masse gefüllt, vorstellen 
will. *} Das so gefundene speciüsche Gewicht ist offenbar hin- 



*) Das muss man aber thun, wenn man» Dichtigkeit und specifisches 
Gewicht sIs gleichbedflqtend hmncht. Sonst hätte der KiSrper swd Dichti^< 
ksMsn, und mr ein' speeUisches Gewicht. 
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reichend, um 4$b Qef/Uki der dureh das Ffond .yordiimiltti 

Lpft zu berechnen, worauf es hier allein ankommt. 

Bäile man das Gewicht der verdrängten Luftmasse, aus m 
(dem speciftschen Gewichte des Metalls) berechnet, so würde 
mao ein iof kleinea Resultat erhalten haben, weil das Vola- 
meo des Körpers aiia m kleiner gefunden wird, als es wUtlc- 
lidi ist. Keimte man in diesem Falle den hohlen Raum im Kör- 
per genau, uud aueh noch die IKchtigkeit der Luft in dem 
Angenblioke da sie eingeschlossen ward, so kOnnte man das 
Gewicht der eingeschlossenen Luft bereehneii, and müsste dies 
zulegen. Dann wäre auch alles in Ordnung. 

I k 

Im zweiten Fall würde man 

. a) durch die Wägungen in der Luft das Gewicht der von 
. den aoliden Theilen des Köipeia verdifiDglea Luft finden. 

b) durch die Wägungen im Wasser das Gewldit des von 

dem ganzen Körper, ohne durch und dttieh als solide 

betrachtet, verdräugten Wassers. 

Das aus a) und b) abgeleitete specifische Gewicht wäre 
also falsch, und weder k noch m. 

Was man bei Wägungen mit einem solchen Körper e^ent: 
lieh braucht ist m, und dies. könnte man eriialten, w^nn.man, 
das Volumen des hohlen Thells genau kennt, und das Gewicht 
der darin enthaltenen Luft zu dem in a) erhaltenem Resultate 
legt. 

Man erhält es aber leichter und sicherer, wenn man den 
Knopf vom Pfunde abschraubt, und das solide jAachbieibende 
8tück in Luit und Wasser wiegt 

■ IJebrIgens wird man . in praxi schwer entseheiden können, 
ob der Körper in die Kate^rie 1) oder^2) gehört. Dies hängt 

allein davon ab, ob die Schraube des Knopfs luftdicht schHesst 
oder nicht, was schwer mit Sicherheit tu ermiiteln ist. Es sind 
also überhaupt hohle Gewichte zu vermeiden, und man muss 
* nur solide brauchen. 

Haben Sie die grosse Güte, mein thejueiater Freiend, 
dies scharf durchzusehen, und sollten Feblschlttsse, oder 
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nicht scharf gefasste Ausdrücke darin se^'n, mich zu ver 
besgern. • * • ** : -r ' .A 

Ihr 

■ ' H. C. Schttmaohei:. 

Altona, 1837. . April 25. , 

N. 8. Nehus floli nach Ihrer Vorschrift verhtfaren.' Noch 
ittibier habe ich mein Jahrbuch niqht erhalten, und es Ilineo 
also, noch uiciii ticudeu köunen. 



1)? 584. ii^ntna4(.i^ aa..^a900. [825 

Mein Jahrbuch hat Nehus ihnen, mein theuerster Freund,' ^ 
schon mit dem Packen gesandt, ich kann also nur durch Heh*a' 
Meierstein Ihnen meine besten Grüsse senden. ^ 

' ' £r hat mir eine BeschreibiiDg «einer TheklmaBehine fUr die 
Astfonomiachen Nadiriebten gebiaoht, die ich gerne' aufnehmen 
viHtiä^^ ^ena ndr Itein Kaiser oder dteiüdmek dazu'*li(iäiig 
wlre/ -Iclk bin fa der'leteten Zeit In Bezug äuf d^e Asti^no'^ 
miaehen Nachrichten so beaehrftnkt (Sie wissen; dass Wit ttaeh" 
der Ohoi^ra an Grippe und Oeconomie leiden), daas'tc^ nur in* 
den dringendsten Fallen Kupfer geben kaun. Auch haben 
Argelander, Hessel (obgleich es hier nicht nöth^ gewesen w&re) 
uod Struve die Kupfer selbst geliefert ' • 

Meyersteiü schien den Steindruck m Götlingen auf eigene 
Kosten machen lassen zu wollen, aber da seine Vermögensum- 
stände besch^kt aind, (so yermu^e ich wenigstens), so möchte 
ich ihm gerne diese. Ansgare i.erspateQ. Da der Apparat so 
einfach ist, scheint es mir, man kOnne allenfalls das Kupfer 
gMifl 'eiitbr fareiiy Tovzllgttoh wenn ai«i4i6' Gttte MUbn »wellten 
seinett 'Auftats in dteaer Ifinsioht'.iUiff^dusflhCa,- und* ihm ilte' 
A|iti>der' Darstellung «azodeafeen* ' < - 

Von Herzen Ihr 

H. C. Sohumacher. 
Al*%WkV 1887. April 29. ^ ' 
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585. ätl^nma^tt an ^anf^9. [326 

Ich mu8s noch einmal, mein theuerster Freund, mich an 
Sie M'enden, und mn f)elehr!ing über mein Kilogramm bitten, 
wie Sie mir diese Belehrung sehon bei dem Kilogrftmnae des 
Archives gegeben haben. 

Sie erhalten seine Zeichnung anbei vergrössert, und den 
Werth der gemessenen Durehroesser, und die Entfernungen die- 
ser Durdunesser in HUllimetem bei der Temperatnr O** beige- 
tehriebea. 

E« besteht aus den zwei kleinen abgestumpften K^eb 

und dem Zwischenkörper AnnA, der nach dem Anbliok an 

urtheilen, cylindrisch ist, dessen Durchmesber aber, wie die 
Messung zeigt immer abnehmen. 

Die Berechnung der abgestumpften Kegel hat keine 
Schwierigkeit. 

Den Zwischeniörper habe ich als aus lauter abgestumpften, 
K^gehi zusammen gj^fl^etat angenomfnen^- n^i^ ans .den «bge-. 
stiunjpfiL^. Keg^n 

* • ABBA, BCCB, GG'G'Ü bis MnnM 

, .Ich bemerke noeh, dass 

AA, Bß, .... (xGr nach der Isatur der Measwno; (der 
• ' • • Cylinder ward immer auf dem 
' Support umgedreht) genau eben 80 
ireit Yon aa abstehenv als 
H'Nj MM ¥on i^p abatdien,' 

) Ist es. hier vortheilhafter das Volumen aus einer von Ihren 
ote den QoteslsihSft J'eimeln .äu bsreebsw»? und welehes ist 
diese Formel? Sie wttrden mieh dufOli baldig« Beaniworlung 
sdir T«rbinden. 

Ihr 

JL Q, 9eJiiiiiitekejr. 

Altona^ 1887. Mai 1. 
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K. S. Bei meiner Rechnung habe ich den Durchmesser 
ODS Durchmesser KN <^ 39)C757 angenommen. Ich muss aber 
w<lbl, wie auf der Zeichnung bemerkt ist^ ihn propertion»! kleiner 
machen. Messen konnte ich ihn nicht. 

In Bezug auf Meierstein^s Theilmascbine bemerke ich noch, 
daes das Prlocip durch Projection «u thellen keinesweges neu 
ist, eondem s^it langer 2eit, und ich möchte glauben , fast all« 
gemein bei Thermometerscalen' angewandt wird , nur mit dem 
Unterschibde, dass man d«n Neigungswinkel nicht berechnet, 
sondern die Normalscale in die beidtu Perpendikel (eines auf 
dem Gefricrpuncte, das atidere auf dem i^ochpuncte) der zu 
iheilendtn Scale cinpaKsl. Solehe Maschinen hatte der alte 
Repsold schon. Ich habe sie auch bei einem Italiäner Kossi 
hier, und bei Fauisen gesehen» 



' I - 
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586« S^itiiifti^er an Citt«0. ' |Sn 

> 

Ich habe gestern vergessen, mein theuerster Freund, Ihncki 
zu melden, weswegen ich Sie mit meiner Bitte beschwert habe. 
Den Aufsatz über die GrSny.en, innerhalb denen wir das Kilo- 
gramm in Troygrains kennt n, lialie ich Arago für «^ein Journal 
versprochen, und wollte deshalb nicht gerne den Herren in Paris 
das wa8 ich einfacher hftttc machen können, weitläuftiger geben. 
Meine Berechnung mit abgestumpften Kegeln setzt, von jedem 
gemessenen Duiehmesser zu dem andern eine grade Linie gezo- 
gen voraus, was gewiss nicht der Fall der Natur ist, was aber 
doch, bei der Zahl der Durehmesser nicht viel fehlen 'kann. Ich 
habe 'Sie also mit nbeinen Bitten bemüht, nicht sowohl wei! ich 
ton einer Berechnungsart, die dur6li alle Puncte stetige Curven 
gezogen voraussetzt, entscheidenden Vortheil erwarte, als viel- 
mehr damit 8ie als HyperaBpistes fKr Ihren Freund gegen et^anfge 
Angriffe der Franzosen aiilueten mix-hten. Gegen das, was ich 
auf Ihre Verantwortung (wenn Sie mir nemlich erlauben, \mc\\ 
auf Ihre Abhandlung /u beziehen) schreibe, wird Niemand ( In as 
ein?5uwenden haben, al? nllenfa]!^ • • • ■» der der aptronoraischen 
Gesellschaft eine Abhandlung gesandt hat, worin er zeigt, dass 
Ihre Copenhagener Preisschrift aus Lagrange's Aufsatz in den 
Berliner Memoiren, wenn nicSit gradezu' geschöpft, doch ein 
CöroUariuih dstVon Ist. 

. .1. . 
Ihr ... . .^ 

E.'C Sehniii'^eliar. ' 

Altona, 1Ö37. Mai 3. " ** 



* ♦ » - 

N? &87. <l§an00 an 3(l)uma(^cr. [2M 

Zuvörderst statte ich Ihnen, mein theuerster Freund, fUr 
ihr Jahrbuch, welches mir nebst den übrigen Sachen von dem 
Prorector gestern zugefertigt ist, meinen schuldigen Däbk ab. 

Ihre Darstellung hohle Gewichtsstttdce betreffend ist so 
klar, dass ich !Nichts daran zu Üiutorii wflsste. Nur der letzte 
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Sclüiiss, daes Sie unbedingt die Gewichte mit Schraubenknöpfen 
fpfwerteuy scheint , ivaiv «twas aUj^emeiB; ieh mOcht» diw 
nar auf diejenigen Individuen yon Gewichten beschtftnken, die 
j9ge«tliclif 8jb«ndfnl#,. ^d vp 4ie b(Sebnte voii der Kunst 
errisicl^lwie G^uig)peit gefordect wird, disne^ «olLen. Denn in 
der !1)m4 i^ .llitö gaine . aoharfe Juetiiea ohqe einem aoleheii 
6cbrfti|beiiluiQpf ftosseiet fMshwierig, und mit devuelbeQixienilicb 
leicht, und da immer die aufzuwüDdeiide Mühe zu dem Zweck 
im Vürlia-iLuisfi stehen soll, so wei'de ich doch lueioe Gewichte 
jQQuii Schiaubeiikaopleu machen lassen. 

Bei der Kubirung Ihres Kilogramms köunt'n Sie meiner Mei- 
nung nach Ni(*hfs besBere« thun, als alle einzelnen ötrata wie abge- 
stumpfte Kegel zu behundelu.. Zur oumeri&chen Kechnung selbst 
hab^n Sie dort selbst Hülfe genug. Mir wüyde jetsU die Zeit 
fehlen. Nur mödite ich ralhen auoh die ganze Ettbe in Eipev 
Stücke direct auf das aohürfste zu messen, und wenn diese von 
^er Ai^ditiou der paikiellen. Hoben ctiras diifeiireD ^oUte, das 
gip^e ..danach pro rata abauftndem«. 

, , An Berrn Pftrish ifegen der bewwssten Sache an /schr^bien» 
bajb«. ißh dop> einige Bcf^. . £e. iat'Oir top jeh^r. Niohiv so 
pebr i^wiedfT gewesen als etwas, ed tfaun, was wie eine Auf* 

driqglichkeit angesehen werden könnte. Auch kann ich nicht 
mir vorstellen, dass ich mehr oder nur eben so viel bei ihm 
vcrmuclite als Sic, da Sie ilun so speciell befreundet sind. Wie 
wünscbenswerth die immer weitere Verbreitunfi; der Theil« 
nähme au den Beobachtungen ist, wie auch keineswegs das Be- 
obachten an einem Orte dadurch überflüssig wird, wenn schon 
an einetn benachbarten Orte beobachtet wird (was ohnebin fttr 
Hamburg i&cht zutriift, wo der nöchste Ork schon über 30 Meilen 
entfernt ist)) wird jedem ohnehin klar) der nur einen Bück in 
die nSchstens fertigen ^ Resultate ans den Beobachtungen des 
magnetisehen Vereins^^ werfen 'will 

Stets der Ihrige 

...... Qi P, 0,a«i«. 

. .QHimg^n, den 4. Mai 1687« . 
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Vieleii Dank, ouki tii«ii«re«er AnHiid, f9x Um letstoft 
Silef. Die Kegol M>e kk «kom «He iMreflliiietf nad €i mit 
deo Höhen getnaeii«, nie 8ie es yoreobi^eben. ])le tUriicie 

Höhe des Kilogramms ist 160 mal gemessen, und die Abstände 
der Straten vertheilt bis sie dieser gleich kommen. 

Bei den Gewichten habe ich nur solche verstanden, bei 
denen die Kediu'tinn auf den lultleoren Raum in lietiacht kommt. 

Mit Parish hängt es so zusammen. Er erklärte sich, wie 
ich ihm aehoo vor gerattmer Zeit die 8«che propornirte, sogleioli 
berdt »e auszuführen, wenn ich mich verpfliefaten wollte, dass 
K. auch g«t und nnausgesetzt die Termine wenigsteBB dann be> 
obaehlaii m9t4e* Wie wir weiter über dfeM Teipflielitin^ 
BpmAm^ kam es herattS) dam Uih dgenttSeh eine Art Suribtim* 
d^Mll oder Divectar dabei haben aolle, die leK aus tieleo 'Oftlii* 
den otoht ttbemehmen kann. Als ich demnach die verlangle 
¥erpffiefalnng nieht eingehen wollte, oder eigMlieh nicht ein- 
gehen konnte, smrfiel die Sache. Rmeb dagegen kann «o^etWaa, 
wegen der Entfernung nicht zugemuthet werden, und ich 
wttnsehte deshalb, dass Sie die Sache in Anregang brächten. 
Jetzt habe ich Parish eeachrieben , dass Sie mir privatim den 
Wunsch geäussert halten, dass ein magnetisches Haus in Ham- 
burg errichtet werde. Vielleicht hilft dies schon.' Ich will 
Ihnen baldmöglichst Bericht erstatten. • < 

Von Herzen 

Ihr 

H. Q, Sohnmaolier. 

Altona, 1837. Mai 9. " ' ' - 



589/ (^an00 au 3it^»mait^ir. ^ [261 

Ich kömme heate, meiu theueraler Freund, mit einer kleinen 
Bitte zu ihn^... ' • - ' i. , 
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Das der Sternwarte gehörige Berthoud'sche Chronometer, 
M^tehes so oft ioli|oVfi^«la(miiig hsttß des^ea Gang zu prUfea, 
sieh bisher immer reefat gut gehalten hatte, f&ogt seit eiaiger 
IMti im einea gana iwif^lmftsslgeii. 0aiig au . aeigsn. 0a nun 
dasselbe aeit langec Z^t ;nie «ua meioen Uftaden gekoadmen isi; 
jvd'. jab..i»?|o gewias )>iii^ dass er stets^geseMHi: iai, so kaanJek 
dies aitf lai di« Veidieiwiig 4ee Oela undMdaa BadOr&üs einer • 
Reinigung seliiebeB. 

t • loh würde deshalb in grosser A^erlegenheiL sein, wenn es 
sieh öieiit fügte, da^J« iien Meyei*8tein in kurzem nach ilumluira; 
reiseie, sich %'on dort eine Frau höhlte. Dieser könnte das 
/()hronOineler also mitiielinion und gereinigt zuru(!kbringen. 

Da er. sich Jedocii dort nicht eben lange authalteii wird^ 
aoi hängt aUes davou ab, das» Herr Kesseis bereitwillig ist^ 
diese Itai^igung sogleich ohne Aufsobub vorzuaehoneii; und' iah 
glaube- auC; solche BaDsitwiUigkeit am sichersteo recbM. aa 
Mnaaii« itann Ma» mein theuerster. Freund^ ibnr daieiim Ittr 
jPH«l>ii«lwiobAu«: 

'ü i ZiH^eieh bitte ioji mir aa meldeii, welahe besondere Vor^ 

^Mfe etwa iiaeb beim iüntmapjwl au beobaabten mU, . 

\f . CMing hat -die Jkbfvicb^ naeb dec lütte diesea Monate 

Bignale auf ein I^r hessiseben Bergen su veranstalten, nfteht^ 

Jiche nnl Pulver, tUgige mit lieliotroplicht, wodurch der Lftn- 
gen unterschied zwischen Güttingen und Mannheim ermittelt 
«g^erdeo wird. Es bedarf dabei nur Kines Zwischenbeobachters 
auf eipem Berge unweit Marbnig*-- - , • 

Steta mit bekamiter Freundschaft 

* ■ • " der Ihrige 

C. F. Oanss* 

Göttingeu, den 3. August 1^37. . - / 
leh bitte sehr um baldige Antwort. 



Kessels wird augenblicklich die Äeiniguog Ihres Clnonome- 
ters vornehmen, und Herr Meierstein kann ihn,.,\f;enB er nieht 
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gar zu kun hier bleibt (nntor 3 bis 4 Tagen), mit aoraeknehmeD. 
Sollte Herr Heierstein^ wie Caesait) kommeD, heiiatlieii und ab- 
reisen, 80 werde ich mit dem grösstea Yergnügen Ihnen einen 
▼on meinen Chronometern durch ihn senden , - den Ble bis sieh 
eine sichere Gelegenheit findet, ihn nach dem Gebrauche zu- 
rückzusenden behalten können. 

Ihr Chronometer wird sicher herkommen , wenn er ro ge- 
packt ist, dass er nicht in der Compa9i?aiifhangung sich bewe- 
gen kann. Dies wird, wie ich mich zu erinnern glaube, durch 
ein zwischen dem Ghise der Uhr und dem Deekel des Kastens 
gelegtes Küssen ohnehin verhindert. Er kann ihn im Wagen 
an seiner Seite auf den Sitz setzen. 

Vor ein paar- Tagen kam ich von Kopenhagen /nrüek, wo 
ich eine Station Eur Verbindung der Bchwedisohen Breiecke mit 
meinen selbst gemaeht habe. Die andern werdem von Njegaaid 
nnd Petersen gemessen« 

Oetstedt sagte mir er habe den Termin beobachtet, nnd sie 
Ihnen km vor meiner Ankunft gesandt. Haben Sie sie erhalten? 

Olufsen bat mich Sie su fragen, ob, da es nicht möglieh 
sei regelrafissige häufige Beobachtungen der Intensitftt au machen, 
es von Interesse seyn könne sie etvra alle zwei Jahr zu bestim- 
men V Dazu ist er erbütig, und erbittet sich von Ihnen nur 
die genaue Bestimmung der Zeiten. 

Ich (lenke in der nächsten Woche Olbera zu besuchen. 
Meine Absicht ist etwa den 10. zu reisen, und circa 5 Tage 
bei ihm zu bleiben. Kessels will vielleicht mit (aber in seinem 
eigenen Wagen, da ich keinen Platz für ihn habe), und so 
möchte es wnhl gut seyn, wenn Herr Mcierstein erst den 16. 
hier einträfe. Reiset er aber nicht vor dem 21. von hier zurück, 
so ist seine Ankunft gleichgültig. £ommt er, und reisett er 
nicht so zurück, dass er Ihren (äironometer wieder mitnehmen 
kann, so hat Capitaln Nehus auf jeden Fäll Ordre ihm einen 
der meinigen mitzugeben. 

Mit den herzlichsten Grüssen 

Ihr 

E. Cl Sehnmaeher. 

Altona, l8o7. August i>, 

12 
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N. S. Das Hiiml^iizger magnelfsche Haas isl, well <tte 
Thdladuner meist iD den BSdern sentiovt sind, jetst «nge- 
MMalSBD. Idh hoifa aber im Heilste es sn Stande sn bringen. 



Ich vergass, mein theuerster Freund, dem Herrn Sartorius 
zu sagen, duss jetzt in Copeiiha^en (bei einer Eurückgekomme- 
nen Familie) eine sehr gute astroiiomiscbe Pendeluhr von Pen- 
nington mit 4^uecksilberpendel in Mahagusy- Gehäuse iiir etwas 
unter der HnKte des Preises verkauft werdea -soll. Sie hat 
£dö gekostet, und wird 2m 50 holL Ducaten^ ansgeboten. 

Wenn Herr Sartoiios sonst eine gute BMidelahr bradabt, 
80 kann er sdiwerlioh wohlfeiler daran komm«i. leb habe sie 
in Co]^nhagen genau nntenaeht, und niehft die genogsie Ba- 
aabftdigung daran entdecken können. £r mnsa mir alter wohl 

.Md iBTaohridit ^eben, da ponsl mOglieherweise die Uhr in iler 

• Zidsdlienscät Terkaaft weiden kttinte. 

Ihr 

SL C Sehnmaeher. 

Altona, 1887. -September 7. 

N. S. Während meiner Anwesenheit in Gopenhagen von 
1815^1621, habe ich mehrmals , aus Oefillligkeit gegen den 
damaligen Besitzer, durch ein Chronometer Zeit aus Holcken^ 
Bastion gebracht, und erinnere mich, dass sie sehr gut ging. 



Obgleich Sie, mein theuerster Freund, vielleicht noch im 
Strudel oder Naehstrudel der Jubelfeier siud, so bitte ich Sie 
doch um zwei Zeilea Auskunft. 

leh schreibe an einem Memoire iilr Arago iiber die Gränzen, 
in denen mau das Verhältniss des verlorenen Xrojpfimdes zum 
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Kilogramm» «ngcben ksoti, und dabd koidMut ttHtttflidi^tfib Be- 
reehnang des UaheptuMslB aus den Auswdeiitttfg«!« def ^unge 
vor.' Mein immer dabei j^iaücliife« TerfSaUtien !si^ hiH Ihrer 
Formel |:(a+2b + c) kientisch. Ith habe nemlich, wie Sie 
wissen , immer wenigstens drei Elongritionen beobachtet, aus a 
und b den Kiibepunct ^(a+b), aus b und c den Rnbepimct 
i(b + c), und aus diesen beiden Riihepiinefren dmin das Miiiel 
genommen. Wenn ieh identisch pnirp, so verstehe ich darunter 
nicht absolut identisch, sondern nur in Bezug auf den EiinflusB 
auf das Kesaltat. Sonsl ist . .< . 

bei 3 Elongationen a, b, c, . . . mein Verfahren absolut identisch 

bei 4 5j a, b,c, d. mein Verfuhren fehlt um ^'^(a4-d}~^(b+c) 
bei ö » a, b, c, d, e mein Verlahren fehlt um ^ (a + e — 2 c) 

Da nun aber bei den Sdj^n^ing^ngeD der Wagl^» immef 
sehr nahe 

a+dsb+e 
und a + e«2^c 

80 weiss ich keinen Fall, wo das Resultat um irgend eine 
iQfftese, die man yerbttrgen kann,' gelindert würde, welches* von 
den beiden Verfahren man auch anwendet, leh habe mir frei- 
lich' > ita 'den letzten Jahren die unnötfaige Mühe gemaeht den 
Ruhepuooi auf Schwingungen von bestimmter Amplitude zn re- 
dneiren, aliein dies hat mit der Berechnung des Bnheponetes aus 
den Sehwingungen nichts zu thun, und man braucht dastf'erst 
auf irgiend 'ei«e Art berechuete Ruheputicte. 

Ob ich unter dfesen Umständen Sie Formel $(a + 2b + c), 
da «ie keine wesentliche Veränderung in den bisher allgemein 
erhaltenen liesultaten macht, als Ihre anführen soll, bitte ich 
mir zo bestimmen. Iah habe es nicht ohne Vorfrage thun mö- 
gen, weil ich eine Sehen hatte, Ihren Namen bei einer Sache, 
die nieht wichtiger ist, anzuführen, und' xMirde ohne Bedenken 
gesagt haben on calcule le point de r^pos etc., wenn nicht 
möglieherweise man glauben könne , das» ich midi unter dem 

on verstecken wolle. , 

(^a c)' 

Darf ich auch die strenge Correction ---^ r- — aber 

■ P ^ ^ 4(a-2b-fc)' 

diese nufürlich unter Ihrem Namen aniahren, da sie auch aus 
weit grösseren Schwingungen den Huhcpuuct zu (Inden lehrt? 

12* 
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Ich habe mir die kleine Mühe genommeD, FormeJn lür den 
mittlem Ruhepanct aus 4, 5 .... n Schwingungen zu entwiekeio, 
durch die man Ihn unmittelbar eriUÜi, a))er nachher gefunden, 
daae es schneller geht und bequemer ist, das Mittel aus deo 
raBchiedenen numerischen Werthen des Buhepunots' xn nehmen. 

Sollte Hamboldt Ihnen Antrüge gemacht hahen^ bo wttrden 
8ie, wenn Sie es sonst können, mich sehr yerbioden, w^nn .Sie 
mir ttber die Art, wie Sie diese Antrfige betiaditen, Nachricht 
geben^ Ich hänge seit langen Jahren mit so viel Verehrang, 
Dank nnd Freundschaft an Urnen, dass AOes was Sie betrifft 
mir sdir wichtig ist. 



H. C Schnmaeher. 



Altona, 1887. September 28: 



593. ..d^auäö au ^4)^utaiijcr. [262 

Auf Ihre Anfragen, mein theuerst^ir Freund, habe ich zu 
erwiedei'D, dass Sie von meinen Formeln zur Berechnung der 
Wägungsresultate jeden Ihnen . beliehiga|a(. .Gebrauch machen 
können. 

Sie sind übrigens eine leichte Folge des Princips, dass die 
Schwingungsweiten mit alier nöthigen Sehirfe als inf.||itometri> 
scher Piogiession abnehmend bjej^chtet^w^enrdurfen, welches 
Prindp einerseits aus theoretischen ßetrac^tuugen folgt,' ander- 
"seiÜB durch die Elrfiairung, io dem libuMe^^e: liiivtnlllUgd^^ 
bestfttigt wird. ■ ' ■.'■f 

Bedeutet z den der Ruhestdlung entsprechenden Punkt der 
Scale, y die erste Schwin^ngsweite , X den AbDahipeezponen- 
ten , welcher ein fichter von 1 wenig yersehiedener Bruch sein 
wird, so ist ^ 

b«x-Ay 
c-x + ÄAy 
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Daraus (naeh Delambre^'s Manier) 

c «- b ^ 



folglich 



. c-b\ a-2b + c 

*-^=0^;^b>--Trr-y 

(a~b)« 

Dies in der erste u Formel substituiri, gibt 

(a-^b)* ^ ae^bb 
" "'a-2b+c'°ft-2b+c 

Man kano dieeen Werdi aueh so dantellen 

a+ 2b + c (a + 2b + c) (a- 2b + c) - 4 (ac - bb) 



x = 



4 4(ft-2b + c) 

a+ 2b-H0 (a ^ c)» - 4bb - 4 (ac -bb) 
4 4(a-2b + c) 

_^ a-t>2b+is (a^o)« ' * 
" 4 "'4(s-8b+C!) 

« 

welebes die Ihneo mitgetheilte Foimel iat. . 

fa— o)' 

Da nacb der Natur der Saehe — — rr — r-i(i~A)«-y 

4(aH-2b + c) ' 

iminer faat gaaa umnerkliob ist, , so erhellet dass und' wie weit 

man beAigt ist, sieh an die Formel 

a+2b+c 



zu halten. 

Von solchen Anträg:eh, wie Sie am Schlüsse Ihres Briefes 
andeuten, ist keine Sj^rarhc gewesen. Auch weiss ich nicht, ob 
an dergleichen jemals im Ernste gedacht ist. 
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Die Rüstigkeit des Hemi vqd . Hiuiit»ol4li hßt meine Bewun- 
derung erregt. Er w8t binnen 40 Standen, Tag und Nacht 

reisend, von Berlin hierher gereiset; war während der 9 'l^gc, 
die er hier war, fast ununterbrochea auf dun Beinen, und 
machte die Reise von hier naeh Hannover, wo er einige Tage 
verweilen wollte, wieder durch die Nacht. Ein lange nachher 
von Ihnen hierher adres.^irter Brief ist brevi manu nach lierliu 
instradirt worden, ich selbst habe von Herrn von Humboldt 
noch nichts weiter gehört. 

Die drei Apparate für Berlin, Brüssel, Heidelberg, sind 
dieser Tage abgeschickt Eben ist wieder eine Bestellung für . 
Oremsmttnster angekommen. 

Mein jüngster -Sohn schifft sich in diesen Tagen (angeblich 
schon ]. Oetober) nach ITeworleans ein. 

Stets der Ihrige 

GL F. Gausa 

Göttingen, den 20. Oetober 1837. 



594« 34|uma(i)cr au d^auee. [332 

Ich las gestern Abend in dei lüörsenhaile, das^ bic, mein 
theuerster Freund, vielleicht imcii Paris gehen würden. Obwohl 
nun jetzt eine Zeitungsnachricht, al^ .solche, die Wahrscheinlich- 
keit für sich hatf dass sie unwahr sei, znmal wenn, wie hier, 
die Absicht Tor Angen .liegt^ das Volk gegen die Mnassmgeln 
der Begiernng einKiiadhmen ; so ist mir 4och.Too der andern 
&eite Alles was 8ie bettiiilt, so wichtig, dass Sie« mir gewiss 
vemeihan^ warn ich zu meiner Bteuhiguag bei Ihnen -selbat 
▼orfrage. * > i . ' - 

W^n Sie Deutschland verlassen, so vertieren wir den ein- 
zigen Mathematiker, der es gegen fremde ADspradie- anf Supre- 
matie in dieser Wissenschaft nicht allein siegreich, denn dies 
würde einen Kampf voraussetzen, sondern ohne dass jemjaud nur 
4^ |^aii4«qhHh wiwinmt, verüieldiat. ' . 

— fuiuiuä Xxoüfk^ Iwt. lUoro «t ingei^ 
gloria Tei^orW' 
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Aber abgeseheo von unserem Verlust, glaube ich nicht, 
dasB fttr Sie Gewian dabei wäre. Sie passen nicht io die 
lutriguen des Institute) wo freilieh alle den Einzelnen gegen ' 
Angriffe ycB anssen veribeidigen (was hei Ihnen unnfithig kA)^ 
wo aber dagegen im Innern Alles durch Eifersueht, Neid und 
andere kleinUehe LeidenshaltoD getrennt ist. 

EÜD paar Zeilen von Ihnen würden mich sehr berubigeD. 



H. C. Sciiuinaoäer. 

Altona, 1637. Üeceoibtir ö. 

_—— — 4 

Auf Ihren Brief vom 8. mein theuerster Freund, der aber 
erst heute in meine üttnde gekommen ist, eile ieh Ihnen sogleich 
KU antworten, dass der mich betreffende Zeitungsartikel*) (den 
ieh gestern* hr Gislignani schon dahin verftndert fand, dass ieh 
on the point sei, OötCingen zu erlassen), iitM^rn! eine' 
der vielen Unwahrheiten ist, die jetzt die öffentlichen Blätter 
füllen , als ich mich wirklich bisher gegen Niemand über, das 
geäussert habe, was ich zu tbun oder nicht zu thun willens sei^ 

loh wttnsehe und hoffe, dass die Universität als Corpus^ . 
sich iu die politischen Wirrnisse nicht mischen möge. Indessen 
wissen Sie, dass zwei mir seiir nahe stehende Pei soneu insofern 
hineingezo£?en sind, als sie sich haben bewegen lassen , die be- 
kannte VorsielhuiG: mit zu unlerzeiehnen. Die deshalb heim 
Universitäta - Gericht eingeleitete Untersuchung betriili indessen 
nur, wenn ich recht berichtet bin, die unbefugte Verbreitung, 
und an dieser haben die zwei angedeuteten gewiss auch nicht 
den entferntesten Theil gehobt. Ich kann daher nicht glanhen, 
dass jene Unteizeiohoung für sie unangenehraio Folgen balMSD.- 
werde, und so lange diese zwei kräftigen Magnete unverrQdU 



*) Dieser Zeitungsartikel soll übrig^nö öch(Äi vor 10 — 'l'at^tn, ich 
weiss nicht in welcher ^^itung gestanden und die Roude der andern ge- 
macht hBb«D. 
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und unbeschädigt mnd^ beblüt Güttingen ftlr mich viel mehr 
Bmz «Is Paris, üb aber, wenn je Umstftode eintreten sollteo, 
die mir das Leben in Göttiogen Terbitterten, ich Paris andern 
Orten vorsiehen würde, ist etwas was jetst hier niobt in Frage 
Btt kommen bnruoht. 

Bas Schiff j^Der Alezander^*^ auf welohem sieb mein jüng- 
ster Soba mit seiner Frau sehen am 1. Oetober etngesohifft 
hatte, ist erst am 29. Oetober unter Segel gegangen, und hat 
also den wütenden Orean YOro 1. Noyember zn bestehen ge- 
habt. Es ist dadurch ohne Zweifel weit nördlich getrieben, 
aber doch nicht um Schottland geöchitit, wie ich danach ver- 
muthete, sondern nach einer mir von Olbers mitgetheilten 
Schiffernachricht am 8. November uut der Höhe des l (^xels, 
und 8j>?ifpr t'itKM- Naeliiu-liL zülolf!;*', die ich selbst in der Üoraeil- 
halle geiuuden, aüdlioh von ireiand gesehen. 

Stets Ton Herzen 

der Ihrige 

C. F. Gauss. 

Göttingea, den 13. Deoember 1837* 

Möchten Sie nicht geflllHgst das, womit Herr Otdbsuk 
seinen Neffen neckte, genau untersuchen, und mir demnächst 

den Erfolg melden? 



N*; 596* ^4)tttnad|cr an (^auss. . 1333 

Sehr treue ich micl^ mein theuerster Freund, dass Sie mir 
sobald die durch die Zeitungen erregte Hesorgniss nehmen 
wollten. Ich hoffe gewiss, dass Sie nie verunlasst werden, 
Göttingen zu verlassen. Es war mir gleii^ unerwartet, als die 
bekannte Protestation hier in den Zeitungen erschien, Weheres 
und Ewald 'b JNamen darunter xu sehen. Beide haben mit so 
wiehtigen wissensehafUiehen Interessen 8U thun, dass ihre Theil- 
nähme au politisehen Disoussiooen nur zu beklagen ist, aueh 
scheint aus Ihrem iBriefe hervorsiigehen, dass sie nidit aus 
eigener Bewegung sieh daxu entsehlossen haben 
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Ich war rot 14 Tagen bei einem Diner des Senators Sieve- 
king, dessen eigentlieher Zweck war, Berathungen Uber das 
magnetische Obserratoriilm ananstellen. Alle solche Sachen 
werden hier nemlich am besten, wenn nicht bei "nsche, doch 
nach Tische abgemacht. Es war schon eina Subscription ao 
diesem Zwecke beliebt, die angenblicklich yoUalhlig gewesen 
wÄre (es ist Hans und fiiniiehtung zu 1200 Thaler angesehlagen), 
als der Senator Binder den unglücklichen EinftiH hatte, gewisse ' 
öfientliclie dem ScholarchiU gehörige Gelder dazu luizusprechen. 
Dadurch wird die Ausführung gewiss auf ein Jahr verschoben. 
Die Herren des Scholarchats werden für ihre Fonds tnii([uam 
pro aris et focis kämpfen, und man wird, nuclidom diener ver- 
gebene Schritt Zeit gekostet hat, zu der Subscription surilck- 
kommen müssen. 

Dass Sie noch immer Walter Scott lesen, freut mich sehr. 
Auch ich komme immer wieder auf ihn zurück, und fmde mich 
dabei belohnt, denn man findet immer neue Tiefen. So fand 
ich jOngst, dass der fragliche Gegenstand aus ebensoviel Ele- 
menten besteht, ^Is die Welt (nach der alten Vorstellung) nem- 
lich aus vier. Die beiden ersten Elemente sind freilieh so un- 
vollkommen ausgedrückt, dass sie kaum zu erkennen sind; ob 
dies aber an einem Fehler des Ganzen liege , oder eine andere 
Erklttrung zulasse, kann ich nicht entscheiden, und flberlasse 
dies Ihrer Untersuchung. 

Hunseu denkt mich im Junir.ir zu besuchen, und wird 
Wührscheinlich durch Göttingeu kommen. 

Von Herzen Ihr 

K G. Schnmacher. 

Altona, 1837. December 18. 



Mein theuerster Freund, ich behellige Sie gleich nach mei* 
nem letzten Briefe mit einem neuen. Noch an demselbed Tage, 
als er abgegangen war, erfuhr ich aus den Zeitungen W.'s und 
E.'s Schicksal. Kann ich unter diesen Umt-tänden irgend etwas 
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thun, so haben Sie ganz Uber mich zu digponire». Es ist mir 
eingefallen, ob eine BiUe von mir durch Herrn von Scheid 
Ihrem Könige vorgetbrageo , vielleicht mOgUeberweiBe einen Ein- 
fiuss auf d.as Schicksal dieser beiden ausgezeichneten Gelehrte» 
jhftbeD k5nne« Billigen die es^ bo will ich sogleich den SohriU 
venweben. leb weis» wohl, dass dabei der Sehein der Zuddag- 
liehkeit auf mieh fleilU, aber es ist doeh nur der Seheiiw 
lüiemaad wird es mir in der That verdenkeA, wenn ich fUr 
llftnner Sprache^ ^e Ihnen, meinem theuersten und verehrtesten 
Freande, so nahe sieben ^.nod in jedem Falle wird Ihr König 
die^ Bitte einem Manne verzeihen, der sich nie mit politischeo 
DiöCUbhiüiien abgegeben hat, dai sie im Gegentheii recht gründ- 
lieh basst, und den man deswegen hier mit der Bexeicbnung 
eines Ultra Tory beehrt. 

Da ich über nichts thon will , waö Sie nicht angemessen 
finden^ und da Sie die Lage der Sacifö am befilen l^enn^n, so 
erwarte ich erst Ihre Bestimmung. 

Von Herzen Ihr 

JL C ftehuuaebei« 

Altona^ 1897. Deeember 19. 



N? 598. (&att$0 au ^djumadju. ' [264 

Ihr Anerbieten, liebster Freund, so sehr ich die jjute Ab- 
sicht uneikenQu, kann ich doch jetzt dunchaus nicht lür /eitge- 
mäss halten; in diesem Augenblick könnte es unmöglich zu 
einer gulen Entwicklung führen. Die Gründe kann ich hier 
nicht detailliren wegen der vier Elemente, von denen Sie 
sprechen; denn obgleich ich nicht recht verstehe, wie die Zahl 
Tier hier m'^s Spiel kommt, so scheint doeh wohl etwas anders, 
als eine angebome ünyoUkommenheit zum Grunde su liegen. 

leb glaube mit Ihne», dass man beseer gethan hfitte, die 
Sehdlarefaatsfonds aus det Frage zu lassen« 

Ich hoUe nodh die von mir am 9. Deeember beobachtete 
Bedeckung vcm 57 ä ArietU bei. 
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. ' . Eintritt 5^ 2' 57" 0 M. Z. . 

AusUitt 5 20 13, 0 

Der Eintritt ist, wie ich glaube, sehr gut, der Austritt 
unzuverlässig. 

Stetb der Ihrige 

* Ci F. OansA 

Den 22. December 1887. 



19? 5d9. Bdjumaüjci: au a>aiiöi>. ' [335 

Sie wissen, mein theuerster Freund, (Imss ich Alles, was ich 
zu thun beabsichtigte, Ihrer Entschen-luiig uiiierwarl'. Es ist 
unmöglich, dass ich in der Kiufernung die Luge der Sachen 
beurtlieilen kann; ich bitte Sie nur uberzeugt zu seyn, dass, 
. wenn zu irgeud einer Zeit ich Ihren Freunden den kleinsten 
Dienst erzeigen kann, eine AulJorderung dazu von Ihnen, mir 
' die grüsste Freude machen wird, weil sie Ihren Schwi^ersoho, 
und Ihren Freund betrifft. 

Es ist mit den Fonds, die fUr das magnetische Observatorium 
aDgeeprochen wurden, schneller als ich es erwartete zur Ent- 
scheidung gekommen. Gestern war der Senator ... bei mir, 
um mir zu sagen, dass von dieser Seite nichts zu erwarikn sei, 
und dass wir jetzt den sicherem Weg der Subcription einschla- 
gen müssten. Er wUnschte, dass die' Aufforderung dazu von 
Ihnen oder mir käme. Wenn Sie es übernehmen wollen, so 
wäre es aiil jeden Fall ilay beste; da ich aber weiss, dass Bie 
dertjleiclien Sehritte ühlehnen, so bitte ich Sie, falls Sie unscrn 
Holl'nungen niehl direct entspreeiien wollen, mir einen ostcnbjljL'ln 
Brief zu senden, den ich meinem Aufsätze beilegen kann, worin 
Sie gegen mich die Hoffnung aussprechen, dass baldmügUchst 
ein magnetisches Observatorium in Hamburg gegründet werde, 
wo bei der dortigen Sternwarte hinreichender und bequemer 
Platz ist, statt dass in Altona mein disponibler Raum viel zu 
beengt ist Es wtirde auch nützlich sejn, wenn Sie etwas ttber 
voitheilhafte VeHinderuBgen in dem Plane de$ Göttinger mag- 
netischen Observatoriums beifügten, dt hier Alles gavx nach 



Digitized by Google 



188 



Ihren Wünschen gemacht werden kann. Ich meine von Ihnen 
verotonden zu haben, dass Sie zu Intensitätsbeobaehtungen den 
8dtenraum grösser haben möchten. I^a-s Budget habe ich hier, 
wo Alles viel tbeurer ist, und auch nicht bei Bauten die 
dentiiefae und' gewissenhafte Auftieht, wie bei Ihnen^ statt findet, 
sn 1200 Thaler gesetzt, also etwa auf das Doppelte der Summe, 
die Air das Gdttinger - Haus ausgegeben ist. Ich halte mich 
überzeugt, dass diese Stimme, wenn Sie mich unterstatzen wollen, 
in sehr kurzer Zeit zusammengebracht werden kann* 
* " - Da Sie mehr zu ibuiS 'haben al9' zu sohreiben, so bitte ieh 
Sie Allee, was zu lang für Briefe wäre^ an Hansen, wenn er 
durch Böttingen kommt, mündlich mitzutheilen. 

Für die Sternbedeckung danke ich im JSamen der astrono- 
mischen Nachrichten. 

' ' ^'Ihr ' 

■• . . ■ , • , , .H. p. SciiUBiaGlier. . , 

'..o..4MPD,^^.lö37, Pecejmber 26., ; 



N<> ioo. , ' ^diwmatüer on (ßauöö. ' ' 133G 

Der Ueberbringer dieser Zeilen ist ein Professor der Mathe- 
matik an Y'dles College in Nord-Amerika, Stanley, der diesen 
Winter die Vorlesuno-en in Paris gehört hat, und jetzt über 
Göttingen nach Berlin reiset, um Sie, mein, tbeuerster Freund, 
ivL sehen. > . 

Ich benutze diese sichere Gelegenheit, um ihnen das frag- 
li^e €öttyert zü Menden, Aber das Sie am bestslki .entoeheiden 
weiden. 

r SoUtsn/Sie mjir, irgend etwas zu sehreibeii haben, was Sie 
4ei:i,Poet. encYierl^u^ sp kÖQi^ten Sie den Brief 

/ jdetii :PrQfe8so?^^8taj9ljBgr ;ipi^ben, um älm mir Ton ^rlin aus 

mit der Pieussischen Post zu sendqn^ le^fi Weg auf dem ich ihn 

sieher und uneröffhet miialten würde. 

> i'f i .t.i - * 

Dir 

E. GL Sehnmaelier.' 

Altona, 1887. Deeember 28. 
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N. 8. Die vier Elemente waren die vier Bachstaben 
SEAL (die Welt war nur hinein gemischt, niti unbefiigte Er- 
öffner irre zu machen). Die beiden ersten Elemente sind also 
SE und dies sind grade die Buchstaben « die in dem Worliie 
SED undeultieh iaiugedniekl efteb^inen. 



M« <8»ati00 an S^d^nmad^n. [265 

Ich habe zwar meines Erinnerns, schon früher gegen Sie, 
mein theurer Freund, ausgesprochen, für wie sehr wünschens- 
werth ich die Errichtuni^ eines m iL-netischen Observatoriums in 
Hamburg ansehe: indfssen konn icli nicht UTilerlasseii. jetzt, wo 
ich aus Ihrem Briete die verstärkte HoÜnung der Kealisirung 
erfahre, Ihnen den Ausdruck jener Ueberzeugung zu wieder- 
hohlen, und über letztere nieine Freude su erkennen zu geben. 
- Die Näbe von Gdttingen macht neue reelii zuTerlftsBige Beob- 
aehtungen dorcliaus nioht ttberflttssig; würde e» auch nicht, 
wenn die Entfernung noeb viel ^eriniger ?|rftre, so wie ieh z. B. 
iUr sehr erwttnadit ansehe^ dass auch' in Stoekholm,' sö naJie 
hel. ÜpBala, .mxL Shnliebes Dtabliseement, unter B^raelius* Mit- 
wirkung, in^arlffiben treten soll. .Vergleichen Sie lytir z. was 
ieb daiQber S. läl'der Res. für 1836 gesagt habe. ' " ' J 

Von dem 13. November sind die IJcobachtuiigcn aus 11 Or- 
ten beisammen; darunter auch Stockholm mit einem provisori- 
' sehen Apparate und Dublin. Auch von .dem Nordlichtsabend, 
14. Hoxfembv^ sind sofaon mehrw . ioleir$f»9Ate BepbaphMMi|ea 
beisammen. ovr/ 

' Ueber l^nriehtiing des O^äuto behäiNe Ieh -Mr mit' 

Herrn Hansen demnächst inündlieh zu communiciren. — Weber, 
der eifrig mit dem Druck der Beoba^fatüngen von 1887 i>be- 
Bchäftigt ißt, empGehlt sich Ihnen. '"'^ -^^"t ^.w'.r>;'] y.ur 

Stets der Ihrige 

C F. Oanta» 

Göttingen, 29. Decemher 1^7. ^ 
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Von den interessanten UntersuchuDgen, die Anatomia com- 
pwrata der Phoca betreifend, wttnsehe ich fortwährend io Kenot- 
niss EU bleiben. Die 2^31' S. angestellten ähnlichen gebea 
kein den von Ihnen angedeuteten fihBlii^es Resultat. Theilen 
Sie doch gelegentlieb dem Oonespondenten des P. R. 6. nit, 
d&88 foitwfthrend dasselbe gilt, was ich Ihnen in meinem vor- 
letzten Briefe auf Ihre Anfrage geschrieben habe. Ich weiss 
nidit, ob er ein Sehreiben dureh Hevel II empfangen hat. 
Könnte nur bewirkt werden, dass der Freund erhalten witrdel 
Aber nicht auf dem von Ihoaen angedeuteten Wege. Ylsllbielit 
findet jener ein directeres Mittel. 

4 

In Lalaode'B Astronomie edition Art. 2466, steht als 
Forderung an einen praktischen AstronoTncn , er sloUe die Se- 
eünden«8o sicher fojrtaählea können, qu' ii paisse marcher, ob- 
server, 6crire et mdme p^J^er^ sans eesser de'oMtipter ksive- 
ebndes «et-mmss^j tromper.- ; 

lok kann noch vielmehr als das, ieh kann ihSbamA des-BeemK 
deazählene an ganz andere Dinge BnaammenhAngend denke», 
oder eine zweite von den Secunden ganz unabhftngige ZSUung 
machen*). Das ist aber alles gar niehts Besonderes; dem loh 
habe die Er&hruog gemacht, dass, sonst anstellige, Leute dies 
alles auch bald lernen können. 

Aber das letzte von Lulaiide kaim ich nicht. Ich darf 
nicht sprechen, wenigstens nicht mehr als ein Paar orte, 
ohne aus dem Zahlen zu kommen. < 

Ich habe anch noch sonst keine bestimmte Kenntniss, 
dass irgend jemand es kann. — Lalande war, wie Sie wissen, 
bei sonst vielen rühmlichen ICigeaschafleii , doch etwas ein 
Windbeutel^ oder Aufschneider. 

B. liegt mir d>er (kru «n wiM«n, ob Bi« <iie Knii«i duieti 
Sprechen, besondm dnich etwas fortgesetztes Sprechen, nicht 



*) Aofih ein Bach oder eisen Brief lesen. 
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aus dem Zählen zu kommen, besitzen, oder ob 8ie von jemand 
anders mit GrewiSSlielt wissen, dass er sie besitzt. 

Wenn Sie nicht etwa vielleicht von drii letzten Worten 
meines letzten Briefea einen Anlas» schon genommen haben, 
etwas darauf bezügliches an einen gewissen Freund zu schreiben, 
80 wUnechd ich, dass Sie vorerst, und bis auf Weiteres es nooh 
unterlassen« Ist ee aber geschehen, so ist nicht meine Meinailgf, 
dass Sie Bum «weiten male schreiben, ea zu wiedemifen, boh- 
dem lassen Sie es dann darauf ankommen. 

Zu meiner Anfrage muss ieh noeh hinEttfÜgen, dass Olbm 
wlflnend Beobaditens im Dunkeln die einmahl bekannte Seswode 
weiter fortsShlt^ dabei beobachtet, und die sueoessive gewon- 
aenen Zalden ib Gedftektniss sieher bekslt nnd Immer fbrt- 
zidilt. Bei Kreismikrometer-Beobachtungen kann diese Fettigkeit 
zuweilen sehr nützlich sein. Ich selbst habe nie Veranlassung 
gehabt, mich daraui" weiter zu üben, als höchstens zwei oder 
drei Zahlen (ich meine nicht einzelne Ziffern, sondern Zahlen 
wie H3"7 im Gedöchtniss zu behalten.*) 

Stets der Ihrige 

C F. Oavst, 

Göttingen, den- 81. Deoember 1887. 

Viel Gluck zum neuen Jahre. 



w 

N? e03. Jtdnmadjei au (!>au&&. [337 



Wenn nicht etwa in Ihrem vorletzten ikiele statt 2^ Sl Ä, 
EU lesen ist so würde sich die Beobachtung in 2^31' 

daraus erklären, dass die Linie nickt durch 1^ 10',4 Ö geht. 
Uebfigens haben Sie wohl jetst sehoa meine Ihnen toch den 



*) Aneh ist cttes etwas gana Hudens, eis kmt und in sasammen- 
hSogendar Rede sprechen. ' - 
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smtirikamsoheo ProfesBor der Mathematik zugeaandte Rechnung. 
Ich habe seit meiner ersten Beobachtung keine Spuren des Phä- 
nomens wieder entdecken können. 

Auf Ihre letzte Anfrage bemerke ich, dass ich weder 
selbst sprechen und zählen kann , noch irgeijd Jemand sonst 
kenne, der es kann. Der einzige, der es wohl übernommen 
hätte, nemlich Seiffert, ist schon todt. Sie erinnern sich, dass 
er die Secunde der Pendeluhr auf Seeberg nehmen, nach Gotha 
gehen, dort aeine Geschäfte besorgen, und mit richtiger Secunde 
nach 8eeberg zurückkommen konnte. Da bei seinen Geschäften, 
wenn sie nicht etwa in natttrlicfaen Bedttrfhiaaen *) bestanden, 
dodi wohl Bpreehen nötfaig war, so kann man ihn als den ge- 
soehfen Mann betrachten, mit dem aber leider die Knnst unter- 
gegangen ist 

Heine hersliehBten Olflckwünscbe zum neuen Jahre. Möge 
es Ihnen, mein theuerster Freund, mehr Glllek und Freude 
bringen, als es bei a^em Anfange ver^iiiAt. 

' Ihr • • 

H. d Sohumacher. 

Altona, 1888. Januar 5. 



N? 604« Cnitftf an Sdpiimaf^er [267 

Herr Stanley hat mir Ihren Brief, mein theuerster Freund, 
ttberbraoht. Die Einlage desselben, gibt durchaus keine Be» 

stätigung meiner frühem Yermuthung} auch habe ich persönlieh 
sonst keine gefunden. 

In Beziehung auf die zwei mir nahe stehenden Personen, 
die von den letzten unglücklichen Ereignissen mit getroffen 
sind, nehme ich keinen Anstand, Ihnen noch ganz offen folgen- 
de« mitzutheilen. Da alles, was ihnen zur Last gelegt ist, le- 
diglich in dem Unterschreiben ihres Namens unter die bekannte 
sogenannte Protestation besteht, und ihre hiesigen Lehrvorträge 
damit nicht in der entferntesten Verbindung stehen, so ist es 

*) Und man aiefat niclit, wsfom er daiwegen nach Gotlia m gdien 
bnmoh^ ^ 
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^V0)il'e|wa8).M;]|Nr nahe lic^endev dentoif d«M ^ no A oioltt. 
ggjps ;uawiederbn^gUch tsat .Q(>ttipgea Vferlor,ep. alad. D^np . ju^ 
dMr iTllAt.^W^ertmal grösser würe der V^lii«|;flir jQI;^ttuigen^ 
»Isr^i* «ie selbst Ewald ist die Hai^^tsttitse dei; theologiaqlieiui 
l^aouUät, auch sind ßogar auf einer gewissen Universität schon 
^iAleitungen ^emuchi , iiai /u gewiuiien, uiiU au uuendlieii 
schmerzhaft für micli die Trennung von meiner Tochter wäre, 
und so lebhaft ich zugleich im Interesse von (i< tlitigeu wünsche, 
das« es ihn nicht verliere, so bleibe ich doch migewiss, oh ich 
ihn, eventuell, abhalten darf, «ine sichere ubü ehrenvolle 
Solling anderswo aasMiuehiuead Fast noch lethaiar ivürde ini|: 
der Verlust von Weber sein, den ich als Mensch so innig li^el^y 
und ohne den ich an allen meioea hiesigen Beschäftigungen 
gar keioe Freude mehr haben kOnnte. Auf welehe Art sie aber 
Gröttingea erhi^|ep^ werden kdoneA) ist freilich eehwer zu be- 
stimmeo. Wohl habe nicht nur ieh« sondern auch andere» die 
es mH'^Gi^ttiD^en gut meinen, an einen Modus gedacht. Aber 
eine delicaie 8ache ist es jedenfUlSf da ihnen nic^lk^-Bügearathet 
werden darf, was mit ihrer Elbre nicht auf df^s yollkommenste 
verträglich ist. Sie selbst, raein thcurer Freund, dürfen direct 
in der Sache schlechterdings gar nichts thun, denn ohne genaue 
Kenntniss des Terrains wäre leicht mehr verdorben als gewon- 
Hier haben manche hauptsächlich die Besorgniss, dass 

für sich eine gewisse andere Person eindringen möge, 

4ie fr^juob n^cht wex;th. ift- ihm. di^. Schuh auszuziehen.. Ich 
^Ibatjkajui diese fieiQignisß.no^ w^ig.theilen, aus mehr als 
eiuf^n, i^riande. Iiidessen es ist so viel geschehen, was manche 
(Ur ,:Uiii|if^U|ßh hielten.. Jgwald. h|it i^zwiacl^,» da jer hifif un« 
^(UMM^t. war, tot. 8- eine .Rejse oßxik Lonj^on. ang^tren 
teii^l, ^jft^er schon langi». aufauifiyiien g?i^84|i( haM«^ ,W>a. 4prt 
« fUr^sAMie Safifikrttstudien ^ die re^ehen ^tilftqiiltel z4 
Ich iSfi;lti(st «ebe'fli^? in , diesem Augenblioke fUr w^^ l^esser aii, 
aJU wenn er nach Leipzig gegangen wäre.^ Dass die Nachricht, 
ich, fiabe meinen Abschied genonniien, unwahr ist, brauche ich 
Ihnen nicht zu aagen. Gerade in der jetzigen Udhänguiss un- 
serer armen G. A., kann ich mich von einer gewissen Pietät 
nicht luy machen, und gerade jetzt würde es mir schwerer sein 
Qötüngcu zu verlassen, als zu irgend einer. andcruZeit^ \venig- 
^ft» »Hk.'MW^ J^M^ofio^ xikhl,^.§^\^,M9^im^ aufgaben jnW) 

13 
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Mch alten dteseii EHftuCerungea iioish da0, i^s* dkl uaelk Ilttto' 
letKl^n BHefe vriedeir cassirt habeh, wieder yet^fatir 'ifüUettV 
bleibt Ihrem einnen Ermcsseii überlassen. D^ss unser edler 
Freund Tollkommen uneigeanütTiig handeln werde, davon 
bin ich fest überzeugt. Ich »elbst habe seit vier lochen keine 
Mftohrioht Ton ihm. ■.. ^ . m ■ -..u 



Bs ist jetzt ein Anfang mit dem Druck des zweiten Bandes 
der „Resultate'' gemacht. Die Omet vnääm\ oh m mkvtdt 
einen dritten haben kann! 

. '.' ■ • 

l^h bii) .stets mit bekannten Gc^sii^npifgeu , ^ , , 

> A ■ .' . dejp Ihrige ' ' 

. OötUnifen) den 7. Januar: 1<838. , .! ^i « 

2* 31' ist bloss ein Schreibfehler. . ' ' ' 

t 

•••V •■- ii .... -1 t, -r ' ' . !-|- C. 

^' fC : ' ^ ■ i 1 'i* - ...'.1 '\ 

• • 8o eben:» tafein thenersier i^und, erhalte ich einen B^ief 
▼on Beeret, der mfr intid^t, er habe deäielben aeinynomiftehisb 
0egtosta»d (die Be^mmang des richtigen Okek des B>tenifüneti( 
Ar dil^'Sonae), dte vftfr'Mehitereii Ja&ren IL v. Hindbäan aüf^ 
fsBsle- nnd' dardfber 'inii Ibhen eorr^spoindirteV wieder ih' cfbtäter 
Briefe^Hh finmboldt in Anlegung gehrtbebt. Da Ste wi^en^ dM 
thich dieser Gegenistand auch vor ein p6ar Jahren beschäftigte, * 
so halte ich ( s uiclil lur überllLissig , Ihnen auf mein Wort zu 
versichern, dasa ich Beasels Aulnahine desselben nicht veran- 
' lasst habe. Ich bitte Sie auch dringend , diese Nachricht 
als eine g^anz confidentielle, die zwischen uns beiden bleiben 
mnsS) zu betrachten. 

kh habe Beeseln %u Heb, um Ihim die Bhre auf die Be^ 
alittin^ling eines flo' wesentlichen Elements unsers Sötinena^stCm^ 
gewürkt nu httbea, an beneideD^ nnd idi debke Lnndemm mUaa 
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iflh vyfelas,^ nklite in<Ar in dl^Mtn Bc«^ geKetefr hat Mir ' 

eA voUliLWineD gleichgültige durch wen die Arbeit geniftolil 
wird, wenn sie nur gemacht wird, uud elienao gleichgültig 
wenn die Bewegung 4er kleineren Planeten (die Hörschel sehr 
treffend AsteroYden nennt, d, h. Dinger die wie Himmelßkorper 
ausgeheilt es aber eigentlich nicht sind. wenifi;3teüs nicht mit 
den alten Planeten vergleichbare Himmelakürper) dadurch gestört 
werden adUte* Am Mnde ist die 8aehe iUr 4ie Astronomie aa 
wiohiig, um moht auch zu Iheer Begutachtung gebracht lu wer- 
d«B, und Sie können dann aaoh .Ffttfiing' 4«? fiMhnnag aiek 

• * • • k » « • • « • • • * 



HoffisalUfAi ist jetsit BtthA In fiKtttingtA mrieder btrge- 

slelli, ich habe gleich von rome hinein mieb niefat auf 4ie Be- 
richte der Zeitungen verlassen, die geflissentlich Alles übertreiben, 
wenn ea nur dazu dienen kann, Kuhe uud Oxdnung zu siüren. 

■ ' Ihr 

H. C Sohnmaoher. 

' ^ Alton«, iS99i Jmnet g. 

Mi . Cft«i# ii fiilnmt^f t. (MB 

' Jm neima ieUtw Briefe, Qwip AMuenter Vrevnd, «beilifwi 
ieh.gewisMnnMMbeii Ihiein etgtoeu BrauBMeii-, ob 8le 4mk> 

wussten Versuch bei unserm Freunde maehen wollten. SeüdeHi 

ist mir noch etwas zur Kenntniss gekommen, was diesen Schritt 
— wenn Sie ihn nicht schon cjethan haben — noch dringlicher 
zu machen scheint. Mciii i»chon früher gehegter Verdacht nem- 
lich, dass ein gewisses Suhject (I) darauf «iis^geht, «ich für W. 
einzudrängen « ist durch einiges sehr verstärkt, oder fast zur 
Gewissheit geworden. Ich musa aber dabei bemerken, dass die- 
ses (1) nicht dasselbe ist, wie das, auf welchr^ f >) ich in mej* 
uem vorigeil Briefe liuapielte, uttd ttber weiches letztere meine 

IS« 
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BcMigiiMS OMh zat dtmde geringer fet^ idiB AnifaMr! G^togcn, 
wfthTend An dts (1) noch keiner gedatlvt- Irifbeii^'eelieilit. 

Nur das Epitheton, welches ich dem {2} beilegte, kowKnt dem 
(1) noch in viel höherm Grwde 7,0. Aber die» (1) hat^ tffehr alfl 
Ein Acchrochement. Sollten Sie also jenen Schritt nicht ohne- 
hin Bclion t^ethan hnben, 80 möchte ich Sie jetzt anadrücklich 
darum bitten, doch so, als ob Sie es lediglich aus eigenem An- 
Hiebe ihun. Doch wUrde ich («OTiel ich wenigstefis den inlmlt 
meines letzten Brietes noeh eriiMere) wobl kein Bedenken 'ha^ 
tmi, daes Sie diesen (i. e. den vorigen) Brief seUbst-öeilegiMi,' 
'was ieh jedcN^ Ihvem Urtheil' anlieifii< «teile;'' i ^ 

Ich weiss freUieh nicht, ob unser Fmnii 'sM'dmiertaia^ 
lassen wird, .etnen solchen Schritt »1 ihun) nemlieh. auf .direc- 
tem Wege Torzustellen, wie 4ioersetslieb an steh nod <~ daxf . 
ich es binausetaen? — in seinen wahrseheinlidien weitem. Fol* 
gen der Verlast IHr O. und Wissenstbaft -sein wiMs^v üiididass 
er also wenigstens vorerst im vollen Besitz aeinier hiesigen 
Mittel bleiben möchte. Von dem Freunde selbst weiss ich übri- 
gens, dass dem Kronpriny.en Weber» Verdienste, namentlich in 
Akustik nicht iremd öiiid. — Aber der Versuch, unsern Freund 
zu jenem Schritte zu bewegen, ist doch gewiss ohne Nachtheil. 
Ist W. einmahl Air G. "verloren, so ist es mit uusero magneti- 
schen Arbeiten vorbei. Anderswo*' von vorse anzufangen ist, 
wenigstens etwas weit aasseheodes, da in meinem Verhältnisse " 
mancherlei Bleigewiohle aa meinen Fflssen sieb nicht so leiebt 
und so sohneil abschttiteln lassen ^ und in meinem Alter ein 
Verlust einer Anzahl .Jahre hiebt so' leiebt; ^nommen wiidl'l 

Weiter habe ich nichts heute hinzuausetcen. Aus den Zei- 
tungen (Frankf.'Joum^) sehe iehy dasa Bwald» ^Absafareiirod hier 
auf eine nicht angemessene Art erzUhli wirdj '-Oe»- wahren!:21iiw 
sammenhang mthält mein voriger Brief. « - , ;i • . ■ 

. " Stets der Ihrige ' 

OötUngeB, den.jö,, Januar 1^37*). i , = i- 

Sehr eilig. . . 

I ; , . . . - . . U.": *T/*.l» !• '.» «t */•>•) 

•) Sdi 1888 sein. ' *" ' ■ 



Digitized by Google 



197 



' ÜMi den BmpftMtj^ Ihre« Briefes Tom 9. d. M. habe kk 

so^l^ch an untern gemeinschafdiehen Freund geschrieben, der, 
was von ihm abhängt, gewiss nicht versäumen wird. Ich fürchte 
tber^ wenn ich über den Inhalt Ihre« letzten Briefes nachdenke, 
daes es schon zu Bprtt ist. Wenn ich rteht berichtigt bin, soll 
die Wiederbesetzung der erledigten Lehrstühle mit Kraft und 
^fer belriebeo werden, so dass wahrsolieiiilieb- jeUt sehon Uber 
(Webers Profe80ur dUponiii! iat. Im der gestrigen Zeitung («ms 
freilich nichts bedeutet) ward . . . genSDoi als- ta Webers 
AleUtt 'bfUtttev ilod idsbe» beniffikt, er kdane Bim und WcImt 
ereetien, Bmpöreiidera UnsiiiD habe ich lange nicht gelesen. - 
I Job . habe - Iii* diteto' Zeilen gewanseht« mein ihteenter 
lie«Hi^*>'JDinMi. Miie iseyu « kOanca. Die Gegenwart eines 
Ihrer ilMeleni, , teensten nnd dimkbatslen .Ftenide bitte Ihiien 
.fie Ho i ch t/ meiiefae bütei^ Btunde erleichtert. leb tiMe mich 
(damit, das» Sie wissen wie lebendig ich auch in der I^'erne aa 
Ihrem Kummer Antheil nehme. 

• • Von Herten Ihr 

H. C. Scbumacber. 

«• - ^ ' 

, Altona, lSd8. Den ia..JKaaQar. 

M ili.'.Sj Ifaaeke (der Chef der fiuchhiMMiliuig Peiihes <k Besser) 
nägterHir. wgbsttni-.er;haUai.an Ewald j^lOO naeb London 
gesandt Ist das wahr? 

Ihren yor lsh rte a Briel bebe ich nicht be%elegt, weil leb es 
nieht konnte ohpe unserem Freunde su aeigen dass ich ihm nach 
Ihrem ^ #dnääiÄ'' sehriebe. 



lü«" 606. Iil»a«09 aa ^4lttinad^(r. [fm 

Ich danke Ihnen, liebster Freund, dass Sie das bewusste 
gesi^nebeaMhabeik. . leh selbst habe vor ein Paar Tagen auch 
m. vtmm FMimd gesohnebeo, und ihm namentiicb Uber einiges 
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Thataftohllebe nähere Kenntniss gegeben* Die Besorgniss die 
§U annpiecbeD, kiod iA jetei laocb) ivrwlg thdlea. 8ie geHeb 

die Qaelte nicht an, aus der Sie 7,berichtet« sind, und ich kann 
also freilich übei' deren Glaubwürdigkeit nicht ubsprechen. 
Aber ich möchte bezweifelo, dasa Sie dort etwas Bestimmtes 
darüber wissen können. Der Zeitungsnriikel pagt, wie Sie selbst 
bemcrketi gar Nichts. Ich ZN^ciflo nicht, dass er von irgrend 
einem Glaubensgenossen des wie Sie wissen B«8ehnitteoen het>> 
rtthrt.) der seinen ¥mmk4 produciren wollte. Auch glaube loh 
nitht, dass da» was Ihnein Bericht zufolge, mit K ra f t uacl E i fbtr 
iMMebea wjeiden aoU C?), aiiDb e» leieirt realiiimrilMt. 

äet.mar mmaa J'mken ron Bbie, .u «Mt «iMsli so sage* 
wm Kliigltei^' berita«^, iviid «iBgelieat?' flMisteM' ii^M'Visft 
H mug ed te idetw . . • ' . n ' l i'**' »m:.! .< >\ * 

lekiaebefkeiiieD Otanif.^ BfeMf^eit diNee»vH^' Ihnen 
Heit]fa«ke •geeag^ taat, an beg#eitelB^'te rg l»ii e alMff<'tihehi>'iteiii, 
wie ich Ibnen soll Auskunft geben können, ob es Wahi^ sei, da 
Ich es erst von Ihnen, erfahre. Kaoh den, vom Adressaten 
hier eingegangenen Nadhriohteik wird i er am 11. oder Id d^ seia 
Ziel erreicht haben müssen. * /:> ü !: :t;i' •wu-m'-a (':« rt'i 



• • • • 



Ein einfaches' Magnetometer und ein Inlenaitateepparat sind 
jetzt für Philadelphia hier bestellt. 

Sohlieealioh bitte ich Sie noeb, alle Zeitangsartikel über 
€^tttting«a, afeil 'HtwtmM.' antoebii^ mam^ 'der jeiat die 
Jbttde nlaobt) ' tlb^ cite. Teibantfludg dunlr Lrogertacky irt 
durcbaas entstellt. 

■Mta^4df iliHg«>--' ' 



•r-i 



Göttingen, den 15. Januar 1838. 



609. «d^amai^tc an <6an00. [U» 

iHaaatti, mein theoarster Freund, wird Ihnen mttndlioh AK 
Ica; mich betrifft aagan*' Daea fiia mir mkü <Mi< üm 



Digitized by Google 



%99 



hftben mgen Imw^ .Mte idi Ate «in .gntet. 9«ielieoT:>|i|id hoffe,. . 
dasB Ewald nnd Weber fOat Göttingeii erhalteo w«rdeii. Aus 
Berlin habe icfti nichts' weitör gehar^ und .so aehr ich naeh mei- 
nen ^»siditeii wünecbte, dasa Ihnen dort eine Ihrer würdige 
Stdlung angetragen würde, 00 gerne beseheide ich ^Qh^ dass 
Sie selbst am besten darübpr entscheiden können. > 
» Ich schicke Ihnen durch iiauben als eine kleine Anfheite- 

^ ruuGr, wenn Sie einmal laeh(Mi njügen, 2 Briefe von Menzenberg, 
(iie er an Kes^tls »esehriebeu hal. Du Kessels mich bat, ihm 
eine Antwort zu eutwerlen , so habe ich ihm die beirolgcnde 

^u^gje^^ll^,. , der, 4f^,,|nip^ beiMrebt habe, aphoristiscben 
S^jr),, ^iq ScU^tratzen und Erzählen von nicht da^ K^M^iWff 
j&^scbiQl)|ei)^ ^i^ kuboeii aber nicht logiBpben.Ueheigtti^se.jSefw 
JPwi94ei)4 drid ,ADi4t)rei».dei;, Jal^fenableo n. 8. .w. au eopiren, 
^Q^k^^mt dana $e8«faa .jhin Hebei^ .S «CbEOBODieter muhen, 
Brief aehceibeii ipriii, li^gt ea -eebc in Kepaela lnteieaiia, 
ela ,4m' QeBaenheig .^in »ipiaaverBtohen- könnte. Uebrigena .ia^ 
gleich daraMf, um zi) zeigen, deas cB pipbt uniBomt sejp soll, 
das Oitat wegen dea Prdsee beigefügt.. Der Brief ist^ geatm 
abgegangen. 

Von Herzen ...... 

Ihr 

: \ , i ^ i, ' ' . • • S. €» ftohmaUfldrtrr ; 

''MiOit«, 1>6S8. ¥^brulir'24v 

•'i?-- T''. • I. * :■ - - ' ■ 

Vß.M^ir CliMf S^tmat^cr. 979 

Ich benutze die Gelegenheit der Reise des Herrn Dr. Peters, 

um Bmeu, mein theuerster Freund, die Briefe zurückzusenden, 
idie Sie «lir durch Jiecrij Ha-nsen niittheiieji zu lassen die Güte 
gehabt haben. Ich eöapfing sie 7u einer Zeit, \\o ich i^rzlich 
darüber laclien konnte, und danke daher bestens. 

Ewald hat nun den Ruf wirklich angenommen , und wird 
vermutbiich direet vm -JSngland Uftsh Tübingen reisen. Meine 
Tochter ;wird mich daan: l wlaasen , ao bald . die JabneaseiA ihr 
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W^ber idt liobb DMt TOQ' BeiiUn «tti«okg«lre]M ' ' 

Stets iber^Uohat der Ibrige 

' ♦ • * ... Q Gauss. 

GöUiDgen, den 8. April 1838. > 



K« 611. 6aft00 an ^^um^ü^tt. [ZU 

• Wie sehr mich die Mittbdluitg id Ihrem letelen Briefe, meih 
ÜKettenter Frenndf dsM Sie die -RHiikreiee von Berifli tift^ 
Altonft Ubw GOttingttii maelieiir'woU^, Irettet, bmeh^ IlnMNl 
nieHt sü siigeii. Si^ werden niir Ntehsioht'llabeD maMD; «uiraet 
def ^Mftogelhftfltigkeit inüBide*' Hatlsweaens^ ttuefa wegen der Hi^ 
dei^sehlagenheit, in der Sie mieb flndeii Wefelen. leb iftMblieM 
mir selbst wie ein schwaches, im 'Sturme gebeugtes Hohr, zu 
dessen Zerbrechung villeichL uur noch Ein Stoss fehlt. ' ' - 



Sollte Gerling uoch in Berlin sein, so Terpflichteu Sie mich, 
wenn Sie ihn (baldmögliebst) in meinem Namen sagen, dass ieb 
dHngMd wüngehte, er möchte seine Buokreise über Oöttiogen 
maehen. Es ist onr ein Umweg von wenigen MeileB« wid wem 
er Diebt Ifioger bleiben kana, begnflge ieb micb mit Moem Tage. 
Setzen Sie hiazn, er werde meine Dringlichkeit gewiss gereeb^ 
fertigt finden ^ als einen Nebengrund, allenfalls «aueb noeb, daaa er 
docih wanscben werde, meine'Tndbtar irorllitef'Beise, (die siisliMbru 
sebeinlicb nicht ttber Marburg, sondern ttber Wilrzburg machen 
.wird) noch einmahl z« neben. i. • . v .< 

Herrn von Humboldt bitte ich, unter meinen herzlichsten 
Empfehlungen, zu sagen, dass der letzte Magnetische Termia 
dem Birtlartipparat die herrlichsfe Saiiölaetioii fjegeben hat. 
Zwar ^^ Sil- der gan/e Termin sehr arm an Bewegungen, sowohl 
in der Dedination als in der Intensitlit. Aber die -letste Stunde 
(April 1. yor Mittag) gab doch fUr beide Elemente einige; wenn 
aoch nicht growe, doeb recht artige Bewegungas, Non erhalte 
ieb aber jetst aus Mttneben die Beobacbtnngen igleielilbUa Atr 
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b«U« BIciMBte, da 8teiflli«il in aller Mratlligldeit oaöh den 

ihm von Weber gemachten Mittheilungen einen dem hief^igea 
gaiiz glticheu Apparat hat anfertig n lasseu. Hier erscheiiiL uuu 
eine ganz wundpr^^nme Gleichheit der Göttinpcr und der Münch- 
ner Fijjur, wvim nach der, Herrn von Humbuldt bekannten Art, 
Declination und intensit&t für jeden Ort in $ioer Ciarve darge- 
»teilt werden. 

Weber hatte Reine Reise nach Berlin hauptaAchlich deawe- 
gen gemacht, damit auch dort mit Hülfe eines nur ganz roh 
ge<dFbeiUtenAppanlidieJiiAeHflitM^4ei!iiii^beoba^ . 
Ich weiss aber noch gar nicht, ob er seinen Vorsatz sur Ans- 
Adming.fflhiiMht bai« und welebes der Erfolg, gewesen ist, da 
kki vieiix llngev ala einem IfoAal gar heine Kadirieht von Am 

Mit stets gleichen Gesinnnitgen . . • 

• ■ ' ' der Ihrige 

. Cl E Oanii» 

Oö^tingen« d^ 18» April 1888* 

' r • . ■ >, <it,i>ni«.^. » - • ; ' ' : ' ■ • ' I 

Mtweit» noch nieht^ mein theoeialer *Fninnd,'Ob ieh'me^ 
mm Wanaah- Uber läAtlangen uiffttekaiihehran attsihhren' kann. 
fia^hingti-tbaUf Ton der Beendigung meinelr hiesigen Arbeiten, 
theils Ton. «seiner Gesandbeit ab*' 8o «^likommen aaeh der 
schnelle Wechsel der Temperataren durch die Messungen im 
ßranntweinstroge eliminirt wird , so unerträglich . ist mir das 
lange EiDathmen der Üranatwcinsdünste, die mir ein fast unausge- 
setztes Koptweh verursachen. Soll ich über Göttingen gehen, so 
muss ich doch) Wenn ich auch nur ein paar Tage bei Ihnen 
bleiben soH, auf eine Woche Abwesenheit mehr rechnen, und 
ich kann in diesem Augeitblicke noch nicht bestimmen, ob dies, 
da ieb ^nooh vor der Reise des Kteija nach 'JflUandf nach Copen* 
•faagdn aeü^i meglieh sein wiid. ' . 

.' ' ' *!''!: » . • % I 'i < • , » 

V ;n V .•.;.'.*,'..•.•' " : . 
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. . Waber kt iß^ meb^m togii .gßmm% Mt ülfbl 

MiMefln JifiiNillcbffteii 0tflAs«a : > 

, « - I , ' ■ . ' . . ■ Ihr s 1.. . 

' H. C. Schtttnaeiier. ' 

Berlin, im. Apir 21. « ' . : ! i 

. • ' ' ' . >j - 
'* •■• -V • • •'• -jf.-r -I ■'i-i-iT I-- r iL- ♦!.'•• ■■•I 'i 

. / ► , * ■ . . • . i',. t 'i - . ' ' ■ <f tt't' 

ütor Freund; 'bhgle{d»;d6»HMg»<Bfiilev^e lelMni. im Beifin 
snietot erfuhr, wegen der erwarteten Durehreise des RmiiniM 
Kronprinsen, :auf 'uabeettmiiile- Zeit aufgeschoben ist, da der 
König ihn in Copenhagen zu empfangen wünscht. Der Grund, 
der mir den Plan über JJauniburg, Gotha und Güttingen zurück- 
zukehren unausftihrbar machte, sind die e-Kossen Kosten, die mit 
Unterhaltung cuwh Schülers in Schulploita , wohin ich meinen 
2ten Sohn zu bringen dachte, verbunden sind, und von denen 
ich erst in der letzten Zeit in Berlin Nachricht erhielt. Für 
liÜftn Extraneus moas man auf SOO bis S^a.Thaler jährlidl! recK. 
neu, und dies i^t mehr als ich geben kann. Zu gleicher Zeit 
wand mir in Beiii« idas'^QjnBikanimi ia Veu-ftqipiii'iw»' diniigend 
cmpfohka^* data i<dt wMe ana eignet Anüobl; vim äeiaiMp Za^ t w ii e 
an» ikbMeugen beBchioinj* uad alio «llba* »äort zurttBlifeeitttevtwa- 
durch iah gansi ana >der 'Böttiilger Koute ' gidbraohfr- waid.' 

. . « . « * • . • • '. . ik • • • t 9 • • m '-4 ' * i ' 9 ' ^ * ' ^ ^ ^ 

Humboldt habe ich sehr oft gesehen. Er war bei mir als 
jeh ihm Webpr''s Abreise sagte, die ich so eben von Bessel er- 
fahren hatti% der in seinem Louis gewesen war, um ihn zu be- 
suchen. Zuer&t meinte er cb sei unmöglich , dass W. abgereist 
eeiv. ohne ihn au sehen, und sohien nachher, als sich von der 
Abreise überzeugt hatte, nicht angenehm davOD>:'ilbcrra8ebt:«aU 
sein. Ich glaube dass er sieh für W. soTiel intcresairt, als er 
nur Überhaupt sich. fUr .Jemand an intereariren fiähig ist Aach 
hat er, wie er mir sagte, noch nieht.alle HolBbnng angegeben 
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. . . Herr v. Müffliup riaae^^eri ist sehr den 7 entgingen. Waa 
Wehern betrifft, so hielt Humboldt es für wesentlieh, dass er 
jetzt, odfM- bestiinmter ehe die Sache unwiderrutiich entschieden 
ist, nicht uiich Engimid reisef was theiU in Hnnnover uU ein 
Mkvitt gegna die Regierung betrachtel werden^ theiU m 1>oa«iteli 
und Festmahlen Gelegenheit gtben kOuDd^ duicb dto ii«ae Vw- 
wid^etuageu in die Baehe kttmeii. 

. ' , ' Mit heiz.iiüheu GrüBöeü 

S. GL 8ehiimft9li«r 

Altona, 1838. Mai. 7. 

i. \ 'i ' lh\ i • '* • • I ; »Iii »- 1 • ■' 

i ..r JniI» I . •' . ! ' 1 • ' / i- • •; 

614* ' B^nma^tt an (Kans^. [348 



Bei 3«Qil^kliaiSiii> . tintbok VDougtoateh««, IMfle, die 
ich jetzt 'jlftteken hsse, brauche ich Ihre Methode die Verftnde- 

ruog d«C;<M) Deel, nicht in Betracht zu ziehen, und erkläre sie, 
da nur, so viel ich weiss, einmai von Tiarks ungewascheues 
Zeug dartiber publicirt ist. Da ich aber eine heilige Scheu 
habe, über dae kleinste was von Ihnen kommt zu sprechen, 
weil ich gewiss bin es durch die Darstellung zu verderben, so 
mischte ich Sie bitten, folgenden Entwurf durchsusehen» uod 
WO etwas zu andern , isl, es mir mitzutheilen. 
" -'Die ReciuctfoiA^ einer nähe bei dem Meridian genommenen 
Z. D. der O ißt 

r 1 **i«8ia-irt^ +t>*Mni t* + i*=-T:: 

m^-iH -kvA ^ IkklinM' &t9iMik M»^, t (hi • Bögen) * Vön M 
durch West gesUhlt iM*ird, d poutiT ist, wenn die Sonne eilA'*f)i 
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der Halbkugel des rioliibmii Pol« befindet, ^ ftMw,iH 
die 8oone «leb dem sichtbaren Pole oftbert. Im Aequator selbst 

kann mau also 6 uud fi> y.ugldch jau jeder beliebigen . Seite 

fiositiv nehmen. . . • . " ' % ri . . 

... ■ *' t ' ' 

Wir wollen TersuebeD ob mw nicht m — : eliminiren kann. 

720 ' 

wenn man den Stunden winkol von einem andern Puncte, als 
dem wahren Mitlage rechnet. Is'ennt man den neuen Stundejt- 
winkei^t', bo sdll nach den Bedingungeii dcir .Aa%ebe. ■ 



720 



-* B. sin i t'< + b« sin,i t'«.» - a^sin i t« + b- sin i t« +|k 
seyn, oder am absukaneo 

^''"^"'*72Ö • 

Weil der ÜDterscfaied dieser FuDCtioDen selbst bei 20' in Zeit 
Entfernung rom Meridian nicht Ober 20" werden kaon, darf man 
1^9^ als ^n Differential Yon tt betrachten.. Wir haben al^o ^ 

t'-t+dt 



« * 1 



und wenn man ft differentürt 

>ti««;8init.eo8 4t(lt + b-«ln|l»eoelt'dl*>>ir^ ' ' 

oder' weil das tnif 9\n 4 mtiltiplicirte Glied vemachlttssSgt wCiv 
den kann, wenn man dt in Öecunden ausdrückt^ » (»" • 



dt 206^65" . |>> ^:^ ^ 

-V ;I?äO'.a^tt sm t 



t ist biftliier in Graden und BrQclien ' Von ^ii|den aü^^ 

uro es zugleich mit dt in Secunden zu haben,. mti8B.,mani statt 

720- 720.3600 setzen, also ' \. , >. 

oder wend .mao/fl^ a iiefatti Wenth ; seist «und ^ .tm bicr.e»- 
iauM ia^ . 



1 • • 
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WB-t' '■ ^ -1. ■ • ■ 

tmi - » 

20626") WP (y- d) ' 
8600* 720 ]^ GOS f>-OOB ^ 



and soU dt in Zeitaecunden ausgedrückt eeyii - ^ 

dt -. 2Q6^*>& sin (y >- (!) ■ ' ' - ' 

,,7| ' 15-720*8600 ''^co8y*co8d 

Statt den vom Mittag gerechneten Stundenu inkel damiL cor- 
rigiren, applicirt mau es besser,, oiit verkehrtem Zeici^eQ, an den 
wahren Mittag u. s. \v. 

, ^0 habe ich mir, dach dem was Ursio sagte, Ihre Ablei- 
Uflg 9Qtwickelt^..uj»d j^iUA j^tzt was Yßrbesaaruog. bediurf ^ mir 
amuBeigen. . ^ . 

Ihr 

K. GL ßeliiimaolier* 
.,^1838. SeBtemher . ,j , ... ,1,. 



T- t 



N? 615« ^djumad^rv an (6axm, . . [344 

. I M^itt' theiif^ter Frißund ! 



Ich muss sehr Sie um Verzeihung biticn, dass ich den ein- 
liegenden Brief erbrochen habe. Er lag in einem Packen Bli- 
cher (on Weights and Measures) und war der einzige Brief 
darin, so dass ich, ohne die Addresse nachzuseiien, ihn an mich 
gerichtet glauben muasie. So wie ich aber nu^ die Worte 

; : . Oi<9 Heliotrope ^ ieh: Ihi^ Erfindung u.. ^w^ ,f / 

sah, merkte ich gleich mein Versehen, und d;iri Ihnen versichern, 
daas ich auch kein Wort weiter erelcpcn imbe. Ein Exietiiplar 
der Buehf^r ist en addressirt, eines an ihre (fcselkchafl der 
VVisBenschaften, . und eine» an mich. Was ich uun mit den andern 
miMsb«! «oii^ weiss ich niokt', 4a ioh gana ebne» Kaohiiciht bis« 
Hwriaf» Mt^ttbwiiattpt *<«t 'W<teleB Qapie. • ^ 
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Den iieKr beweglichen BoguiBhiwski) haben Sie nnn aueh 
gesehen. Unsern rorlreflich^ii Otbeoa fand ich dietuiml gar nicht 
gut. Er bat l£ntzj^nduDg und ein Gesohwttr am Fusse, da« ihm 
alle Nachtruhe raubt. • Anc^ spricht er' von ennem nahen Ende, 
wie von einer ausgemachten Säch'e.' 

Ist wohl entfernte Hoffnung. Sie in den Ostefrferien zu 
sehen? Aus vollem Herzen versichere ich ihnen, daas Sie noiir 
keine grössere Fr^d« ^macheo könnteo. 

^^ - iijp 

• ' *•" H. C. SokuBiaoher. 

' ' ntoha/ lasa. November 8. ' ' ! ' • 

' Daäs BeaseF die ParaHaxe 'Von (Sl Cjgnfi ^ 0",S1 gefbnden 
hki^ wlsMn %ib''^bhon.' Die At^handto ^ 
gleich gedraekt weiden. " 



N?610. Cii00 an idfama^er. ''r"- [272 

Für die gefällige Uebersendung des Hesler'schen Briefes, 
habe ich Ilinen, mein theuerster Freund, meinen gehorsamsten 

Dank abzustatten. ' ' ' < i • • 

Die Ihnen zugesandten Exemplare der Hasler'schen Schrift^ 
aber llaaaa und Gewicht betreffend, so kahü lcH Ihre Ungewisa« 
heit, was Sie mit den andern Exepnplaren machen sollen^ nnr 
so verstehen, daas Sie ausser den von Uinen angegebenen 
reap. an micli, an die hiesige Societll't jler Wisfenseiiaflen mi|3' 
a^' Sie * adressirten , (ich eehrei^e ^ na'cW derselben Ordnung^ in 
weleiier Si^ sie anfskht^n) noeh andere' oline Adresse empft^gen 
haben« l>ie beiden ersten .'Warden, am einfachsten unter der 
Adresse ^^An die ^.'4ikie. i. 'W.' in G.*^^ aohero na «ft^rmitteln 
sein. •. , , ■. ^ , , , , • 

Ich bin so sehr von ineiöem wechselnden Gesiindheitsau«tande 
tti>iiaiigig, das8 ich l'ür mich selbst lieisLpiane aul lange Zeit voraus 
uiiehti Z.U machen wage. Aber /n meiner grossen Kreuiie Imi nur 
Boguslawskj" viel von ihrt^ni ausgezeiebueteu V\ oblbeliuden er£libit^ 
wovon ikuch, das» Sie iaiS<dx:hMjJfiJii«sfi&«ii)die>lkutt nacli BttaMü 



0 
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nicht scheueten, Beweis gibt, und so hoffe ich, duss Sie dem- 
nächst den mir zugedachten Besuch nachhohlen, um welchen 
mich, Boguslawskj's Nachricht zu folge, Ihr Kronprinz gebracht 
hat. : 

Stets der Ihrige 
G^ttingen^ den 22. November 1838. 



- ' Iflii habe von ZahrtnMnn eineb Brk^ für Si« wfaallea, der 
mit dMser Poat abgeht^ tmd in dem er 8le> am Coordinaten' ikm 
paneteA mi .der Nordsee Mttet. « 

Diüf ieh bei dieter Megenfteit noeh eine •Eilte' lihi«iA^;en^ 
Uue, mir gütigst mitgetheilteii Tafeln, nita am deo CoohUnata 
Lange, Bfeitemid Convergens sii berochnen, gründen tidi auf 
Sohmidl's Sphftroid. Zur Verwandlung von ip in ^ haben 8i6 
mir folgeüde Formel gegeben, in der die CoelTicientcn nicht in 
den BestiminuugsstUolKea idea Spharoids, sondern mimehfich aus« 
gedffttekt sind, • . 

^ f . y = + 520",469S364-8ib 2 ^ 

, .' " "' + 0",7660757«8in4^ 

\ ' ' \, + 0",0()1 5444 sin {\ ip ' ' 

\ + 0",0000035-siu8.^ 



.ii 



Darf leb mir diese' Formel wobl in einer <0«staU ansbitlen, 
dass itA sie iiaeh Bessels Sphttfoid bereebn<en kann?' Ich- iirttnsebte 
niemKbh alle dahfe göhörige Httlfttafeln auf Sphfftriod m 
reduoiren. Sollte ich zu diesem Zwecke noch etwas gebrauche», 
das ich libersehen hftbe, so bitte ich gleichfalls darum.' ' 

Mit Boguslawski zu Ihnen zu kommen, hätte niioh woht 
ausser det erwiartcten Ankunft des Prinren, noch ein anderer 
I Umstand verhindert ; die Reise würde mir nemlich siu iheuer 
gekommen sein; ' ith bot ihm nach Bremen einen P'latz in 
meinem Wagen an, und wir reiscten ab. In Tostedt nahmen 
#lr eiti FrttbtlQeir^a^, daa^üBb 4m Wagenmeister mi(>d€iB Pftrdeii 
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h^iMfß^ ohne d^aa 3* nach se^nena . TI^^U gefragt hjttte. In. 
]^lh«Dbui;g .blieben üvir die Naeht, . -l^Ur ward. <lie B^hiiung 
gebracht/ i^h ^ bezahlte sie^ .ood w^»t^ ward der Sech^ oioht 
erwähnt. Auch ich fand 'nichts besonderes dann, ich dachte B. 
möge um solche Kleinigkeiteo kein Aufheben machen. Aus 
Bremen reisete Ich am Morgen, er blieb aber bis zum Abend. 
Er war züfälii!J m meiner Stube, als ich die Rechnung erhiek, 
die mir ziernlu b großs vork«ai. ich s^h sie flüchtig durch, und 
sah unter andern eine Bouteille Leoville und Frühstück lür 
2 Personen darauf. Da das Haus wegen des Freimarkts über- 
füllt war, 80 glaubte ich, es sei ein Vecaehen der Wirthin, und 
sagte meinem Bedienten, er solle ihr anzeigen, dass ich diese 
Artikel nicht gehabt habe. Mein Gott, rief Boguslawski , das 
ist 'das Frühstück welches i^ gestern dem^Dr; IToeke gegeben 
habel. laebiter ElalanKtb waa. soU.iioii dab^- lüuni? Da dieAntki 
wort auf seine Frage mir sehr eitifliei sohie»'^ viid ndit von 
dcr< AH^xdriBs ttr'.'daztt ftemdan Rath gal»nraefaie^ >sb 'bazaiiltis ich 
4» B«Minilng, (die. ttbiigeds' seine gance •Zicehe ealWeli) ODtcaf 
hAofigen ExislanaatioaeD und 'wdedeiiiohlteD Fraf*en, was* er>doeh 
dabei thuh soÜe?^ Als* ich schon im Wagen sase, kam e^ nOcb 
heraus und aagte: aber erlauben Sie denn nicht, daas ich dem 
Dr. Focke sage, dass Sie ihm das Frühstück gegeben häben? 
er erhielt diese Erhiubniss, die ihn yolikoiumeo au berubigeii 
schien, und ich luhr ab. 

Ich muss zu seiner Entschuldigung anführen, dass sein Ver- 
fahren sich wahrscheinlich auf allschlesicher Sitte gründet. Er 
hat mir nemlich erzählt, dass noch unter den alten Familien 
der Gebrauch herrscht, dass im Anfange des Winters die Familie 
A mil;. allQi^. D4>ineBti|ien nur FamiUe.B reiset, (Baltep d. h. 
Küs«ei| aqd : Ifatrati^e biingt Jeder jnii)*> So wie die ]i«<jbaiQSr 
«ttel bei'B yentehrti t|nd^ reisen A + B so C, nachher A ß'f C 
zu D, . II., a«. w* bia 4ia i^avfioe sieh gegen das . Fi;fl|ijahr aitflflaet^ 
Die Besuche , werden oatflrlitdi immer kilnser. Wabnoheiiilieli 
wäre er ohne weiteres als mein Ga.st gereiset, so lange mein 
Geld aubhieU, und iiackhtr wäre ich sein Gast gewesen; da der 
gunstige Fall aber wohl nicht zwischen Göttingen und Bremen 
eingetreten wäre, so a^og ioi; es .vor, Bie aut «Äo aAd^res mal 
zu besuchen, 

I, ii #Qi«a >Qflami<|b^^',i§t Abr^gans ' ^cioesvegcs^gut) . uad 
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habe seit 8 Woohea die Stube nicht verlassen. Sie müssen 
überhaupt mein theucrster Freund, sie. ouf fremde Berichte überi 
QflMDdlMiit und Heiterkeit recboea. AUa die in den letzten 
Jthven aiu GOUuigeD kftinen) sagten« mir, wenn- iefa ihieh imeh 
Umen etkun^te^ Sie wären gewnd und beitfer je, »oboi 
gleich icb, wenigstens was: den,- letalen Panet betrifii', .sehr be^ 
sttmmt das Qegentheil wusste. 

i Lassen Sie uns aber den sehnlsohst. von mir gewAnschtea^ 
Besuch die Abrede treffen, dass ohaCoin die Zukunft hlnaiw au. 
bestimmen, jeder von uns» den andern, sobald er kann, besucht. 

Von Heraen Ihr ' 

H. G. Schuma^cheri i j * 

A'ltonav I8d6. Deocuber 7. 



. ■ ' . , ' t. 

Die veilaagte; Fonnel, mein. theiier*te« Fseundf ist fdgeade; 

y = ^.+ (6ff+481'i + -'I26f*+4080f*...)cbfl2T/; " 
' '. .+ (21f* + 336fö-H4264f»...)cos4i// 

Es hat mich, da ich mich aeit ziemlich vielen Jahren mit 

diesen Dingen nicht beschäftipt habe, erst viel Suchens geknstety 

bis ich die Foniiel \vieder auigei'unden habe, und nachher neuen 

Sueheos oder vielmehr Rechnens, um die Bedeutung des 1 zu 

ermitteia, die dem Blatt nicht bCigesebrieben war. Es ist aber 

t^^i wo e dieExcentncitlfct der eneugendenfiUil^e b^cutelvpdeß^ 

^ AU 1 J • * j • Erdajte .nb-l 

wenn die Abplattung — ist, d. i. =r — r 3 — r ~ — = , 

.. ^ . n ^ DuBchm. d. Aequator« ' n « . 

so ist f Ich habe dieses f deswegen gebraucht, weil, 

wenn ich e gebraucht .hätte, sftmmätebe CoelBcienl^n .Brfinhe 
geworden, wten; da sie hier grösstentheils gantoc Zahlen sind. 

Die numerisehe Rechnung hatte iehidurcbgebends mit Logarithmen 
ttul 10 iJcciiuulen gelührt. 

%. ' 14 

% 
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Ich darf Sie nun wohl um eiae (jegengelifeiligkeft ersuchen, 
natürlich unter der VorausseUung, dass 8ie sie mir erweisen 
können. Ich wünschte nemlich eine gründliehe Belehrang" 
aber die Verkehrsmittel zwischen finglend and dem Cowü* 
aeot, natlfUeli meine icii nicht WmrentTttogpoi« Ür Kenflentev 
sondern nnr ineofem ein Gelelirter debei inteteaeir^ 9^n kenn» 
Ich bin derüber in absoluter Unwisemheit. «'emi dbe sn «tniie- 
poctiiende etwet anderes iet, ale -ein 'einfacher Brief, den ich 
aoe Bagband adt 6 Ogr. beathle, was, wie ieh-Ttonlhe, «hM 
Bort» "Von -Caxiiafea - bis GMüngen ist. Ob fthn aber auek 
Pakete mit der Post nach England odur aus EngUiud verschickt 
werden können, weiss ich gur nicht, auch wäre hier die Beant- 
wortung des oh allein noch nicht hinreichend, wenn iwdu nicht 
weniiijCitenä einiatrtnuassen einen liegritV von den ivosteu eiluilt, 
die man dadurch dem Adressaten macht. In Ermangelung 
solcher Keuntniss habe ich niemals z. B. ein gedrucktes Buch 
oder einen etwas voluminösen Aufsatz an die Royal Society 
•der an einen Privatgelehrten in England, Schottland oder IHeod 
aehicken mfigen, aus Beeorgniss, eine Indiscretion zu begehen. 
Aww«rltge Gdefaite nad JireflSch oicbl Immer aHereti' Ich 
habe a. B. .öllets gedruckte Brp9cb0ren von 1—2 Bogen aus 
Italien bekommen, 1^ die ich. 21;^ ?orto bezableh mnste oder 
sollte, di^no durch '^rfobrung: belehrt, dass solche Sachen oft 
keinen Dreier werth waren ^ habe ich sehr oft die Annahme 
auch refüsirt. Aus England selbst bekomme ich sehr oft ein 
eineeines 2eitungbblatt zugeschickt, ohne dnss ich weiss, wem 
ich die Ehre verdanke, wofür, obgleich sous baude, aber weil 
es dennoch nach der Briettaxe geht, wohl 1 ^.f— Porto zu 
bezahlen is(, und in dem Zeitungsblatt tinde ieh dann hinterher 
auch >iichts, wofür ieh einen Dreier geben möchte. Beispiele, 
wie geflihrlich Fehlgriffe bei der Versendungsart sein köoneSf 
erfährt man h&sttg. Die Mutter meiner Schwiegertochter (erstere 
Beseel's SehwesMr, im Iffaideaschen wohnhaft) erhielt von ihrem 
Sohn an« Amerika ein mftssiges Paketchen, welches über Havre 
und von da mit der Briefpost nach Minden g^angen war, 
wofltr 74' 1^ Porto gefordert wurde. Die imniioTersehe Zettnig 
eiBifalte nsuliflh einen Pall, dass lUr ein kleines Paketeben 
Simereiett, welche« ans Calcutta nach Edinburgh geschickt war, 
Iii 0 sh. 0| d. Tarto befahlt werdtii suUie. 
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Ich denke nun zwar, dftss, wer in einer grossen ßeegtadt 
wohut und mit KaufleuLea Connexion hai^ oder. w<iir in einer 
grossen Residenz wohnt und mit Diplomaten Connexion hat, . oft 
Gelegenheit zu Versenduagen nik^h England findet. Allein, da 
di« fi«gi||^.4^i UajtA Soc^ty ($o nie der A«ftd. «d. se. in P«ii» 
iM. imdW g^vtan GMelteoMItep) iwmet vi^le ZwtiH^ 
diMpg«i»ifwfni)iMip, so denk« -4Bt» es 4fM(h ¥Mll«ii9bl..Mi0b 
prftQMeabU.mttel gibt,, mli, iv«9a «wi niühl. in eiw Sw^ 
Bladt oderRerideo« lebt und aucb nicbt etwa dofl<:ieiiiMi PipmNid 
bat, oder ibn nicht damit bebeUigen möchte, sondern Mittel, die 
Jedem offenstehen.' 

Auböer (ieu vorlun aagedeuteten Fällen, wo rnir eine gründ- 
liche Kenntniss der Verhältnisse wünachen^weilh wäre, um etwas 
nach England etc. zw schicken, tritt jetzt ein umgekehrter Fall ein. 
Der Foreign Secrelarv der R. S. uieldet mir, dass das Counsel 
der Soc. diesmahi ihre Copleymedaille mir zuerii^nt i^ahc, un(4 
v«vlai)gt von , mir, d^ ijch. angeben soll, wie sie sicher 
meine Uttnde gebraeht werden könne. In Deutschlani| , wäre 
eine solebe Frage ganz unuötbig, da weiss jeder, dass er geld- 
werthe Saohen durch die Fabrpost verscbioken kann. 

Ich rermuthe nun awar, dass -es B. dem Hrn. Smytb 
alMobend sein würde, irenn iah ifam ^inMibe, dass er dlci Me^ 
dailla sunMebst an Sie schicken möchte, was ohne Zweifel 
mögUeb ist, da ich m oft fon Ibaieii engliacdie Blihier mlhalte, 
obwohl ich unwissend bin, wie es gemacht ^ard. Indessen' 
iiuudeit es sich hier weniger um diesen eiiizelwen Füll, als um 
eiiie atlgemoine Belehrung, um weiche ich äalier, wenn Sie sie 
mir geben können, bitte. 

Sollte übrigens der oben angedeutete Modus Statt linden, 
80 -würde ich 8ie doch bitten, die Medaille nkht gleich hieher 
zu schteken, sondern erst weitere Nachrieht von mik* zu erwarteoi 
Können Bie mir vieDeiobl Kachweisungen über* die Fundation 
dl^M' JiedaiUa gebisti (wovon -ich. aäeh g|tr Mit» Nursias) uad. 
YDU'^ibrem lOgfsllttH^'^Owetfbl ■ • > 

' Idh habe Ihnen noeh .iQr daii 'dutab Bogusiawsk^^itlbertMraNiblia 
ÜKemplar: voB'HAfsahers PotttMÜf zm danken/ idh -beiaas^cvan 
Mb<»ir eiiiM, tvas ich sehoa 01dl einiger Zeit ^imt^idlaa' Ubd 
Rahmen hatte, aber das von Ihnen erbaltoe ist mir doch lieb, 
zumahl da es tiwtkn besser cüo«ei v^ii^ i^t, ab mein früheres. 

14* 
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Tch bin so mit Geschäften überhäuft, daBs ich* die Beant-, 
wortuug von Zahrtmann's Voflagen • wteigstens bifir tu deiir 
Weihnaehtsferien aufschieben muss. 

Die Einlage bitte ich gefälligst gelegentlich an fim.' Etftte- 
iftth Ooreted vi Mhleken. kh lege ibi« offen bei, damH*^ sie 
Milbtt ent leiea und ev«otaaliteF weon In Altona todiei^Hntabto; 
beobnofatet werden sollte , * beFOobsiehtigen können« V^rtlegtfn 
Sie jene mit gleichgiltigem Petteefaelt^ oder sebiek^n 'eitnuAh 
nnveniegelt mit • • . ' j ^ . . • 

Stets der Ihrige 

' ' C. X Oaass. 

Göttingen, den 9. December 1888.' , Htt / 6.: , 

Vielleicht finden Sie es angemessen, das Oircular auch in 
den Astronomtsehen Nadkrichten ^bdvueken zd ' lassen. Wenn 
Sie eS wttnschen, kann ick sn diesem Zweck noob ehi'E^einpltfr 
sehicken. : : , . 



* .» 

N«619* .^^umit^tx M ••110«. ' . |Mi 

. ' ' , . • ■ . • <■ »' ' 

^ZnfÖrdesil^ meinülbeuerstNitFrenndf meinen bieten Diink fiMr 
dieFoKüel.. leb wniss die Ibnen ▼enusncble^illllbe niofat Miete, 
gut 3Uk machen ^ ii^ollen Sie aber • es . als «in -ZeiebeB iMtnes 

guten Willens betfachten, so will ich Ihnen eine Abachnft 4er 
Tafeln, wenn sie gerechnet sind, senden. 

Direct kuanen Packete nicht nach Uiid von England ver- 
sandt werden. Ihre Einrichtungen, die das leisten, was bei uns 
die fahrenden Posten (du coaches)*), sind Privatunternehmungen, 
die schon deshalb nicht mit den öfl^nüichcn Anstaiten des Conr 
tinents in Verbindiing- stehen. Wenn sie aber auch öffentliche 
Anstalten wären, so würde dadurch wnhrscbninlieb die Sachen 
nittfaft Yertodert ires4«^ d«nn die Brie^ost (die. uroa der Kegie- 
xtiog administful wird), steht, utenigsUBns filF Dentsohland» niebtt 
mli unsem Poalen in YDrbindttiBg« Xek glaubte, Zeitungen sejiSn 



*) IKe Mails sind üios Bnel^ten tind (ieU^obeit lur vven%e Paäsaj^ere. 
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jetstianfigeDomnierr, aber nach dem, was Sie mir schreiben, 

mit geackriebeo hak^ sehcuii aieh 4aa asf «See* 
•iidte «I beaclnftiikieow Hiier erMte iolraie'eDglisalicn Zattaagcii 
portofrei, und beaahle blos das Bringegeld, fibenao bat die 
angltscli^ fiegietiiB^ mir die portofreie' BeBduiig. der A. N. be- 
wtDigiv 'oach^ein^dfie Sohwierigkelt ödsettigt war, «fa^s die A. K» 
Mebl geua deetseb. er»ehiceee. Das Oesets* erlaabt^ «tadieli 
portofreie Yerstadung jeder 'Zeitung' iiaeh England, die in der 
bprache des Lmiries geschrieben ist, dies ist ober littch Ihren 
Eriahrungen v\ uhl nur von der portofreien Versendung aus 
eioec Seestadt zu verstehen. . . " ' 

Wenn Jemand also in Ueutaehlaud etwas nach England 
senden, oder von dort erhalten will, so muss er eine Addresae 
in einer ^^tadt beimtzeo oder aufgeben. Ich braudbe gewiss 
niehft jBd« bemerken, dass Sie mir eine EreiideiiuaÄhen, wenn Sie 
«ieh fütt beide Fttlle meiner Addrei^ei bedietoi wollen. Die 
Royal Society sefidet mir, sobald sie eine aiemliehe Kiste yoU 
ansammenbaben , Kiaten, und ich sende solche wieder an sie, 
mit diebin Alle», waS 1^ mir anvertrauen wollen, und bei dem 
es auf einen Monat später iMkr- fttther« nicht ankommt, gehen 
kann, ohne dass mir dadurch irgend Unkosten mehr Yerursacbt 
würden. Wie es in diesem Augenblieiie mit meiner Kiste von 
der iL S, ii) {.()ii(i(»u steht ^ weises ich nicht, aber wenn Sie 
Smyth Stil reiben wollen, er möge Ihre Medaille an Simms 
(Troughtons Nachfolger). 136 Fleet&treet, geben, so wird sie 
mit einer Kiste hieher kommen, die ich, wenn kein Frost ein» 
tritt, noch vor Neujahr erhalte. Bie- können mir dann die 
nftheren Befehle fUr den weiteren Transport geben. 

Yoa Coplej's MedaiUe weiss iieh welter nichts , als dass es 
die 6tiAiing4 eines Männer^ diesed Hamens ist, nod daas aie aett 
langer Zeit von der R. S. fhr die Arb^t snerkaant' witd, die 
ale in idepi* Jahre, oAer den Uren, Hit die vefdienstlidiste * 
bfi)^en.i'iDic{'R..d3 hafi in den leiaten .Jahren noch . awei.&Mg» 
Uihe^MlBdanlUnl.mlf^DMpoMtion4 :die -sehr eeliftn aiddi fleh halse 
eivUnal eine sin.dlruFe gesandt), abek- soviel Ich weiss, gilt die 
Oopley'sf he Medaille für die ehrenvollste, üeber ihr Gewicht 
kann icli liichLs sagen. Wahrscheinlich ist es circa 20 Guincen, 
so liabe ich wenigstens Struve's Medaille taiurt, die verfnuthlich 
nahe das (Gewicht« der älteren hat. '.in. l 
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Sie werden mich «ehr veH)iDdenf wmm die« mir das Cirenbir 
Air die a«trönoin. Naclitiehten senden woUesy se^deh mit tat 
MiMri]pliofw|>laii. >yoilliiifi§. biHe ieh, midi »fllr< '8 fixemplite 
«i DOtireii. ' * 

. Soltte Ittoen eis Seoftnean • 
netiechek Ap^erato sebieitaif die er 'iii ciMt physieeKifllwi 
0eken«]ieft In •Hembuig eiUlM keif seinen SeHiffeB -mitgaben 
t« woHen, eo ial'vielieieht die Bemerkung eleht ttbeiflllitig^ 
da 88 er auch nicht den entfernteBten Begriff weder von der j 
Bache, noch von den Kosten hat, und dass er ein windbeutelnder j 
und geiziger Prahler ist. Er wird nie auch nur 10 Thaler da» 
für ausgeben, und ich glaube, Sie können sich die Antwort er- 
eparen, die wahrscheinlich Alles ist, was er wünscht. 

Meierstein hat mir ihren Kupfer -BeruiüglUigaepparat und 
einen MuUiplieatior gesandt. • Hie- Betonung kl iolmgüiflhr 
MiTliakrv laft »daa' nelitig? 

.... . . I . i 

.1 ..t Altona-, (]$88< Deecteber td« 

• 1^« 8. Wenn Sie i» dm MeteB Wodiea ZefUingeo (Hie 

Times) ehalten haben, so ist es von South, der mit Bheepshanks 
and Stratibrd sehr unanständige Streitigkeiten f^rt Jeder wirft 
dem andern vor, dass er nichts von Astronomie verstehe. Auch 
der Asöistant ßecretary der R. S. Roberto n sendet das Athenäum 
gewöhnlieh, wenn meteorologische Beobachtungen darin sind. 
Von einem Unbekannten habe ich auch eine Zeitung mit einer 
Beobaohlnog - des Encke'schen Cometen , aüf einer englischen 
Sternwarte, vQtt der ich nie gehört hatte^ und dann Namen Uk 
TiirgeMaB habay -ohalt^ -. 

' Aue Ftoie habe mh ein flüuireioh and auuMi eingariditelM 
LtflramaBl nak ^a Flfihheaiabalt ton Fignnn, die ^in^^f^^hnr 
4iv Indtllrlihhen €Mteae gaeelolmei wad^ aihldtoB, .abte^'cUe atti 
BAlleang als eine ^tiohtigeAineige des äebranch«. Bs Bebefatflna 
Fbnael,- FHSeheninhaU=« ^ { x(y'-y»)+x'(y' -y)-f x"{y"'-y')4-.... }^ 
zu seyn« ■ Die Multiplicationen sind durch ein Rad anageführt, 
daa an jede beliebige Stelle eines Kegels gebracht weisen kann, 
und sich also iür eine Umdrehung des K^ak mfehjr eder weni^ 
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drel^. Di« IMimgin'idei Bades wwiw dmeh eio . Bfl^erwttk 
«ttl ^eigani mtgtfsßbam. . JB» op«iiit.«hi^|«ft]i9jarit .der Cfeotamg^ 
.1 Ui.TOQ »^^^ dei' ÖMiBOi,- AI» lEtfioder iviid« ewi'gcwiMer 
Oppiko^er genauDt. 

" ■■ ■ - .* 

T • i ► 

Nr 620. ' ' / .'Catiö6 au 3iftumo4ja. (274 

Es war meine Absieht, Ihnen, mein Theuerster Freund, 
von meiner in der ofleatlichen Sitzung der Societät am 19. Sep- 
tember ir. gehalieQ«K«;ViltiflaMigv.dia' ili (der Jubilftiiaisichrift 
vollständig ersahleihicn «ollte^ eihen besoodem Abdruck) m 
sohickes. . Attein dvriBb ^i»' V«iBeh«i in dcv I>huikerei iat iIieiBa 
fiätdtog.TOtt'Bxtnabdradtan'TeiigabMii und es ^nd gar hiiaa 
•olchß gttMcht. lok kana >daheir nar'«ia gäawi E:iciDpll&f .4tr 
MstlftiuMaeiriA aateehmen und Ihoan Uenaben au ftaandliehe^ 
Ajoeepftattoa ftbenaaden. Da.Sie auefa ia :6öttiageii stadift tekea 
<ieh bia itogewiBs, ob 6ie Jbre Jdiwtieohe DoetorwQtde andi* 
btaroder aaf einer ancfe^n Universität erhallen haben) und auch 
sonst dureh AuI uh^Ik I keitsbande an Götfingen fireknüpft sind, 
8() lesen Sie auch w ühl die betrübte Kelalion vdu unsenn Feste 
eininniii durch, mit der sich die Z»'i(uHopii |el/t viel beschäftieen. 
Manches übrigens, w:is die Zeitungeu davon Hägen, ist, glaube 
ich, uuwalir oder entsteilt- z. B., daBs Hr. Leist sie von allem, 
was an die tiabeii erinnern könnte, erst entblättert habe, weuigsteus 
itttiBaafidbaa^'aaf m^iive; Vodesiui^ ia welcher Weber eiamahl 
genaont war, ist von keinem solchen Aosinaaa irgendwie die 
iMe gaweaenv sowie natoriich leb mir aueh- die allerkleinBte 
£leniHKflbBndehiag niehi wttrde- habe»- geledlen laasao. 

-2bgleieh' nü Ibrem letatea Briefe erhielt ich ^iedlBi* aoae 
baade ein jeagfiaebee Zeitengtblai^ wo£Br Job I if ^4^* Porto 
Edi bezahle*^ batta. ' BiHd ieb »Ihren B«i«f. eniwed^ eiaea 
fittbdf.'eAkUeii^^oder aocfh denselbeu vorher nur erst'dfliien und 
]e«eh könnien, so huUe leii vorausgehe t/t, dus^ das Zeitutl^rBbiaU 
ein Time^^-Stdek mit South - fciUeejishmi k - 8lratfart"M-hen Klaisch- 
aiükeln sei, und die Annahme rerti^irt. So aber nahm ich es 
an. Es war nber kein Times -Stück, sondern dös Atheoaeuna 
lifo. dtBO <«ifiilei«i»ti limck Mr.. Kobes^ eingeschifiklV) und 
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hält^ p. ^77, erste Spalte, den Bericht ttber die Adjadiflitioo 
der OojpieyriiedMile. Ich mOcbte wohl wUnecbea, dass untBi 
fingeiftrtige& deuCachen Zeüangferedaetoine.äen Ifii^^en PastM 
Tepiodtteirten, der so lautet: 

„Professor G. has been aesisted in these researehes, 
and the laborious series of experiments and Operations 
I . ' they involve, by bis ci^devant colleague, Weber, wbose 
expulsion from' Göttiogen, öo political grounds, has 
depriyed that onee cel^brat«^ university of one of ita 
brightest öroamentB.<( 

Weber, welcher Gottlob seiü Domiciiium noch fortdauernd 
in Göttiogea hat, und eben bei mir war, wird Ihre Subscripüoa 
aa Reimer in lieipfeig, unsem neuen Verleger ^ melden. Ein 
Jahrgang soll nun jedenfalls noeh . herauskommen , und ich 
sehreibe' jctsi an einem dafilr bestimmten Anfsata: ^yAUgenleine 
^eoüe idöB Erd-ttagnetismuB^^; In die wfätm Bin^ 
kh gfem bereit- -sein^ adle aaeine 'Untersuohmigen naeh und naeli 
aiedersulegeu , aber es gehört 4la2B Zeit, und viel Zeit, nnd 
alles hlhigt nätilrlloh ab von iem Fortbestehen, nnd dieses 
der Ansdehnang der Subscription und des Absatzes. Es ist, 
wie mir Weber sagt, Aussicht, dass die Berliner und Münchener 
Akademien aul ( ine ansehnliche Anzahl Exemplare subscribiren* 
Ohne Weber wäre an ein Besteben gar nicht zu denken, er 
nimmt mir alle Defailgescbfttle mit Verleger, Setzer, Drueker, 
Lithograph, Copisten etc. ganz ab; ich selbst könnte mich aui 
dergleichen Allotria, wozu ieh gar kein Geschick habe, schlechter- 
dings nioht einknsen. 

Wir werden es sehr gern sehen , wenn Sie das Cireula^ 
und die Subseriptionsaaflbrdemng bald in den A« K. abdnmken, 
nnd ich schicke deshalb noeh 'ein Baen^lar ▼an beideii filr Sie. 

Zugleich erlaube ich mir, noeh S Exemplafe> mit -den 
Adressen ftr Airy, Hcfaehel nnd Lloyd beiiillbgen, mit der 
Bitte, aieitt Ihrer nüdisten ,,Ei9te<< mitanbefi^rdera. Idi aehieke 
diese Briefe unversiegelt, weil ieh nicht weiss, ob es Ihnen 
jiichL vielleicht Ungelegenheit machen könnte, wenn die Kiste 
etwas Versiegeltes enthielte; ist es aber nicht der Fall, so ver- 
siegeln Sie sie selbst wohl mit beliebigem Petschaft. Ich be- 
merke bei dieser Oelegenbeit, daae in Bilcher'i^aketen, die Sie 
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von Altona nach Göttiogea .aebieken, 8ie aDbedenkUch auch 
PHefe mitschiekea k^nto« 

Ton Ihrem Herrn . . . habe ich noch Niobto gehört 
' Du Copleymcdaille wnde .ieh wohl dureh einea BÜyiiiovcr- 
«ofaeii QfBincr herbehoeiifieii kdoneii, der in Kttnem nach London 
ttod suTllok itisen wiid. ' . 

Der Ihrige 

C. f. GauBS. 

Göttingen, den 17. December i838. • 



i6aü%§ ati ^a^um^^tu (215 

Dureb Venehen hatte ich veigeBaen in meinem letzten. Briefe 
ihre Frage wegen des Preises ^der von Mejerstein Ihnen .gß- 
Ueferten Appmtit an beantworten.. 

Ich selbal habe Dttoipfee und Multiplieator .doppelt, nemlteh 
Bowohl fOt das BiAlannHgiietometer der Sieminirte mil Sftpf. 
Stab, als for das UniBlaraiagnetometer des M. O. mit ipf. Stab. 

< Fflr erstere« kostet jeder Apparat, nemlieh DSmpfep und 
Multiplieator^ einzeln inehr^ al» wae Mejerstein Jhneü zusammen 
au4»estitzt hat. ' " 

Für das Maguetomeler des M.- 0. kosten beide zusammen 

Er scheint also der ihnen gesetzte Preis lUr beide Apparate, 
wobei die Dimen«iionen etwas kleiner sein werden, als bei dem 
zulezt erwähnten Magnetometer, nieht unbillig, zumahl, da doch 
dabei noch einige Kebenkosten (Paekkosten etc.) sein mögen, die 
bei ^iner Liefiennig in looo oesaliifi. 

i* I , • • ■ 

Slelä der Ihrige 

CL V. Oftnii. 

Göttingen, 19. December 1838. * 

■ - ♦ " . • ' ■• , 

eilig. * . • • 

• , . 
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' ' Zuförderst, mmn thenertter Freund; meinm 'lbeiten« Dank < 
filr ihf OeBcbeDk, d«M«it?*ei0nillieli€nr W«ffth flfer ncü i* Ilitcr 
Vorlesung liegt, und dann auch meinen Dank Ihr die apAter 
erhaltene Nacfarieht aber den Preis der magnetiaohen Apparate. 
Ich werde in diesen Tagen das Geld anweisen. 

Enipfciileh Sie mich bestens Herrn Professor Weber und 
bitten Sie ihn^ den Namen des KapjtaUis ]!^e}iu8 auch uoter den | 
Subscribenten £iu(V,nfUhreu. 

Das uoeli wenigHteua ein Jahrgang erscheint, ist mir sehr 
lieb, weil dadurch bosbaff- dummen Verläuradungeu, mit denen 
ich Sie nicht behelligeu mag, eo ipso widerlegt werden. Sie 
stehen zu hoch, um sich um das Gekrächze der Krähen, die, 
wie Pindiir sagt^ gigeo Zeas' gdttliche» Vogel' sobreiai, ni be- 
kttnimern. ' . * 

Sollte, g^n alles firwwcten, die Foitstftowg naeh de» 
niohstfip Jabigange nklit<m<%li«h- werden so>|j}i*ibe ieh, Ein- ^ 
li^tungen tiefte an .können, dass die^apiteifto BeobacfatuBgen 
in den-^'. abgedraekt werden, wennvSie soiial nMin Joutnal 
damit beehMn wollen, . voraflgÜch, wenn die grapUselMo: Dar- 
stetiimgen -der Abweiehungen entbe)#t werden könnci^« ' Bis 
sollen dann natüriioh 24 Bogen immer den asiic^tiumischen Auf 
sätsen reservirt werden, da^s die Käufer sich nicht über die 
Benutzung des Platzes für nicht - aHtroiioniisclie Oegenstande zu 
beBchweren, sondern nur für die kostbare Zugabe zu danken » 
haben, indessen werden Sie wahrscheinlich nicht^ Gelegenheit 
haben, dies Anerbieten zu benutzen. 

Meine Briefe nach England sende deh in dem Sacke des 
hiesigen englischen Gesandten -Qaanings^ näd^dtes ist auch der 
Weg, den die mir gesapdten Briefe gegangen sind, und der 
Ihnen fHkr alle Ihre ineh nadi England offen steht, wenn Sie . 
sie nnriVD-ndchUddressiren wollen. Sie haben so die Gewiss- 
heit, dass der Bmpttnger olekta 4Bte ,a|s,das inlftnftfelsB Porto 
bezahlt, der sonst, wenn Sie. die Briefe direet senden, das aus- 
wärtige Porto (1 sh. 8d. ftir einen einfachen Brief) tragen -ninss. 
Ebensowenig habe ich Kosten davon. Canning hat mir dies 
Anerbieten freiwillig gemaeht, und dabei bemerkt, dass in seinem 
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teskft immer vial fiaum übrig ist. Das foreign ofüce ia LdndoB^ 
'welches den Sack empflliigt) giebt die Briefe für London auf 
diB Peaajrpoetv uud die aadcrn auf die geiw#bBlicke. in Bngland 
seibajfc 18t Jetzt daa Porto unbedetttend. 

Bio frOhliobea iind geeundes neues Jahr! 

Ihr 

E. C. fleliMaelier. 

Altona, 1838. December 26. 

• » ' Mt - * 

» I 

N. S. Herr Prolcssor W eber kann mir eben wie Sie, seioe 
Ikieie iiaoli;KngJimd isendeui . • ' ^ "> , -^^ 

^ . J^A^maAn an #atti». [34$ 

. .n leli. I)iae|), Jctii, aber den G«ldwertb der CopUtfackeu 
J^edaillen etaf4if l^tiiiiiiiterea aagra. . 

\, In dar iron B«Sy, ^Is Treaeurer, abgeli^a BeefaensefaafI 
lUwr lUna^hoie und Ausgabe des B. S. Tom 39« November 1897 
bis dabin 1898 kommt ein Josten, der diese HedalUen betrifft, 
▼er. Bei dem Medailleor Wyon hat die GeseUsebaft ^ .SlUAb 
|imgei) laeseü, die ho uufgeiuhrjt siod : 

Cbptey Medal. Hr. Wyon ibir fiight Medals ^42. l^sh. Od. 

Da die Gefellsohafl den StenipeJ hat^ 80 ist nur Metall und 
die Mijibe des Pni^ens bezahlt. Wir diirlen also von den 
7-^ Od., die jede Med^öP^ kostet, wohl die 7 sh. iUr 
Pfftgea und Etiiis reehn^ :S0 daai Goldwerth jg^b^Wf^kt 
bleibt. *) Die Medaille muss also bedeutend kleinf^r fe^^^.^ails 
djai A^jfpl.JMedaU.. .An^.deip Titel der,, jp^ /ji^xans^^ itlr^ 1778 

ii itf^um m^ mOk htmi^^ data 4lp Slsb|# W dem Werth» 4m 

piflfiß^, (^J^td|m^n^ dje Sevn^f^gQS. ci^igei^vt wq^dfi^ <wfildiae 

gewiss noch keine. 20 Jahre her ist), nicht semdern die Gninee 

(■=£ 1. 1 4». Od.) war, dass also Wahrecheralich der Werth der Copley- 

Medaille irxi^M^r £4. 4 8h. Od. oder Rsh. Od. ist. Das lotete wiird& 
7t; wenig für Pni.fTrTi nnd Ffni? geben, so wie die erste Annahme zu Tiel. 
üalbe Qmaeen können wohl bei dnw Stiftung nicht vorkenanm. • 
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und die folgenden Jahre, ist eine Medaüle «bgebildet'yiiwelehfit 
wahrBch^ol ich die ^piey 'sehe seyn wlc44 • 

Ein tfti^hhtskkB toad gcsBodes oeotti Mir, mein Ibes^Bt^ 
Fieuod, • • ' i •'. : 



Altona, IS'dif, Jauuar 7. 



Ihir 

H. C. Schumaclier. 



Ich danke Ihnen, mein theuenter Fustuld, fUr Ihre fie- 
mQhungen, den Werth der Ck>pley-Medaille auszumitteln. 

Ich habe ron etwa einem halben hundert Oertm die voll- 
stftndigen magnetiBehen Elemente (Deelination, Inclination und In- 
fentitftt zugleich) sQsamnieabriogen'li^(ii(iien.--Ich hfttte die-itokalil 
WeUeicht verdoppeln kOnnen ans Ennan''B SibiriBchen Besiimmnn- 
geD,'attB 'denen stehon siemüch viele i^ter Jener 'AnkaU sind;' allein 
es ntttzt mir nichts, aus Eiter Gegetfd* eiif'ljeli'äitoaaSB avf^n- 
nehmei). Die Forderung einer genauen OleiehÄeitigkeit darf 
man zur Zeit noch nicht machen. Avenn man sein Besitzthiini 
nicht auf fast Nichts eiiisclnunipi'en lassen will; inde^?$en sind 
jene zusammengebrachten Data fast alle aus der neuesten Zeit. 

Nur Ein Ort macht davon eine Ausnahme, und zwar der, 
von dem ich es am wenigsten erwartet hätte, nemlieh London. 
Ich habe keine neuere Declinationsbeobaehtung auffinden ' 
können, als die von Hansteen (in seinen Qnartanten) angeführte 
letote von T^i4. (Die Inclination ist' v(Ai IgSlS, die Intensität 
gehm eigeiitlich gar kMtterSeSt an, iiibdfehi' die bithier* Übliche 
Einheit daraaf bei^liet; datls itflfilaeRnatlött*) M LontlOii ^tiSit 
gteettft. wird}. '* ' ' • ■ ' 

* Es wäre mSr dttran gelegen, Eti erftilireir,* ob'^uttd .'wUlihe 
neuere Declinationsbestimmungen seit 1814 in London ge- 
■maeht -sind. Sie wissen aber, Belesenheit und Nachsuchen ist 
nicht meine Starke. V'ielieicht können Sie aber etwas auffinden, 
oder eveniualiter aus Entrland leichter als ich erfahren. Ich 
würde selbst an ^abine geschrieben, habep (vcpcC^ewiph vorige^ 



•) Intensität.' > ■ ' <' . •■•» . '■ -v > ■ ■ . i. . •< ! M 
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Sommer ein Paar Piecen, 1) über IiUeiisität, iiDd daud 2) Beob- 
achtungen von Fitz liüv (&c., zugeschickt erhalten habe)^ aileia* 
W^ber «agte mir , Sabine sei damals in Begriff gewesen, eine 
Reise anzutreten, ich weiBS nicht wohin, notth ob er wahrschein- 
lither#«8e «chon soriek teiis kula, nooli was-Miiie AdiesaBiisI/ 

Stets der Ihrige 

C 7. 0*11» 

Güttingen, den 13. Januar 1839. 

• 

. i 

Sd^nmad^cr aii (&att00w> [349 

\^on einliegendem Report habe ich 3 Exemplare für Sie,- 
Weber und mich erhalten. Weber wird es mir wohl verzeihen^ 
wenn ieh «ein Exemplur, des Portos wegen, bis dahin. liegen 
lasse, wo ea mit A. K. gehen itann. 

leh 'kaaii ans diesem Doouaiente ni^ht racAit verstehen ob 
sie Magnetomete» braudhen woUeniy' oder- nieHli Bbepsowenig 
kMUii)i<b disa: Glück tj^nscheii^ mM gleich' Ihr llat;iwtoiiieter 
afloptiil ^ MHNi, wenn sieh dies Tieneicht nicht huf iien Bifitav*! 
apparal hCBieht^ den Sie später erfunden haben» Bs seheinti 
aaeh 'magnetische lastromente teWsen fco^tiar (oostlj) seyn^ 
Da ich, wie Sie wissen, in magneticis sehr unerfahren bin, eo 
bitte ich , mir m erklären , welchen Nutzen der höhere Preis 
bringt? 

, Von Herzen Ihr 

Ki C. SchaMahei; 

We^ettideftJ^ÖeliDationsheobachtungen habe ich anHersehet 

gesehrieben, der, wie es mir schien, am besten im Stande war, 
das^ was Sie, mein, theuersler Freund, verlangen, herbeizuschallcn» 
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Ich verniuihe nemlich, daai wUrklich e^was da ist, was herlMi' 
geschafft werden kann. 

lieber den Oeldwerth der Copley sehen . Madailie habe 
ich ihnen schon Berieht abgestattet,, über ihrea sjrmboUsehea , 
Werth fand iah neidioh eine Stelle, in den Memoii« A. 8.'^ Tk» VU« 
p. 3, die das, waa ii^ Ihoea früher achrieb, beaUitigt: 

pFor which the K. S. bestowed o« him (Foater) 
their higheat reward, the Cople^ Medal.*^ 

Sie ateht also an uod für sich Uber den KOniglicheD Me- 
daillen, welche noch das« nacb einem Im vorigen November 

gefaBsten Enischluss mir für Abhandlungen, die au die R. S. 
eiogelieltrt wind , eriheilt werden köiiiieii. Ob ü1>ria( iif» dieser 
Entschluss die (Twartete Würknnü, d .s« aut^gi'/.cii-luH !*■ Abhand- 
lungen, 11 in die Konialieht^n Aledaülou lu erhalten, au die R. S. 
(vorzugsweise vor andern gelehrten Oesellßcfenften) von jetzt» en 
gesandt werden, haben wird, bezweifle ich. Es wftte wohl 
möglich, dass die, welche sokbe Abhandlungen liefern könaen^ 
gerade, hm Heu Verdacht sk veameidao, naeb' dieam Maddillen I 
9U jagesy ilue Abiiandliiiigen. aodarswo biiuniideteni 
' ^ GoMaikat mit gto8ekiieba% ei habe es gewagt^ Jhnca.eiiijge. 
bell^tilBtiacbe Wefkette aainaai Vdvlag^ so ttlKfentadeft». rkh 
maehle^ sebr bittcki, scnieQ guten Willen latd niahl 4m Uwhifth 
aandte an- belmohieB. Ich glMibe, Ste.wttfden ilm^idiin^iNidiA^^ i 
annähme web« Uum; ' 

Mit meiner Gemindh^it will es gar nicht wieder in Ordmmg 
kommen. Seit dem 2I>. Deceniber habe ich keinen Fuss aus 
der Stubenthür aelzen können, und durch dies lange Einsitzen 
sind nun llnterleibsbesclnverdeu und hypochondrische An falle 
dazu gelcomnien. Ich brnuche dagegen vor/iiglich das berühmie 
Kraut Patieotiu, welches aber, weil es aicht ii^ .aUei^ (jiarteu 
wftchst, schwer zu erhalten ist. 

Leben Sie wohl, mein theueiater Freund, und empfehlen 
Sie mieh bestens Ihrem Freunde. ' 

*** • Von Herzen ihr 

BL CIL Sohsaiiieber« 

Altona, 188Ö. Januar 
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Von Heranhel hab« ich heute Antwort erhalten. Er wird 
Allof ÜmB, IhBea die. gewünaehien data an Tersohaffen, bemerkt 
sber, dass es wenen i4in^ Kntfemung von London schBellet 
gehen wurde, wenn Sie in magnetispheB Saebcn flkh enttvodttr 
aa Aiiy, oder Sabiae (ia Loiidott), od«r 8« II* Ghristia Esq., 
ScOT*^ R. S., London^ woiden wollen. Er fähii fort: 

<)Both the ßritiah Association and the R. S. bave 
. memori|ili8ed onr Government to establish Magnetic Ob- 
servatories Cor slmultaneooa obsenratlone in Canada, 
St. Helena, Cape of good H^pe, van Diemen's Land 
and Ceylon, also to fit out a magnetic^ vdyage of 
äiacoYery to the South Seas. We bave bad repeated; 
interyiewB with the Hinieterg, and at one time 1 had 
bopes of success, but Alas! in the tumoil of party 
Pölities, scientific objeots'possesB but little interest; and 
I now, I eonfess, despair of getting ony thing done. 
Meanwhile at Dublin and Greenwich at least the Termini 
I ^ of the magnetic observatory vcill be in future regularly 
observed. In a note I got from Airy a few days ago, 
be mentioned .that ite was preparing for the January 
terminus..^ 



Fttr Weber- (wie ieb gleuibe) habe ielr mit einem Exemplait 

von Faraday's, 14'^ Essai, ein zweilos erlialteii. Ich sage, ich 
glaube, denn der Name ist 8ü utKieutlich geschrieben, dass 
man auch Wulder herauslesen kann. Der Ort ist nicht beiue- 
fügt, und da ich keinen Wohler ktune, will ich es an Weber» 
senden. Mit herzlichen .Grüsaen 

. , ^ Ihr ewig dankbarer 

Altona, 1889. Februar 5. 



1 • 



Digitized by Google 



224 



Ich habe ihnen , mein iheuerHter Freund , noch für die ae- 
fäilige Zusendung des Ueport dui. meinen Dank abzustatten. 
Weber war damaLi abwesend (.«aeb- Leiptug), mi «be^.fleü 
einigen Tagen wieder zurUck. ' ' 

ich will hoffen, daes Herschel's Deapondenx wegen der 
magnetisehen Pirojeete- nodi zu frtthaetlig ist. ... 

Die Leipsiger Zeitung enthieli et^a vor .8 Tilgen einen 
Artikel über die magneüsdieii Beobachtungen, worin gesagt wird, 
däss sie künftig immer den letzten Freitag der betreffenden 
Monate anfangen. Dieser Artikel ist im J^amburger Ckirmspon- 
denten, der Augsburger Zeitung und vielleicht noch andern re- 
prodiicirt, Dass ist aber oOenbar unrichtig. Obgleich nun zu 
hoffen ist, dass die Tlieilnehnier an den magnetischen Beob- 
achtungen sich nicht durch namenlose Zeitungsartikel irre machen 
lassen, so wünschte ich docl», um jeder Irrung vorzubeugen^ 
dass Sie beiliegende Berichtigung in Ihren A. N. einen Platz — 
womöglich einen in die Augen , fallenden Platz — und zwar in 
einem der nächsten Stücke einr^'^men. möchten. Schon im Mai- 
tmmin tritt der Fall.,, wo der Zeitnngsausdruek unriebtag wird, 
zum erstenmal ein. 

Mit der Ueberscbrifli: bin ieh selbst uieht redit znfiri^en, ieh 
wttsste aber nicht gleich eine bessere. Sie haben aber freie 
Hand, wenn Sie aie etwa eu generell flMen, de: in > ' 



Krklärung, die magnetischen Termine betrefl'end, 
öder Berichtigung) die magnetischen Termine betreffend, 

oder wie Sie sonst wollen, abzuändern. . • i v^.ii 

' Von Herzen Ihr 

G. f • Gauaai 

aötti«.ge0$ dien ..10. Februar 1829. 



Sehr eilig. 



Mich befremdet es, dass Herschel sagt, Airy habe Vorbe- 
reitungen für den Januar- Termin gemacht, da doch das 
Circular sowohl an Herschel, als an Airy gesandt ist» 
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Idi habe am lO. Februar, mein Üieumter Fieond, HHr Sie 
die beiden eingesehlosseoen Bücher, und gestern die glejebfalls 

eingeschlossenen Briefe von Berschel erhalten. Sabine's Billet 
lag in dem einen Buche, da-s Siegel des Convoluts war aber 
erbrochen, weil es sich an der Enveloppe meines Couverts fest- 
geklebt hatte. Ich habe deswegen den Umschlag nicht niitgesaadt. 

Sabine versteht kein Wort deutsch, seine Frau dagegen 
versteht es recht gut. Sie wird aho Ihre Resultate übersetzen, 
so wie sie, als sie hier waren, die Bztraete aus BesseKs Pendel- 
abhandlung machte, wat, abgesebeii ron der Sprache« Sabiae 
idbci woU sehr schwer gefallen wäre. 

Ob Boss der ist, der 3 Jabie am Kordpol ftberwintert' hat, 
oder sein Keffb, weiss icJi nicht im enien Falle wiie er aach 
keine Smpfefalung fttr Beobachtangen. Br ist geiriss ein Tor- 
tieflicher Seemann und athletisch gebaut, um Alles m ertragen, 

a])er er hat fUr Genauigkeit nicht den geringsten Sinn. 

Ihr ewig dankbarer 

H. C Sohnmaoher. 

Altona« den 12. Febmar. 1889. 



WK it^tttttiler ts Ctiif. [85B 

Voigestenii nein thenenter Freund, ist Gnegrmard hier an* 
gekommen. Er wollte Sie und Humboldt auch besndien, hat 
aber hier seinen Entsehlnss geftndert nnd geht am Dienstage 
mit dem Dampftchiffe nach Ham. Als Motit giebt er an, 
das« er hier Briefe empfangen habe, die es ihm ans Hen legten, 
in Paris zwischen den Wahlen und der Eröffnung der neuen 
Kammer zu seyn, und die politische Stille in dieser Z wisch en- 
Ecit zu benutzen, um mit den Ministern Alles wegen der neuen 
Expedition, die am 15. Mai von Havre abgehen soll, zu 
yrangiren. In der K&he von üammeifest sind 3 Franzosen 
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und 2 Schweden diesen Winter hindurch geblieben, die, 
wefin ich recht gehört hai^,i.ihin der neuen Exp£^ioii 
abgelüset werden sollen. Diese neue Expedition soll im Sommer 
die Po]argogea4eaL ta^aen und . im Winter an dem je^^igen 
Ueb«rvinterapg»oitf«4 wo eie Gebftude an magneftieciien ivAd «etro* 
oomiBetkenBeDbachUingte hitbej)^ beobnetiteo. . DerOrt bekatfiasBe* 
kop und £a:8eä«ii)t dori dnndi ekue Jüipfenkiiiit atemlich lebbaHt-EU 
aeyo, wenigatoM afiri<)ht er ron «inNn Kveiat too geläldHea 
Beamtoo .mni ihren FtmilieiL, die ^ dort wdflfgt aindi v EHie 
Dauer der Eiipedition ist, wie leh Vetetanden m haben ginube, 
auf iswei Jahre bereclmet. Unser König giebt ihm, wie er sagt, 
einen Botaniker und einca Zoologen mif. * 

Mit lustiUüH Ilten, sagt er, seien sie roichlich versehen, i<^h 
habe aber nichts iiesonderes über diese Instrumente erfahren 
können. Ah Monsieur! nous avons des insUumenU .de tout 
gwe. . .Noua eil avons pour 27000 francs. 

• Die eioHegenden Zeichnungen hat<er anir gegeben. Sie wer* 
den sie aueh^oitt dieuBeobeeiUtti^eB'aetbat eua Paria bekonaneD, 
ioh glaubte, aber; ea kümie. 81e intereasiren, aie früher zu ert 
halten. Bei. den* Beohechtiiageii am 29. September • aind die 
enormen Abweichungen der beiden Inatrumente doch wohl nicht 
dieaeo, aondem den fieobadhter zuznachreiben. 

" Ihr ewig dankbarer 

H. C. Scliamacher. 

Altona, 1839. März 3« 

m . Kl. 

' TheneraCer Fteiindi 

>' lOer'-XTeherbringeii dieaea^ fir. - I^raacftianaof 4 hat - aich tanl 
ateniHch lange Zeit- hier angehalten hnd 'aehrtflciaaig, beaondeia 
unter Wcher^a Eeitung, mit tnaigrn^ttseben Beobachtungen be* 

sckofUgt. Er .wild noch eiüige ^eiL m Altona .yerweika und 
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dann Uber Berlin und Königsberg naoh Rusdand snraekgdiciL 
Von der letzten Sonnenflnsterniss habe leh nur den ^Anfang, 

um 3^ 50' 9"6 M. Z., beobachten küimen. Dr. Goldschmidt sah 
ihn erst 6 Seciinden spätor. Von der Mitte der Finsterniss an 
wurde die Soaiiü durch Wolken unsichfbar gemacht. 

Indem ich eben mit dem Schreiben dieses Brief\ s ])i schäJiigt 
bin, erhalte ich noch einmahl den „Report of a Joint eoinmitfce^ 
mit dem Poststempel Hamburg und mit Adresse von Ihrer Hand- 
schrift, ohne weitem Brief. Ich bin iingewiss, zu welchem 
Zweck? da Sie schon vor mehreren Monaten denselben Reporl 
mit meiner Namensttbereohrift, nnd epftter einen ftfanlichcn Air 
Weber, an mich eingesandt hatten« 

Die mir vor mehren Monaten von Ihnen mitgefheilte Nach- 
richt, dass Herschers Hoffnungen auf grossartige Maassregeln 
des Gouvernement sieh in Nichts anibulösen schienen, steht doch 
mit einer nenliehen englischen Zeitungsnachricht im Widersprach, 
wonach 7.wei Schiffe, Erebos und Tremour oder Terror (ich 
habe den Nanjen vergessen), ausgerüstet werden, um unter iioss 
und Croziers Commando nach den süülicben Polargegenden ab- 
zugehen, bloss, damit dort magnetische Beobachtungeu gemacht 
werden. 

Ihrem gefälligen Anerbieten zufolge lege ich zwei Briefe 
bei, mit der Bitte , sie auf die bewuste Art nach England m 
befördern. 

Ton Herrn Gairoard habe ich noeh nichts weiter g^drt. 
Von dem dritten Thdle der Bcraltate sind bereita einige 
Beobachtungen gedraokt. 

Mit hetzUchen GrOaion • 

der Ihrige 

Ol 7. Oansa. 

Göttingen, den 2. Ajpril 1839. 



IM 
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632. Sdimitedier tu Cm». [354 

Wegen des Reporte, mdii theueister Freoodf tniiss Ich« wie 
ich aus Ihrem Briefe sehe, um Yensdhang bitten« Ich erhielt 
ihn Yon Sabine mit 2 andern Tersiegelten Exemplaren, wobei 

er dringend bat, diese beiden^ sobald als mÖs^Hch^ zu versenden, 
80 dass ich glaubte, es sei eine Neuigkeit, und da es die höchste 
Zeit für die Götlinger Post war, mein eignes Exemplar nur mit 
der Addresse versoh und so versiegelte, dass Sie sehen konnten, 
was es WH!, um, wenn Sie es schon hntten, <'9 zurückzusenden. 
Meiner Absicht nach sollten Sie es nur annehmen, wenn es In- 
teresse lür Sie hätte. Zorn genauen Durchlesen war keine Zeit 
für mich übrig. 

Die beiden, englischen Briefe gehen heute ab. Herschel ist 
Barooet, so dass eigeotlich hinter seinem Namen noch ein Bar^ 
stehen sollte, nm ihn voo einem einfttcheo Knight au unter* 
scheiden, indessen ist natürlich cfiese Auslassung bei ihm gana 
unbedenklich« 

Herr Drasehussof seheint ein angenehmer junger Mann «i 
Sejn. Er 8ap:t mir, dass der dritte Theil Ihrer Resultate auch 

eine Beschreibung von Webers Keise-Apparat enthaltea werde, 
den er sehr bewundert. 

Parish kommt nun bald mit seiner Familie auf der Rück- 
reise von Paris durch GötliDUt ri und freut sich auf die Geleg-cn- 
heit Sie besuchen zu können. Sprechen Sie dufin selbst über 
ein hier zu * errichtendes , magnetisches Observatorium mit ihm. 
leb habe ihm gerathen, es in Nienstedten in seinem Garten zu 
errichten, wo er selbst, da er sich von allen Greschftften zurUck- 
gezogen hat, sich mit diesen Beobachtungen beschäftigen kann, 
und wohin ich ihm zu den Terminen ebenso leicht die Mann- 
schaft senden kann, als wenn es in Hamburg wäre 



Mit den herzlichsten Orttssen. 

▼on Ihrem ewig dankbaren 

H. CS. Schumacher. 

Altona, 1839. April 9. 
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N? m. (§a]t0ft an ^^nma^tx. 6219 

Ich danke Ihnen, mein theuerster Freund^ Air die vorläoBge 
Nacbricbt, die Sie mir in Ihrem Sehreiben vom 7. April von 
der bevoistehenden Ankunft de« Hm, Parish gegeben haben.. 
Bis jetzt habe ich aber noch nichts weiter von ihm gehört. 

Eben so gleichfalls ftlr die gefullige Beförderung der Briefe 
nach England. Auf den einen wenigstens, den an Sabine, 
glaube ich eine Antwort erwarten zu können, die aber bis jetzt 
noch nicht erfolgt ist. 

Dass Hr. Draschussof Sie schon wieder verlassen hat, und 
in Berlin eingetroffen ist, sehe ich aus einem so eben von dorther 
erhaltenen Briefe. Er wollte in Altona noch einige Rechnungen 
ausfuhren^ die ihm Weher abertragen hatte, zur Zeichnung der 
Karten für die magnetischen SIemente, wie meine Theorie sie 
etgiebt, gehörig* Da Hr. Draschussof aber Kichts geschickt bat» 
nnd zur Vollendung der Saehe jetzt die höchste Zeit ist, so 
dfirfen wir wohl nicht weiter auf ihn rechnen und mttssen wohl 
selbst das, was er auf sich genommen hatte, completiren. 

An der Beschreibung von Wel)er":i transportabolu Apparat 
wird bereits gedruckt. Der Druck meiner Allgemeinen Theorie 
des Erdmagnetismus ist vollendet. Auch von den Beobachtnngs- 
zahlen ist mehr als die Hälfte fertig gedruckt 

Voll den astronomischen Nachrichten erhielt ich die letzte 
Nummeri 871, vor etwa 6 oder 8 Wochen; unten fand ich be< 
merkt, dass die Stflcke 367 — 870 nachgeliefert weiden sollen« 
Seitdem habe ich mchts wieder erhalten bis heute, wo mir 872 

und 374 behftndigt sind, so dass also die fünf Stücke, 367, 368, 
3G0, 370, 373, dazwischen fehlen. Eines der mir fehlenden 
Stücke erinnere ich mich vor einigen Wochen in unserm Museum 
gesehen zu haben, an drsseii Spitze ich unsere «Berichtigung'* 
iand, für deren gefällige Auinahme ich Ihnen also meinen ge- 
horsamsten Dank abstatte. 

Stets der Ihrige 

CL JP. GaiiMi 

emtingen, 20. April 1889. 
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Das schwane Siegel deutet auf den Vertuet meiner guten 

Mutter, die vorgesteru, fast Ü6 Jahre alt, aus diesem trOben 
Leben abgeschieden ist. Schon seit mehreren Jahren war sie. 
völlig erblindet, und in den letzten Monaten schwanden ihre 
Kr&fte acbnell bin. Sie erlosch ohne eigentliche Krankheit. 



N? 634* S^um^iitt a« Coiif«. [855 

Kadi bei PerfheB eingesogener ErkUmng^ mein theiierster 
Freund, sind die fragli<^en Stocke der A. TOn ihm an 
Tandenboeek und Ruprecht gesandt , von denen Sie sie au re* 
elamiren beben. Sollten sie bei diesen yerloren seyn, so kann 

ich leider nur mit Exemplaren auf Druckpapier completiren, da 

von den Velin -Exemplareo genau nur die nothige Anzahl jetzt 
abgezogen wird. Wenn Sie der Vandenhoeck'schen Buchhandlung 
Porto vergüten müssen, so wäre es wohl ebenso einfach, Ihnen 
Ihr Exemplar direet unter Kreiitzband zu senden. Ich würde 
Ihnen dann, so wie der neue Band anlangt, ein Exemplar auf 
Druckpajpier mit der Post senden, und sobald der Band ge- 
schlossen ist, ein reines xweites Bxemplar auf Velinpapier an* 
bieten. 

Von Sabine habe ich mit dem gestern Abend gekommenen 
Dampfscbiffe einen Brief für Sie erhalten, den ieb einlege. 

Sie beben ein seltenes Glflek gehabt , Ihre Frau Kutter so 
lange au besitzen. Mir ist es nicht so gut geworden. Heine 
Mutter ward nur 70 Jahre alt. 

Ihr ewig dankbarer 

Hl 0. Schnmaoher« 

Altona^ 1839. Mai 5. 



635. Catiia it» i^dlttina^tr. [280 

leb benttlr.e das gelftllige Anerbieten des Herrn Meierstein) 
der nach Hamburg zu reisen beabsiehtigt| um ton den. sehr 
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wenigen Extroflbdrüeken, welche von meiner All^rerrteinen Tlreorie 
des Erflnuig^nelismus g-emj^olit sind, Ihftl'en mein (heuerfiter Freun(J, 
eifien zu freondlieher Aniiahtne zu übereendeo, wobei ich mir 
nur die Bitte erlaube, denselben vorerst nicht aus den Händen 
M.g0|»«n, bis der 3. Band »dociResiikitte, woron der AufsaU 
4»n giiSaaero 3«)stti|diJbeil aniiMolit, ersoiuciieft sein irord.>.< 

gjt^gon ilaerMcteoiftuiQlge etlatibo iok Barnodli'iiii^ 

«oMie^M^ ... . . . . 

.Ale^pcü Ao4zt«ii:.BiriftC wsrdieii .Sie .Ii«ffttiflMh • 2eil 

welter gehöjt. Von den A8tron€^nii(!eh«Il Ndchrichteo Atfb - mir 

beute noch die Nr, 376 eingehÄndigt , wofür ich Dicht verfeiiley 
oaeiaezi gehorsamsten Dank ubEUstatteu. '* 
Ich mus9. diesen Hümmer 7Avei Oollegia lesen, wodurch, 
verbundeo mit manchen andern Geschürten , meine Zeit für 
wissenschaftliche Aibeitcffi Xilr diea«a. Pommer leider ganz veiv. 
küia.in«ft UL. * - ' • , • . r 

'i-- • Stets mit freundschaftlichster ErgebenHei« ' 

der Ihrige 

-1 .... ^ ■ . . • F. Gaus« 

QöUingen, 8. tiai 1839. a 



636. (öauöö an B(l)nma4)fr. " [281 

Meine letzte Zusendön? tm Sie, 'durch Herrn Meierstein,' 

werden Sie, mein theuersler Freund, hotientlicfr richtig erhalfen 
haben. m • - • ■ ..)••.,, 

Meine Heclnmtition bei'' der VandenhoekVchen Kucbhandlnnir, 
w^gen der fehlenden 5 Nummern der A. Is., haben, wie ich 
«rWttrtete, '«» keinem Resultate geftkhrt; Sollten Sie geneigt 
$M{'fa^ Bxetnj^ durtih Abdrücke iiiff*1>aipi«r, trie Üs eben 
Hi) IM oonij^dfiiJih;'! so 4tM;te fch 'difeselbeii ^iw^ü&r Hrn.' Sleieir- 
üMiü' Alt*ttb«iffeMnv -odte^ aiber ^ äm znrOek Kti beMten, Iiis 
Bie bei Gelegenheit dMMM '"einer Boeheraeiidittg' befgep^ 
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Die Vaudenhoek'ßche Buchhandlung fordert mir nur dana 
Porto ab, wenn mehrere Stücke auf einmahl kommen, für ein- 
zelne Stücke (ich glaube, auch allenfalls für swei Stücke) reeh- 
net sie mir nichts an. 

lo Besiehung auf Uebersendangen nttter Krwitbuid, eilmilM 
ich mir noch folgende BSrittateningen itt gebea. In nndeni 
Liadeni, nnmentlieh in Ftankmcb, sind eolohe cum Beeten dee 
Htenrisehen Verkeim ttberane bili^ taiifirt Bei nne sind eie 
gerade die ellerkoBtopieligsten. leb weiss niebt, ob es ans 
Uugesebiek gesebebea ist, oder ob man sieb nvr den Sehein 
geben wollte , etwas fQr wissenschaftKchen Verkehr zu than, 
während man im Grunde Nichts that, genug, die Sache ist die, 
dass Versendungen unter Kreuzband, insofern sie gar Nichts 
geschriebenes enthalten, zwar für den Absender einer bedeutenden 
Ermässigung geniessen, aber der Empfäuger zahlt rein nach 
dem Gewicht die volle Briefporto taxe. Ich habe so mehreremale \ 
fikt Eine englische Zeitung, die sich sogar am Ende gani 
wertblos auswies, 1 Ijf S Qgr. Porto besahlen mtlssen. 

Etwas biütger ist Versendung nnter Convert, -wemm 
darauf „Acten geschrieben wird. Doch ist auch in diesem Fall 

t das 3fache Briefporto das Minimum. 

Das Billigste ist immer, dergleichen Sendungen mit einem 
für sich werthloseu Buche zu machen, wo, wenn 1) das Total- 
gewicht anter 1 & ist und 2) nicht veigesseD wir4t vai der 
Adresse zu setzen: Btteber snr Fabrpost, nnr das dofipelte 
BiieQporto besablt wird. 

Fitr die gelKUige üebersendnng des Babine^sehea Briefes 
danke ieb bestens« Br enthielt mehrere magnetisebe Beobaeb* 

tungen, nnter andern von Montreal (in Canada), aber gerade 
bei diesem Orte fehlt die geographische Lage. Für die Breite 
habe ich eine (alte) Angabe in Peter Kaimts (schwedischer) Reise 
durch Nordamerika gefunden, aber für die Länge kann ich nir- 
gends eine Angabe auffinden. Sollten Sie eine kennen, so bitte 
ich, um baldige Mittbeilung. Im entg^engesetzten Fall ist es 
• aber niebt meine Meinung, dass Sie etwa selbst deswegen be- 
sonders an Sabine schreiben sollten, da ich OTentnalitar die» 
demnAebst wobl selbst anf mieb nehmen kann« 

Indem ioh um Vcneibmig bitte, daü leb ans Vemcbea 
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diesen Brief auf der unrechten Seite angefangen habe, ver> 
barre ieh 

mit bekannter Freundaehaft 
GOUingen, 15. Mai 1889. « 



ZulSrdefsti mein theoertter Freimdy meiiiai bmlidiitea 
Dank fVtr Ihr Gaaehenk, welebea Heyerttam mir llbefbradite. 

Die pauca sed matnra sind hier goldene Aepfel der Hesperiden, 
gezeitigt unter der Sonne dc3 Genies, von denen einer mehr 
Werth ist, als eine Schiffsladung von Borstorfem. 

Nehus glaubt noch, Sie auf Velinpapier completiren eu 
können^ da die Druckerei gewöhnlich einen Bogen von jeder 
Sorte behält. Gelingt das nicht, so erhalten Sie mit den £din» 
bnrgh observationa) Prt 2, die eben angekommen aind, die 
fehlenden Bogen auf gew^hDlIchem Papier, aber wenn der Band 
geadiloiaen iat^ ein neues Sxemplar auf Velin. Was die Sen- 
tagen unter Kmtsbaiid koeCm, wenn der Absender fttokirti 
will ieb hier onleiaadieii. 

Iii dem Indes t« Hattli Atiae slckt: 

Breite Länge 

Montreal (Lower Canada) 45^30' 73<*30' W. V. Greenwich 

Moni real (Upper Canada) 47 15 85 0 

Montreal (Isle, lake Superior) 47 20 85 10 

Wae Ton diesen nun der Ort der Beobnebtmig ist, • werden 
Sie Yielleieht aus Sabioe*a Brief eradien. 



Um evig dmikbew 

K IL SebAflinoker 

Altoan, 1880. Mii 84. 
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Bei meiner Zurückkunft vorgestern, fand ich einen Brief von 
Sabine mit beifolgeoder Einlage ^q. Sie, mein thi^uerßter Freund, 
vor. Er schreibt mir, dass er sie nicht versiegelt habe, damit 
ich das Passende für die A. N. benutzen könne.. Da ich aber 
eine grosse Abneigung habe^ fremde Briefe zu. lesen,, so sende 
ich Ihnen Sabine's Brief unangesehen zu. Glauben Sie, dass 
etwas flUr die A. N. darin ist, so theilen Sie es mir wohl nadi- 



• ! Bessel' besueht mich den 17. und bleibt bis zirm 31. Julius. 
Sie einmal wieder hier zu sehen, ist eine Huilnuug, die ich 
noch niobi attigebe. ..... . v - ' * 

Ihr ewig dankbarer 
' Altona, f8d9. Jilmiis 28. * • : • * 

, 5- , '{ 'v • . Iii '■■ .0 i'*: ' 

Den SabineVcben BiM : Ml»'- idi ^ ithr ^81 6>i flieitf^lllelwrster 

Freund, absehreiben lassen nnd<|ege die Copie hier bei, indem 
ich es ganz Iliaeu überlasse, ob, was und wie viel Sie davon 
für die A. N. benutaen wollen. Sollte eiu ähulic^her Fall künftig 
einmahl wieder eintreten, wo ein offener ^rief uii üiich mit der 
ausdrücklichen Aufforderung de? Absenders an Sie, denselben 
erst EU inspiciren, so bitte ich dringend, diess doch zu thun, da 
dies jedenfalls viel einfacher ist, als der Modus, wozu ich jetzt 
geoöthigt bin. Einige Wörter hatte der Copist unrichtig gelesen, 
die ich höher überschrieben habe; einte wdftfr erPl^tz gelass6n^ 
konnte ich 8eltMV*«IIM'liii«ii^ 4eb Kamen des Orts am Himalajra; 
ich hfb^^iiil^'^dgf^ .9P.f°^ gekonnt habe nachgemacht. 

Ich bin diesen Sommer sehr mtiJ.teitmliendea'^AiiMten 
ttberbftuft, so bin ieh jetzt genötbigt, die Gewichte Ton 1^100 W 
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iik doppelten £ixem.plart^u darzustt^jlen uud zu berichtigen, ich 
hatte den Auftrag mit vielen audern schon vor 2^ Jnhreu er- 
balloii, und würde ihn damals sogleich abj^elehnt hüben, wenn 
ich nicht damals sieher auf iiriiftige Hülfe von Weher li;itte 
rechnen, können, die ich jetzt ganz entbehren muss. Am meistea 
wird es dadurch erschwert, dass die nach noHoni PnMip 4ÖV 
Gött. Gel. Anz., 1637, S. 218 ff,) verfertigte Wage noch kefnea- 
w«g»i ia allen dttteken die gehörige Reife hatte und also vkim 
Hinnndherprobiren, Abändern ete. erfordert, Aatäi mnaa leb 
diesen Sommer 2 Collegia lesen« WissensebafUiehe Bescjiftfli- 
gongen mass ieh unter solehea UmstSnden ganz bei Seite 
•etaeo. 

Stets der Ihrige 

C. f. Gauss. 

Göttingen, 1, Julius iaö9. 



ii? MCl SH^umai^it üm ft»iii0. (858 

Hanstaen, mdn tibaienlar Fwoad, leiaaC srnSonaabfod mit 
Kassels von h&t« Aber Magdebai^ aaoA^ Dreadca, -und ivM tod 
da Sil IboM nadi GAUuigea kamnmi, ^#0 er also gejgan daa 
Bade diaals Honala eintnlft» Et hat aas fluress Briefe geschinr^ 
dtoarlbfifm aslna Anksnltf ipSItr angenehmer, als Mber isly 
weil Sie jetzt noch mit manchen anderen Arbeiten- belastei'Snid,' 
wnd de^ihalb die Ver<:nij[z;ungsreise Dach Drebden vorher gemacht. 

Bessel hat mich am Sonnabend verlassen, nachdem er etwa 
14 Tage hier gewesen ist. Er hat auch einen Besuch von ein 
paar Tagen von hier aus bei Olbers gemacht, bei dem ieh ihn 
leider nicht begleiten konnte. Hier hat er Ihre Theorie des 
BrdmagBetisaiBs gelasen und . bewundert. leb habe ihn nie 
mit einem solchen Enthusiasmus über ein Werk spredhe» kilm^ 
als Aber Ihres. Ich wdoschte, Sie hatten seine Aeossernngen 
bariti SlMm», da ^ doch imafer erlHhUfak- sejm'mass, vdn den 
Besten verstanden und anerkannt eu werden* 'Elf woarte nieht, 
iria er.aarhr ^«iiAdam sollt«, dio "Eibfet dar Gedankem, oder 
die unarreichte Klarhaifc dca Anadmeks^ . < 
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' Haosteeo glaubt, in seinen Beobachtungen (die etwa 19 Jahre 
umfaBseü) eine Eiawürkung des Mondes auf die Schwingungen 
der Nadel gefunden zu haben, deren Periode mit der Revolution 
der Mondsknoten zusammenßlllt, ellein Bessel . ohne Uber die 
, Sache selbst entscheiden zu wollen, hat ihm Vorsicht empfohlen, 
und meinte, die Beobachtungen seyen allerhand Einwendungen 
unterworfen, da sie die Unyerftnderlichkeit der Nadel yoraus- 
letBen. Sie weiden, wenn er en Ihnen kommt, am besten 
iehen, was daran ist., 

Vergessen Sie nicht, mein tbeuerater Freund, Ihren 

ewig dankbaren 

H. C Scixnmaciier. 

Altona, 1839. August 6. 



Ziemlich lange "ist dass ich, überhäuft von Arbeiten, 
Ihnen, mein theuerster Freund, nicht geschrieben habe« Ich 
will dagegen heute zu einem längeren Briefe ansefzen. 

EuTOrdeist danke ich für die ISehlenden Stücke der A. K.', 
867—870 und 878, die ieh erat: yor wenigen Tagen mit den 
BdidhnTg'Beobaebtnnge» etfaalte» habe. Leider ftt teswisclwii 
ela naoer Defeet e&f^treteii; ieh * habe - aemlieh' Nio. 877 niehl 
eftWten, aber eehon die epileni 878^81. 

* Hauptsächlich wollte ieh heate TOn Oewiehtaangelegenhiitea 
schreiben^ muss dazu aber etwas weit aushöhlen. 

Schon vor fast 3 Jahren (November 1836) erhielt ich von 
dem Ministerium des Innern Auftrage von abschreckender Weit- 
löüftigkeit. Sie enthielten, ich solle unter meiner Aufsicht aus- 
führen lassen, die sämmtlichen Normalmaasse und Gewichte, 
einige- in andere in 8 £izeaplaMn. Bestehend 

1) In den Hohlmaassen von Himten, Himten, 4 üiin- 
ten ^ de. Ae. 

2) In den Meüeinalgewiehtett, grosse Menge Slflriie, alle 
dreiihch, eben so wie die fo^^nden. 
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$) la den JaweleogewiditeB. 

4) In GetvickCnftteeD roa 1 9^ aofWUii bis 100 ff. 

1, 8f 8, 4, 5, 10, 25, 50, 100. 

6) In Gewichtssätze, ebwarU bis yo^^- 

In 2 eigentlichen Normalpfunden, eines su deponireo in 
üaanover, eines bei hiesiger SocietftL 

7) la 8 JfomalAiMea oder Doppelfnaaea, etwa so sn de- 
poniiea. 

Man mag ip Hannover gar niebt gewottt habea, was et 
mit dem roaohen laesea fUj eine Bevandtaiit habe, aber 
nnler obwaUenden UmstAnden war dies nnr eiae Bedentaii; 
ttbernafam ich die Sache, so sab ich yorans, dass ieh fiut allee 
selbst (bnn mttsse« and dass diess einen ongi^henven Zeitaufwand 
kosten würde. loh war eben sehen im Begriff die Sache völlig 
abzulehnen^ als mir brevi manu eine 4 Centner schwere Kiste 
mit Beriiuer GewichLen, 1 — 100 S", get^chickt wurde, mit Alsheim- 
gäbe, diese als ein Exemplar für Auftrag 4 zu benutzen und 
juBiiren zu lassen. Das Ablehnen war dadurch erschwert, ich 
uiiterliess es in der ilüüuung, gerade bei diesem Theil der Ar- 
beit, den ich als den schwierigsten betrachtete^ weU dazu erst 
alle Hulfsmiltel neu geschaffen werden mnsten, kräftige Hülfe 
Toa Weber ui habea, der, wie Sie wissaa, damals (Soeietits* 
Vorlesung, Jaaaar 1837) eine Wage angegebea, auf gaaa aauea 
Prindpien beruhend. 

Die 8 ersten Auftr&ge vollendete ieh, fast meine ganze Zeit 

darauf verwendend, bis April 1837; liess dann die Sache einst« 

weilen ruhen, bis die neuen Waagen fertig werden wtirden, 
welche denn, hoß\e ich, Weber erst praktisch brauchbar machen 
werde. Auch hatte ich im Sommer 10d7 gar keine Zeit für 
solche Geschäfte. 

Die Waagen waiea zwar Herbst 1887 fertig, als die uo« 
glaekliche Katastrophe eintrat, wodareh ieh aller Httlfe Webar> 
iür solche Geschäfte beraubt wurde. 

Ieh liess daher seitdem die Sache fast gaas liegen (bloss 

die 2-, 3-, 4-1? -Stücke justirte ich 1838 mit einer Mendelssohn'- 
scheii, dem chemischen Cabinet gehörenden Waage, die sehr 
viel Geld gekostet hat, aber doch onr ein mittelmassiges Instru« 
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ment ist). - Ich liess übrigea«, wie g€f»agt, all69 fingen, da 
ohndiio unter den jetzigen Ve^hüHoissen de» Lm^fia an solche 
Dinge Dicht gedacht werden zn kOnoen schieift. . 

Im Mai d. J, «rhi^t ich aber ein locitatünuni, mit der 
Bienoerkup^, daas.die völlige Volletidung des ganzen Geschalt 
baldmöglichst dringend gewünscht werde. 

Ich habe also in den sauren Apfel beiaBen müsse» utid seit- 
dem alle meine Zeit darauf gewandt. Die neuen Waagftp zeigten 
sich anfangs ziemlich unvollkommen und es hat erst viele zeit- 
raubeode Proben, Versuche, Abänderungen und Zualtse erfordert, 
Wsjch sw in nieiner Inzwischen 
letstot die grössere (m iiv«ieher eben ieh diese Verfilkdeningen ete. 
MgebtMht habe) jetzt elles^ was man nnr wttnseben kami. 
Jede. Befalle mit 1«) in Einern oder mehieren StQeke belastet, 
«rlbiibt e«r^ eagUseh Grein zuTeriSsfeig zu vergleichen. 

Ich habe nirgends fac tische Angaben von Leistungen 
grösserer Waagen auäinden können, bloss erinnere ich mich, 
gelesen zu haben, Karasden habe eine Waage gemacht, wo bei 
10 'B Belaetnng y^^^^^^^ des Gewichts einen erkennbaren Aus- 
schlag gebe. Das heisst aber Nichts gesagt. Es können 
ganz füglieh Wfigungen um das lOOfkehe des erkennbaren 
Ausschlags unzuverlässig bleiben, denn nicht auf die Grösse 
des erkennbaren Ausschlages, soi^dern anf die 'fiamome de^ 
Resttltete bei vielmahl medeprholten Wägangen' kommt es an, 
nnd das ist zweierlei. 

Dm Cresddtft Nro. 4 war also UMb 2{ monatlicher ange- 
strengter Arbeit Ende Jiily beendigt und ich ging zu Nro. Ö 

über, vergleichuugs weise ein l^iciites, was in 14 Tagen beendigt 
ist; ich behalte aber die Gewichtssätze nodi zu weiterer Be» 
natzung einstweilen hier zurück. 

Sdt einigen Tagen wollte ich nun zu Kto. 6 abergc&en^ 
worflber ieh mieh etwas .weftHnfUger verbreiten mms. 

Unser ^nd ist,' wie Sie wissen, das Prfenssische. Alleiii 
der Begriff des prenssischen Pftindes ist' zweideutig; entweder 
ist es das in Berlin reponirte Gewichtsstück, oder es ist (was 
man in Berlin beabsichtigt, imt vorzustellen) ^«rry^ des in 
Paris reponirten Pialinastücks (Kilogramm). Die Worte unseres 
Gesetzes entscheiden derber Nichts, so dass es gewissermaassen 
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von mir abhuogt, dai ptAaüea fiegriff.Euf die Kioe oder auf 
4i0>lM^i9re Art .ojw /w$ä{<H). ^ , i, . i 

• Wihlt Jlktn ilj4enifB'lDtd»|)Tethtf«>ti, «o ist im iiMIg wiBsen- 
ieliaftUehen. 8iuft iln möglich iiiiM' HajmövenHfei iMiind 4ein 
B«tliaer>gleicliCT iliaclieii, weH (freilich eine allgemeine Sünde 
in Berlin^ Paris und London) t^e dotut i^ieh)fc,«d;B0en, vffawdchem 
8peeifl9oheii Gewicht das Stttek Me/^aiog is^ welche« fiie ^ 
Kormalgewieht nennen. 

Ifleine Absicht war daher eigentlieii von Anlang an, mich 
an die zweite Interpretation zu hulten, und »u die.sem Zweck 
hatte ich 1636 durch ßepeold 2 üalbkilügramnve machen lassen, 
die Sie die Güte gehabt haben, n«oh speciüschem Gewicht und 
W4];)^ichem. Yfi^Wbüaa xiim Kilogfunm sfsharf «i healWMnea»« • 

"BH eritraem sieh , dass 9dbm damalt« eine kleine Bedask- 

Ififrikeit eintrat; Sie hatten das Rothe (im Vaeuum) um 0*«% 5 21 

schwerer gefunden, uU das gelbe (September KSSd):, ich selbst 
fand (October 19 — November ]) diireli G2 Wägungen den Unter 
schied mit wahi scheinlicheni Fehler 0°'6'-,029. Sie 

konnten diesen Unterschied nicht eriiliiren. Zwei andere Wä- 
gilogi^n, am '24. Januar 18f37| gaiben mir «ogar '2^-,\'S\. 

Meine «itbsieht' war nun, jetzt mich an die Buntitie 1>eid«Ar 
fifllhkilogiatnn») «o wie die ue- beitiromt haben, nftmlich 
naoh yttrheeeerang in Ihrem Briefe Toni 9^1 DeeMber t999i 
&4>€i^« IOOOO9i,10ftMilUgramm, und danach, so gutkhhomto^ 
mein NomalpfaMl * 467711 USliSgramn m machen. 

r 

Ich habe zii dem Zweck angefangen, das «peciiisehe Gewicfct 
der beiden von Meierstein verfertigten, schon pehr nahe justirten, 
zu den 2 Normalplunden bestimmten Piecen durch Wägen in 
Wasser zu bestimmen. Bei dieser Gelegenheit bestimmte ich 
auch das durch Ecke, 1886, aus Berlin erhaltene Pfund (welches 
er- Mit dem dortigen Normalpfunde, so genau, wie eff ihre 
Waagen verttotliyn, verglielten und ktinenMrklidien Unterschied; 
KB. blosa in to'Luft gewogen, gefunden hat), sein spedflsdhei 
Gewicht auch von meinem; endlich auch Ihr hami()ver»cSsei 
Pfund. Ich stelle die Resultate fifer «ustmimen. E , das dureh 
Enke erhaltene Berliner Pfund, NR, NW, die beiden au hannö- 
wffseheri Kormal pfunden bestimmten (tuih und weiss), usdB Ihr 
kfciüöüvers^ee ii^i'uad. • . • ♦ 
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Speeißsche Gewichte: 

£ 1836. Juliu« 19. 8,401885 1, NR 1839. Aug. 15. 8,057088 

eodem 8,401086 i Ka 1889. Aug. 15. 8,084402 

1889. August 15. 8,400407 1 Aug. 19. 8,08d8U 

I 8 1889. Aug. 15. 8^074584 

Siesehen, dass meine Wägungen gut übereinstimmen; auch 
NR hatte ich zweimal bestimmt, allein ^ das erste Resultat, 
8,058577, muste verworfen werden, weil sich nach der Wägung 
zeigte, dass Luflblftschen hängen geblieben waren, die bei allen 
ttbrigen Wägungen sorgfältigst beseitigt sind. 

8o weit ging also alles gut. Aber gestern, indem ich die 
beiden Halb-Kil<^ramme wieder yornehme, finde ich ihren Unter- 
aehied ganz uogebOrlich grösser als früher; ich tränte eni meinen 
Augen nicht; «]]eia, die 8aehe ist fiieüaeh gewisa, wie ich 
mich duieb wiederhoUte WÜguog ele. ▼eisriohert habe^ Der 
Unteneiiied K-^W- 
lsae. Sept. +0"c-521 Sehumaeher 

Oct. + 1, 550 Gauss 
1837. Jan. +2, 181 — 
Ist heute 1839. Aug. 17. + 6, 798 - wie ich glaube 
auf einen kleinea Bruch des Milligramms zuverlässig. 

Ich besitze nun noch ein hierauf bezOglichea Datum. leb 
hatte die beiden Halb-Kilogiamme in Januar 1887 mit £ Ter« 
glielieii, mit Halft ron kleinma OewtehtBatOeken, deien Teilill^ 
aiaa an B loh ftiuserat aoigftltlg mitbeatinwil hatte. Jelil 
liabe ioli eine äbnlielie Arbelt abeimalt gemaehti woie die Httlfb- * 
atfleke jetst abermali sea bestimmt aied (ea iat Mmliob bloaa 
nöthig, ein 2-Loth-, ein i-Lothstüek und die Pl&tinagrainsstllfliKe, 
die Sie mir zu schicken die Oute gehabt haben). Ich habe zwar 
die Rechnungsreducüon auf das Vacuum noch nicht genau ge- 
macht, allein, daraus kann höchstens eine Ungewissheit von ein 
Paar Zehntel des Milligramms entstehen. Das Resultat ist, dass 
von Januar 1887 bis jetzt, falls E als unverändert be- 
trachtet wird) 

R angenommeii hat um nnc^-dö 

Was hilft alles abqutleii, wenn wir solche Yertüide» 
nngeD in befdiehtea habea. kh bamoke. aoah, daaa B nett 
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vergoldet ist, aod im ftusseni Ansehen nirgends die geringste 
Yerftadenrng eeigi; dagegei^ Haben R und W jetzt einige kleine 
bleifarbige Fleeke, die durch Reiben mit zarter Leinwand bleiben 
wie sie sind. 

Das sonderbarste ist, dass Ihr Pftmd 8 (welehes von Rep- 
sold gleiebzeitig mit R und W verfertigt und ganz ähnlieb ver- 
goldet und verpackt ist), gleichfalls einige solche kleine blei- . 
farbige Flecken hat, ohne eine merkliche GewichUveiauderung 
zu zeigen. Ich habe davon 3 Vergleich ungen mit E: 

E-8 in Luft 2"S'-,7f>0 1 836 Sept.28, reduc. auf Vacttum ^O^^O 1 6 
2> 750 1837 Jan. 22, , +0, 066 

2, 688 1839 Aug. 17, +0, 036 

Also gar keine Veränderung! 

Das Resultat ist nun, dass ich auf meinen Plan ganz re- 
nondiea muss. Denn da R + W seit Januar 1887 um fast 
18 Milligramm zugenommen hat, so darf ich aueh nieht voraus* 
setzen, dass E + W im Januar 1837 denselben Werth gehabt . 
hat, den Sie 1836, September 28— October 6 bestimmten, denn 
sonst hfttte ich ans meiner Wfigung vom Januar 1837 das Mittel, 
den Werth von E, in wahren Milligrammen anzugeben (in 
der That hatte ich daraus gefunden, 407711,724 oder um 0,724 
zu schwer, aber jetzt muss ich vennuthen, dass es um mehr 
zu 'schwer ist). Es ist also klar, dass diese Halbkilogramme, 
ihren Zweck ganz verfehlt haben. 

Hätten Sie Ihr s, vor der Absendung genau bestimmt, 
etwa in Grains, deren Verhältniss zum Kilogramm Sie kennen, 
so würden Sie mich verpflichten, mir das Resultat baldmöglichst, 
anzugeben. In Ihren Briefen, die ich freilich im Drange der 
Gesehftfle nur fluchtig habe durchsehen können, finde ich Nichts. 
Ich würde dann dieses zum Grunde legen, um die 4677)1 in 
Unserm Kormalgewicht, so genau ich kann, darzustellen. Wissen 
Sie einen andern Rath, so theilen Sie mir ihn mit, wobei ich 
aber bemerken muss, dass ich 1) keine Geldmittel mehr 
auf diese Angelegenheit verwenden mag und daher z. B. ein 
eignes Piatinagewichtsstück nicht anfertigen lassen kann, 2) dass 
mich dringend verlangt, die Sache nun in sehr kurzer Zeit ganz 
los zu werden. Faute de mienx würde ich daher auf die erste 
Xnterpretation recurriren müssen, und das Berliner Ziormal- 

16 
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pfund, so gut es geschehen kann, reproduciren ; zu diesLnri 
Zweck würde ich unser Normaipfund bloss so justiren, dass es in der 
Luft, wie ihr Zustand eben ist, oder etwa durch Reductioo auf 
den Zustand, der in Berliu im Mai 1836 bei der Yergleichung 
Statt hatte, gleich zu machen. Es wttrde dann folgen, dasB 
unser Normalpfund und das Berliner bei jenem liufizuatanda 
gleich schwer wiegen, und eo ipso bei jedem andern, unter 
welchen Wifgungen vorgenommen werden mögen, Jedenfalls pur 
höchstens um einen sehr kleinen Bruch eines Milligramms differiren 
können, zumahl da das speeifische Gewicht von E 8,4011 ein 
ungewöhnlich grosses und also wahrscheinlich das wirkliche 
Lierliuer Normalpfund unscrin in jener Beziehung nühcr kommt. 
Auf diese \Veise würde ich freilich am schnellsten fertig werden, 
und icli bin der zeitraubenden, undankbaren Arbeit herzlich 
überdrüssig. 

In Beziehung auf Auftrag Nro. 7 denke ich mich bloss an 
den Troughton'schen Yard zu halten, den Kater mit dem damals 
noob vorbanden^ Staadard verglichen hatte. 

Stets der Ihrige 

Göttingen, den 17. August 1839. 

P. S. Im Anfange des vorigen Frtthjahrs hatte ich, An- 
eignung irgend einer neuen Fertigkeit als eine Art Verjtingung 
betrachtend, angefangen, mich mii der nissischen Sprache zu 
beschäftigen (ich hatte früher es einmahl mit dem Sanskrit ver- 
sucht dem ich aber gar keinen Opschmack abgewinnen konnte), 
und fand schon viel Interesse daran. Die erwähnten Arbeiten 
haben aber diess Studium fast ganz unterbrochen, so dass ich 
das Wenige, was ich gelernt, wol jetzt grossentheils wieder 
vergessen haben werde. Demungeachtet denke ich künftig ein- 
mahl wieder anzufangen. Eine Schwierigkeit besteht nur in 
der Unmöglichkeit, mir hier rassische Btteher au verschaffen; 
einiges habeich gelegentlich erhalten. Heyn''B Wörterbuch und 
einige Grammatiken liefert die Bibliothek. 

In Hamburg kommt wohl öfters dergleichen vor. Da 8k 
nun, wie ich mich erinnere, sonst die Gewohnheit hatt^'n, zu- 
weilcß in den Boutii^ueu der dorligeu Antiquare vorzuö^rtciieu, 
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80 ersuche ich Sie, wenn Ihnen russische Bücher zuweilen dort 
TOikoBimeo sollten, mir Titel und Preis ge^Uigst anzuzeigen. 

Xupffer ist hier gewesen und nachher mit Weber zusammen 
naoifa Hflnchen gereiset. 



N?64^ <S(l)umait)cr an (I)an00. [S5i 

Altona, 1839. August 20. 

Umgehend, mein theuerster Freund, nur 2 Zeilen Antwort. 
Ich habe bei der Beslunmung des speciüschen Gewichts raeinee 
hannoverschen Pfundes (das ich = 8,0752 fand) es 6mal nur in 
der Luft gewogen. Das Mittel dieser wenigen, aber sehr gut 
ttbereiostiaunenden Wägungen ist: 

in der Luft 7251,1428 solcher Grains, Yon denen mdn 
Platina*Trojpfund 5760 bat 

Die Einheit ist hier also dieses Pfundes. Die WSgnng 
ist mit Piatina -Gewichten gemacht, deren spedfisches Gewicht 
» 81,187<t. Die auf 0^ reducirte Barometerhohe dabei war 
388^ ,06, die Temperatur der Luft und der GewiefaCe -1-18^85. 
Im Wasser mit denselben Gewichten gewogen, wog es 6854,3775, 
Barometer 331,5$, Temperatur des Wassers -j- 17^,70, derLuftund 
Gewichte 4-19^,45. Beide in Centigraden. 

Genügt dies nicht, wenn ich noch dazu bemerke, dass mein 
Platina-Trojpfund in yaeuo 

878,207260 Grammen des Kilogramms der Axchive wiegt, 

so bin ich gerne erbötig, wenn Sie mir es senden wollen, es 
angenblicklich sch&rfer mit den Platina*Gewichten zu wiegen* 

Alles andere ftor den nfichsten Brief. 

Ihr ewig dankbarer 

H. C Schumacher. 
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Die WfiguDgen stimmeD eo: 

Abweich. t. Mittel 



Haunöversches ^ = ^ + 0,04 77 Graius Troy + 0,001 1 Grains 

+ 0,0504 +0,0038 • 

+ 0,04 84 +0,0018 

+ 0,0448 -0,0010 

+ 0,0461 , -0,0005 

+ 0,0421 -0,0045 .... 



643« ^dfitmadfcr an Catt00. [360 



Ich erhielt gestern Ihren Brief, mein tbeuera^r Freund) 
weil ich ausgewesen war, als er ankam, keioe halbe Stunde 
Yor Abgang der Post, und hatte nur Zelt, Ihnen die. Data ab- 
zuschreiben, aber nicht nachzurechnen. Heute morgen sehe ich 

zu meinem Erstaunen, daas das viel zu schwer ist. Die 
Sache kliiit sich dabin auf, dass Kepsold mir das zur lie- 
st unmunö: dos speeifisuhen Gewichte vor der Jnstirung gesandt 
hat, damit diess nicht durch das Wägen im Wasser leiden sollte. 

Meine Ihneo gesandten Zahlen, die blos zur Beefimmurjg 
des specifischen Gewichts dienten, haben also jetzt gar keinen 
Werth mehr, da sie sich auf einen früheren^ jetst gestörten Zu- 
stand des Pfundes beziehen. 

Ich kann Ihnen Jetzt nur anbieten, augenblicklich, wie 
ich das flf empfange, an die scharfe Bestimmung gehen zu wollen, 
und hoffe zUTcrsichtlich , es Ihnen mit der nfiehsten Jsihrenden 
Post, die nach dem Empfange abgeht, zurtt<^senden zu kdnnen^ 
wenn Sie nicht zu yiele Wägungen brauchen, Uber deren An- 
zahl, vorausgesetzt, dass sie gut ausfallen, ich mir Ihre Bestim- 
mung erbitte. 

Ihr ewig dankbarer 

Q. C Sohumach^r, 
Altona, 1889. August 21. « 
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644* ^audd au ^i^utuai^ir. [284 

Umgehend, mein theuerster Freund, danke ich Ihneu für 
die durch Ihre gefdlh'ge Mittheiluni: bewiesene gütige Absicht. 
Leider kann ich davon aber gur keinen Gebrauch fUr meinen 
Zweck machea, da Ihre Wägung des preus^ischen Pfundes so 
enomi Yon dem richtigen Werth abweicht, dass dabei noth- 
wend'ig eotweder ein grobes Versehen begangen sein muBS, oder 
aonst «Ii Umaiaad, der die Brauchbarkeit fUr tneijien Zweck 
völlig annihilirt. Sie finden in der Luft 7251,1428 Grains, 
während das richtige preüssisehe Pfund, wovon das Ihrige jeden- 
ihlls nur ftnsserst wenig abweicht, etwa 17 Orains weniger haben 
mues. Höchst wahrscheinlich wird sich die 8aehe wohl so ver- 
halten, dass sie in Wasser und in Luft gewogen haben, ehe 
irgend eine Justirung vorgenommen war, dLircii weiche nachher 
ca. 17 Grains weggeschliffen (?) sein mögen. (Ich möchte 
nemlich wohl wissen, w^ie Repsold ein schon vergoldetes und 
so sehr viel 7u schweres Ge\^ i( ht justirt.) Diese Conjectur er- 
hält auch dadurch eine Bestätigung, dass Sie dasselbe in Wasser 
uno 896,7653 Grains leichter gefunden haben als in der Luft, 
ich hingegen 892,7044 Grains, welcher enorme Unterschied nicht 
von den Wftrme- und Barometer -Urostfinden abhftngen kann, 
sondern nur erkUrt wird, wenn Sie ein schwereres Gewicht 
gewogen haben als ieh.^ 

Salvis melioribus, i. e., wenn Sie keine spätere, nach der 
Justirung gemafshte WSguog schon gemacht haben, oder andern 
Rath wissen, werde ich daher Ihr Pfnnd ein 20 oder 80 mahl 
mit dem Einen Meyerstein'schen, zum Normalgewichte bestimmten 
rfuüde vergleichen, neiüiieh dem Gelben, welches ich die Ah- 
sicht habe, unre rändert, und bloss mit ProtocoUirung des 
Unterschiedes von demjenigen, welches d inuächst als Normal- 
gewieht nach Hannover geschickf werden wird, liier bei der 
Societät zu deponiren. Dies wird um so angemessener sein, 
da es sehr nahe dasselbe specilische Gewicht hat, wie das 
Ihfige (jenes 8,085009) und nur sehr wenig schwerer, dagegen 
etwas leichter ist, als das finke'sehe, so dass aller Wahlschein- 
Ijiiohkeit nach das andere, nach Hannover xu schickende, etwas - 
selLwerer sein wird, also völlige Gleichheit nur dureh Zulegen 
• ' - * - 
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bei jenem erhalten werden könnte, während das in diesem 
Augenblick noch etwa i Milligranini schwerer ist, als das Enke*- 
sehe, also nöthigenfalls etwas abgesehlifTen werden kann. 

Ich habe soeben mit diesen proponirten Wäguugen schon 
angefangen, und theile Ihnen hier das erste halbe Dntasend mit, 
ohne Beduction anf s Yacuum, die Sie, wenn Sie wollen, selbst 
maclieii können; ich schfttze, dass diese Reduction den ünter- 
Bohied nm etwa ^ Milligramm yermindern wird. 

4 .1 

YoigleicliaBgYonSehiimacher^s Pfond mit Gelbam Nwmalgewiebt; 

) Barom. 27<^ 9'29 ) 

1889. August 22, f Therm. ( Therm. In dem Gehiase 

Naehmittaga. > ^aran ^^^^ ? der Waage 18,7, beide 

/ J Centigrad. 



S = N Gelb - 0,00633 Giains 
0,00616 

0,00905 
0,00846 
0,00938 

0,00 ST) 2 

Mittel S » N Oelb ^ 0,00798 
« N Gelb -0,"«' 517 



Abw. vom Mittel. 
-0,00165 
-0,00182 
+ 0,00107 
+ 0,00048 
+ 0,00140 
+ 0^00054 



Es gereieht mir dabei sehr zur Beruhigung, dass meine Unter- 
schiede nicht grösser sind, als diejenigen, die sie zu einer 
jjsehr" guten Uebereinstimmun^ fordern, ich inuss aber be- 
merken, dass eine so schöne Harmonie meiner Wägungen erst 
seit der Zeit (Februar 1837) Statt iindet und sich behauptet, 
weich nach der von mir angebenen Methode den Parallelismus der 
Sclmeiden sorgiiältig corrigirt habe. Bei dieser Gelegenheit 
will ich aber noch einer andern, Tor kurzem gemachten Erfahrung 
erwähnen, die mir recht fühlbar gemacht hat, dass es höchst wichtig 
ist, dass die su Tergleiehenden Gewichte gleiche Temperatur h'aben. 
Versuchen Sie einmahl, Ein Gewicht vorher ku erwärmen und 
setzen es dann anf ebe Schale, während auf der andern die 
gehörige, aber nicht erwärmte Tariruag ist: Sie werden dann 
finden j dass das erwärmte Gewicht vor Ihren Augen immer 
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schwerer zu werden scheint; ich habe bei einem Pfuod den 
Unterschied auf 10 Milligramm und darüber steigen sehen, 
Kach einer gewissen ZeH nimmt ea dann wieder ab und kommt 
Daoh einigen Stunden auf das vorige surflok. Die Ursache ist 
ahne Zweifel die allmählige Srwftrmuiig derjenigen Wagen- 
balkenhftllle an der Seile, wo das warme Gewicht hftngt, an 
welcher firwftrrauog die andere Hälfte viel weniger Aniheil nimmt. 

Stets der Ihrige 

C. r. Gauss. 

^dttingen, 22. August 1S39. 

Leider habe ich von den mir mitgetheilten Piatinagewichten 
zwei verloren, nemlich ^ und -ihü nicht wieder 

finden ktenen. Schon Mher war es mir ein Paarmahl eben so 
gegaogen, wo sie aber sieh im sorgfältig zusammengekehrten 
Staub des Fussbodens fanden. Diesmabl nicht; wahrscheinlich 
sind sie in eine Ritse der Fussdielen gekommen. Ich habe mir 
aotiidllrf^ einstweilen Ersatz aus Qolddraht bereitet und durch 
WIederhohlte Wllgung die Fehler bestimmt, aber die Oenauig 
keit, welche Ihre Platinastfleke hatten, werde ii;h nieht erreicht 
haben, da Sie, wenn ich reclil verstanden habe, für ho kleine 
Gewichte sich noch einer leiueru, besondern Waage bedienen. 



645. ^(t)iimad)tr an i^auf^d. [861 

Ich habe in meinen früheren Hrielen, mein tlieuerster Freund, 
nur das nöthigste in Bezug auf die Ihnen aufgebürdete Arbeit 
bemerkt (man scheint in der That keinen Begriff zu haben, was 
Ihre Zeit wertk sei) und hohle jetzt des auf die mir gegebene 
Oommission bezügliche nach. 

So yiel ieh mieh erinnern kann, habe ich niemals bei einem 
Antiquar ein russischen Buch getroffen, ich will mich aber you 
jetzt an von Zeit zn Zeit dana^ erkundigen. Ob ich im ^nde 
seyn weide ^ Ihnen die Titel der etwa gefundenen anzugeben, 
bezweifele ich sehr. Meine Kenntniss der Sprache geht nicht 
soweit, auch nur eiueu Titel zu verstehen, und wahrscheiulich 
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sind die Antiquare nieht gelebrter, und weiden nur sagen • 

können, dass sie eo und so viel rusflische Bücher haben, aber 
nicht, was es iür Büchsr sind. Um indessen doch gleich etwas 
zu thun, bin ich so frei, Ihnen einen russischen astronomischen 
Kalender zu senden. Schlözer bemerkt in seiuem Leben, er 
habe das Russische in einem Staatskalender gelernt, ein Mittel, 
das er überhaupt für fremde Sprachen empfiehlt. lat es würk- 
lieh probat, so «cheint es, müsse einem Aatronomen auch ein 
astronomischer Kalender gute Dienste leisten. 

Mir ist dabei eingefallen, ob Sie, wenn Sie überhaupt eich 
durch eine bisher ilmen fremde Beschäftigung zerstreuen wollen, 
nicht vortheilhafter das Schachspiel gewählt huLlen ? Die un- 
erschöpflichen Chancen dieses Spiels, die Feinheit der Berech- 
nungen, die häufigen Gelegenheiten zu überraschenden Knt- 
scheidungen, haben es von jeher Allen, die es verstehen, 
interessant gemacht, und müssten es Ihnen noch interessanter 
machen, da Sie die mächtigsten Talente dazu mitbringen. Die 
Franzosen, welche, nebenbei gessgt, die besten bekannten Sohadi* 
Spieler sind, nennen es le jeu qui est nne science, und diese 
BesseiebnuDg scheint mir Tollkommen richtig au seyn. leh meine 
fteilich nicht das Spiel derjenigen, die man hier gewöhnlich 
gute Spieler nennt (Sie würden bald sehen, dass die meisten 
Züge von diesen Hcn-en ohne Orand und aufs Gerathewohl ge- 
macht werden), sondern das eigentliche gute und überlegte 
Spiel, von dem ich mich bescbeide, nur ein Anfänger zu se^n, 
und in dem Sie bald Meister seyn würden. 

Sie haben, um sich in das Spiel zu setzen, im Anfange 
nur Philidor und nachher La Bourdonnais nöihig* Dass Sie 
selbst spielen, ehe Sie mit der Sache vertraut sind, ist weder 
nöthig noch nützlich. Philidor wird gewöhnlieh für Anfänger 
zu schwer gehalten, wird aber grade ftir Sie passen, da der 
unmöglich schwer seyn kann, der die Gründe eines jeden Zuges 
angiebt. Es gehört nur iS'achdenken dazu, um sich von der ■ 
Richtigkeit seiner Gründe zu überzeugen. 

Mir ist neulich ein kleines Werk von einem gewissen 
Wernsdorf über den Rösselsprung in die Hände gefallen. Er 
giebt die einfaehste und eleganteste Regel, nm ihn zu machen, 
s die man sich denken kann: 
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Man zieht den Springer immer auf das Feld, von 
wo aus er die wenigsten Feicier bestreichen kann; 
die Felder, wo er schon gewesen ist, werden nicht mit 
gerechnet, da er ja nicht 2mai auf dasselbe Feld kom- 
• men darf. Daraus folgt: Kann er auf 2 oder mehrere 
Felder gesetzt werden, von wo aus er eine gleiche 
Ansahl der wenigsten Felder bestreieht (wo aho mehrere 
gleidie Minima dnd), igt es gleiehgflltig, welches 
Yon diesen Feldern man wählt Ebenso, wenn er auf 
allen Feldern, wohin' er sieh setsep läset, eine jMch« 
Anaahl Felder bestreieht« 

Mit dieser einfachen Regel fthren die den Springer, wo 
Sie anoh anftmgen, glücklich durch das ganae Schachbrett. 
Z. B. Wir wollen auf e3 anfangen, Ton hier aus kann er auf 

a2, bl, dl, e2, e4, d5, b5, a4, 

gesetzt werden; von a2 bestreicht er nur b4, cl (c3 wird 
nicht mit gerechnet, weil erashon da gewesen isQ, also 2 Felder; 
Ton bl n«r a3, d2 (cd ebenso niiebl nit geiecilHieft)^ also 
2 Felder; Toa dl bestreicht erb 8, 03« f2 (c8 sieht geraphai^«. 
also 8 Felder; von allen andern d aueh mdur als 2 Felder. 
Wir haben also awisohen a2 und bl die Wahl. Nimmt maa 
a2, ao kann man ihn Yon da aus auf b4 und ol setcen. Tpa b4 
bestricht er 62, d3, d5, o6, a6, also 5 Felder, ▼oiicl,..bSf 
dd, e2, also 3 Felder; er muss also auf c 1 gesetzt werden n. e. w. 

Was Wernsdürl" alö Beweis giebt, scheint mir nur Gewäsch. 
Ein so einfacher Satz muss sich aber wahrscheinlich auch ein- 
fach beweisen lassen. 

Ich bemerke noch , dass der umgekehrte Satz nicht wahr 
ist.*) Bie können den Springer durch alle Felder führen, ohne 



*) Üm diei ni «eigen, Hga ich ein Bdspld bet Bd sOsn blther mir 
bdaintett kssBen immer die mmgabnüsslgcn ZfIfS' In § rader Aasshl 

vor. TleQflicht muss ein FaUer den andern aufheben, dachte ich. Hies 
Beiapiel beweiset aber, dass meine Hypothese m fir^hieiitig als dobtig sage- 
nommen war. Die anregeUnilesfgen Zäge,shid hier 

3, 9, 14, 25^ 83, 8€^ 87, 44, 4&, 

aiöu in ungeradt^r Anzahl» * ' 
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beatreicht. 

Ihr ewig dankbarer 

E. CSi Sohamaoher. 

Altona, 1839« August 22. 



K« 9^w§% Sil »ijfnmmi^n. [288 

Hiebei sende ich Ihiieik, mein thenerBfer Freund, durch Hrn. 
Geheimen Legationerath Bokejmi^ii Ihr hannoyersehea Pftmd 

zurück^ nachdem ich es 36mal mit dem Gelben Normalpfund^ 
in sechs Sätzen, verglichen habe. Ich setze die Resultate jedes 
der einzelnen Sätze hier her, wobei ich bemerke , dass das Re- 
sultat des ersten (dessen Detail ich bereits mitgetheilt habe) hier 
etwas abgeändert erscheint. Diess kommt daher, dass der Werth 
eines ScaknatheiJs, der damals nur aus dem Ausschlag des 
%08 Gralnftll^ nach einmalige« Wfigung bestimmt war, jetet 
naieh einer MVttUlssigem Bestimmung aw dem Ausschlag i^r 
9,1 0min ift «tmahl wiaderkobller Wigmg bestimm» ist. Da» 
CMnslülek ist* zwm nlir das vott mir* aelM vtrMdgte, 
alleiti, sei» Ctowicbf^ ist auf daa Flatiiia %4 OnÜnstttek gegMnde» 
wd hat eiiie' veiMMtalssmSssIg bedeuteode ZuvMFÜisigMt. 







Tb. am 


Th. im 


s-w 


Bed., auf 


fl im Vaeoam 


4 * 










mW 


Aqgr 22. 




16,5 


18,7 


— 0ö'-.0070f) 


+ 0G^0O138 


-OQr.00568 


2a. 


10,10 


15,2 


16,7 


-0, 00871 


+ 0, 00140 


-0, 00731 




10, 25 


16,5 


17,8 


— 0, 00850 


+ mm 


-0, 00711 




10,24 


16,0 


17,5 


— 0, 00825 


+ 0, OOIW 


— 0, 00686 


■ • 24. 


9,97 


15,2 


16,8 


— 0, OtWOO 


+ 0, 0Ü140 


-0, 0046O 




. 9,62 


17,0 


19,4 


— 0, 00599 


+ 0, 00138 


-0, 00461 



Es ist also im Mittel aus 36 Wftgungen Ihr S im Yaeuum um 
0^ 00603 oder um C^^ SGl kialitoti als W. Die einzehien su 
Jedem Satze geböreadeo Wigifngen harmoniren jedesmahl untsf 
eiaauder vOllig eben sp gut, wie die Ihnen bereits mitgelheilten 
des ersten Satses; es ist mir daher beinahe auffallend, dass die 
Mittel-Resultata an den drei yershbiedenen Tagen hoch Ton 
raander eben so nel oder fast mehr diAwiren» die eM*> 
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zeioen in jedem Satee, iodessen ist freilich der Uoterschied 
immer eine sehr geringe Grösse. Die Gewichte sind wühmd 
der drei Tage bet^tändig im ▼enehlossenen GehftiiBe steheii ge- 
blieben und dem Auge keine ftnaseie VerAndernng sichtbikr; 

Wigen 8ie nun geftlligst das Pfund mit Ihren Plutinage- 
wiehten, um den wahren Werth in Tbeilen des Kilogramms des 
Pariser Arohivs kennen eu lernen. Mögen Sie ein 40 — 50 Wft- 

gUQgeu machen , so kommt es mir gerade nicht darauf an , ob 
ich das Resultat eine Woche früher oder später erfahre, und 
wollen Sie mir dann das Pfund noch einmahl hersehicken, so 
werde ich obio;e \^'ap:ungen \\iederh()hleii , so wie Sie Ihrerseits 
nach letzter Zurücksendung ihre Vergieichung abermahls wieder- 
bohlen können, woraus sich dann ergeben wird, ob der 
Transport keine Aendernngen gemacht haben wird. 

Im ttbrigen besiehe ich mich auf meine beiden leisten 
Bnefe und Terhanre stets 

Ihr ganz eigner 

Ol V* 0A1IHi 

a»t4iBgea, 84. August 

'I 

• • P. S. Vor Bfavaebimg des Geisiehls Mha ieh. nodi lina 
WftguDg gtmaehft, die garada ebea so behandelt wie die migeav 
s» steht: 



Aug.24. |27B.9i'40 



im 



I In Luft 
19»6 [&=«W-0O».00699 



Reduct. 
+0,00138 



Im Vacuum 
8^W-0Q».00561 



Das Mittel aus 87Wfigungai wiüre also S - W - 0<^O0e02. 

Allein, mii der letzten Wäsrnng ist eine neue (4malige) Be- 
BtimmuDg des Ausschlags verbunden gewesen, ganz eben eo, 
wie die vom 22. Augiist. Ji^s gab ab^r 

Attgttst 1 Sealenfteü » 0>01f51d Orsins und da- 
mit waten die obigen Wägnngen alle also iaehsit« 
der leisten einseiften berechnot. 

Dagegen heute 

August 22,*) 1 Scalenth^ a»o»0|ö9d gerade eben so 
suverlftsaig, wie die Torigei 

*) öo steht im Briefe^ es sollte aber wohl heissen 24. 
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Eft kaon «cAir wobl sein, dass ia den did Ttgen die Waage 

ihre Empflndlicbkeit ein wenig Vermindert hat, denn in der 
That bcrneike ich eine Art iSaeularabnahme, wenn viel gewogen 
wird, vielleicht Abschleifung der Schneiden und vor 4 Wochen 
hatte ich 1 ScalcDtheil =0,01335 Grai;is. 

K-s ist also jedenfalls am besten zur Reduction den Mittel- 
wenh .0,01557 zu gebrauchen oder, waa dasselbe ist, sämmtliche 
Zahlen S — W im Vcrhältniss yJ^J zu vergrössern. Dadurch 
ilodert siofa da« EndreauUat 0,00602 in 0,00622 Graina. 



N? 647. A4|itiiia4n an ftn 

Sie haben, mein theoerster Fireund, wie 8ie schon aus 
meinem i^päteren Briife gesehen haben werden, den Grund der 
zu grossen, Ihnen gesandten, Angabe des üannöverschen Pfundes 
richtig errathen. 

Da Sie jetzt schon dies ^ mit N. Gelb verglichen haben, 
80 möchte ich es ihnen auheim stellen, ob Sie es mir nicht 
senden wollen, damit ich ihnen seinen Werth in Grammen des 
K. d. Arch. mittheilen kann? N. Gelb wäre dadtfrch SQ|peieh 
in Grammen bestimmt, und ich sollte nicht deakfitt^ dass der 
kleine Aufsehub.) den die Uebenendung, Wägnng and fillok' 
sendni^ .des Besnltata ▼eranksat, in Betraeht kommen ktonte* 

Iflli Tftfgasa in meinen Torigea Briefoo^ Ihnen sn bem^ikmi, 
daes ich mich keiner Yer^oldang meines. Pfundes erinnere. Da 
Sie aber in dem letzten den Wunsch ftussern, zu erfahren, wie 
Repsold dies schon vergoldete @r jnstfrt habe, so habe ich ihn 
darüber befragt und die Antwort erhalten, dass dies ^ nicht 
vergoldet sei und dass er überhaupt kein vergoldetes Gewicht 
gemacht habe. Sein verstorbener Vater dagegen hat einmal 
solche Gewichte gemacht, es nachher aber wieder aufgcge]>en. 
Die Farbe des Pfundes musi^ Sie al&Q verleiXet h^beA, es fiLr 
vergoldet zu halten. 

Mit den Wttrkungen, welehe die Erwärmung auf die Ge- 
wichte hat, bin ich schon seit iftngerer Zeit bekannt und lksse 
nie ^nes mit der Hand, selbst nicht mit der mit einem Hand* 
sehuh bekleidet^ Hand an, sondern mit h(klsemea Gabeln, 
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oder, wenn die Gtewiehte Clünder sind, mit Zangen, die inwen- 
dig mit Leder gelottert sind. lefa Bobrieb das sebwerer' werden 
der Luft zu/ die das Gewiolit umgiebt, von dem Gewieht er- 
wärmt und also dffinner wird, aHein Bessei; ' mit dem ieB 1828 
darüber in Königsberg sprach, zeigte niir die ünznlftssigkeit der 
Btkläruijg, ohne doch die von Ibnen gegebene, anstreitig richtige, 
zu substituireo. ' ■ . • • • • ■ • . 

Ich habe voq den kleinen Piatinagewichten , von Zehnteln 
bis zu Tausendtdn des GrainB, Vorrath, so dass für mich der Ver- 
einst der paar Stücke ganz gleichgültig ist und ich niciits dabei 
bedauere, als die Störung, die es Ihnen gemacht hat. Sie sind, 
wie Sie richtig vermuthen, auf einer iileiaeD, sehr enipfindlichen 
Robinson'schen Wage justirt, der mnn keine Belastung Uber 
200 bia 30Q (Grmns zmnuthen darf. Wenn es noeb Interesse 
für Sie hat, will ich einen Sata von 0,1, 0,8, 0,3, 0,41/ 0,01, 
0,02,. 0,03, 0,04 flir Sie justiren und Ihnen in einem Briefe 
senden. Die Tausendiel habe loh noch nicht zu justiren yer- 
sucht, weil ich sie nicht brauche, ich will aber gerne auch da^ 
nAi dem Versuch maeheo, obgleich es bftlcliehte Artieit-Soheint. 

. Ihr ewig dankbarer 

E. C» Schumaoher, 

Altona,, 1839. August 26« 



64B. S^uma^tt att Ciiits«. [968 

Das HannÖYCische ®> , mein iheuexster Freund , erbiet' ich 
▼on Bokelmann'am Abend des 29. Augusts. Ich ging unmittelbar 
an die WSgungen und liess Ifehus wfigen, wenn ich ab musste. 
Anbei übersende ich Ihnen die bisherigen Hesultate und hoffe, 

gewiss am Freitage Ihnen das ^ zurOokaenden zu können. Die 

Rechnuügen sind nur currente calamo gemacht, einzig in der 
Absicht, Ihnen eine üebersieht des Standes der Sache zu senden. 
Auch ist noch in der Periode B eine Bestimmung der Scalen- 
theile hinzugenommen, die aber nichts Wesentliches ändern 
wird, obgleich sie bei dieser ICechnung nicht benutzt ist. Sie 
ist 0,02996 Graint « 8^,d4d* 
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Mit den Wägungen bin ich gar nicht zufrieden. Die Waage 
stand noch so, wie sie zum Kilogramme gebraucht war; also 
war sie für das W überempfindlich. Ich habe schon etwas in 
der Pexiode B yerbessert und jetzt fikt die fo%eaden Wilgoq^ea 
noch mehr hioaDtergeschradM* Wenn Alles gesehlosaen ist, 
8oUe|i Sie jede einzelne Witgiing im Detail erh»lt«ii. ■ Wae idi 
Ihoen heute sende, sind nur die Kittel aue den Jedemmligen 
8et9. 

le^ tnuM noeh bemeiken, dm das 9 entweder OzMa^jpn»- ' 
Fleoken oder l)pemde, angeeelste Materien natea Jiat, die ieh 
aber, da es so gekommen ist, nieht an slOren b^ugt an wjn 

glaubte. 

Ihr ewig dankbarer 

H. GL Seiiiimaehef. 

Altona, 1889. September 8* 



Von dem Pflmde, mein üieuerster Freund , habe ieb jetst 
(gestern Maehwittag) 69 Wftgungen erhalten, die dnreh ihre 
Zahl hoffentlich die Abweiehungen der einselnen erseteen. Es 
geht daher sogl^di heute an Sie ab und ich erbitte es nur, 

sobald Sie es wieder verglichen haben, gleich zurück, üm noch* 
die gute Jahreszeil zu den letzten Wägungen benutzen zu 
können. An dem Pfunde selbst ist natürlich nichts geändert. 
Es ist nicht einmal abgewischt, sondern nur mit dem Pinsel 
von kleinen losen Staubtheiler) befreit. 

Aus Neugierde habe ich die W&gungen ad vacuum reducirt 
und dabei das Mittel des von Ihnen und mir bestimmten speoi- 
fischen Gewichts gebraucht, obgleich dies nicht ganz strenge ist, 
und aus melnea Wtfgungen eigentlich mit denselben Elementen, 
das spedfiscfae Gewicht, berechnet werden müsste, die 8ie bei 
den Ih^gen gebraucht haben, ehe ein Mittel sicher genommen 
weiden hnon. Ich gtonbe, sie Ihnen schon gesandt an. haben, 
setae sie aber, im Fall sie Tedegt sein sollten, noch einmal hea. 
Die €tewichte sind die nämliehen Platinagewichte, die ich jetat 
gebraucht habe, auch b iiat dieselbe Bedeutung. 
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Im Wawer ^354,3770 arains. b-^l^ö^. . 

Temperatur der Luft und des Gewicht« + 19*4 5 Cent 
Temperatur de« Wassers und des Pfundes +17)78. 

Id der Luft 7251,1428 Grains» ^«989,06. 

Temperatur der Gewichte und der amgebenden Luft + 1 8^65* 

Gewicht des Pfundes S im leelfen Räume. 



7218,47424 Gr. 


2 


7218)47302 


5 


7218,48528 


4 


7218,48285 


5 


7218,47120 


4 


7218,48151 


6 


7218,47352 


10 


7218,47856 


6 


7218,47808 


10 


7218,48459 


8 


Hiltel 7218,47841 


60 



Zahl der Wtfgungen. 



Dies giebt 

S = 467,706340 GrammeD des Kilogramms der Archive. ' 

■ 

8 ist also, wenn es 467,711 Grammy Tonteilen soll, an 
leicht um 

4,654 Milligramme. 
Nach dem von Ihnen iu den Kasten gelegten Zettel ist 

S - E - 2,750 Milligramm. 
Es ist daher, wenn E 467,711 Gr. TorstelleQ soll, 

E 'in leicht.... 1,904 Milligrumm. 

' Da sie in Berlin weder das Kilogramm gehiibt haben (seit- 
dem .as im. Archive in den eieemen Kasten gelegt ward, Ist es 
auerst fUr mich gewogen, and alle früheren Kilogramme siad 
sorglos, gemachte Copien der ersten sorglos gemachten Copie), 
noch das specifiache Gewicht ihres Ktalons kennen^ hätte es 
weit mehr abweichen köancu. 
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Können Sie mir melden, wenn Kupffer wieder nach Göttiagen 
kommt, um ihm sein Kilogramm dahin zu senden? 

Ihr ewig dankbarer 

H. C. Scliaiuaoher. 

Altona, 1839. September 6. 



Nachdem ich meinen Brief ecbon geschlossen hatte, wollte 

ich aus einem Ihrer Briefe von 1837 die sinnreichen Regeln für 
das Wägen durch Umschalen zu Nehus Gebrauciie excerpirea 
und bin dabei auf eine Schwierigkeit gestossen, die ich sogleich 
Ihnen, mein theuerster Freund, vorlege. Zuerst die Ö teile ihres 
Briefes 



Links 



0 



m Rechts 



)iMein Beispiel ist naeh diesen eingebildeten Zahlen ge- 
sehrieben, wodurch alle YerwechsluDg unmöglich und alle Er- 
Ututerung umi^g wird.^ Sie betedmen nun aus deo Sehwin* 
gongen die Ruhepuncte 



Links 
12,087 



12,050 

12,050 



Reehts 



31,850 
81,8e2 

81,875 
31,400 



also Mittel links 12,050 
rechts 81,872 



'«+1P711 
Nachher itüiren Sie als Beispiel an 



in der rechten Schaale 

e 
h 
e 
h 



Ausschlag, 

+ 0*897 

+ 1,887 
+ 1,925 
+ 1,916 
+ 2,919 



gestern war es so 
h 



e 
h 



+0,484 

+ 0,550 
- 0,940 
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und berechnen daraus 



. -0,088 
-0,009 
- 0, 997 

+ 0,066 
+ 1,490 



Julius 1. 
Jttnivi jdOi 



Mittel +0,234 



Bei der letzten Berechnimg nun, wo die Zahlen Differenzen 
der f und M 4l|el|M|nd|n Autsehlfige sind, finde ich nun eine 
Schwierigkeit, die ick 'gütigst mir aufzuklftren bitte. 

Yorausgesetst, daas die Waage vollkommen r i e ti 1 1 g' sey, 
und dass, wenn zwei gleich schwere Körper aufgelegt werden, 
die eine Zunge auf 80, die andere auf 10 zeige, so wollen wir 
nacfi^ diesern Yorschriften e und h auf ihr' wägen. 

Die richtige Gleichuug ist nun, wena e fim de schwerer 
als h ist, 



tob bezeichne mit r diö 'thdile, di^ mt der Scale rechü 
dem Gewichte de entepreclien, And mft'l die Vheile,"die aüf 
der Scale links demselben Gewichte enfspirecljen ; «lilnn "Ist,' 
vmn 0 In 4et Sehnde teehla steht 



> e — de«*h, oder e-ha*de. 




Dies würde also nach Ihrer Bezeichnungsart (wenn sonst 
Sie nicht unter Definitivstand und Ausschlag ein,en nicht ange- 
führten Unterschied machen) so stehen * 




in der rechten Schale AvhM^^ . ' • 




17 
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also 

e-h = r + l»»2de 
e — h ^ r + 1 = 2de 

Mittel »2äe 

£s soll aber nur de seyu, mithin mUsste nur die Hälfte 
des AupsehlagB zur Berechaung von e — h gebraucht werden, 
wenn sonst Ausschlag » Defloitivatand ist. Senden Sie gütigst 
umgehend Belehrung an 

Ihren ewig dankbaren 

'H..CL flehvttftohor. 

Altona ut supra. 

♦ 

■» • 

Wagungen meines Hannöverschen Pfimdes, weiches Herr 
Hofrath Gauss mit B bezeichnet. 

Das Pfund ist von mir uüd CapUain Kehus (Nj auf der 
Repsold^schen Wage im Jahre 1839 vom 30. Auj^ust bis zum 
5, September mit den RobiüBon'scheu Troygewiehten von Platina 
gewogen. Die Witterung war (mit Ausschluss des 5. September) 
stürmisch und unruhig. 

Die Wage war noch wie aie au den Wägungen dea Kilp- 
gramma gebraueht war, also für diese Belastung an empfindlich. 

Es ist zweimal die Kugel hinuntergeschraubt, es zerfallen also 

die Wäguügcu in 3 Perioden, deren jede eiueii veiöchiedeaen 
Werth der Bcalentheile hat. 

Die Wfigungen sind nicht durch Urasi^aalen, sondem dmdli 
Qdgengewiehte gemacht. 

Die Einheit der Gewichte ist der y^ViT^** Theil meines Troj- 
pfundes von Piatina, den ich Grain nenne. 

6760 dieser Oiains sind 878)2072604 Grammea de« Kilo- 
gramme dw AieUvB* 

Ich bezeichne mit m die Summe der Gewichte 
Piatina Troj ^ B + (10 + 4 + 3 4- 0,4 + 0 8, + 0,1 + 0,01) Grains. 
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Es isi . r 

' B » 1439,99645 

la 



[& ' = 9,99989J ■ 
'4 * ' - *«,^sl996' » 



a - 2,99964 , 

0,4 « 0,39996 

0,3 = * 0,30007i 
: 0,1 0,10091 . , . 

0,01 . =« 0,00880 



miihia m - 7217,80569 Giaios (epetff. Gewiebk« 21,1878) 

Es ist auch m' gebraucht. . ^ ; ^ 

m'»m+(0,02) Grains » m + 0,02020 Graios 
-7217,82589 GwOns. ' ' 

Bei tfer Bestimmung der Scale^th«iie f8| i^cj^^. (O^Op). ^f^-^ 
braacht. 

■ - ^ * (0,03) « 0,02996 Griins. ; ' ' 

i) 181 die absolute auf 0** reducirte ßarometerhöhe in Eng- 
lischen Zöllen, t die Temperatur der Gewichte uod der sie 
umgebenden Luft in- Oenlagfaden. ~ *^ v>' 



Erstd Periode. 



Die Wage wie sie noch Ton den Wftgungen des Kilogramins 

stand. Während dieser Periode auid folgende Bestimmungen 
der Theiiwerthe gemacht. • 1 • ■ ♦ ^ 



T 



(0,01) Gr.* 7,^75 
0,004 Gr.» 2,725 dies kleine GewiohtsstUok 

, : f ;t$i nicht geprüft. 
(0,01) Gr.« 6,542^,.. » 
(0,01) Gr«». 8^4, 



T 



3(0,01) Gr. +0^04 Gr. =p 2ö,ft?6^^ . 
oder wenn man den Werth von (0,01) s^tzt 

OßSQ^ Gr^ ^ ^ö,öd^ 

17* 
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Bs iit also 

1 Th. » 0,00119 Gr. lo^ 7,07ö7e 

August dO. 1) S = in + 2,866 b = 29,748 

2) 8 = m ~ 0,004 Gr, + 1,316 t« + 18«,72 

T 

S«m-ü,Üü2 Gr. + 2,091 2 [WÄgungeö 

»7217,80618 Qr. 

T 

August 31. 3) S = m-f 2,575 b = 29,622 

4) S = m4-8,000 t«+r9VÖ 
... . : . 5) B = in 4-?,9€3 , ^ * . 

6) S = in + 3,207 

7) S = in-l,612 ' ■ ' ' 

Sr,in + 3,027 
«'7217,80929* ö Wägungen 

dl6 iblgendea sind von Kelitts ' - 

T 

■ 8) S= m +9,308 . b = 29,587 

9) 8= m' +6,108 " t-+20<>6 

10) S= m' +0,233 

11) 8« m' -(0,01) (?r. + 6;,2;2A . ^ . 

. . . . /. 

S=im + im'-J(0,Pl) Gr. + ö^219 
= 7217,82485 4 Wiigungen 



1 < «1 

Zweite Periodeh. . . 

Die Kugel wird 2 Umdrehungen herabgeschraubt. 
Während dieser Periode üad Iblgen4^ Bestimmungen der 
Tkeilwecthß gemaoht. 

(0,01) Gr. «2,681 
(0,01) 0r. « 2,89i 
(0,01) 0r. «- 8,808 
(0,01) Gv.e- 2,400 
(0,01) 0»."^ 1,638 * 
(0,08) Gr.«8,IW5 
(0,01) Gr. = 2,108 
{0,ü3> Gr. »8^346 
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Die 8. und 5. weiehen stark ab^ ohne dHeb msitfichev 
EUofluBs auf das lUsnltot tu habe^w Mftn kann sie ohne dies 
BU ftndem #eglassen« 

Setst mau die WerÜie tur (u,u i ) uud (0,03) so erhält man 



oder 



0,11978 Qr.»ftM89 ' 
1 Th. - 0,00859 Onius log 7,55582 



AiigQsi 81. 18) S - m' + 0,088 
18) 8 »m'- 2,417 
14) S-iii' + 0,650 

... ..; , . 15) S = in' + 0,267 
16) S = m'- 1,183 



b - 89,520 
t-20V8 



8 -m'- 0,540 , 

7217,02395 ^, ^ Beah|i€^UDgen 



September 1. 17) 8«« m'- (0,01) Qr.-> 8,0t7 1>«i(fl»,m 

18) S « m' - (0,01) ^6r. - 8,942 t « 19,0 

19) S-m'-l,819" 
80) 8 -m' + 1,011 



■ S « m' - i (0,01) <3fr. - U$W 

» 7217,8liM 1 . 4 Beobaohtungen 



T 



September 2. 21) S r=rm - 2,100 
22) S=>m' + 4,225 
28) ß«:im' + 2,025 

24) dorn' ^1,980 

25) 8 -m'- 1,498 

8 -m'- 4,880 

— Tt i'i' i n ^ . i t) t. 



b» 29,228 
t«- 17,89 



1 ♦ • 



8 «m'- 0,685 
, -7^17,82848 



6 Beobaebtungeii 
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27) S = m' - 5,550 b - 29,2»! 

28) S = m'- 7,838 t « 18,27 
■ ' 29) S«in'- 3,383 " ' ' • • - 

30) S»m'.^ 4,900 

31) S^m'-^6,ddS) ' . • 

32) 8 « m' - 2,759 
88) S=in'+2,108 

- 34) S«'m'+ 1,658 ' " 

85) S = m'-h 1,942 
• 36) S = m'-1,760 ' * 

S = m'- 2,687 

«7217,81624. 10 Beobachtungen 

r • - ■;<! -'. :'M 

Dritte Periode. ' 
r>ic Kugel hoch meht hcrabgeschraubt. 
Während dieser Periode «od folgende Beatimmungen der 
ThcfUwflrthei gemaeliti . ■ : - ^iH. > - ' , : . M\yi--['fK 

(0,04) Gr. = 9,791 ^ / ^' ! 

(0,04) Gr. = 9,652 . " ' ^ ' ^ : 
-0,04 Gr. = 10,131 ) " ' ' ' 
0,01 Gr, ^. 2,490 \ niebl g^rttfto Stücke. 
. 0,01 Gr.« 2,120) 

(0,02) + (0,01) Gr.» 6,70i 
(0,08) rf (0,01) Gr. « 7,450 

(0,03) Gr.= 8,2*7 . ' ' 

^ (0,03) <3r.- 8,887 ' ' ' " ' 
Setzt man die Werthe für (0,04) = 0,04<lfS8 Gr., (0,03) und (0,01) 



Boc erhält man 



0,25918 «r. « 64^9^ - - ' 
* 

1 Th.» 0,00399 Gr. log 7,60071 



I 



Digitized by Google 



Septembers. 37) S»in- 1,084 ' ' b«29,i>97 

38) S = m - 0,500 , t = +16V7 

39) S » m - (0,01) Gr. + 4,084 

40) S-m- (0,01) Gr. + 4,607 

41) S«m-^(0,01) Gr.+ 4,688 

42) S-m- (0,01) Qr.+ 8,968 - 

8«»in-f(0,01) Gr. + 3,477 , 
»7217,81869 6 B«obaehtangen 

TOD Nebus dod, 

T 

43) S = in -(0,01) Gr. + 7,507 b« 29,428 

44) 8 = m'- 1,126 t«17»,61 

45) 8 « m' 1,600 

46) B « m' - 8,592 

47) S-m'- 6,165 

48) 8 « m (0,01) Gr. + 0,825 

49) S-m -(0,01) Gr. + 8,450 

50) S-m -(0,01) Gr. + 4,700 

51) S = m'- 3,034 

52) S==m'- 3,676 

■ ■ ■ ■ •■ ■ . . 

T 

S = 0,6m' + 0,4ni-0,4(0,01)Gr.-0,271...10Beobb. 
' . - 7217,81321 Gr. ■ 

t 

SfiptemberS. 88) S«<in-> (0,01) Gr. -1,445 ^ b« 29,840 

54) 8 - m - (0,01) G». - 0,875 t « + 15«,87 

55) 8 - m - (0,01) Gr. + 1,725 
^ ,56) 8i«m- (0,01) Gr. + 3^90 

67) S«m+ 1,648 
• . ' r 68) S = m + 2,551 . . . , . 

59) S = in + 2,083 „ 

60) S = m + 0,707 

B-ni- 1(0,01) (ir. + 1,348 
-7217,80667 Gr. 
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. D|0 Resultate sind in folgender Uebersiclit zui^an^neiigestellt, 
in 4er Kehus' Wägungen mit N bezeichnet, und die eogliached 
Zolle in franzi^eche Linien verwandelt sind. 



Gewicht in der Luft. 

• 


z;. d. w. 


b 


t 


7217f80618 


% 


L 

9)4^86 


+ 18V2 Centigr. 


ÜkAQ9Q 
Ov9Z9 


9 






N. 82485 


4 


833,14 


20,50 


N. 82395 


*S 


882,38 


20,73 


• - 81672' ' 


•4- 


828,45 


19,00 


82343 


6 


329,09 


17,89 


N. 81624 




829,13 


18,27 ■ 


81369 . . 




331,00 


- 16,67 


'S.;? . 81321 


10 r 


331,35 


17, 


80667 


8 


834,98 


- 15,37 


Altona, 1839. 


September 




■ 




. , i' . ♦ • 


^ C. S^^i^aniaoher. . 



*^ Wägnngen dea. Hanno verachen Pfnadea mit meinen 

Das öp( ( ili-clte Gewicht des Pfundes ist bei den Reductionen 
= 8,0740 niigeiiommen , welches ein Mittel zwischen der Be- 
Btiii^wung des Herrn Hoiraths Gai^s uo4 der meinigei^^f^ 
t^olfiscbe Gewicht der Platiqagewichte ist »^1,1878. Die Ein- 
heit der Gewichte ist wiofiß <Phiti9a|»£|iqdee. 

b die auf 0^ reduefrte absofütb Baiotneterhöhe. ^ 

t die gemeinschaftliche Temperatur des Plunder, der 

Gewichte und der sie umgebenden Lüft in Fahrenheit sehen 
Graden. ' • ' 
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WogUDgea des Hannöverschen Mesnng-Ploiides auf 

RepBold's Wage. 

Bezeichnung des Hann üo verschen Pfundes bei nach- 
stehenden. WöG^fHigen *. h 

Bezeichnung der dagegen in die andere Schale gelegten 
Gewichte , 

Gr. 

m" bestand aus einem Troy-Pfunde von Piatina a 5760 
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Die Thefliing aof >ler Seale links geht von 5 Ws 15 auf- 
wärts, auf der Scale rechts von 20 bis 40 abwärts. Die Baro* 
meterhöhe b ist auf 0^ reducirt. 

7 ^ 

drt» SsateÜBki flMlenoliy 

8,1^ 26,ffl7t'=i?r 11,30, M- 15»6 Cent. 

G,3i8 22,7W) - ■ ' 
8,075 26,537 - ^ 
6,350 22,1^ u 

8,osr 26,ae3 h * . 

6,4li 23,M 

m^^-fO',030/4 9,349 28,087 b = 27 11,16 + 16H 
6,118 22,450 ; 

■ b * 

-y r 

• 12,260 34,96» 27 11,34 -h 16*2 
. 10,93182,287 
- 12,837 36,262 ^ 

11,881 33,225': '.\ 
. 12,568-35,6514. . ^ * 

9,462 29,m 
12,606 85,612 . . 
11,868 83,0® 27 11,58 + 16*5 
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lfi89 SduleliiUca^ . Solulere«ht« Scale Uaiu ßctit reolM 
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. 9,687 29,719 
12,750 36,181 
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11,767 38^ 



2710,06+14,9 



27 9,68 + 5,^ 
2711,49 +15,6 



2711,53 4-16,1. 
.aS 1,04+14,7 



28 0,96 +15«2 OvnU 



Nehii8. 



. .'^f Ulf 60 eben edudteaes Solireiboai nda thenemter 
fx^joki, vivfa 6. d«p4eiii1^^, oder. i4«lae)bir auf deaseo PofttnMElp^ 
«y^'lhfilg^kci^i» iMaopdm Blatt» i<jii «og^eioh niw.folgeQdie» 
sn erwiedeni: ^ 

1) Die Ton Ihnen angefliKirten Wägungen finde ich In meinen 
Protocollpapieren , aber nicht vom I.Juli 1837, sondern I.Juli 
1836. Dies ist in sofern relevant, als unter diesen Wägungen 
die Ih'fferenzen viel gröseer sind als ich sie bei meinen gegen- 
wärtigen Wägungen linde, und ich den Vorzug der neuern 
Beobachtungen hauptsächlich der scharfen. lieri<)htigung des 
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ParftUelismtts cI^e. Bclmeideii tu wkt&bexk» iMeae Opeiratioii bt 
aber im Fcbraav 1887 gemaolity and benieifet, dass die WUg« 
am 25. Febraar 1887 wieder gebrauebfertig aufgestellt war. 
Die von Ihnen angeführten Wägungen sind also lange Yor der 
Berichtiguog des ParalleliBmiie gemaeht. 

2) Ferner finde ich in jenem Tagebuche, dass bei den in 
Rede stehenden Wägiuigen die Gewichte nicht mit den 
Schalen umgetauscht sind, sondern nach gewöhnlicher Art tarirt. 
Auf der iiaken Schale stand damals ein von mir mit b bezeichnetes 
Pfund mit Drahtzusatz und auf der rechten wechselsweise e und 
h. Es versteht sich von selbst, dass wenn man nicht tarirt, 
sondern die Gewichte, die man vergleichen \vi]\ mit den Schalen 
umtaascht, so dass ifamer beeide zugleich auf den Schalen 
stehen, aber immer in abwechselnder Ordnung, unbesohadet 
einer bleibenden (sehr kleinen) T^'Hing ^tit der eid^ Soihale, 
dass dann, wenn man ebenso wie in meinem Beispiele rechnet, 
das Bdsnitair imt halbe dcalenthidie bedeutel, in weldhiir ^dnttt^ 
oder Uber welchen Ausdrnckf ich auch i^ der Tfaat 'lfiii meinem 
Tapebuche Beobachtungen von frühem Tagen (auch vom 30. Jun.) 
die aber nicht unter dea ihnen nntgetheilt<Äü bind, aa%ezeichiiet 
finde. • 

Sehen Sie nur ipsissima verba meines Briefes nach; sollten 
sie von gei^em^ ärtiser Erklärung abweichen, so müssen sie nach 
dieser berichtigt werden und wäre denn vermuthlich von mir 
damals zunächst nur beabsichtigt, die Art, wie ich die Scalen- 
theile numerire, zu erläutern. In der Sache selbst wird jetzt 
für Sie keine Zweideutigkeit zurückbleiben. 

::Wenn ich etwäs «bef'Ifotff^ff Rückreise -frälhi^ 

werde, ich es Ihnen mittheilen. Er reisete vor 4 Wochen mit 
Wfllll«r Mictf Mftnehii^j uii^ iltisich^ #ir nmlehstf Ven da 
nn^ Sdh^^V^atti inMf nsllen 'Utidi fivSi «u gt^ai'. Tel 
*^t»igii(tliV4 dth» etsHine'Rtteldrejee jed^nfhlls such ttber Hsdbirrg 
machen wird. , 

" GöttingeUj den 8. September 1839. ' ' '* ' 

. ' -Ii' Stets der Ihrige . " ' 

• Hansteen wird' den 11. seiW Baekreise antreten^ ' • ' 
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Herzlichen Dank flir die russigclie Ephemeride. Das Schach^ 
spiel ist mir keinesweges fremd, eoadera lu iruhcni Ztitcu sehr 
familiär gewesen. Es ist aber meinen son^Ugeo Beschäftigungen 
&u sehr analog um als eine Erhohlung betrachtet w.&rd^ zv{ 
köimeii, da«! 19^ e^waa voa jeaeu üeterogooere» oöU»ig.... ,,f 



Ihr Brief, mein thenenter Freund, iet ohne Datom^ -nfeldifti 

wahrscheinlich auf einem lUatte, welches dazu gehörte, aber 
verlegt ist, gestanden hat; das Blatt iiaias nur den Schluss ent- 
halten haben, und wird in meiner Ii riefsammlung sich wahrscheinlich 
noch befinden, da ich nur den Anfang des Briefes zu meinen 
Papieren über Wägungen gelegt iiabe. Auf diesen Anfang habe ich 
früher, ich weiss nicht mehr aus. welchem Ij|rlhuin), 1^37 mit 
Bleistift geschrieben. \ . * 

Weil Sie die Wltgupgen so angeführt haben, ^ 

in der teshtiiü Sebale 

<.".', , , , • . , • , 

.11 



'1 



etc. 

scUoss ich, dass weil die Schale bezeiehnet ist, was zum tanreti 
nicht liütliig ist, in der linken Schale sueeessivß' o, h, e u. s. w.> 
gelegen habe. Sie haben aber wahrscheinlich nur rechte ge- 
setzt, um das Bild, ganz wie es war zu geben. In dem ganzen 
Briefe kommt kein Wort von ümschattlen vor, welche sich llieils 
aus dem angegebenen Grunde, theiis weil ich glaubte, daas Sie 
imn^r ami^ehiialtea,' seihst hinein interpretirte. ^^ ist also, ^ wie 
auch SU Yermnthen war, nichts in Ihrem Briefe zu berichtigen. 

Dagegen ist in dem leisten sehr in Eile geschriebenem 
Mttfe BivciBlal piii Aasätünki^. « ^g^ »dttstn^ .d»« icbi'g«i#ofaiii 
bin, dis mbdfaitcmdiitq -W^Hf «elfllMs.v(tt Bnun konai^ sdianf 
dttteliiiiieiikeD) ich uftr dte- FlNäbeiti n4liiii*.70tB*fragen. 

-04» Mge» ^sweuial, yfda» -tes dten in Bede wi kkB ai m » 
Wtfguugen 'die» Oewi^te mcht mit den Seeaalen umgetauscht 
sind> Das 00U doch nicht heiääen, daiiö Scliaie uad (iewiciift 
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. 270, ^ 

tflBatnmen an dem Wagebalken umgehängt sind, sondern nur, 
dass bei der zweiten Wägung das Gewicht, welches bei der 
ersten We'gnng in der Sohale rechts war, herausgenommen und 
in die Schale links gesetzt ist, und ebenso mit dem andern 
Gewicht, welches bei der ersten Wägung in der Schale linkr 
war, und bei der zweiten in die Sehale rechts gesetzt ist, ver- 
fahren ^ard? 

Damit ich sicher bin, es ganz in Ihrem Sinne bei den 
Wigungen zu machen, so will ich Ihnen meine VerfahningBari 
detailliren. Die Scalen denke ich mir, wie Sie es vorschreiben, 
beaeieliiiel' 

Links, loi-r 1 80 Bjschfs f. . 

. . . ' • • • I 

Hennt man den berechneten Rnhepunct links ....l) reehti^ 
...^r, so ist der Ausschlag (1 - 10} + (r*- 80]. Hier, niusa 
ich bemerken, dass ich den Ansschlajg nicht wie Sie einen 

Ausdruck werfen kann, weif meine Scalentheile rechts und links 

von verschiedener Grösse sind. Namentlich sind die Theile 
rechts sehr nahe die Hälfte der Theile links. 

Ich führe dann das Protocoll, wenn ich Gewicht mit Gewicht 
vertausche, und die Schalen unumgetauscht an der Wage hängen 
lasse, so ' . 



in der Schale rechts Aüsschlag i 

A i (1-10) -f-i (r-30) »D " * 

B ^ +i (r'-80> =.D' 

und endlich 

A-B»i (1-10) O'-IÖ) +i (r-ao) -4 (r'-^ao) 

-4 (1-n +i (r-r') 

mati braucht also für das fiwdcesultat niehl fäspecti<f»//lO'»'uiii 
30 abzuzkhan, aondem kann, den Suhepmirt itflMI wakbf dtfif 
Rubrik AussoUag eoliiraiben^ .und los A^B das VMeL: dar 
DüBnenzea nehmen. Uk habe diea-VeiCdumi mir so gdwcht- 
liUlgtk Wenn dia AnssehUga bei dar eraten: and awaiteD Wügung 
Dy D' genannt wesdea, und dea SMi» bedaitai äea. diiAf 



Digitized by 



S71 

Fehler der Wage auf die Wägung haben, so giebt, bü wie Ihre 

Zahlen laufen, 

die erste Wligung B = A - D -f (5\v 

die zwetie A = ß-D' + dw ^ 

alfo . \ .> 

A~B«-D'-fdw 

mm Ä-B«i{D-D') 

Ihx ewig dankbarer > 
H. 0. 8«]iiiiiA»]itv , 

Altona, Iddd. September 12. 



K«*IK52* Caiiff fti i^tmilti^fr. [287 

Ihr Pfund, mein theuerster Freund, erhielt ich am 10. d. 
durch die Post; -an welchem so wie tum Theil am fönenden 
Tage ich noch mit den Hm. Haastemi va Gefallen ai^gefthrten 
Operationen eu einer absoluten Inlensittttsbestimmung zu thun 
hatte. Die neue Aufstellung der Waage ist etwas aufgehaltlßn, 
da der Platz jetzt von der niedriger gehenden Sonne eine Stunde 
hindurch beschienen wird (was im August nicht der Fall war]^ 
80 dass erst eine etwas umständliche Beschinnung angebracht 
werden musste. Gestern nachmittflsr und heute früh habe ich 
aber zu wagen Hfigelaugeu , das dunkle Wetter iK thi^te mich 
aber heute mich mit 6 W<igungen zu begnügen. Die bisheri^a 
stehen so 
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Oent 


Therm, 
Celaitui im 
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o - s 
ttiefle. 


In Luft 

Oitlnt. 


M, atf |g - 8 io 




1 


27.5,90 


22,1 


23,0 


1,1407 


0,01794 


0,00135 


0,0Ki5'J 




5 


5,(X) 


21,0 


24,1 




0,01635 


0,00134 


0,01501 


la. 


6 


4^ 


1U,5 


21,0 


ü,983i 


0,01546 


0,00135 


0,01411 



Mittel aus 12 Wägungen 0,Ü14G0 

'Die Bedootionen der Sealentheile aind Torlünfig mit dem 
am lS«6epfemfaer gefbadenen Werihe 

I dcalnDtWl.« 0)015785 Gtain gemadit, welche Be^mmnng 

' < erst üitera^ wiederholt werden soll. i 
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- > Indem ich 'dieses BMOltei mit tueincnr ilNihm BtsfinmitfDg 

vergleichen will, sehe ich mit Verdruss, dass das Papiery worauf 
die Rechnung irreführt ist, verlegt ist (die couipletea Original- 
beobachtungen suid sogleich in ein gebundenes Buch geschrieben, 
die Reductionsrechnung auf einem l)c.soiidern Blatt, welches in 
jenes Buch hinein zu copiren ich mir damals vorbehielt, aber 
durch die vielfachen magnetischen Beobachtungen und sonstigen 
Greschäfte bisher abgehalten war; leider sehe ich ist jenes Blatt 
verlegt, Sie selbst haben aber schon einen Extract daraus. 
UngefllOir vermiithe ich mid das Besoitat 0 S » 0,006 Giains 
gewesen, hh»;: «» dttssr lhr Pfund durch die xweimalige Reise 
etwa 0,008 Graius yerloren hätte. Jeh bin sehr neugierig, ob 
sieh dies durch die fortgeselzten Wägungen , bestätigen wird. 
Kaoh Beendigung aller werde loh Ihnen die WSgungea und das 
£fuod sogleich zurücksenden. * « ■ • 

Stets der Ihrige 
Gotting«!!, la. September 1899« ' t 



Auf Dir leictas Schreiben, mein theomter Frennd, ▼om. 

12. September, habe ich zuvörderst zu erwiedern, dassichmicli 

des Ausdrucks 

1) „bloss die Gewichte werden umgetauscht" bediene 
wenn, während auf einer Schale das eine der zu ver- 
gleichenden Gewichte mit dem andern vertauscht wird, 
auf der andern Schale stets dasselbe Hulfsgewicht, 
dritte Gewicht, Taritungsgewicht oder wi^ Sie e^ sonst 
nennen wollen, bleibt. Hier trifft also die Schaalen kein 
Wechael, sondern die Behaale, die das Htäfsgewioht 
tiSgt, behslt dasselbe und die aadm, die eigeDÜieb 
«M Wigo» dient, dieM inmer daaiL >' >y 

2) „Die Sehaalen Tertanfelienr-ihra Fauetionan 
a«eh«'weim iu }edev Wftgung l^de 0«wi^hMr aiil 4eii 
Schaalen stehen, und aieo entweder gar kein Httlfsgewicfat 
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i. oder nur ein kleines (stehen bleibendes) gebraucht wird, um 
die kleine Ungleichheit der Arme oder der Schwere der 
dttinlefi i^auwKngieieheik«^ und dann nai^ der Wügnng wo 
- Gewieht a auf Bebale A and Gewicht h auf Sehale B stand, 
eine andere folgte wo die Schale A das Oewiehi b und 
die Schale B diae Gewicht a trftgt, hier haben also die 
Sehaleo ihre'Fnnctionen ebenBowohl umgetanscht wie 
• ' die Gewichte. Sollten Sie aber diesen Ansdnick nicht 
billigen, so kann doch wenigstens über die Sache jetzt 
kein Missvers tändniss sein. Die Schalen an den Wage- 
bftlken umhängen ist etwas was icli nie gethan habe, 
und was auch für die Wägungeu seil st sipf:^ nnniUhig 
• ■ ist, und nur etwa, wo man aus Neugierde den Unter- 
schied der Schwere der Schalen genau zu wissen wünschte, 
einen Teimttaftigeii Zweck htttie» 

Gegen Ihre Rechnung 

(A-ßj«.^(l-l') + i(r-p') 

ist Nirht«^ zu erinneni, nur muss, \v<»i]ii man alles theoretisch 
scharf nehmen will, der Werth der Scale ntheile, welcher 
in dieser*} Formel subsiituirt werden muss^ aus zwei Wä- 
gungen oder richtiger aus drei Wägungen abgeleitet werden, 
man untersuch! wie viel Ausschlag ein Gewichtchen p in die , 
Eine Schale gelegt hervorbringt) und nachher wieviel Ausschlag 
dasselbe Gewicht in die andere Schale gelegt ergibt. Es sei 
der Erste Ausschlag =^ a, der andere b (beide positiv oder 
absolut genommen) so muss für jene Reduction gebraucht werden: 

^ als Gewicht, welches Einem Scalentheile Aosschla|^ . 

bei jener Umschaluogswägung ^ (indem ich voraussetze, dass 



" *) Da Sie, wie Sie sagen, auch kleine Umstände in mcitien Briefen luit 
Ihr«r besondem BMchtoog beehren (anf^e sie, by the bye tibrigens in der 
Begfl Ubsb Anspradi madien) so bemeilBS ich liier, dass diesmal ich ge- 
fliMentlich den IstitBniBQcMsbaa. dsutilefa geadiriebea habe, um anzodeaten, 
dsH ich, sabstltulre in niemalB mit dem Accusativ oimstruirte, welche 
O)n8tra(^0d4 Ich gestehe es, mir immer gemein klingt, ungefähr eben, so 
wis das aus den Volksschulen entlehnte «mit einer Zalü in eine andere 
hinein diTidinD,t oder «eins Zahl ins Quadrat edieben.» 

18 
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Sie durch Umschalen gerade das bezeichnen, wovon oben die 
Kede gewesen ist) entspricht. TJebrieens sind a, b den Längen 
der beiden correspondirenden Wagenarmen proportional, so da«8, 
da die Ungleichheit der Wagebalkenlängen nie beträchtlich zu 
sein püegt, man i'ast immer ohne Bedenken den Werth der 
Scalentheile auf £|ner Wageschale bestimmen, oder wenn man 
will den so gefundenen H9fik dem bekanoteii Verhältniss 
comgiren kann. Bei der Bepsolds^en Wage wai«nL»die Arme 
aafaogs sehr nngleieh; i^. biadilQ epe der Gleicldwi^eehr nalie. 
Allein im Febr^iar ldd7 ist dniefa C6n'eotiDA dfd pMndlelismiis 
der Schneidea die Unglefehheit vieder grösser ^swocita (DSmlieh 
2630:2621), ich habe aber diese Ungleiobh^t bestehen lassen, 
da sie bei riehügem Gebraneh der Wage gane und gar gleich- 
gültig ist, und eine Operation, sie zu vermindern, den unendlich 
viel \\iehtigeren Paraileiismus der ^chncideu wieder verdorben 
haben könnte. 

Beiden Ihnen bereits mitgetheilten ersten 12 Wögnogen Ihres 
Pfundes Terglichen mit 6 ist in der Mittheilung ein Fehler 
begangen, der Unterschied in der Luft soll nämlieh das entgeg^n» 
gesetate Zeichen haben; bei der ersten Wftgung batte ich 4^8 
Zeichen durch Versehen falsch angesezt, und in den folgenden 
11 bloss beachtet, dass das Zei<^en dasselbe war wie in der 
ersten, und es folglich anch ialsch angesetzt. In, der Luft ist 
jetzt Ihr S zwischen 0,015 und 0,016 Grains schwerer ate G, 
mitlun iiii Vacuum fast 0,017 Grain schwerer als G; es hat 
daher Ihr S durch die zweimalige Reise eUva um 0,023 Grains 
oder nahe 1^ Miliigrnmm zugenommen. Ich liabc zusammen 
r>0 vortrefflich stimmemle A^Luglcichungeij, die ich Ihnen nächstens 
. zusenden werde, sobald ich sie ins Keine geschrieben habe, und 
ich bin sehr neugierig, was Ihre neue Wägung geben wird. 
Es ist wenigstens wichtig zu wissen, dass Verschickungen Ver- 
Underungen hervorbringen, wenn auch dadurch der Genauigkeit 
aller Beeultafte, wobei Versehiekungen nnTermeidUich s|f|d^< eine 
betrttbende Grease geeetat ymdL > - - : 

Stets der Ihrige 
Göttittgen, 16. September 



Digitized by Google 



Angebogen erfanlitii Sie^ mein (heneraier Fvennd, meine 
rfmmtli<ihftn Wtfguogen wn Vergleieiiiuig Ihrea Pfandes mit dem 
geiben Koimnlpfimd. leh denke es sind alle Umtttnde so yoll- 

ständig angegeben, dass ich nieht »öthig habe, noch etwas ■ 
hinzu zueetzeii. Das Blatt, worauf die KL'dut'tioti der 37 Wäguiigen 
der ersten Periode berechnet liatte, liabe ich leider noch immer nicht 
wiedergefunden, und bin daher genöthii^l gewesen, die Rechnung 
von neuem 7.11 rnaciien; linden Sie eiiui] eilieldit ben Unterschied 
der neuen und alten Rechnung, der sich nicht aus Ihnen schon 
«mg^eigten Umstfioden erkl&rte, so bitte iob mir den Kxtra^ 
aus der alten Reobniing nooh einmel wieder abzuschr^ben, «ro- 
be» ni^Urlich Bttometer- nnd TbMsoineleTstiüide nicht angegeben 
na werden brauchen. 

Das» also der Untenebied der beiden. PAmde sich nm 
1^ MUligmmme .geftndert hat« ist eine festslehende Thaisaebe. 
Ob. ee aber nothwendig eine Zunahme Ihres Pfimdee beweiset, 
darttber bin leb doch wieder aweiiblhaft geworden, und bin 
daher sehr neugierig tu erfahren, was demnächst Ihre neuen 
Waguugen ergeben wertleii. Auf die Uiünde meines eigenen 
Zweifels werde ich nachher zurückkommen, zuvorderst aber will 
ioh. erst eines andern Gegenstandes erwähnen. 

Obgleich Sie meine Erklärung des Pltünomens, dass em 
erwärmtes Gewichtsstück auf einer Waagachale (während ein moht 
«rwitrmtes auf der andern steht) unter nnaem Augen schwerer 
wivdi dass es nämlich einer Vcorlängerang des nächsten Wagebai- 
hene mitschBeiben eei, mit JD»enBeilUl beehien^ so bin ioh doch 
j^t QbjQtaeugti daes diese Ei^dining nicht die richtige, wenigstens 
dass dies, nidit die einzige Ursache ist, auch mM einmal die 
jQaiH^nrsaehe» In der That wfii^.das der einiige hier in Betracht 
kommende Umstand , so mttsste die Wage auf der vorher swei 
gleich warme Gewichtsstücke im Gleichgewicht standen, nach- 
her, nachdem das eine Gewicht erwärmt und so vou mir auf 
die Bchaie gesetzt ist, im ersten Augenblick auch noch im 
Gleichgewicht sein, aber dann sinken, so dass man um dtts 
Gleichgewicht he^z^steUe^ sucoessive auf der andern Schale von 
0 an immor aunehmende Gewichte legen mUsste, bis ein Maximum 

18« 
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erreicht wäre, und von da an mtisste man wieder wegnehmen, 
bis man nach und naeb* wieder auf den alten Zustand curUck- 
käme. Dies.wftre das vollstKndigfe Phänomen, wfihrend 
ich firüher nur einen Theil dairon betrachtet hatte. Aber mehrere 
Venuehe, die idh seitdem angeatel?t liabe (niehi «n Ilifem o«der 
sonst wichtigen Gewichten sondern- «.n solchen^ wo ultonfsIls niebM 
daran verioien war^ wenn «ioe'iitarke'Erhitsttng aneh e(|ie bleibende 
Aetiderung hervorgebnMht hfttte, was j€ktoeh nicht gedchtfhan i^t) 
belehren «ich, dass sieh die 6^he- nicht so' teAftIt,- sondettt 
das erhitzte Gewicht, welches vorher dem andern das Gleich- 
gewicht hielt, zeigt sich entschieden leichter und nähert sich, 
anfangs sehr schnell, aaymtotisch der andern immer zunehmend. 
Bei einer mässigen Erhitzung eines X Kilogrammstückes zeig<Ä 
sich anfangs eine Gewichtsverminderung von etwa 0,2 Grains 
oder 18 Milligramme; nach einer Stunde war es noch um ein 
Paar Millegramm zu leicht, am andern Morgen Medet voU- 
kommen das Alte. Icli steile mir,' wenn nicht noch aüderes 
dahinter ist, die^Saehe so vor, > das» die Luft oberiialb dee- öe- 
wicht» erwttnnt wird (und sWaar )ichoii' in der ersten Miunto bliv- 
IflngUeb), also dOnner iet als sie sei» wftrde, Wenn das- Gewiciit 
ntdit erwfirmt wive, wfthrend die -dchale selbst vergleichungs- 
weise wenig' erwfttmt wird, noeh weniger also die LuH dimiflier, 
dm Gewicht verliert also aus dieser Ursache mehr, als in einer 
gleichf ü rni ig erwärmten Luft statt haben würde. Wie sich 
das Gewicht allmählig abkühlt, wird die Wirkung geringer und 
das Gewicht scheint schwerer zu w erden. ' 

Ich habe seitdem öfters gefunden, dass die Vergleichung 
zweier Gewichte, wovon eines schon länger im Kasten gestanden 
liatte, w&hrend das andere aus eineiOf Bohranke hervorgehohlt wurde, 
wonn die Tenq»eratur höchstens um ein Paar Grad kühler sein 
mochte, em um mdurenMillegMnim Adsohes-Resultai gab, tasd dM 
selbst nach einer halbe» oder ganzen Stdöd«, dak letEterel3Mf#lciHt 
sieh merklieh schwerer zeigte als- es itollte* 'Beitdcm tiittcbft'ieli 
keine Wfigung von Wichtigkeit, ohne daels die ÖeliHchte'WCinil^tetis 
8 Stunden vorher im Gebftnse ge wes e n wgif«<i. loh ^sinbtf, daaie 
in dieser Beziehung der längere Aufenthalt eines Gewichtes in 
einem auch nur wenig an Temperatur verschiedenen Orte nach- 
tbeiiiger ist, als ein Anfassen mit der Hand (welches übrigens 
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t«8.:«iidarn :Qrttndcii nicto :iaiigtf und von mir nÜBinifrl« ge> 
lohielft), weil eine solche oberfläehlidlie Erwämmiigf iiftch kurzer 
2teit* keine merkliche Wirkung mehr behslt} wfthrend das erstere 
noch nach längerer Zeil nachtheilig wirkt. 

Ich kOmtee nun auf meinen oben angedeuteten Zweifel 
zurück. Ich finde nämlich den Unterschied Ihres S gegen E 
noch nahe eben so wie ich es vorher dreimahl gefunden hatte, 
nämlich 2J Milligrammes in der Luft E schwerer (im Vacnum 
also beide fast genau e:leieh.) Entscheidend ist dies freilich 
nicht, da meine drei frühern Wägungen (die ich glaube Ihnen 
mitgetbeilt zu haben) immer nur einzelne Wägungen waren, 
wobei gar keine Vorsicht wegen gleicher Temperatur beobachtet 
ist,.- Auffallend aber bleibt es immer. Sollte aber Ihre künftige 
aene Wigimg entfcobeidett, dass Ihr- B düreh ssweimalige Relve 
sie^Hohweifer gewotden ist^ lo Mitbe sichts übrig, alsancunehmen, 
daiB .iiB CHI weder doreh* dae erste Hihsohicken (25. August) 
aohwieitfr g^iwordea ist, oder dase teesn 6 in de» Zinscheiweit 
leiehter gewocdeh ist, wäs mur- aller nm so erklSrlleher bleibt^ 
weil dasselbe G in 3 Jahren seinen Untersohied gegen E gar nicht 
erkennbar geändert hatte. Nur damit Sie alles wissen und nicht 
auf schon von mir beachtetes hin- und herrathen , will ich he- 
merken, dass (i nachdem es im Wasser gewogen war, obgleich 
sorgfältig ab- und ausgetrocknet, bedeutend schwerer zeigte als 
vorher, dass diese Zunahme sich grösstentheils verlor, nachdem ich 
G- aiif dem Heerd (natUrlioh ohne alle Berührung der Flamme, 
ttber einer breiten Metallplatte) bedeutend erwürmt hatte und 
dast doe «weite io nieinetn Beieeitt ▼ein Mejersteüi' Vorgenommene 
sehr 'strake iBiirdbkitaa^ deB -Q- tsiuf dem Heerde, wobei eben 
ao iwia Mm der Sdp^ abgesohraobt war tond letaterer • noch 
beaOndet» -erhitzt > Wirde) 'Vine neehmidige kleine Abnahme des 
Gewichte heivoibrticbte, bo dass^ i<$h glaube, kein Atem- 
Wasser zurückgeblieben sein kann. Dies alles ist vor den drei 
Vergleichungswägungen geschehen, das letzte am 19. August und 
seitdem mit G 8chlechlerd!n«j;9 nichts vorgenommen, als das 
Wägen gegen S, nach welcher es jedocmehl in die Büchse ge- 
setzt und verschlossen wurde, worin es namentlich vom 24. August 
bis 12. September gestanden hat. 

Pas Gewicht 8 soU' mit der Fahipost erfolge». leh ver- 
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l^ch^ iMvta erst nooh «oige nialii^ iwlitif mit womii m 
soboo 15 «al wgiHehieii tot < • ^ l > . 

Sie(9 der ihi:lge 

C F. Oanti. 

GöUingeD, deo 19. September 1889. 

a * 

♦ ' ' ' • ' 

< 

Veigletehttng des Herrn Btatsi^th 8<^miiwAer gehözendcp. 

Pfbndes (S) mit dem . , ' 

gelben Hannoverseliea Hormalpfbode (0). 

Dm Yerhäitiiiss der Längen der beiden Arme des Waag^ 
belkens an der Repsoldeehen Wasge ist seit Rebroav 1^^^, i/ro 
die diei Sohneiden. wtTt aoigftlllgste panllcl gMeOt wu^kk, 
wie 2600 : 260t; der linke Arm kt dw bttnane.» ' Dias ist tia* 
Basiiliat der Wftgungen im Anftag August and seliv nalia 
dasselbe Bat sidi bm frfibem Tersuehen eigebem' 

In Folge dieser Ungleichheit würde, wenn beide Schalen 
genau gleiches Gewicht hätten in die linke dieses Gewichts 
gelegt werden inü'?seii, um die Indices auf die Mitte der Scalen 
zu briogeu, wenn die andere Schale gar nicht belastet ist • diese 
G-leichheit des Gewichts der Schalen ist indessen völlig inditTerent. 
Die Erfahrung gibt 0,46 Grains als in jenem Falle erforderliche 
Einlage in der linken Schale; hingegen wenn in jeder Schale 
ein Hannoversehes' Pfund liegt, muss links 3,24 Grains zugelegt 
weiden. Das letstere ist bei den folgandaa W«gangeo geschelMii)- 
entweder mit den Flatina^Grnas-QewieliiiD, oder mit 1^0 Ifilli- 
gnonmenf oder anf aqniraUianda ai^are Weisa, Msm as 41«^ 
darauf ariuon, so Tiel Zusati In die Wagsckda an legen, dasa 
der Index nahe an der Mitte der Seele stand, wenn B dna, 
G in die andere Schale gelegt war. 

Zwei auf einander folgende Wägongen dieser Art, in dem 
Gewichte in beiden Schalen iregenseitig umgetauscht worden, 
geben allezeit ein Resultat fiir die Differenz O B oder S — G. 
Die Ungleichheit der Stellung der Wage in beiden Wägungen 
ist nemlich der doppelte Ausschlag der jener Differenz entspricht, 
ader richtiger, die Summe der beiden AusacliUtge, die entstehen, 
wenn, das kleinere der beiden Gewichte G, 8 oder dem kleinem 
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glenches auf jeder Wageschale stehend, eiomahl die Diifercnz auf 
der linken Seite, und das andere mahl auf der rechten Seite zu- 
gelegt wird. Es folgt hierans, dass man die Differens des 
Staiides d^r Wege in zwei auf einander folgenden WSgnogen 
zuerst haSbireii, uad dann diese halbe Differem mit demjenigen 
B^rage der Beaientlieile auf Oewicbt reduoiren muss, der das Mittel 

1 2vy' \ 

ist (streng genommen das harmonische Mittel » ;) 

swisohen den beiden Werthen, die dem Einlegen eines Zusatzge- 
wichtes eiiimalil auf der linken, das andere mahl auf der lachten 
Seite entsprechen. Es ist indessen sehr überflüssig auf diese Art v', 
und V jedes besonders zu behlirnmen^ da dit^i' Gi(isstii sich 
verkelirt wie die Wacebalkenlängen verhalten, deren Verhäitnisa 
man anderweitig mit grösstcr Schärfe leicht ausmitteln kann, in 
der Pnuds wird man sogar die Distinction zwischen v und v' 
gans Temachlfissigen können, da die Operationsfehler bei der 
Bestimmong von v oder v' immer viel grosser sind als die 
Differenz. 

In dem folgenden Ftotocoll habe ieh jene Halbirung unter- 
lassen (um nieht halbe Tausendtbefle zu erhallen oder wegzulassen), 
und bedeutet also z. B. die erste Zahl 

W - S + 0,738 

dass die Wage bei der zweiten Wftgung um 0)738 Scalentheile 
anders gestanden hat als bei der ersten 

d«r Staind war nftmlieh 



Linke Schale 



1 

2 



Rechte Schale 
W 



n,oi9[ s 

10,281 I W 

oder mit andern Worten, W ist um den Betrag von 0,738 
halben Sealentheilen schwerer als & ' 

Uebrigens ist bei sftmmftlichen Wägungen immor nur an 
dem Sealenbogen links abgelesen, weil In der Localität, die 
allen sonstigen Forderungen am besten entsprach, der reehte 
Sealenbogen nicht binlänglicli beleuchtet war. Bs wHrde Tiel 
besser sein, wenn die beiden Seitenthttren auch verglaset wftren. 

Alle Beobachtungen sind mit Fernrohr aus Distanz — 8 Meter 
gemacht. Die Gewichte immer im Gehäuae gelassen^ das 
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Wechseln, wie sich voQ seibat ve|-at^i| mit , JidliKevQ^a ,q4^ 
Elfenbein Gabeln. 

ßarometerstand in Pariser Maass; darauf folgt Thermometer 
am Barometer, und Thermometer im Qehlluae, beide in CenteMr 
malgradeo. 

Erste Periode. 

August 22. 

1} W-S - 0,738 halbe Scaleniheile 

2) 0,719 ' • " • 

3) 1,056 • . 

4) 0,987 - • • l ■ ■' ' 

5) 1,094 ' . • : 

6) 0,994 

Mittel AUS 6. . . . 0,9dl 27 ^29 18^7 



August 8S. 

7) W-S = 1,824 

8) 1,231 

9) 1,013 

10) 1,207 

11) 1,169 

12) 0,950 



Z L 

Mittel aus 6 ... « 1,149 27 10 10 ) 15^2 i 16^7 

Bodem Naehmitlegs 

18) W-S = 0,931 

14) 1,219 

15) 1,182 

16) 1,119 

17) 1,169 

18) 1,168 



Mittel autf 6....1,122 27^10^25 1 ]6<>5 1 18<^0 
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Iiodem »piten Beflifi. 

19) W-S - 1,125 • 

2« . ... , 

»»Ol« 

28) 1,238 ■• • • r 

24) 1,219 

% h 

Mittel aus 6.,..1>ÖÖ9 27 1 0 24.|.16<»i) U7?*5. :: 

August 24, Vormittags 

25) W-8 + 0^726 . , v 
26) 
27) 1 

■ 2«y 

• •> tgi) • 

30) 

MiM ana 6. . . .0>792 27*9 97 1 16^ 

♦ « 

Eodem Nachmittags 
31) W-S -f 0,819 

82) 0,968 ' - 

88) 0,819 
84) 0,888 
88) 0,697 

86) 0,608 

Mittd ans e..; 40,780 27V.62 1 17<»0 1 19^ . : 

Noch einzelne Besthnmung: 

z h - ' , 

87) W«S + 0,922 27 9 40 I IT^l 1 19*6 

Bin sehr geoMi betttnimtea GewiehtstQok m BMMki 
wiegeod 0,1002|( Gnun, gab in die linke Soliale plegt, AoMeblag 



0,806 
» 0,769 
0,094 
0,869 
0,888 
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24, 6,271 . ' . . 

Das Mittel 6,438''* dasselbe Gewicht auf der rechten Schale 
6,441'* würde also Ausschlag geben. 



Zur Reduotion ist also aasaweaden 
6,440 

oder - 



Ein balbfep Äcaientbeit = 0 00778a 

(log := 7,89116) 



Zweite Perfod^. 



Am 24« Augnst wurde das aaeh Altona geschiekt, 

yoa wo es am 10. September laiflcIdLam. Di^ «achherigen 
Wigungea, wobei die DiffidrenB dMt .ealgegenge^etate Zeichea 
hatte, sind folgende: , .r . 

c%f^b^ 1?^ »»^»«» .s ' u\ 

Z L 

1) S = 6 + 2,281 halbe Scalentheüe 27 ö 90 1 22^ i 1 28<»0 

Eodem Nachmittags 

2) SaG + 2,206 
8) 2,000 

4) 2,056 

5) 2,068 ^ ' . ' 

6) 2,068 

25 I* 

Mittel ans i<2iUt 8^080 ::27'!5re0 |<SI?»:0| 24^1 



•'1 

. *' * • 



1 1 < 



• I • . f 



September 18 . j,. 

7) 6-G » 1,198 , , 

8) ■ 2,163 • ' •-• / ■• 

,10) . 1^741 . . , . 



Mittel aus 6... .1,966 27 VsO 1 19»^ 1 21<>0 
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Bepiember 14, Vorniitligv ia imaiitetl»oelifla«r Folg« 
18) S-a ^ l,748"luiibe BcaleaO^e . ' ! ! 



14) 


1,912 




15) 


1,981 




16) 


1,958 




17) 


1,904 


18) 


1,875 


1 L 


19) 


1,682 


27 8 66 1 18^2 


20) 


1,769 




«1) 


2,006 




28) 


2,081 
2,181 


* •« 


24) 


1,900 




28) 


1,918 




26) 


2,075 




27) 


2,158 


27 a^48 1 18<*ai|ia«9 


28) 


2,016 




29) 


1,988 




80) 


1,958 




81) 


1,945 




82) 


1,828 




88) 


1,880 


tu ♦ » • " • 



Mittel aua 21, . . 1,986 27 Vö7 i 18«d5 1 19065 



84) 8-a - 1,998 ' ^• 



85) . 2,0^3 • 

86) 2,106 - , : 

87) 2,025 . . , 

88) 1,956 , t * 

89) 1,972 27 2 00 1 18^0 1 19<^8 
' 40) • • 1,9^8 ' 

41) 1^787' • . • ■ «1 / «"'.H - 

42) 1,87* i, 
48) 1,894 
44) 1,918 
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45) 


S- 


G « 1,969 2 


46) 




1,950 


47) 




2,000 






2,084 






4 tiäii 












1 

.X^i 


Mittel 


aus 


18... 1,970 






S^tember 16 


59) 


S- 


a - 1,860 


58) 




1,956 


54) 




1,841 


55) 




1,866 


56) 




1,900 i 


57) 




1,878 


58) 




2,203 


Od) 




2,094 


60) 




2,009 



■ ' ' \ *« 7\ ^ • ► I 



Z L 



.4- 



■ » > . * 



Z L 

Mittel AUS 9.. ..1,956 27 6 41 1 1 18^1^.1 

< 

Zur BeätimmuDg des Werths der Sr^leatheile. 

gab Amsdilag » . » o yW. 

* 

Sept. 12 6,875 SdaleBiheile 
16 5,878 •* ' 



Mittel 6,126» 

■ 1 



Abo auf der rechten Scbale , , 6J28** 

Im Mittel 6,1277 zur BechnuDg, ^<^er 
Bin halber 8ealeiitheU - 0,008114. Aiaiiis ( i t 

Logar. » 7,90998 ' < 

t • I ' \ • 

i I ' I Iii 
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Aümerkungren. Dm gelbe Nonnalgewicht ist im vorstehenden 
Protncoll auch mit W (weise) bezeichnet. G und W be- 
deutet also denselben Gegenstand. Ich bemerkte es erst, 
nachdem das ganze JProtocoll fertig geschrieben war. 

1 Die Zunahme Werthes der Scalentbeüe ist reell, und 
bestätigt sich auch ia verminderter Schwiagungfdauer. Viel- 
leidht sind die Scbnp^en picht gut gehärtet und schleifen 
;^icVfor|ii^renii eHNs ab». Mit der £e^ deiike io|i, wird 
74ieM' tfehon neiii äet fiijden. — INe DiffiMreni sWiaehen 
-Auiast 24. und 8epteinberll2. ist aber wahneheiiilieli bloes 
K(Mieli6D «ttällgen Feblera «laueelireibeD, nad liegt 
ist &rÜBTcäl|omin0oliett aller AblesirogBBehftteungen. 
Di0 Beduction auf Viacaum ist durch Versehen in -^J^^ Grains 
hergeschrieben (welche Einheit ich bei meinem Privat- 
geljrauch gewöhnlich anwende.) 

Dek J^tfem Fehlei^ Ein^r Wlbfeanto Unde ieh 
in der Inten J^eriode 



in der 



mgr. 



Gr. 
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Wenn ich in Ihren BriefeD) mein theuertter Freund, etwas 
finden sollte, das Widersprüclie involvijen würde, 8o würde ich 
nicht nachfragen, sondern aogieich diese Stelle als durch Sobreib- 
iehier ei^tsteUt betrachten. Da» wiur aber hei dem in unsern 
lelzlw. Briefein behandelten Gegenetand« nicht der Fall. Man 
kann sich eine YoivMhtiPVgsdeBlben (etwa durch Untergeschobene 
ßtttts^) 4er. m^OQ obpe. sooderli^^ Mithe d|e .Schalen mit 
Ü^n iß Ihiieq beOn^^h^n G^wit^ten .an ^eiiti W»g)BbßlkeQ 
hfiqg^ kBfUK. . Qeg^eii^hiiet. maq 4&4 QeVicht der.Soh^IcL ip 
der Körp^ a )i^. loit iin4 giebt d^m. BMch8^l)«(i b 9 
43ie8€i)b9 Bedeutung) so erbdLlt nuin. iVeili<di ßvx eipe.GIei^hpng 
(irischea A + a und B + b. Macht man ab6r eine sir^te Ubbliehe 
Operation bei dir man aber die Gewichte in den Schalen vcf- 
tanscht hat, so erhalt man eine neue Gleichung zwischen A'f-b 
und ^ +a, also eine £ii«lgicichung. aus der A und B eüminirt 
■aind. 

Dies konnte Vortlieil haben, wenn in einer Schale viele 
Mewe G^awichte sind| die. beschwerlich bei jeder Wägung uvaxsi- 
setMP. )Bii ad, .wogegen ütaa bei der eben- Ton mit* .beschnäbeden 
.Vev&lwrtiogsart, wi«^. gross auch diei Anwhl ; der. . Wfigni^m sein 
»Dgf diu .P^vricbte «iit iwi.eintjgeflqi^nl mMrasetean .bmolit.- 

.MTeft.nn^tApmHieinerkn^ betnSitf ^o< bekenne ich midh 
eines Versehena admldig^ wenn ieb^ib 4ijeAe.Felnnä>attbilitttbC<( 
g«i«Me|ieQ( biij^. „ Wttn .ninn l^.emä Gidsae einn «ndeke ihr 
aeqw^ente iSiltist <8id>Miiirt), so' iifj.anf -die' FrAge& wo MMd 
Operation geschehen solle? nur die Antworte in d^r Formeis 
jnöglich. Dagegen glaube ich, ilasa unier dem Ausdrucke, „die 
Gewichte mit den Schalen umtauschen," die meisten die Opera- 
tion vei Hieben werden, bei der man die Schalen mit den darin 
liegenden Gewicliten an dem Wagebalken umhängt 

Ich bin sehr neugierig mein Pfund bei der Zurückkunft zu 
wfigen. Es wird hier gegen PlatlnagcWfchte gewogen, die nicht 
transportirt sind, und nicht ozidiren können. Sie haben es nur 
nutMessinggewich^fen Teip;liißbeBb uo4 ^vad ^so lycht ganz siche;^ 
wi^yief vdn tf4r'Terl£ndefnng 4eni. kaeh oder dem andenT 6e* 
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Soviel Ton Gewichten, jetzt ein paar Worte über maignetiea. 
I^arish hat mir vor ein paar. Tagen angezeigt, dass- er die 
Godeffroyschen Papiere nuchgesehen liabe, und finde, dass er 
ohngeitthr 1000 Thaler mr Errichtung eines magnetischen Obser- 
toriums in Ha in bürg verwenden könne, wozu er auch, wenn 
Sie es wünschen, bereit sei. Dass Sie es wünschen weiss ich, 
und es Mheint also als ob gleich mit dem Bau aogefangea werden 

kiMuie, ikUein es entsteht jetzt, da . 4 . . . nach jgfkt^ 

FiftiisBi wer voll 'in^^ieaeiii OtisemloiMm beobachteD? 

V*» • • « • «'V * 0 4 'm • • * • • • • * • • 



% f ■ * * * 

• •'• • * i 'i' 4 i i * i • '•' t* V 'i ' * 

• . i ^ k .... J - . 
' loh ittOehte iran in dieser Sache nichts than ohiie Ihreti iMl 

zu haben, und bitte mir wu& Sie für das Beste halten zn melden. 
Sollte es vielleicht nicht gut gehen, wenn Parish die Direction 
des magnetischen Observatoriums Repsolden übertrüge? Kepsoid 
wird wenigstens, wenn er nur weiss, uaa er iiiüehen soll, vor- 
trefäiche Beobachtungen liefern. Aber seine Geschäfte werden 
Jhm nicht «rlaubeD viel ausserhalb der Tennioe sa beobachten. 
Ieh< habi» «och an Senator S. gedacht, der es yielleicbt 
ÜbentiaMi und, mit galen meiheiiiirtlsefaeii KenntidMett) in Allem 
wM.«r Toteimait lofgait^ uMt öniMitUeh Ist* bei glivbe 
deli'«iiidi bfli' IkMii Toi'leiiiiigiMi gehM. &f müt&^ launkdieikde 
•Zeit IM BeöbwBliteiigeB liabeii« • 

iün' WItmodm Hai&if iob nieb Bfigea >ir ' Mlcieksgref^ 
btntfun^ mit P^eteii; Ihr Pfund winl eher gleich, wenn «1 
in meiner Abwesenheit ankommt von !N eh us gewogen. loh wesde 
nur etwa 14 Tage abwesend sein. < ' 

;. . . . i ilhr ewig dankbarer • 

tu te&iiaiaelief; 

, A^} ton»,, 1839. September 21 • , - 

N.^S. gegen Ihre Formel ^j^^ Wagungen mit Üm- 

sebalen (icb webe kdaea bMMni A«iiraek}- ob^flelah 
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er allerdings zweideutig ist) habe ich noch einige Bie- 
denklichkeiten , mit denen ich Sie aber nicht behelligeo 
will, da ich mir selbst helfen zu können glaobe. 



19? 6M* üdinmaitier an Cansa. [367 

Ich eile limeD, tnein iheoergter Freund, sogleich zu melden, 

dass Ihre neue Reduction vollkommen idciiLiseh mit der 
frühem ist. Wenn ich nicht vorrmithet hätte, dass Sie, als ich 
die Nachricht erhielt duss das frühere Papier verloren sei, die 
neue Rechnung schon gemacht hatten, so würde ich ihnen gleich 
die Resultate der frühern gesandt haben. 

Der Umstand dass mau bei verschiedenen Belastungen die 
Schalen oieht mit demselben kleinen Gewichte tariren kann, 
scheint anzudeuten, dass man den durch Zulegen in einer Schale 
gefundenen Scalenwerth, nicht mit dem Verhältnisse der Arme 
•nf* die andeie Schale redueiren darf, sondern dass man den 
Baalenweith der sieh dureh Einlegen in die andere Schale er- 
giebt, aus warklicher Beobachtung bestimihen muss. lob meine 
nftmlich, dass im Anfhnge erwähnte Phänomen erklärt sich am 
leichtesten, wenn man annimmt, dass beide Arme nicht dieselbe 
Biegung haben, sondern dass der eine bei slärkeror Uelastung 
mehr gebogen ^vird als der audere. wodurch denn ilas Verhältniss 
zwischen der Länge beider Arme nicht constant bleibt. Ehe bei 
Belastung der Wage mit Gewichten die Arme in einen bleibenden 
Zustand der Biegung kommen, wird immer einige Zeit vergehen, 
und dies wäre dann ein Grund mehr die Wägungen nicht gleich 
wenn man die Gewichte aufsetzt anzufangen, was ich übrigens 
schon seit längem Jahren nicht gethan habe. Gewöhnlich lasse 
ich die Wage mit den Gewichten eine Stunde stehen , ich will 
aber gerne glauben) dass es besser ist ihr zwei Stunden Zeit 
zvL geben. 

Von Kupfer's Kilogramm habe ich jetzt 100 Wägungen, oder 
wie Sie es rechnen, und wie es auch wohl gerechnet werden 

muss, 50 Wtiguügeu erhalten (ich rechne nämlich die zwei 
Resultate, welche 3 successive Wäguugen ei^eben, jedes als 
zweifache Wägungj und iinde dass es leichter (nahe 4 Müli- 

19 
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gramm!) geworde» ist. Heide Gewichte sind von Piatina. Meines 
ist nicht aus meinea Händen, gewesen, das Kapler'sche ist aber 
nach Petersburg gesandt, und von dabev tufttck $etM»eht. Ich 
habe grosses Bedenken es ihm nach Paris zu senden, wodurch 
alle hiesige Arbeit verloren gehen könnte. 



Kupfer muss wahrseheinlich sein Kilogramm polirt haben, 
denn sonst weiss ich für einen so bedeutenden Unterschied keine 

Erklcirung, 

Schliesslich danke ich noch herzlich für die Mühe, die Sie 
sich mit meinem Pfunde gecreben haben. Meine Heise nach 
Rügen scheint nicht angenehm werden zu wollen, 

Ibi ewig dankbarer 

H. C. 8«]inmaoli«i> 

Altdna, 1839. September 22« 

Da der Brief gestern nidvt abgehen konnte, aetM ich noek 
ein paar Worte hinzu, worüber ich um Belehrung bitte« Wenn 
mit Umsohalen S Wägungen gemacht sind, so giebi 

1 und 2 eine Gleichung für 2 (A-B) 

2 und 3 ebenso eine Gleichung für 2 (A — B) 

ich glaubte also der Bestimmung von A-B doppeltes Gewicht 
geben zu können. 

Femer Überlegte ich, dass jede Wägung eii|'e (freilick 
mit den Fehlern der Wage behaftete) Bestimmung fUir A-B 
giebt. Ich habe also 8. Aus 1 und 2- combinirt erhalte ich eine 
von den Fehlem der Wage befreite Bestimmung, die ich, weil 
sie aus 2 Bestimmungen abgeleitet, doppelt recimete. Ebenso 
aus 2 und 3. 

Mein Fehler scheint mir darin 7ai liegeu , dass ich Wägung 
2 doppelt brauche. Ich hätte also ihr Gewicht für den jedes- 
maligen Gebrauch nur setzen sollen. Dann erhiUt die Be- 
stimmung 

aus 1 und 2 da« Gewicht 1^ 
2 S H 

und die beiden Resultate zusammen das Gewicht 3« wie sie denn 
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auch anB d WägiiDgen abgeleitet sind. Sie wurden mich sehr yer- 
binden, wenn Sie elo paar Augenhlieke iUr die Beldirang Ihre» 
Freundes yerwenden wollten. 

Mit Heine (den ich zweimal nieht getroffen hatte) habe ich 
gestern ttber die Sdkwedisehe Anleihe des Beigwefks-Vereins 
gesprochen« Es ist ein Verein der jedem Bergwerksbesitzer die 
Hftlfte des Werihes seines Bergwerks vorsehiesst. Heine Ist ein 
sehr rechtlicher Mann, und so reich, dass er auf kleinen Gewinn 
nicht mehr zu sehen bruueht, am wenigsten gegen einen Freund 
.als mich. 

Er sagte mir, diese neuen Papiere wären unter den sichersten, 
dit.! man überhaupt hätte. Kach seiner Meinung fhäte aber ein Pri- 
vatmann besser sich überhaupt mit keinem Papiere abzugeben, 
sondern Hypotheken in Häusern nnd Grundstücken zu nehmen. Für 
den Kaufmann sei es etwas anderes ; er könne den Geldmarkt besser 
ttbersehen, und wenn Gefahr droht losschlagen, auch seien die 
Summen» die er nutzbar machen mttsse, grosser als dasa er sie 
kernet in Hypotheken anbzii^en kdnne. Es konme noöh daau, 
dass er sein so viel möglich gleich disponibel haben müsse, 
wenn sich etwa ein vortheilhaltes Handel^gesdhgft zeigt, und 
dass sei der Fall mit Papieren, die in jedem Augenblieke mit 
einem kleinen Verlust zu realisiren wären. Es komme dann 
nur daraul' an, zu berechnen, ob der licwiiiu bei dem etwaigen 
Geschäft grösser als der Verlust bei dem Realisiren sei. 

Er aagtB mir auch, dass sehr wenig der Schwt'disehen 
Papiere mehr disponibel und die meisten schon in festen Händen 
(Privatleute) sind. Die Zinsen bezahlt er hier alle 3 Monate. 



WI* •att00 git 9^xiwi$ittt. [SM 

Sie thuA mir unrecht ^ mein (heuerster Freund, wenn Sie 
meiner hannlosen Note ttber die Construcdon des substituiren 

irgend eine Beziehung beilegen. Ich erinnere mich durchaus 

nicht, in einem ihrer Briei'c dieses Wort weder nach meiner 
noch gegen meine Art construirt gefunden zu haben, ja ich 
m^tclite bestimmt behaupten, dass es wenigstens auf letztere Art 
OQi^Atfuift nie in Ihren Briefen vorgekommen ist. Angenehm 

IS» 
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ist^^s mir vielmehr, Ihre Ansidit bei diesem bxl «ich geringfügigen 
Gegenstände mit 'der meinigen ttbereinstimmend zu finden. Heine 

Note hatte, wie gesagt, schlechterdings gar keine Besiehung und 

sie sollte bloss eine gelegentliche Bemerkung sein. Finde ich 
diejenige Construction, die auch Sie für eine unrichtige erklären, 
irgendwo in einem Aufsätze, der mich sonst anspricht, so werde 
ich allerdings davon iinangenohm berührt, aber ich werde mich 
gegen denjenigen, der die mir missfällige Construction gebraucht, 
schwerlich darüber äussern, und gewiss nicht in solchem Aus- 
drucke, wie ich in meinem Briefe gebraucht habe. Aehnliches- 
gilt; von der Schreibart sin^y (auch hier wieder ohne alle 
Beziehung und am wenigsten auf Sie, da ith. mich nicht er- 
innere, dass Sie so geschrieben hätten.) Ich finde diese Schreib- 
sH 'aller Analogie zuwider, da die Analogie überall sonst ein 
an die Spitze gesetztes ' als eine Abkürzung filr doppeltes Sdirei- 
ben des nächst vorhergehenden erfordert also sin^ ^ « sin (sin 
Die Schreibart sin« y wird allerdings von angesehenen Namen 
gebraucht, wie Laplace und Poisson und i>t an sich gut ge- 
meint, nemlich einer falschen Interpretation vorzubeugen, damit 
man das was (sinyj'^ sein soll nicht als sin verstehe, wenn 
man siuy^ schlechthin srlirnbt. Aber unter iOüO Fällen kommt 
die letztere Bedeutung nicht Einmahl vor, es kann gewiss ein 
lUsBverständniss nie eintreten, und wo ein solches denkbar wäre, 
ist es weit besser durch eine Parenthese (wie oben) YÖrzübeugen, 
als eine durchaus analogisch unrichtige Schreibart anzuwenden. 
Ich erinnere mich,'' dass Herschel sich auch einmahl nachdrücklich 
.gegen die Schretbärt sin^ ^ erklärt hat Bessel, der wie mir 
scheint, auf eorreotea FormelnsehzeibeQ etwas hält, schreibt 
meines Wissens nie so. 

Den Ausdruck umtauschen von Gewichten und Schalen gebe 
ich Ihnen gern Preis, und halle -lur unauthig zu bemerken, dass 
in dem von Ihnen bemerkten Fall das Umhängen der Schalen 
sehr zweckmässig ist; dieser Fall coincidirt übrigens damit, wo 
man aus irgend einer tJrsache den Unterschied des Gewichts 
der beiden Schalen sehr genau zu kennen nöthig hat. 

liir S Pfund werden Sie jetzt erhalten haben;" ich hatte es 
vorher noch ziisamm'en 24mai mit dem E Pfunde' Terglicheö. 

Die Aussicht auf ein magnetisches Observatorium in Hambtfig 
ist sehr erfreulich; ich zweifle niciit, dato unter Hrn. Bepsold'a 
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Aufsicht zweckmässige Benutzung Statt finden werde. Von 
Hamburgern hat hier li u Einer an Beobachtungen Theil ge- 
nommen, ein «gewisser Dr. Wappäus, ich weiss aber nicht ob 
derselbe jetzt wieder in Hamburg ist. 

Sabine und Mrs, Sabine nebst Hrn. Lloyd werden MiUe 
Octobers hierhej: kommen; auch Steinheil. 

In Nro. 179, 180, 181 der Münchner gelehrten Zeitung finden 
Sie eine Anzeige des Report of a Joint Comnvtt^e u. s. w.^ die 
Weber (jetzt in MtinoJieD} und Steinheil gemeinschafUich ausgear- 
beitet haben, und darin beachtenswerthe Bemerkungen, Uber die 
Einrichtung magnetiBcher Observatorien, obwohl einiges darin, 
mir selbst nicht gan« verständlich, etwas klarer dai-gestellt zu 
werden verdient hätte. 

Mit grossem Interesse sehe ich aus Ihrem Briefe die mir 
ganz neue Notiz von eiuer Verbind ung zwischen Dänischen und 
Preussischeu Dreiecken auf Rügen; ich bitte reeiit dringend, nach 
ihrer Rückkehr von Ihrer Expedition mich mit einer etwas aus- 
fithrliehen Belehrung darüber au erfifeuen. 

Stets der Ihrige 

C 7. Oanai. 

OOttingen, den 23. September 1839. 



K.0658* S(t)uma4)er an d^aniis. [368 

Ich melde Ihnen noch in dem Augenblicke meiner Abreise, 
mein theuerster Freund, dass ich llne Briefe bis /.um 6. October 
unter der Addresse, Stralsund postc restante, erhalten kann. 
Für spätere Briefe bitte ich sich der gewöhnlichen Addresse zu 
bedienen. Ihr Pfund ist angekommen, und wird gleich gewogen. 

Nehus wird Ihnen eine kleine Instruction, die ich ftir Hansteen 
gesehrieben habe, aendeo. ^ie würden mieh sehr verbinden, 
wenn Sie mir aoaeigeo wollten darin verbessert werden 
kann« 

Ibr ewig dankbarer 

H. C. Sclmi&aelier. 

Altona, 1839. September 25. 
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H? 659* üi^nma^tt (SM 

tia Sie, mein ilieuerster Frevmd, jetzt wahvaebeinliefa nadi 
Altona xurttekgekehrt sein werden, und ich, was jetzt selten ist, 
eben aber eine StunSe disponiren kann, bo antworte ich auf 
Ihren Brief vom 22. September und zwar direet nach Altona. 

Ich danke Ihnen für die bei Hrn. Hayne eino^ezogene Er- 
kundigung; was er aber von dem Vorzuge der PlaciruLg von 
Geld auf Grundstücke vor der in Staatspapieren sagt, ist nur 
bc'diriL^nnesweise anwendbar, und zwar unter solchen Bedingungen, 
die in Beziehung auf mich alle fehlen. Wo, wie hier, 1) ein 
überaus schlechtes Hypothekenwesen ist, 2) die Grundstücke 
imtner mehr zur Werthlosigkeit herabsinken und 3) persönliche 
Individualität nicht erlaubt fortwährend die grdsste Vigilanz 
auszuüben, da riskirt man bei Privatbelegungen 100 ttahl mehr, 
alft bei Staatspapieren , und ich selbst habe un j euren, Bowohl 
an eignen als an adminhtrirten tjeldM 'seht tiedeutende V^r- 
lüste gehabt. Gelegenheit zu Brivatbelegungen, denen unter 
solchen Umstftnden eine grössere Sicherheit beigemessen werden 
könnte, ftk mir in 80 Jahren auch nicht eine einzige vorge- 
kommen. Uebrigens bin ich jötzt gar nicht in dem Fall, neue Be- 
legung zu suchen, sondern ich wünschte zunächst nur zu wissen, 
ob es nicht gerathen sein würde, eine seit mehreren Jahren in 
meinem Besitz befindliche Ber^jwcrks-Obligation, von der ersten 
Anleihe, jetzt lieber zu realisiren, da ich nicht wusste, ob die 
neue jetzt gemachte Anleihe nicht eine Präsamtion gebe, dass 
die Schuldner'€k>mpagnie es vielleicht so mache, wie der Spani- 
sehe und andere Finanzminister, die immer heue Schulden 
machen, bloss weil sie die laufenden Ausgaben nicht decken 
können. 

Die iStelle Ihres Briefes, weli^e die WHgungen hetiifit, ist 
mir leSder unrerstSndlich. Sie sprechen von einem FliftnomeD, 
welches sieh am leichtesten erklKreii laM, w^stm tnrsn -annCÜnne, 

dass beide Arme nicht dieselbe Biegung haben <fec. Dasjenige 
Phänomen, von welchem einzig und allein hier die Rede sein 
kann, da 1) in meinen Briefen nur davon gesprochen ist und 
2) es in dem Passus Ihres Briefes auf eine klare und bestimmte 
Art bezeichnet wird, ist ja eine oifenbar nothwendige Folge 
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von der ungleichen Länge der Arme; ja es gibt gar kein an- 
deres Mittel diese Ungleichheit kennen zu lernen, als eben die 
angleiche Tarirung, welehe bei ungleichen Belastungea oöthig ist. 

W«Ueii Sie Besorgoiss einer ongleicfaen Biegung durch ein 
fliftBoiiMii begrttDden, so kann es uomöglich das obige, sondern 
«ittsaie ein gana «aderas Fhftnometi seia, nemlioli nur 

jjwenn die Ungleichheit der 1\irining der Ungleichheit 
der Belastung nicht proportional würe,^ 

Allein ein solokes Phftnomen kann unter Ihren Worten 

•doch unmöglich verstanden werden; auch ist dergleichen in 
uusern Briefen nie zur Sprache gekommen und wenigstens an 
meiner Repsold'sehen Wage existirt es ^anz entschieden 
nicht. Damit Sie selbst beurijuilin können, ob Ihre Worte 
einer solchen Auslegung fähig sind, habe ich die ganze Stelle 
Ihres Briefes abschreiben lassen und lege die Abschrift hier bei. 
Baas ein eolohee, in Ihren Worten nicht enthaltenes (and also 
von Ihnen aueh wohl nicht gemeintes) Phänomen . bei Repsold's 
Wage dufebam nioht Sitait findet, haben meine «nsilhlbarai 
Wägungen seü 4ea letalen B Monaten ohne Ausnahme bestfitigt 
Aei unhelaatete Schalen erfordert die linke Tara 0,46 Grains; 
bei mit 1 8* belasteten erfordeti die linke Tara 8,24^ und so 
.mit allen ZwiseheBstufen. Die Belastung n W (auf jeder Schale) 
erfordert Tara (0,46 + 2,78 X n) Grains für alle Wertbe von 

n = h iV^ A-1 ih* n = l+Tfg- ist es be- 

währt, schwerere Belastungen biete ich der Wage nicht. Die 
Uebereinstimmung der Formel mit der Erfahrung ist als voll- 
kommen anzusehen, da die Ditierenzen immer von derselben 
Ordnung sind wie die Difierenzen, die auch bei bleibender 
gleicher Belastung von einem Tage zum andern sich zeigen. 
'So- ist bei allen jenen Versuchen nie ein Fall vorgekommen 
wo die Diflbreaa 0,01 Gtains ttbersti^en htttte, wlttuend bei 
bMbeader Belaatong tob 1 ST ieb anstatt 8,24 aueh wohl bei- 
latht ±-0,09 Ahrains m msalüedeoen Zeiten geftmden habe. 
((Die Urssdie 'dieser kleinen Sehwankungen mdgen vielftich seia. 
Die W4ge (an Anfang gehörig nivellirt) steht auf tan&tt hdl- 
aemen Tisch, und mit demselben auf einem hölaemen Fassboden ; 
die Scalen sitzen ani Uhrgehäuse iestj alles dieses Holz ist doch 
wohl einiger W&rme- und Feuchtigkeitseinflilsäen unterworfen; 
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noch leichter aber erklart es eich aus kleiner üngleiehförmigkeit 
der Wärme. Ist der eine Arm der Wage nur Grad wärmer 
als der andere, so ist jener (grösste und seltene) Unterschied 
sehen erkl&rt. Uebrigens bemerke ich noch, dass solche Unter- 
schiede immer nur nach Iftngem Zwischenzeiten eintreten z. B. 
nach Tagen, oder Wochen ; wenn ich eine oder einige Si«nte 
ununterbrochen gewogen habe, sind die Untevschiede gewöhnlich 
^el kleiner und steigen selten Aber ein Paar Tausend -Theile 
eines Grains.)) 

Dass &ie selbst an Ihr» Wage durch eine eigene Unter- 
suchung die Existenz bedeutender Abweichungen von jener 
Proportioiiiilitiit zur GewissheiL gebraclit hätten, kann ich 
kaum glauben, da Sie diess doch wohl ausdrücklich gesagt 
haben würden. Und sonach würde gar kein Grund bleiben un- 
gleiche Biegungen anzunehmen, imd noch weniger, von solchen 
eioen irgend merklichen nachtheiligen Kiuliuss zu befürchten, 
was ich auch Ton vomeher aus physikalischen Gründen nicht 
gethau haben wilide. Existtrte übrigens etwas der Art, so 
milssten Sie, eonsequenter Weise immer auch von einer WSgong 
am andern (wenn ich hier unter einer Wägwig nur die ein- 
fache Operation verstehe, die RuhesteUung des Wagebdketife 
Bu ermitteln, indem bestimmte Gewichte auf den Bohelen eteben) 
d. i. nach jeder EnÜastung und darauf gefolgten Umftauaeih. auch 
Stunden lang warten, ehe Sie das Beobachten anfangen dürften, 
ja ich gestehe, dass ich anfangs Ihren Brief so verstand, als ob 
Sie das meinten, obwohl nachher das Gegentheil mir wahr- 
scheinlicher geworden ist. Ich selbst halte zwar für durch- 
aus nothwendig, dass die zu vergleieheutleii Gewichte schon 
einige Stunden im Gehäuse gewesen siud, ehe mau damit wägt, 
und zwar meinen eignen Erfahrungen zufolge, der gleichen 
Temperatur halber, aber auch lediglich wegen dieser Ursache: 
bei der «weiten, dritten «fee. Wigung Terliere au<di ich nicht Kineo 
Augenblick, sondern sobald dieleftzte Au&eiohnung des Sealeniheils 
gemacht ist, tausehe ich die Gewichte um und fange eogleieh 
an zu heobaehten (falls nnr der Sohwingungsbogen gans frei 
ist), ja ich gebe mir gar nicht die Mühe die Pendeiaehwingungen 
der Schalen vorher zu beruhigen ^ den kräftigsten Beweis, daes 
es ganz unnüthig ist, dabei sehr iingdllicli zu sein, geben meine 
eignen Wagungen, wobei ich auf diesen Umstand gar keine Zeit 
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wende, and wo demungeachtet eine Harmonie uomiter- 
brochen sich zeigt, wie ich grössere YOn keinen andern Wä- 
gungen kenae» In der That, tritt cinmftid eine Wägung um den 
Betrag Ton mehr ala 0,005 Qtuta heraus, aa bin ich schon im 
VoraoB gewiw, daas irgend eine firemde Unaohe im Spiele iit, 
B. eine Thür der Wage ist offen geblieben, oder ea iat eine 
Fliege bineingekiHiimQD ^ die ibren Unrath iigendwo an Wage 
oder Gewieht gelaeeen hat. Aber snr Steaer der Wahiheii 
ouMa ieh wicMleifaohleii, daaa diese atutterordentliebe Leiatung 
der Wage era* von der Zeit anfängt, wo ich den Parallelismus 
der Schneiden scharf berichUgL liälf , und dass vorher wohl 
lOajahl so grosse Unterechiede voi kamen als jetzt. 

Es ist nach dem Vorsteheudeu wohl überflüsBig, dass ich 
noch ausdrücklich erkläre, flagg ich keinen rfrund sehe, den 
Betrag eines Zusatzgewiehtchens in Scalentheiien durch directe 
Beobaehtungen an jeder Schale au finden, sondern es fur voll- 
kommeta gkiohgiiltig haiie, den eorsespondizenden Betrag auf 

der andern Schale durch Mulüplication mit oder 

wie n + 1 : a das VerhSltDiBa der Hebelanne iat bq bareehiM. 
In der Praxis ist die ReduetioQ ohnehin eine «nmerkliehe 
'' Grosse. 

Bs steht faiemit im Znsammenhange eine Bemerkung, die 

ich noch zu dem mir von Herrn Nehus Übersandten Aufsatze 
machen mus». Ich finde sonst gegen dessen Inhalt nichts zu 
erinnern; nur ist es incorrect zu sagen es sei einerlei, ob auf 
einer Schale ein kleines (lewicht zugelegt, oder ob ein eben so 
schweres von der andern weggenommen würde. Dies ist nur 
einerlei, wenn die Arme genau gleich lang sind. Aber genaue 
Gleichheit existirt nicht; mit keiner Hand und keiner Schraube 
kann so gteane Gleichheit bewirkt werden, dass nicht die Ver* 
aueke nacbker dooh noch eine messbare Ungleiohkeit an erkennen 
geben (das Gegentheil wftre ein blosser Iiöebst selten' au erwar- 
tender Znllall)i lek bin der Ueinttttg, dass jeder dieas V'erhtit- 
nisü an -seiner Wage ansmitteln muss. Br wird dann mit 
Sleheiheit beurtheilen, ob die Unrichtigkeit jenes Ataadrueks 
noch beachtet zu werden braucht oder nicht. Ist b. B. wie bei 
meiner Wage jetzl das Verhältniss etwa wie 2000.2^01 so ist, auf 
die Schale am kurzem Arm das Gewicht p zu legen, äquivalent 
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damits von der andern Schale • p wegnehonen ; es kommt 
«Iso nur darauf an, ob ^^x'V "^^^ eine, ich will nicht sagei 
{«nigiMfe, Grösse, mdeni ob es eine Grösse von 4er Ordmmg 
Mt, bis zu' welöh^r man die Zahleurecfanuttg treibtL fietsi mai 
4ie WerCbe der Oewiehte in Yü^tms Theilen des GtaiiiB aii,'^ 
Rtttss man, bei einer Ungleiebheit der Wageballteii ttm obiger 
Gr&ssev consequenterweise die Bedoetioa nleht TeroaeMflseigen, 
«obftld p 0)08 Chmine erreicht^ debn wozu 5 DeBitmüen bin- 
schreiben, wenn man doch wissentlich mehrere 'ganze Ein- 
heiten in dieser Stelle vernachlässigt? Uebrigens kommen bei 
meinen Wägun^en Fälle vor, mo es sich von ganzen, oder 
Zehnem von GrainB, links oder recbti , handelt und wo alßo 
eine solche Vernachlässigung ganz unverantwortlich sein würde, 
daher ich lieber mein ProtoooU vollständig, führe, d. i. bestirant 
ansetze was in jeder einzelnen Schale gelegen hat. 

Auf diese Bem^kuHgen tnn&s ich mieb b«ule besofaränkeD, 
'da ^«sin< Brfef afthon zu ungebttfarliofaer Lftiigep angewaehsen ist 
und mir dtlher die ^eantwoiiang 4er andern Punkte, die viel* 
lefobt einen noch läogern erfordern werden, auf eine andere 
Mt TOibtehrite. ^ 

stets der Ilirige , 

■ ' ' ' ■ C. F. Gaus» 

Oöttingen, 11. October 1839. 



■ 

Itbine fiirklftnmgi4er versebiedenen l>iniTung4ni«h nng lc is he 
Biegung -der Anne berubt auf einem Irrfbum , dassmi iah mnA 
iHsblhttie, 'und bei de« ea mir iinbe|;reiflieb ist, 4a0a ieb tbn 
babe begeben kdmien. Glfidttfeeberw^se wissen Sie allein davon. 

leh ziehe mir die Lehre darfius, auch bei einfachen 'ÜBtersuchun- 

gen nichts necli aagenblicklichen Einfällen niederzuschreiben, 
und an eh hier sich nicht von second (lioughte zu dispensiren, 
und danke herzlich für die schleunige Zurechtweisung. Die 
Absebrift meines Briefes ist wahrscheinlich von Ibrer Fräulein 
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Todrte» g«iiMtfiltt, iHe hofltoiiflidk Mekt Mfid ^otf Wügüngeo 
vemtebt, um tbieh ainlacheii %ü IiOdii«ii. ' » 

Die von mir gewählte . Methode der Isotirung scheint mir 
die RecbnuQg zu erleichtern^ und das ganze Geschäft in den 
gleichförmigen Gang eines Uhrwerks zu bringen, wobei man 
nichts zu überlegen, sondern immer denselben modus procedehdi 
anzuwenden hat. Ich möchte sie deshalb nicht gern ganz aufgebeot, 
da sie noeh dazu sich sehr einfach erhalten Ifisst, wenn man 
die' aus der andern Schaala. mit entgegeogesetziem Zeichen ab- 
geführten .Gewichtehell mit dem aus der ungleichen Linge der 
Arme folgenden Ooeffieienten n versieht, oder nur einfach (1) 
links dabei «eizt, nnd ihren Werth aus den Versuchen in der 
linken Schäle bestimmt. 

Hansteen sagte mir ausdrücklich Sie wftren geneigt zu 
kaufen^ das Versehen mit den Obligationen kann ich also 
glttcklieherweise abwftlzen und ihm susehieben; ich mochte nur, 
daas ich Jemand wflsste, dem ich meine Tarirungs-Theorie auf- 
bürden könnte. 

r Auf der Reise , bin iiih .auf, den Gedfti^en gekommei|_^ ob, 
wenn überhaupt die Temperatur constant ist, es nicht Vortheil- 

hafter wÄre den zu wägenden Körper rechts (rechts wie die 
FranzoBen sagen pour lixer Ics idees ) aufzusetzen und das Ge- 
wicht links, dann die Wage zwei Stunden lang frei zu lassen, 
und ohne den Kasten zu öT-'nen sehneil mit 4malicen Kuhe- 
puncten an einer beite eine Wägung /n niaclien, die Wage 
zuzuhalten, los zu lassen und so in kurzer Zeit 10 Wägungen 
zu machen , dann den Körper und die .Gewichte umzusetzen, 
wieder, zwei Stunden stehen ,xu lassen , und in der» eQtg^ep 
gesetzten Lage des Körpers nnd der Gewichte wieder 10 Wft- 
gnngen zu machen. Man wUrde sehr viel Zeit dabei ersparen, 
allein es kommt auf den Versuch an, ob es geht, und ttber 
den Ausfall werde ich Ihnen gleich berichten. 

Meine Messungen auf Hiddensöe sind glQcUlioh lieendigt, 
und die dänischen Dreieeke, die im Frulijahr mit den schwedi- 
Bchen verbunden sind, sind nun auch mit den preussischen ver- 
bunden. Von unserer Seite sind die beiden Puncte auf Falster 
und Möen , von der preussischen Seite Dars in Keu-Vorpommem 
und Dornbusch auf der Insel Hiddensöe bei Rügen* 
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leb Ii5ie von RefMold, da» BMiIitü .walinclMiiilicli hieher 
kommen wird um ihn zu besuoheo« Wfire es vohl zu unbe- 
scheiden, wenn ich vorfragte ob Sie, da Sie doch nicht gut im 

Sommer reisen können, die kühlere Jahreszeit benutzen möchten, 
um ein paar Wochen bei Ihrem alten, Sie so treu und herzlich 
verehrenden und liebem ten Freunde zuzubringen? Sie haben 
wenigstens hieher angenehme Keisegesellschaft, und Sie würden 
mich sehr glücklich machen. Wir iiönnten auch nach Bremen 
gehen und unsem nlten Olbers noeb einmiü besuchen. 

Ihr ewig dankbarer 

Hi 0. Bcbnmaolier, 

_» 

Altona, den 15. October 1839. 



661. S^^nvuai^n an (§111100. [670 

leb habe, mein theaerster Freund, die ietxten Wägungen 
meines bannöyer'schen PAindes, die Nehus in metner Abwesen- 
heit gemaebt bat, reducfrt, und sende Ihnen die Eigebnisse, 
ffldls Sie etwa diese Reduelionen noch nicht gemaebt hätten. 
Dabei muss ieb aber bemerken, daes diese Reduetionen, eben 
so wie die der früheren Wägungen iour einmal gerechnet sind, 
so dass ich bei beiden das Salvo errore calculi in Anspruch 
nehme. Die früheren, halb von mir, halb von Nehus gemachten 
waren 
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Bs wftre also naeh diesen Wägungen, von September 5. bis 
September 26, 0,00156 Qrains schwerer geworden , aber es 
scheint mir sehr problematisch, ob diese kleine Grösse dem 

Pfunde oder den Wägungen zu Lust lallt. Bei den früheren 
Wägungen sind die Abweichungen vom Mittel wohl zu gross 
um Groin im Endresultate verbürgen zu können (die Ur- 

sache dieser Abweichungen kann ich nicht errathen), und bei 
den späteren ist die Zahl der einzelnen Wägungen kleiner. 

Mir scheint, dass man am richtigsten den Schlnss daraus 
aieb$, das» sieh das Pfund bei .der Reise von hieher nach Göt- 
tingen'und zurttok nicht verändert habe, und das Mittel beider 
Bestimmungen als seinen Werth in Tro^^ Grains annimmt. 

Kaeh Ihren Yergleielmngen mit dem Normalgewieht G {das 
als laonatant augsnommeu) wIMre mein F&nd von August 24. 'bis 
Sepitember 12, 0,03956 Gtains leichter geworden. Dies lisst 
sich .wohl nur erklären, wenn man annimmt, dass entweder 

a) diese Verftadernng von August 34. bis SO. auf der fileise 

hieher, wo es in Baumwolle und Zeug fest eingewickelt, 
mit grosser Sorgfalt in Beoecke''s bequemen Federwagen 
transportirt ward, vorgefallen sei, oder 

b) dass Ihr G in der Zwisehenaeit : um die «wSlmte 
Grösse sdiwerer geworden sei. 

Die erste Annahme scheint mir so . unwahxseheinlicfa, dass 
ich eher-geueigf'wftre mich an difi' ^elte W halten, zwmal da 
Sie mir seSbst' sehreiben,*) Sie hfttfen ^einige Teidaiehtsgrande 
gegen Ihr Pfund. In der That es ist schwer zu glauben, dass 
es sieh bei - einem einzigen mit grösster S^falt, und unter den 
günstigsten Umständen gemachten Transporte um so eine be- 
deutende üiüöbe verändert haben sollte, da ea 2 Transporte auf 
der Fahrpost, und die rohe Behandlung der Postbediente , unver- 
ändert ertragen hat. 

Hat sich aber Ihr Pfund verändert, so fragt es sich, soll 
ich die Verbindung meines Pfundes mit dem gesetzliehen Hau- 
nö veraschen Gewicht aus Ihren WUgnngen vor August 24., oder 

■I ir 

*) 'fio gfsnbs ich wea^rteos nüdi ans Ihrai BifsfiBn m eämun, 

8. 
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aus Ihren Wägimgen nach September 12. ziehen? loh denke 
mich aliein an Ihre Wiigiuigeu vor August *24. zu hallen. 

Wollen Sie mein Pfund noch einmal vergleichen? Obgleich 
es schon etwas in der Jabrszeit vorgerückt ist, will ich mich 
doph verbindlich machen, es gleich, woon oa EurackkommC' Itoek 
einmal hiei- in ungeheizter Stube cu wfigen. Ich sende es Ihnen 
anf jeden Fall mit d«r nftehsten febrenden PoM. Wann Sie es 
auoh nicht vergleichen, kan« ös doch fUr «eine UnTerttndedüith^ 
keit oder Yerflnderlichkeit auf dem Transport ein Reanltai gehen» 
Senden Sie ee mir gleich, wenft Sie es nichil TergleidieD kMMn, 
Kurttok, damit ich. naeh der Rflokkehr noch ^ne Beihe WAgoo* 
gen maehen kann. 

Ihr ewig dankbarer 

Hl C Sehamaelier, 

Altona, 1839. October 21. 



662* «Sdfamaüjci au (^aius. [971 

Es is mir eingefallen, mei« theuerster Freund, ob Sie nicht 
lieber mein Haunover'sches Pfiind, da es unveränderlicher als 
Ihre Plunde zu seyn scheint, als Etalon behalten möchten? 
Sollten Sie dies vorziehen, so steht es ihnen g^rue 2u Dienste. 
Ich habe es hier direct mit Orammengewicht verglichen, was 
aneh noch als ein ktounfir Vorzug gerechnet werden kann« • 

Es eoheiot schon aaf den Punct gekommen zu seyn, wo 
Hessinggewichte aiemlioh coostant bleiben. Yielletcht ist die 
Goldfarbe ein scfailtaender Ueberzug vor Oxyd. 

Eigentlich sind Messinggewichte nicht wertb, das Sie Ihre 
Zeit und Hohe daran verschwenden, da Sie nie wissen können, 
ob das Resultat so vieler Arbeit nicht in ein paar Jahren durch 
Oxydation verloren ist. Man sollte, wenn Sie sich überhaupt 
miL bolchen Arbeiten beschäftigen Wüllen, ihnen nur Platina" 
gewichte bieten. * , . 

Ihr ewig dankbarer 

H. C. Sohumaoher. 

Altona, 1839. October 21. 
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N. S. Empfehlen Sie mich an Sabine und (unter uns ge- 
sagt) vorzüglich an Mistress Sabine. 



K9 m €iaii0s^ an ^^nm^^iu [m 

leh tohicke Ihnen, mein theuerster Ftöqdö, Ihr PAind hie- 
neben 2uiück.' loh habe es wiederum dureh 36 WSgungen mit 
0 Ter^eben. , AoBserdem aber habe ioh es 20 mahl mii E 
TeigU&en, womit ieh es auoh^schon vor der letEteo Rcäse, am 
17i*^20'. 'September 34 mahl verglichen hatte. 

Das Resultat scheint zti sein, dass E — 8 eich doroh die 
zweimalige Reise wenig oder gar nicht geändert hat, dagegen 
G — S scheint eine Aenderung von ^ Milligramm erlitten zu 
haben und zwar in demselben Sinn, wie während der beiden 
ersten Reisen. Hiernach ist es wahrscheinlich, dass die Schuld 
an G liegt, welches von Ende August bis Ende October zusam- 
men 2 Milligramm abgenommen haben muss. . 
- Sie schreiben , . 

Nach Ihren Vergleichungen mit dem Normalgewiehie 
'•' ' Gr dieses als constant angenommen wftre mein Pfund 
- ■ vom '24. August bis 12. September 0,02856 Grain« 
' ' leichter geworden. Diess läset sich nur erklären, wenn 
-man annimmt, dass entweder- ' / -- < 

a) oder / t 

b) • dass Ihr Pfund 0 in der ZrwisoheiiBe&timn die« «rwOlmte 

QrOese sebweTer geworden sei. 

Ich kann mir diese Schlüsse nicht erklären, falls nicht durch 
Versehen in meinen Briefen durchgehends falsche Zeichen stehen. 
Denn in der That gerade darin besteht das Käthselhafte, dass 
mein O, in den Zwischenzeiten immer ruhig in der (genau eben 
SO wie bei Ihnen S) verschlossenen Büchse stehend sq viel ab- 
genommen hat und fortwahrend abnimmt, obwohl wie es scheint 
sich asymtotisch einer Grenze nfihernd. Von O^grdiren ist also 
hier keine* Rede. Nach der wiederhohlten Dürchheizung (die 
schon am 18. und 19. August vorgenommen waiep) kann Wasser 
nicht > ym!fi(ekgeb]icl)0|i '«ein. Was ist es denn, was in den 
letzten 2 Monaten verdunstet, . ohne äussere . Veranlassung^ wtth- 
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Mod eise aolehe VerdmiBtoiig in drei Jahren M89 lÜctht 

Stett gefunden hat? Diese Fragen nad es eigentlich aUein, die 
den besehwerliehen Wägungen ein Interesse geben. Denn alle- 

diese Aenderangen sind practisch von gar keinem Interesse, d.i. 
die zu deponirendcn Norinul Piunde möchten sie sich auch 
10 mahl so viel ändern, so würde dies doch für alle practischen 
Anwendunsen, die davon im Königreich Hannover gemacht 
werden, unltecleutend und da das hanuover'ache Pfund kein 
selbstständig für sich bestehendes, sondern 4 67,7 U Graitis ist, 
sa kann es immer genau wiederhergestellt werden, so' lange 
g^aue Kilogramme cxistiren und zugänglich sind. 

Uebiigena habe ich die Jetete W^^ng noch nicfak^ redticirt; 
iwiaefaen« Ihrer Reduetioa der IMua^sehen Wttgimgeft 'nad 'dor«- 
Jenigen die ioh feeüicii sehr fl«ehlig gemacht hatte, ftodeh' aioM^ ^ 
erheblieheUnterschiede, selbst schon in den Zahlen fttr h in der Litft) 
weldie ich alle kleiaer häbealaSfo, a.B. Sept. 28, ^6 7Sl 7,80566 

' * . Irti 7^17,80475 

■ Es hat mir an Zeit gefehlt zu versuchen, öb sich die Ur- 
sache errathen lässt. Sobald Sie mir die Resultate Ihrer neuen 
Wägungen geschickt haben, werde ich zu R dasjenige zulegen 
was nöthig ist, um es zu — 467.711 zu macheu und abliefern, 
dm G aber als das hier zu behaltende Normalgewicht betrachten. 
Für Ihr Anerbieten wegen des B danke ich sehr.* B^s ist aber 
besser,' wenn Sie es behalten, etwa nach Jafar^ond Ta^ wieder' 
tr%6n, wo^ wedn ea der Muhe Werth scheint, es tn einem aber- 
mal%fi| Tet«iwi8CQa»|^af«lieoie mit €^ und E' dienen! kaiifs. > 

Ich M^^'nar «eittaii kMiab ZimäMt wi^^en DnesBilogMtaiiiiar' 
Air ieh Kapfer votf^der Terliadlitailg''Beme8 FIitina«KiIogNMMir 
sagte, die Sie geAmden haben, nnd^wotaua Sie -seUoeMn' tt 
maehto polirt liabea, efklUrto er^ dass dieaer Sehlufls irrig' sei, 
dass an seinem Kilogramm schlechterdings gar nichts vorge- 
nommen sei, er wisse aber nicht, <ib die bemerkte Differenz 
nicht Ihrem Kilognuiirne zuzuschreiben sei, da Sie dieses^ 
durch Repsold mit Naphtha hätten abwaschen lassen. 
Diess steht nun aber im Widerspruch mit ihrem Briefe an 
mich , worin Sie erklären , Ihr Kilogramm sei nicht aus ihren 
Händen gekommen. Aber wo bleibt denn die Unveränderliohi^ 
keit der Platinagemcidte, da jetzt eine Thatsache voiüegt, -dass 
aw ^hiÜna^Kilogiamme, ah •daftaii naeh •fder Bethewnuig' der 

20 
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vy«iowU|gea Traaspori ibien UnieiBoliied um 4 MüIigmmnNQ 

Stet« der Ihng* 

~ C f. Gauss. 

GöttingOD, 31. October 1839. 

f — 

Da« mein theuerster Freund, ifet angekommea und soll, 
■obftld ich miob etwas besser fable, gewogen, werden. lo dieeem. 
AogeQUieke wege ieh ee niebt, niißli etnett «agebeisteii ZimmeB 
a«M9«elM, 

Bs Mi mein y«neheijb, vean kk MMMlun, iu$ He 8! 
Bg^yrtm nceij^e* leb batte Ibren Brief selbst niebt vor Attgeo, 
BQo^eni) ^0, unriebtigiM Bxserpt deraus in« einem BiDuUlonlHicbe. 

Wae 4fe Rcdnatidn dar Nebns^teben Wäguogeo betnfflY ao 
• kann ich in diesem ^Augenblicke nicht gut nachrechnen. Ich 
habe dabei das Mittel aller an deu verschiedeueü Tugeu ge» 
ipachteu Bestimmungen der Werthe der Scalentheile gebraucht 
Da Sie sehr eicher lechQeo, so bin ich geoeigl eioeo iUobnttagl* 
f<ßhier bei mir zu vermuthen. 

ich glaub« doch dU. Geachichte meines Kilogramios besser 

als Kupfer a^ imasao* Es ist uoiiebli^^ dass. ich Bepsoldea 

4aii; gageben M>e^ mein KiinyjanMfc mil Siapblb» absu- 

, WtMlm* IQi ift ebaasa niuMiis in««««l>iiNi»9 data. öi«a. Ab- 
w»s<d¥IB die Diffbremi.to Wlfigongeii des lUssiaobeii Kilogramiiia 
künnPi ^ dantt swiacrbeii dea bwden WtfgongiiL 
was »iebl der Fall ist* B]episold bat aHevdioga 
obae mein Wbseo and Willen rnetn Kilogramm kn Frfibjabr 1866 
mit Naphiha gewaschen, die ersten Wägungen des Russischen Kilo- 
gramms siud abtf erst inf> October desselben Jahres gemacht, und 
die ^weiten in diesem Herbste. Dies Waschen kann til so auf beide 
lüMoen Einflu89 haben. Sie sehen, dass Kupfer aus unrichtigen 
Praemissen unrichtige Schlüsse gezogen hat. Wenn ich Ihnen 
geschrieben, habe, dass das Kilogramm nicht aus meinen Händen 

gabommi «ei», gjäi^. das aattyrlieb nnr mil dar Bascbrttfikaagj 
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seii SteinlMira WtfgaBgeii in Paris, Uber die ieh l&nfla •dwn 
dftmalB geschriebea habe. 

Der Unleffldued bei dem Kupfer^sebea Kilogratome iit so 
alark, dam er nur doreh eioen constanteo Febler bd den Ws- 
guDgen in 1886 (die Petersen gemacht hat und die er bei eeiner 
Zurttekkonfl revidiren soll*)) oder duroh irgend ^e- mecba- * 
nische mit dem R. K. vorgenommeue Opeiauon mir erklärbar 
scheint. 

Dürfte ich Sie bitten, mir gelegentlich den Bogen über 
Notirung und Berechnung der ^^'agu^£:<l■n zurückzusenden? Ich 
habe keine Abschrift und habe vereprocheu es an Uaosteea zu 
senden^ für den es eigentlich geschiieben ist. j 

Ihr ewig dankbarer 

H. C S^ehnMelitr. 

Altona, 1889> Kovember 5. 

4- , 



\yftgttnge]|^ des. Hannoverischen Messing -Piiiudes auf - 
' * Repsold s Wage. 

Das Hannöver'flche Pfand wird bei nachstehendes Wtfguoge|i 
beseiehnet mit 1 . . . . . . . . « • « • • * h 

Die dagegen in die nndeie Sehde gelegten GMohte wefdeb 
beaddinet mit . . • V 

m"beetaiid aas einem lPlatlna>Troy.Pftmde. ...» 5760 Gfaiin- 
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*) Er hat sie so wnnderlieh notirt, dsM kh die Aibdt.liefatjsbae 
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In der Luft Beduction. Invacuo Abw.v.liit. 

Gr. 

Sept. 26. h« 7217,80708 4- 0,(i7491 7218,48 1 -f 0,00202 

39 27. ,80523 0,67456 ,47979 -0,00018 

ff 28. ,80566 0,67392 ,479. i S - 0,00039 

5j 30. ,80433 0,67595 ,48028 + 0,00031 

Octbr. 1. , ,79725 D,68096 ,47821-0,00176 



Mittel aus allen her 7218^*7997 

Differenz... O,0<)166 schwerer jetzt. 

0 

, 4 

GauBB fand 0,02856' leichter jetzt 

Ich aende Ihnen, mein theuerater Freund, die Originalberech- 
Dung der Nehus^schen Wägungeo. Der Hauptgrund der Differena 
liegt darin, daas ieh, wie Sie bei der rothen Hand aehen, den 
log. von 81,475 « 1)41796^ gesetzt habe, da er doch ]^49796 iat. 
Ich werfe immer nur einen iflcfatigen Bliek in die Logarithmen- 
tafeln, und spreche dann die anceeasiven Zahlen des Logarithmus 
nach einem gewissen Rhjtmus aus, hei Sstelligen s. fi. 



£in 



O O j u 

Vier, Neun, Sieben i Neun, Sechs 



wobei ich mitunter wegen des ahnlichen Klanges Neun mit Ein 
verwechsele, was denn auch hier geschehen ist. So ausge- 
sprochen kann ich einen Logarithmen ein paar Minuten im 
Kopfe behalten, und noch 2 mehr aufschlagen, ehe ich sie 
niederschreibe. 

Wir sind durch diese Cotrection auf 0,0002 nahe gekom* 
men. Vielleicbt. liegt die kleinie zurttel^bleibende Differens darin, 
dass Sie nicht die Warthe der Scalentheile links und redits 
bestimmt in ein Medium geworfen haben. Indessen befinde ieh 
mich jetzt fitt aehleefat um genaner naehrechnen zu mögen , oder 
eigentlich' an kdnhen. 

Ich erbitte mir diese Originalrechnungen unfrankirt zurück. 

Ihr ewig dankbarer 

* 

E. C Sohnmaoher« 

Altona, I8dd. l^ovember 6. 
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Mt* Cinss an Bt^urnui^ft* [SM 

Theuerster Freund 1 

Angeschlossen schicke ich Ihnen den Aufsatz quaestionis 
retour; zur Verminderung des Porto ist das unautze uubebchrie 
bene Papier abgeschnitten. 

Kupfer thuQ Sie iosofeni Unrecht (Tiellticht durch meine 
fiehuldf weil meine Relation Ober dae ifus er gesagt hatte ^eu 
kurz war), als er keinesweges behauptete ^ das Abwaschen mit 
Vaphtha sei die Ursadhe der Differenz bei seinem Platinäpfund. 
fir sagte Uoss 

1) es sei seioerMiis scblechtenjiags gar nachts ipU de^s 
Platinagewiciit TOf^^nommen, 
, 2) er glaub« gehftrt zu haben, dass Repsold ihr Piatina- 
: gewicht absjpiwaaehao habe und 
8) lalU diese WKsche awischen den bsiden Wligungen 
seines Kilqgramms läge, woriU>er er aber nicht beetimml 
vnterriehtet sei, so'wire möglich, daas dies» die Schuld 
trage. 

Oegen diese drei Dinge scheint doch Nidits zu erinneni tn 
sein, da Sie aelbat das zweite bestfttigen. 

Ich sL'lbst habe den Umstand auch gar nicht in Beziehung 
auf Kupter's Kilitaiaium anlühren wollen, sondern darin eine 
Bedeuklichkeit geiunden, dass wenn jene Wäsche später als 
April 183b (wo Sie ihr Kilogramm mit dem des Pariser Archivs 
vergleichen Hessen, Jahrbuch 1836 p. 245) Statt gefunden bat, 
man zweifeln kann, ob 1839 die Relation zwischen beiden noch 
die nettiliche ist. 

Aua lhn»m Briefe sehe ich nun, dass die Wäsche 183G 
blaLt gfiutidt'u hat, zugleich aber erwähnen Sie, dnss Steinheil 
es wieder nach Paris genommen habe, Ist es vielleicht vou 
neuem mit dem Pariser verglichen. Aneenehm würde mir sein, 
wenn Sie mir die einzelnen Grundlagen lür die einzelnen Zwiischen» 
Inslaazen xwi«ioheo Uu-em Hannöver »cheu und dem Pariser Kilo* 
gratmli -zni ifeia Baar Worten andeuleA wollten, indem darauf 
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am Ende die DarsteUung Unseres Nonnalpfondes beruhen 

Stets der Ihrige . 

C F.- Oansi. 

Göttiügen, 7. November 1839. 



K? .697, . ^4uma(4(r an (I^att90* [874 

♦ 

Ich habe heute, naein theuerster Jb'reuod, Ihren Brief mit 
meiDein Manuscripte erhalten. Die Bemerkungen gegen Kupfer 
beruhen auf Apusserungen Ihres früheren Briefes. Unter den 
fiestri[)tibnett Ihres letzteren habe ich niehts diigegen sit erkmem^ 
da er die nftheren Umstände iiieht bissen kotinte: * 

tfdn Kilograimn hfitte' feh im Frabjflfhr 1886 Repsolden 
geliehen, um danach andere ^ Justfren« 'lab sab, da ich seine 
^ress^ Genauigkeit ilnd -Sorgfalt Icenne, keine Gefahr dabei. 
flitie'TergldiihtiDg iasft meineh a^em F!fl!tiliagew!«fhten seigie 
mir aber, dass es leichter geworden sei. RepsoM wusste 
keinen Grund anzugeben, als dasa er es mit Naphtha vor dem 
Zurückliefern abgewaschen habe, wodurch, da es nicht hoch polirt 
ist, etwa« von (\em Material, mit dem es geschlitleu ist, aus 
den Vertiefungen gewasclien seyn konnte. Ganz wahrscheinlich 
ist mir diese Erklärung nicht, indessen habe ich keine bessere. 
Als Steinheil 1837 nach Paris ging, gab ich es ihm zn einer 
hfeneä Vergleichung mit. Das Resultat von 23 Wägungen ist, 
dass eti damals, und da es ^tdem Aicht ans ineinen Hftnden 

gekofameo fslf 'wahrscheinTleh noch }etet' ' ' 

■» • • .. .<•• 

999,998408 Grammen des Kilogrammes der Archire.. . 

iMegs dieteir Wetth «mniB idi-mieb bd allen Wftgungen 

beit der WÄsche halten. Der Werth dfer Troygewichte ist aber 
vor der Wäsche bestirnnsi, und da diese nie aus mciaca Händen 
gekommen sind, muss wohl der vorher bestimmte Werth ge- 
braucht werden, und rjicht der, der ans den Vcrgleichungen 
mit diesen Gewichten nach der Wäsche folgt. Beide (die vor- 
her- ttttd naobher) geben oaehnicliit genau dieselbe Vennndening 



Digrtized by Google 



»17 



des Kilogramms als Ohifserrs und bteinheil s WiiguiiErpn , aber 
die nachher sind noch nicht mit denselben Elementen aul de» 
leeren Raum reducirt, so dau ich' in diesem Augenblicke nichU 
entscbeideBdes darüber sagen kauri. loh will jetzt da»iülogtmniiii. 
wieder wftgen |da ioh die Wftgaagen unntttdbsr naok der 
Rttckkunfb yoa Paris mit Steiaheil , veriegt oder rerloren ^abe, 
lind nichts davon weiss, als dass sie keine zu yerbtti^nde 
Yerftoderung auf der Reise mit Steinheil, zeigten), und glaube 
denn das sicherste wird seyo den Gewichtsverlust ah ein, aus 
meinen Wägungen herzuleiten und die Wiiguugen in t^arts als 
mit dem so veränderten Kilogramme gemacht zu betrachten, 
uiid das Miltel nach liirer Zaiil zu nehmen. Ihren Kalh darüber 
erbitte ich mir als Leitfaden. Meine Wägungen sind um viel 
mehr sicher, als die dort mit der unvollkünimeiitü Fortin'fichen 
Wage gemachten. Wenn man die von mir gefundene Gewicht??- 
veränderung benutzt^ so kann man beide j^ariser Wäguqgen 
brauchen. 

Repsold erbat sich meine Wage zum Abschleifen der Schnei- 
den, und zw ffimuea Verification, als ich Uber die in der 
letzten Zeit gamaebteo WHguBge« kingte. Sit mgU uirs ' ei« 
habe in den leisten Jahren hedeutende Veibesserungen hei die- 
Sem Instrumente gemacht, nicht in der Construotion, aber in 
der Ausführung, und Bcpriditigung, und wfSOt^Hik^. sehnlich Ihre 
Wage auf eintai Monat hier zu haben, um sie Ihnen in ganz 
anderem Zustande wieder zurück senden zu können. Meine er^ 
hielt ich einige Tage vor der Ankunft des Haünüver'schen 
Pftindes wieder. Obgleich ich nun kränkele, so wollte ich doch 
80 herzlich gerne Ihnen schnell die hiesigen Vergleichungen 
senden, damit Ihre Arbeit an dem Pfunde nicht durch Verzug 
verloren werde. Ich üel dabei auf eine frühere Idee. Warum 
sollen die Correotionen der Wage von Augenblick eu A^kgen- 
bli^k'i^ribAdariich seyn, da aUe andoren Instrumente die Ckm^ 
tiente^lllngen aei^ibtoduich oorModett Mialten? UnvidAs:«« 
yersuehen und das Umsetzen d«r'4cwkiite'-iD'd«r 'ftiUe "Hk^ 
meiden, nahm ich, nur. vor die gewichte nur von Tag zu Tag 
in den Schalen umzusetzen, und so sefanell als mOgUcfa zweimd 
des U tf ßm uVlk* Wigungen zu machen. Was ich bis jetst er- 
halten habe, scheint fUr meine Idee zu sprechen, ahfir, zugleich 
für die hohe VoUkommenlieit der Wage in ihrem jetzigen Zu- 
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Stande. Wenigstens habe inli in meinem Leben keine fthuHchen 
Wägungen gem^tcht. Tnh werde Ihnen noch in dieser Woche, 
wenn Alles geschlossen ist, das Detail senden, und füge hier 
Am die bisher eibalteoea Resultate be% wobei ich aber bemerke, 
da« 4ia BetÜmmMg des Tbeilwertfaes noch nicht geBoUoMe» 

Gr. 

ist. Er ist bis jetzt 1 Th. 0,0027 (die Zahl der Nullen ist 
richtig). X bedeutet den Einfluss, den die als constant voraus- 
gesetzten Fefiler der Wage bei dieser Helastune: auf dieWägun- 
gen habop. Ich fiade H auf den luftleeren Üaum reduQirt 

Hin Schale Cinks H ia fidnle Reohis 

Nov.8. ^ 7218,4 S08ö-~x, loWagg. 
7218,48ia0-x, 10 9 

31 9. » 72l8,47608+x, IDWägg. 

9 10. -7218,48197-x, 10 » 
7218,48153 -X, 11 

Gr. 

das giebt x^0i00285' 
«Bd inii dlMttt Werftfaa il»h6a dMr WAgungea ao? v • 

Abweichungen vom Mittel 

Gr. 

73118,47868 10 +0,00056 

,47907 10 + 0,00012 

,47928 10 - 0,00004 ^ • ' 

• ■' ,47913 5 + 0,00006 • *■ 

,47972 10 ~ 0,0005» 
,47&28 11 —0,00009 ' 

7218,47919 56Wi{gg. 

Ich muss noch bemerken, dass keina Schale tarirt iat.. 
Eef)Aold hat ein paar gleich grosse kiciafilnnige &ttiok*r Foo^«- 
pier heigegeben , auf die dio Gtnrioitoe gmatel weMttft^ undi m 
htte Mb; dhae "«laitemi y i r og eib 

Ihr ewig dankbarer 
» • • ' ... 

Alloua, 1869. i^^ovember II. • ' 
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N?6M. Ji^inngilpn ft« C 111100. [dTS 

Sie erhalten hier, meio thenenter Freund, das ausAlhiliebe 
ProtocoU meiDer Wägungen yon und dto. Beducüonen auf 
einem besonderen Blatte. 

Nach Nehus' Wägung vom 11. war dü^ Wage verändert. 
Er behauptet darehaus den Grund nicht zu wißsen. Die Ver- 
änderung scheint sich auch constant zu haltetr. * leh habe des- 
halb die Wägnngen in a««i Perioden getheiit 

Die erste giebt H- 7218,47963 
die zweite = 7218,47898 

Aneh stimmen seit der 2Seit die einzelnen fieihen nicht so 
gut. Ich habe jetzt das lUlognimm aufgesetzt. 

Zwisclieo dem 13. und 14. November sind noch ein paar 
Reihen R gemacht, die ich cassiren musste. Als ich nemlich 
die Gewichte abnahm, lag etwas Taback in der Schale, der 
wahrscheinlich bei dem Aufsetzen mir aus dem Aermel gefallen 
war. Es waren nur einige Körner, die nach der Reduction der 
einen Beihe etwa 0,01 Gr. wogen, indessen meine Reihen 
waren fort. . j ^ . 

Ihr ewig dankbarer * 

^ H. G. Sohnmacher. 

Altona, 1889. Kovember 15. 



W%ttagen meines^ HnnnAver^sellen ■Pftmdes«' 

Bei diesen W^mageo sind die Gewichte nur von, Tag 
Tag in den $Qhalen umgesetat« Der Kasten der Wage, aa dem 
alle GeflTnungen verstopft waren, ward nie als des Abenda 
Offnet, wenn die Gewichte an den Wigungen des folgenden 
Tages amgesetst wurden, und mitunter einmal am Tage, um 
eiA hmnea, Qewiobt «isnkgear . 
* . Ba «wdr mw die Seal» cfiohta ahgidm«;. sii» ist s<i 
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Gewöhnlieh sind die notirtea 
RahepuDcte ein Mittel ans vier be* 
obachteten. Wenn die Zunge nur 

T 

etwa über 1,5 schwang (wie z. B. 
November 10. ) mid nur zwei Ruhe« 
puncte beobachtet. 



r3i> Die gebrauohten Gewichte sind 

von Piatina« Ihv spee&ftBetea Gfewiobt 

4ü «21,1878. ; 

Die Ablesung des Baieaetei» 
bedarf folgender Gorreetlonea, um 
auf wahre Barometerhi^he gebracht 



SU 


werden. 


z 




29,3 


+ 0^01 1 


29,4 


. : 0,010 


29,5 


0,010 


29,6 


, . (^olo 


29,7 


0,010 


29,8 


0,009 


.39,9 


. 0,009 



Das Lieltherrs'ache Thermometer ist scharf nach Bessers 
Methode geprüft. 

Die Correctionen sind 

0» «00,04 , 
+ 5« 0, 05 
+ 10« 0, 05 

Dae Tm^Wutke ThennooKter ist mdunBal« mit einem 
▼on Bossel selbst beriehtigten in Wassec yerglichen, ohne .dass 
deh zn verBurgend'd' Correctionen gezeigt hfttten. 

Alle abgelesenen Tempefaturen sind !n hmidertfhelligen 

Graden. • ' • • • 

Die am 7. November gemacbtea Wagungen, habe ich ver- 
worfen, weil mehrmals dabei der Kasten geöffnet ward, nm die 
Kugel zu stellen. Öie geben ttbrigena, wenn man den BinÜuss 
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der als constant vorauBgesetzteu Fehler der Wage auf Wägungen, 
bei denen jede Schale mit H belastet ist, mit ^W bezeichnet, 
und mit b die auf 0^ reducirte Barometer-Höiie. 

Gr. T ' Qr. 

H + 0,0404 l-4,38H-dW = 721 7,80764 ..... 10 Wägungen 
b« 29,768 t = + 80,82 j J- 

Eioe eiDzige Wägung kommt daraoter Vor bei der Rabe* 

T 

punot 1,1 vom Mittel abweicht.. • • 

18B9. NoTeiliber 8, Morgens. 

BcMe Rechts. ..... 7317,79767 . 

Gr. 

Schale Links H:fO)Ql983 , 

WäguQg Ruhepiinctc < ' 

1 27,888 L + 8<>,7 • " . 89^878 ; 47^» 

2 26,294 . T+a,8 , 

3 26,iö0^ • ' ■ 

4 27,i856:: ... 

5 25,869 

6 2G, 231 • ' 

7 26,988 . .'^ . • - // 

8 25,925 ' 

9 • 25,750 L-f9,l ' " ' 
10 25,244 T+9,1 =29,902 47,6 



T 

26,370 



Reehnel man den AuMoblag von 30 an, so ge{>en di< 

Wfigungen: 

7217^V9767 + 8'630 + dW-H + 0^19Ö3.V;. ; 10 Wfigungen 
b«»29,848 t-+8»,90 * 

Gleich nach den Wftgungen des Morgcyds ward in die Schale 
Rechts ein Gewlehtchen, das 0,01 yoialellen' soll, gd^ 

. ' Bchaie Btoclits;^....' 721^W : . rt.. y- 
Sehale Links - wie am' Morgan. 

21 
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1 80^006 L + 9V .29)900 47,7 

2 29,885 T+ 9,1 

. •» 29,800 ' - 

4 29,738 : ^' •' 

. 5 . , 30,081 

6 ' ' 29,685 ' 

7 30,500 r ' ' 

8 29,600 

9 29,696 L4-9,3 

10 29,975 T4'9,2 . 29,900 48,0 

T 

29,897 ... 

7217^80764 -H 0^103 dW -H + 0^,01988 10 WügiingeD 

b«29f8d7 t»4-9<>U ' ^ 

1839. November 9, Vormittage. 

Gr. 

Schale Rechts H + 0,08051 

Schale Linke 7217,80764 



WäguDg Ruhepuucte 



I • < . \^ 



1 


30,656 


9k 


,^^0^75 


8 


30,2jß4 


4 


29,900 




30,525 




30,625 


7 


30,964 




, ^ 31,188 


9 


31,195 


10 


30,844 


11 


30,413 











L + 7;<»,6 . 29,962 45,0 



L-f 7,7 

T4-7,7 • 29^940 45,2 



• ^1 



H+0,68051--0^ + ^W«721T48aZ64...'.. 11 WflgaDgeo 
b«»29,9Ui. tmrh^^65. . ' 
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18dd. Norember 9, liMhmittigB^ 

Da ich TOD der Külte des Hoigeoe etwas -tag^gnflSftii war, 
machte Nehae dfe Wigoageil de» Maeiüiittag», konnte aber 
nur, weil es sn frtthe dunkel waid, 5 e«faa|telk' 

Schale Rechts ) . „ 

Schale Lioka....... ] •« «««8«- 

WügttDg Ruhepancte 

T 

1 30,894 L + 7,4 29,890 44»,4 

2 31,006 T-f7,8 
S 80,675 

4 31,400 L + 7,4 

5 80,500 T+7,4 $9,867 44,6 

80^875 * 

Or. T Gr. 

H + 0,08051 - 0,875 + ^ W 7217,80764. ... 5 Wfigungen 
b« 29,845 t--f7<»,85 

■ 1889. Itovember 10, Vormütttga. 

Gr. 

Schale Rechts 7217,80764 

Or. 

Schale Links H+0,0198d 



29,582^ .42^,4- 



W«gnng 


Ru)ie|»tuiete 


¥ • 


1 


80^288 


L + 5»,9 


2 


80,088 


T+6,0 


8 


80^18 


1 


4 


29,788 


p 


5 


29,568 




6 


29,288 




7 


29,688 




8 


80,163 




9 


29,663 


L-f 6,0 


10 


29,971 


T+6,1 




T 

2i),ö36 


r 

1 



29,562 42,4 



' 9^ T Or« 

7217,80764 + 0,164 + ^W- H + 0,Öl98i. .... 10 W&gungen 
b« 29,546 t« + 5,98 

21* 



824 

1839. November 10, NachaiitLags. 
Von Uelius. . ' . • 

■ Die &elia)eii,wie am liiM^eo.bdlaateUJ 

WäguDg Biihepitiioto 

(i+6«,d 29,5ad . . 42,5 
T+ (ß,2 



1 


T 


2 


29,vuO 


a 


29,200 


4 


29^.$7 


5 


29,312 


6 


28)962 


7 


29,087 




29,087 


9 


30,080 


10 


27,887 


11 


27,500 




T 




29,277 



L + 6,5 

T+6,6. ' 2i^,;)12 43/^,0 



7217?80764 + 0,723 + aW.*itt+ 0,019^ • 11 W«guilgeD 

b = 29,496 t = t6",33 

1889. lifoyember 11, Vormittags. 



Schale Kechta H + 0,01983 

Schale Links. ...... 7217,80764 

Wkgii^; Rnhepancte ' / 



1 32^188 L + 6",6 , U^m 43,4 

2 81,088 T 6,7 

8 82,119 

4 81,629 

5 82,468 

6 82,475 

7 82,725 u ■ ♦ 

^. „ 38>145 . •;• i » : . 

9 33,425 

10 32,583 L 7,0 

il^, 33,163 , T 7,05 , 29,844 ^. 44,0^ 



32,450 
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H + Ofiim -A^SOH: dW'^ 7St7tfl0764 11 W«gungen 



18S9. Kovember 11, Kaohmittegs. 

Von Nebua. 

Gr. 

Sohftle Rechts U + 0,010eS 

Schale Links 7217,80764 



Wigung Rubepvnete 

T 



1 1 



t 1 • 



1 


31,062 


s 


80,662 


3 


80,850 


4 


82,450 


5 


80,625 


6 


81,012 


7 


80,650 


6 


81,275 


9 


81,300 


10 


31,387 


ä 


■ 81,W7 



L + 7",5 2dy344 44,9 
T 7,5 



L 8,0 

T 8,0 29,860 45,8 



H + 0,01068 - 7,077 + ^ W - 7217^80764 . . - . . 10 W«giii)gen 

b« 29,819 t«+7S78 



1889. HoTenber 12, YomUtags. 

Schale Rechts. ...... H 

Schale Links 7217,80764 

WSguDg Rufaepunete 

^. .1 ' 27,183 L + 9<\2 . 2^,454 47,5 , 

2 ' 26,488 . X V . 
8 27,125 

4 27,058 L 9,5 

5 26,775 T 9,4 29,458 48,3 

' 26,926 * 
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bi- 29,416 ft« + 9,28 

1889. I^aehinitta^, Kovember 12. 

Von Nehus. 

Schale Bechts 7217,80764 

SokfOe Liidift. H+0,Q20$8 

WSgung 



1 


80,800 


L«K9,95 




48,0 


2 


29,887 


T 9,8 






8 


27,262 






4 


26,487 


z io;o5 






5 


26,912 


T 10,0 


29,492 


49p6 




28,060 









7217,80764 4* 1,940 + « 7217,80764.« . . . 5 Wfigungen 
b- 29,447 t» + 9^^ai» 

1889, Noveiober 18, Yennitfags. 

Schale Rechte. A . 7217,80764 
Schale Links H + 0,02005 ^ 

Wagung RuhepuDcte '' "' 

1 29,694 L+9,7 29,664 48,7 

• 2 29,531 T 9,7 

8 29,128 

4 29,568 L 9^9, 

6 29,488 T ' 9,8 26,652 49,0 

. 29,480 

Gr T &r. 

7217,80764 + 0,520 + = H + 0,02005 . . i . . 5 Wltgungmi 

b» 29,614 t« + 9V5 

1889. Noyeraber 14, Vonnittags. 

Schale Rechts 7217,80764 

Schale Lioks. ..... . H + 0,030dl 
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WäguDg Rohepuncte 



1 


28,285 


L 


10,1 


2 


27,858 


T 


i0,05 




28,G00 




4 


27,375 


L 


10,2 


5 


27,200 


T 


10)1 




27,864 







29,920 49,5 



29,»S8 



T 



/ ■ 



72 i 7,80764 + 2,136 + d W = H + 0,09051 5 Wägungen 

b- 29,877 t»+ 10,09 " • ' 

1889. IfoTWber U, Naohmittags. 

Schale Hechts., 7217,80764 
9ebale Links H 4-0,0301^1 

' Wägung Rnhepanete 



1 
8 

d 

4 

5 



26,900 

26,800 
26,538 

20,943 
27,631 

26,956 



L-r rO,0 
T 10,0 

L 10,2 
T 10,1 



29,948 49,5 



29,965 4p,d 



Gr. 



7217,80764 + 8,044 + dW-=H + 0,03051 5 Wägungen. 



I 
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{ B«jitlinmttiig|6n.der:Thei(w^rtilie. ] 

Wenn da» kleine Gewicht In die Schale Rechts gelegt, 
oder aus dieser weggenommen ist,^ sind diese Umstände mit R 

bezeichnet. L bezieht sich in eben der Üedeutung auf die 
Schale Links. 

Gr. T 

NoTember 7. R weggenommco 0,02973 =» 11,125 

ff . . R augelegt..... 0,03001 = 11,825 ,\ 

November 8.- L zugelegt 0,01068 = 3,900 

L weggeuommen 0,03051 -= 11,181 

L zugelegt 0,03051 == 10,987 

Novembern. R weggenommen 0,01983 = 5,917 

R zugelegt rf*.',. 0,01068 = 8,586 

Noyemberi2. R Zugelegt...-.;. 0,02005 » 8,950 :: 

Ä weggeooinmeii,(),Q^OO$ « ,6^045)';: 

NoTcmber 18. L weggeoommea 0^02005 - C^fbO 

L zugelegt.,.., 0,04041 » 13,050 

November 14. 3 zugelegt,'.... 0,02005 = 5,;r98 

R weggeuon^men 0,02005 « 5,^68 

Wir ^balten 'ddntuB ' ^ 

Gr. 

R 1 Theil » 0,002879 1^ 

,...,., ■>, '/ ,.L. l .Tliea « 0,00i^8ß77 . " • 

Or. 

im Mittel 1 Tbeil = 0,0028834 



Sciiamaolier. 

Altona, 1889. Novembeir 15. 
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Ich würde UiAen in Beantwortuog Ihm ▼orletsten Briefes, 
mein theuerster Freund, Ihrem Verlangen sufolge, meine Melnnng 
Uber Ihre suletzt angenommene Wägungs-Kanier schon einige 
Tage früher geschrieben haben, wenn es mir nicht an Zeit ge- 
fehlt hätte, indem Ihnen nicht damit gedient sein wird, bloss . 
meine Meinung zu erfahren, sondern Sie zugleich die Entwick- 
lung der Gründe verlangen werden. Das lasst sich aber nicht 
in zwei Zeilen thun, iH)d ich bedanre, dass ich auch jetzt nicht 
im Stande bin, ho ausiilhriich , wie es vielleicht nöthig sein 
würde, über den Gegenstand zu schreiben, ja aelbet fiur das 
waB ich jetzt Bchreiben kann, völlig zu ordnen. 

Meine Art zu i^figen, ist awei Wflgangen, die als eonjugirt 
betraehtefr weideB sollen (und wobei die zu Yeigleiobenden Ge- 
wichte in den Schalen TertauBcbt sind), immer uamlttelbar auf 
einander folgen zu lassen; and ich zfthle die Wägungen nur 
nach der Anzahl dieser ümtansche; Sie äiachen Jetat den Um< 
tausch nar von einem Tage mm andern Eänmahl, wägen ohne 
Umtausch sehr oft, und bemessen das Gewicht (im Sinn der 
Wttürsciicinlichkeits-Kechnung) nach der Anzahl dieöer Wagungen. 

Ich kaiJti diesem Verfahren nicht beistimmen, und noch 
weniger dieser BLinessuiiL^ des Gewichts des l^esultat.s. 

Ich will Ihre Einkleidungstbrni beibehalten, indem Sie ihr 
X den Fehler eine^ einseitigen W^ung nenqen. Es ist die 
Grösse, die in Eine der Schalen zugelegt werden iQDttflste, am 
den Zeiger auf di^ MiUP der Scale zu bringen, wenn ganz 
gleiehe Oevde&te (etwa jedes dem Mittel der beiden za ver* 
gleiehenden) auf den Schalen ataaden. - 

Sie fragen: Warum soll diess x verftnderlich sein. 

Heine Antwort- isC ^nz. einftich. 

Eine Frage, warum soll yerSiideriicb sein, und der Be- 
sitz der Gewissheit, dass es unveränderlich ist, ist sehr verschie- 
den. Gesetzt man könne keine Gründe der Veränderlichkeit 
angeben, so ist diess doch weit davon entfernt, eine Befugniss 
zu geben, diese Unveränderlichkeit als Basis einer Wagungsart 
zu gebrauchen. 

Eine solche Befu^is^ kann erst durch eine län^re Reihe 
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von ErfahrttDgen festgesetzt werden; drei Tage können dario 
noch so gut wie gar niohts entscheidfiD; ja »ohon Ilire eignen 
Brffibrungen in den folgenden Tagen apreelien meinee Bnchtoite 
dag^en, ich meine in Beziehung auf Ihre Wage. Denn in 
B«siehang anf diö meinlga babe idtk aehon seil laagor Zeit 
eine Meng» Ton Beweisen, dass z nicht oonetant iat, aondem 
(bei gana gleich bleibende» Belastong) akh zuweilen biooea 
einer Woche bis e«f mehiere MilHgranBie ftndert <wie ich Ihnen, 
aaeb Ürtther schon gesebrieben habe, zugleich aber anck beeie«);;t, 
daas diese Aenderung niemahls im Verlauf von einigen Stunden 
vorkommt, überhaupt bi^lier iiic au hinein Tage, wohl aber von 
heute auf morgen. 

Es lassen sich allerdings mehrere Irdaehen aussprechen, 
aber ich wiederhohle noch einmahl , tiuss ich selbst, wenn ich 
keine angeben könnte, oder wenn die angegebenen zweifelhaft 
wUrep, daraus noch nicht folgt, daas keine existiren. 

Solche Ursachen zerfallen in zwei ganz verschiedene Classen, 
solche die auch nach ku^er Zwischenzeit eintreten können^ und 
90I9I1« die erst nach längerer vorkommen. 

I. Die erRtoii sind die, die mnn bei jedem Umtansch er- 
' warten muss. .iedesmahl wo die Bchueiden abgehoben 
sind, kann man nie in matheinatiaeher Schürfe erwar« 
ten, dass nachher sie genau eben so wieder aufsetzen. 
Daraos entsteht aber ein Unterschied der Momente, in- 
sofern die Sebneiden nicht vollkommen paiallel und 
gCMbde sind. Bei meiner Wa§a Ist) wie Sid wissen, 
der PamHeltsmiia scfar sebaif beriebügt and daher dieser 
Fehler immer sehr klein, aber absolut vollkommen ist 
keine Berichtigung, und die bfiufige Wiederhohlung der 
Ümtaasehe hat eigentlich weiter g u- keinen Zweck, als 
selbst diese sehr kleinen Fehler noch weiLer zu extenuireu 
und so gut wie ganz verschwinden zu machen. 

• 

Sie haben Sich «ber einen biVobst wesentiiohen Umstand 
gar niebt eriiHlrt, aemlieb ob Sie 1. B. zwisehen den 2a Wft. 
gungen den 6. Vorembt» jedeimahl, also ausammen l9miU^ 
die Sebneiden aufgehoben und neu aufgesetzt haben oder nicht» 

Im letzten Fall würde die Uebereinstiinmung der Wägungen wenig 
oder Nickts bedeuten, und luii künute dann mcbt zugeben, dieadthoo 
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als 20 zu 7ähloii, sondern sie konnten uur fUr Eine einzige gelten. 
Sie extenuireii dadurch nur die Ablesungsfebler, die an sich 
schon bei einem so geübten Auge wie dae Ihrige g»r nielrt. io 
Betracht kommen. 

' lob wül das mittlere Schwadiea des Wertbes von x, soweit 
es aas der von mir aogegebenen Ursache und flhnJUehen (dass die 
Oewiehte nicht genau auf dieselbe Art auf den Scbalen stehen), 
herrflbret mit e beaeiefanen. Haben Sie immer abgebobeo, sp 
wird das 9 dorcb Wiederboblung allerdings extenuirt, uid Crlso 

z.. B. am 8. November auf gebracht^ in entgegengesetzten 

Faii bleibt es trotz aller Wiederhoiiluug immer 

IL Die Veränderung von einem Tage zum andern.' Man 
kann denken an die Yerschiedenbeit der TempeMtur, 
die auf beide Wagenarme nicht genau gleich wirkt 
(wftren die beiden Arme von ungleichem Metall, z. B. 

einer Messing, der andere Stahl, so würden die klein» 
sten remperuUirversehiedenheiteü ganz üiiorme Unter- 
schiede hervorbringen; sind wir aber berechtigt auch 
bei demselben Metall nmthematiech scharf dief?elbe Aua- 
■ dehnung anzunehmen?), an versrliitdene Wärmestrahlung 
von aussen, an unsichtbar sich anhängende Staubtbeile, 
Veränderung in dem Tisch, worauf die Wage steht und 
dergleichen; aber ich maasse mir nicht an die Ursache 
zu ergründen genug bei meiner Wage ist sie eine nn- 
' bestreitbare Thatsaehe. Bs sei'diesa «iftiUga 8chwan- 
. keil, wogegen keine Vorstellt hilft, im Ifittelwertb 

Unter diesen Voraussetzungen ist der, mittlere Fehler der 
Combinirten Wägungen von heute und morgen » V) 

öd*r J|/^^ + äV^ je nachdem Sie bei Ihren 20 Wägungen 

jedes Tages dazwischen nie ausheben, oder immer ausheben. 
Bei meiner Wage' ist gewisa «' wohLz^nmahl grOaier als 
und^ ieb würde* also immet das Bisieo haben, wenn ich niaht 
mefaiere Monate auf diese Art fortflkhre, ganz unbxauehbaie 
Resultate^ zu erbaltm. Uebrigens haben Sie ein sehr fAn* 
faches iintl bequemes Mittel diess «' bei Ihrer Wage kennen ru 
lernen. Lassen Sie immer dieselben Gewichte stehen^ lassen 
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Sie ohne weiteres, jeden Tag^ die Thüren zwaDzigmahl eine 
-viertel Minute auf und zu machen, und zeichnen Hann so einen 
Monat hindurch den Stand täglich auf. Finden Sie dann nie 
Untenehiede, die ttber 0,1 oder 0,2 ficaleatheile gthei; so 
können Sie in Gottes Kamen bei Ihrem Vecfdiren bleiben, vor> 
ansgesetit, daas Sie Jedeemahl «maeben den Wägungtii die 
Sdineiden abheben, und auefa von Zeit an .Zeit' die- QeiaMie^ 
etwaa ^epladten. Ich an meiner Wage dacf ea nieht. .-^ 
Ich wünschte gelegentlich nfiher zu erfahren in was die 
von Heiiii Kepsold gemachten Verändeiaugen bestehen, und 
welche Theile der Wase hingeschickt werdiii müssen. Auf 
Berichtijznngeu, gestehe icii. leere ich keim n ^\ f i lii. namentlich 
auf die äusserst nahe (Tleichheit der Arme, die iiepsold an 
Ihrer Wage »ehr genau bcnchtigl zu haben scheint, worauf 
aber eigentlich gar nichts ankommt. ParaileUsmas der Sohnei- 
den habe ich selbst berichtigt. Das einzige was ich jetzt an 
der Wage zu tadeln habe ist der viel zu kleine Spiabaom der 
Sefawingangen. Ich bestimme den Werth der Soalanthmle 
jeden Tag besonders und lege dieaen Werth, nicht das Mittel 
aus aUen Tagen, anm Grunde, denn die Feinheit meiner Wi- 
gungen hat mich flberzeugt, dass hierin reelle VerechiedenhettMi 
eintreten. Dass die Temperatur einen bedeutenden ESinfluss dar- 
auf^ hat ist sehr leicht naehzuweisen. Aber diese Arbeit würde 
viel weniger zeitraubend sein, wenn die Schwingungen einen 
doppelt so grossen Spieirdum hatten. 

Stets der Ihrige 

^ GL £. teaaik 

G<i;ttingen, 18. KoTcmber 1889. 

Zugleieb folgt Ihrem Verlangen anfdge Ihr gütige^ Brief 
Tonr tS.Novembet retour* leb habe aber darin nur Ihve-'IHlhere 
Rechnung mit Bemerkung de« Fehlers und seitielf »Uneebe ge- 
funden, nicht aber die verbesserte, die wie Sie sagen der mei- » 
nigen bis auf 0,0002 nahe kommen soll. Mir selbst fehlt es 
jetzt an Zeit die Rehnung selbst zu machen, und bitte ich daher 
nur das verbesserte Besultat mir gelegentlich mitzutheilen. ' 
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in meiiMr fieohirang, die Sie mir, dienerit^t FuMind, 
aofUckscIiaiidi.kabdBf steht bei dem 98. September die Beduetton 
mit den berfohtisten Thdlwerliie gemacht, aus der des Ihnen 

' mitgetheilte Reenltat für die Differenz unserer Reduetionen folgt. 
Sie haben dies ohne Zweifel übersehen. Sie wird sich wahr- 
scheinlich ganz heben, wenn die Reduction nicht mit dem Mittel 
alier Bestimmungen des Theilwerthes , sondern mit der an dem 
Tage der Wägung beobachteten gcjimcht wird, welches Sie in 
Ihron letzten I> riefe für das Sicherste halten. Nach den mir 
gefälligst mitgetheilten Wflgungen der hannörer'Achee j^fttode, 
'glanbte ieh, das« Sie, ebenso wie ich, dee Mittel den an 
Twieidedenen Tegen erhaltenen Beeünutuisgen b^atiebte», 
'die Wllgongen too Augost 22 - 24 ünd mit dem Hittd dies apn 
■'efeten- n&d dritten Tage erfanlteneii Wertb4e .der Soelentfieile, 
dim'voiii 12. — 16. 8q>tember mit dem llittol des am 12. und Id. 
ethaltentti Warthes redueirt 

Die Bestimmung der Werthe der Scalentheile wird erleichtert, 
wenn man mehrt^re Sätze von kleineu scharf bestimmten Ge- 
wicliten hat. Ich lege jet^t 0,02 in die Schaale, bei der die 
Zunge über dem Mittel steht. Der eo erhaltene Ruhepunet 
combinirt mit dem unmittelbar \orhergeh enden giebt den Werth 
eines Scalentheils, wenn man 0,02 in diese Schale legt. Unmit- 
telbar darauf (ohne das erste 0,02 wegzunehmen, oder die Wage 
anzuhalten) wird ein 0,02 ans einem andern Satze, in die andere 
Sehalei §il^ jDer nene Ruhepunet, mit dem eombinirt, der 
dem eilten 0,02 entspricht^ giebt dann den Werth einea Seelen- 
ihfiOs, wenn man 0,02 in die andere Sehale legt, nnd das Büttel 
Mder'BasümpDngBa .wIrd, Xhier Totschrift ^nMas^ zur Bedne- 
tpon gebraaoht, Bei dmtr Methode werden beide Schalen ge- 
braueht; mi4 der Arm der Wage muss sich sowohl hinab als 
hiaauf bewegen. 

Meine Frage warum x veränderlich seyn solle? kann gc 
wisö nicht, eben weil es eine Frage ist, als Beweis gebraucht 
werden, dags x unveränderlich sei. Anch ist dies nie meine 
Absieht gewesen. Ich habe sie nur angeführt um zu zeigen, 
wodoroh ich auf die Idee gekommen sei mit meiner Methode 
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einen Yenileh »u meohea. Qb die McfHiode wwendbftr oder 
MM anwendbar tei, mess die Erfabrung 7.eigea, Bei Ihrer 
Wage hat sie dagegen eiitßchieden , sie darf also bei dieser 
Wage nicht gebraucht werden, bei lueiaec habe ich noch keine 
beBÜiuinte Erfahrung dagegen (die Veränderung am 1 1. November 
dürfte wohl, weil sie nachher constant blieb, nicht in der Ver- 
änderlichkeit der Wage zu suchen se/n) und denke sie aUo 
fortzusetzen, bis die Kesultate der Wägungen jL^j^u^ dass sie 
oicbt mit Sicherheit angewandt werden kann, wo ich sie dann 
natttrlieb gleich verlassen werde. Ich denke wenn die an jedem 
Tage erhaltenen Resultate auf den luftleeren Raum reducirt, 
innerhelb der bei gewöhnliehen Wfigungen unvermeidlioben 
Febleigittnze bleibeü, d. h. wenn die Resultate jed^r Sehale, 
vnlec Neb vergliobent nioixt mehr yon einander abweidifa als 
gewöbnliebe Wägungeo, unter siph yeiglicben, es tbun, «o 
.wttrde sie schon mit Vortheil angewandt werden, weil sie sehr 
viel Zeit erspart, und da der Kasten während der Wügungen 
fest verßcblossen bleibt, Gewichte und Wage vor den Eiuflüssen 
der Temperatur mehr sichert, als wenn man je4e8mal d^i iVA^tfUi 
Öffnen uu4 4ie UQwiebte umseUiä^ soll. 

' Das« M die Wage M Jedair WHgusil abMüa, i«d WMbr 
frei ihacbe, durften Stte, mdn theuerstar Bnmä^ waA wuMn -Mi 
es itmdiiiifklleh an. sagen vei^geseen habe,- do<di n^l- *^rfttii* 
seiieo. Warum bitte leb, da leb «rklsre nfeb auf 4i6uheputfele 
(am sehn^er m WAgeo) besebifkikt 0a haben^ soviel Ruhepuncte 
umsODst ablesen sollen? Die Schwingungen würden ohnehin so 
klein geworden seyn, dass diese Methode nicht »aszuführen ge- 
wesen wenn ich selbst tböricht genug gewesen wäre, sie 
EU versuchen. Auch zeigen die Sprünge in den einzelnen Kuhe- 
puDcten (die^ -wenn nicht abgesetzt wäre, sich doch nach einem 
stetigifel' Geeetie hätten veritndem müssen), dass sie nicfat ange- 
wandt ist. r ,itt 

Die Veränderungen, die Repsold an meiner Wäge gemacht 
IMM, beMbMatai sieb auf t^lgeiide: ■ 

•■ ' . ' -i 

1) fiSr hat dem ApptMi^ .aam Auahteben lUid . SMUuMi 
Jede SeUottonipg gbnommeii, . aOi das«. 8i^>j|fi|ft^.. nüit 
. licbenr al» fttther einddia MMkobabeli ml j4i^^a«Mli- 
.dMii^gidiflhiSl^Boi% lu'aetlMfti'. .,^, \tv 
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2) Är hat denselben AjJparat so corrigirt, dass Sie die. 
mittlere Sehneide soharl m ihrer ganzen Länge zugleich 
aufsetzen, ohne dass ein Punct früher als der andere 
berührt) und d ass beide SchHlenhakcn gl e-icli z citig' 
mit den Schneiden des Arms in Berührung kommen 
(etwas später als die mittlere Schneide). 

8) £r hat Ebenen und Schneiden neu geschlüB^^ and den 
letsteren einen etwas Btumpfeien Winkel g^hen, Fttr 
das Schleifen der Schneiden hat er, wie er mir sagt, 
Jetzt eine bessere Methode. * 

4) Er hat den Parallelismus der Schneiden, und 

5) Die Länge der Arme schairf berichtigt. 

- Da Sie auf No. 5 kein Gewicht legen ( es hat auch nur 
das Interesse der Eleganz und die kleine Bequemlichkeit, dass 
man bei dem Umsetzen der Gewichte weniger zu verändern 
braucht), so ersparen Sie ihm viel Zeit, wenn Sie darauf ver 
ziehten, obwohl er auch diese Berichtigung doch vielleicht aua- 
führen wird, um zü zeigen, dass er es in seiner Gewalt habe, 
alle 7U machen. Ist Ihre mittlere Bohneide von Stahl und auni 
Abnehmen eingenchtet, so können Sie 3) und i) erhalten, wenn 
Aie wu den Wagebalken) die mittlere Schneide und die Haken 
der PAmnen einmden* Soll 1) und S) gfnnaoht werden» m> 
Mss fimlioh die ganie Wage gesandt wevde^. No. 4 Wden 
>8ie auf jedaii Fall nach Ihrer Mediode naebaehen» nnd dies ist 
iOB gfad« wa0< Bepsold wtlosefait. Er hofft, dass Sie kernen be- 
deutenden Fehler finden werden, d. h. keinen der Sie vpran- 
la&sen könnte die Ck>rrection von Neuem su machen. 

ihr ewig dankbarer 

H> Cl SoÄumacker« . 

Altona, 1889. Ko?einber 22. 

N. S. So eben, mein theuerster Freund, erhalt« iah evMp 
ungeheuren Kasten mit englischen Sachen. Roberton hat so 
lange Alles liegen lassen, bis Bnily ihn, durah mich davon 
«üfenMM, anr endlkhen Abaendung geswosgen hat. Für Sie, 
idi« BibliethidE te Stmwarte, der Ges. der Wisnanscliaften ete. 
ete. in Qöttingen ist so viel dabei, dass ieh einen besondem Kasten 
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werde dazu mftchen lassen müssen, der über 40 IB wiegen wird, 
also mit Frachtgeiegeiiheit gelien kann. Schreiben Sie mir um- 
gehend , an wen ich die Sendung addressiren soll, damit die 
Farticipienten sich am bequemsten mit dem Empfänger über die 
Hioiteoi dtta lC»«t6U8 uud des Trausports (bis hier nutttriich nicbto, 
ftber von hier, safih Gi^ttiogen) berechnen können. 

leh. habe veigßsieo in Briefi^ xu bemerkj^f ilees Kei^sold 
•ttiiiep„gem9s die S9b.wiBgjuv[gBwelte vexdoppieln katiu* Ich ^[ehe 
In. dieBeu. Tegen oicht nug, wer4e aber buld huffenüich wieder 
Auf deft Bellum pejrn, um eß oiil ihm bespreK^a su kdonen." 
£aiui ieh Montag noch nicht ausgehen, so schreibe ich R. dar- 
über, und melde Ihnen am Dienstage, wenn e8 nicht angeht. 
Krhaiteo Sie mit dieser Post keinen Briei', so ist es ein Be- 
weis, dasa es angebt« 

H. C. Soiiamaoiier« 



N? 67L CiitiBa in JI4|iiwfti(|fr. t [205 

Unter den yerBchiedeneu Instituten, die Sie, mein theaerster 
Freund, als Farticipienten an den englischen Sachen nennen, 
liot^die Bibliothek, di^ reichsten» ttüd die Sternwarte so gut wie 
gar keine Geldmittel. Ist also der Anthdl der Bibliothek nicht 
gar KU gering, oder beinahe eben so gross wie der der Sooietät, 
so udresöiren Sie Ihre KiBte gefälligst an jene, im entgegenge- 
setzten Fall an die Königliche Societat oder, was vielleicht noch 
besser ist, an beide zugleich: 

' An die Kdoigliehe Universitäto- Bibliothek und die 80- 
cieUili der Wissenechaften. 

Sie mögen sich dann darum yertrageo. Die Soeietät beh&lt 
ohai^n Nichts selbst, sondern gibt spftter Alles an die Biblio- 
thek ab. 

Ich hatte in der That gar nicht daran gedacht, dass Sie 
nur an Ihrer Wage • von Zeit zu Zeit 4 neue Aufkeichnungen 
machten* Sondern .meine Ungewissheit war, ob Sie die Wi^e 
durch Abheben, oder ohne Abl^fim jedesmabl in npue Sohwin • 

22 
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gungen' setzten. Uebrigens httbe Ich zu meinein Briefe hi^Ubei* 
nichts weiter hifUsu zu seteiSD. ' 

Wenn die gEnse Wage, also mit Gehäuse, Ubenefaidtl 
Werden mttsste, do würde ich jedenfkUi dttviMi ab^trahiren ttiMeb', 
da eine solche Uebersendung nicht ohne GheAh^ gesehehen kamk 
Brauchen bloss Stacks ttbersdiiolct tn werden (wie schob ein- 
mahl vor t Jahren gesdbehen ist), äo wfttitett mir alMibgs die 
Abttndernngen recht lieb sein. Inzwischen' Icann ich' 4airtA»er 
jetzt nöbh nichts sagen. Ich hoflte in wenigen WoChiSn m^nc 
verwünschte Maassangelegenheit und die Rechnungsablage rü 
schliessen. Nachher kann ich aus dieser Quelle gar keine Aus- 
gaben mehr machen, also auch nicht für den doppelten Trans- 
port. Es auf Kosten der Sternwarte zu thun, würde natürlich 
nur dann geschehen können, wenn die Sternwarte demnächst 
die Wage behtit, was zwar wahrscheinlich möglich aber bisher 
noch gar nicht zur Sprache gebracht ist. 

Stets der Ihrige 

I ft F. 0ftvsi^ 

Göttingea, dmn SR». November 1889; 



H?mk Mfumni^tt 9ü%$§. . ' i CVn 

Meiti tlnucnler Fieand! 

Ich Imbe Repsold consuUirt* Kr kann die ^ehwingongd- 
weite allerdings grösser machen, weiss aber nicht , ob er sie 
verdoppeln kann, ohne bedentende Verfindemng^ im 6tatlt^ zu 
mac]Hn.:8ein]^.Wageil sind nttht alle ««f glttlisfa« Art .oonstraiit, 
so dass er, ohne Ihre vor Augen zu hahwi) nicht bestimraen 
kann, um. wieviel daran die Schwingungsweite unmittelbiff ab- 
zuändern ivi. Wollen Sie aber* die nöth^gen Terfthdeningeh 
haben, so können Sie nur bestimmen, und Alles kann mit Mo- 
diiicatiouen der Aufstellung ausgeführt werden. 

..^ i . i\ > Ihr evdg dankhAier . . > 

'•.;'«■...'. 

H. C. Schumacher* 

Altona, 1839. November 25. ' 



Digitized by 



3d9 



Von England habe ich mit der .schon erwShnten Sendung 
^ueh ^iiie Stereotyp- Ausgabe der ^teiUgsa Logarithmen erhalteO) 
die TOD der Society for promoting usefiil knowledge besorgt iet. 
Miß ist «ehr tohdnes starkes Papier, welches woU 2 Lalandische 
Afffgahen AnehlUt, und schl^oer Dmok. Die Siuos der ersten 
.Miaiilen sind TonriBeeunde sn Seennde d^bei. 
ieb Ihnen ein Ijkewplay besorgen? 



^dyitmai^er au i^an»». 



im 



Die Kiste, mein theuereter Freund, wird unter der von 
Ihn^ angegebenen Doppel- Addrease abgehen. 

SoUte ea später wUrklich zum Absebiekei| der Wage kom- 
«M»^ d^ohe iph iwiid ep hinreiehend sfgrn w vom Holze los 
au sehrauben f den Kasten dort au behalten , und Sisäy, Arm 
and Schalen gut eiogepaekt zu senden« 

Meine WHgungsuiethöde hat sich bei dem Kilogramme nicht 
bewährt! t «a4 4hre Pvopheseinng ist vollkommen durch den 
Erfolg gerechtfertigt. Das Gewicht des Kilogramms besteht ans 
einem Cvlinder von Piatina, und Gewichten von demselben 
Metalle. Die Decimalen in der Luit erhalten (die Reduotion auf 
den leeren Raum lasse ich weg, da sie durchgehends mit kleinen 
Veränderungen der letzten Decimalstelle »-0,00127 ist), sind: 

■ 

Hechts Links 



NOY. 17 

17 
19 
21 
22 
28 
25 



1« ■ ■> 



V 



,58906 

,59547 

■ » * 

,60314 



,74170 

,73413 

,72044 
,7192,8 



Es sind dies blos die Decimalen 
der Gewichte, zu denen noch die 
Constanten Decimalen des Cylln- 
4er8 kommen. 



Ich k&nnte sagen, dass ditf Balastoag jetzt su schwer sei, 

du sich düT eine Ann mehr als der andere au biegen scheint 
{weim> man von dem durch das hannöver »che ^ erhaltenen x 
einen Bchluss machen darf), aber theils ist dieser Schluss sehr' 
pfoblMiatiMbt theüfi ^sv^rde ^ iuimer schwer auazumittela »eyn, 

22» 
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bei welchen Belastungen man die Methode anwenden darf, und 
bei welchen nicht; »6 dass ich sie lieber gleich g'ahs aofg^bea 
will. ' ' 

Die Wägungen der erftten Tage (17.-25.) geben flbrigens 
eine neue Verminderung von ötNva 0,02 Graina fttr das Kil^ 
gramm , die man wohl nicht gaüz der Methode aofbürdien daif. 
Es könnte auf der Reise mit Steinheil gelitten haben, aber da- 
s:egen sprechen nach meiner besten Erinnerung die (unglücklicher- 
weise verlorenen) gleich na^ih der Rtlckkuaft gemachten Wägun- 
gen. Bestätio^t sich diese Verminderung, so ist selbst bei mei- 
nem Kilogramme eine Unsicherheit von 1.8 Millitiiumm, trotz 
der ueuen Wäguiigen von Steinheil. Vielleicht ist es dann am 
sichersten sidi an* den, gleich nach Olufsen's Reise erhaltenen 
Werth in Grammen meii^er andern Piatina-Gewichte eu halteü, 
irenn nicht der Plan das dääiach^ 9f ^ i Kilo^gramim ili 'fletzen, 
mir' c» hiO^Kish maic(ht, Neliae ' tioeh anmai ' danjit" natth Paria 
• aussenden. ' ' ' * ■ ' ■* ' " 

" • H. C. Schumacher.' ' 

Altona, 1Ö39. November 29. ' " 

: -r • '» »1 ' . . • / i ' •) ^' I 



674. (6au00 anS^^nma^n. [296 

Theuefstei; FreoncU. 

]Bb i^t unigewö|ii)lieh. lai^ge, dass. ich mit keinen Kaehrfohten 

von Ihnen erfreuet bin. leh.hube eeit dem Kondwerien Ihres 

■ t 

grossen Yerlustea dureh den Tod Ihres KOnigs^ dessen , auch mir 
bezeigtes Wohlwollen mir stets unvergesslieh bleiben wird, 

immer an Sie gedacht: die öffentlichen Nachrichten, und noch 
mehr die, welche unlängst Oersted in einem Briete an Weber 
tlber das lebendige von Ihrem jetzigen Mortarchen an den Wis- 
«ensehuflen genommene Interesse mitlheiit, geben mir die be- 
ruhigende Hoffnung , dass die Ihren wissenschaftlichen Arbeiten 
bisher veriiehene grössartige Protection auoh künftig nicht ge- 
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aciwnälert werden wird: allein um so mehr sehne ich mich da- 
nach, von Ihnen selbst .bi^4 #twfts Bwubigeodes darüber za 
^fahren. 

liik schon lange den Wunsch ein niif%Uohi4 vollkoa- 

mmm iMgMtMehet InclinatoKiivii (Dippiag needle), aUeofdla 
aus; OMSinor ^genen Tasche, anzuschaffen, und bin nur sweifel- 
liaft.08!«em) ob idk mioh »a Kobinaon od« Gftmbey weaden 
soll. 8ab!ne*8 Report of the magMtio itoollnfd and isodynamio 
linea in tbe British Jsland (aus dem 8th Report of the British 
Association for die advaneement of sdencc), w^Iofaen Sie yer- 
nothtieh aOoh.'eibalten haben, hat mioh etwas sehen gemacht. Es 
geht darauR die grosse Schwierigkeit hervor, die Zapfen vollkommen 
cylindrisch zu machen. Man hat {ah eiiieu freilich unvoliküminenen 
Nothbehelf) versucht, die Zapfen selbst drehbar zu machen, so dass 
die unv(. rineidliüheii Unvollkommenheiten andere Stellungen gegen 
die magnetische Axe der Nadel (Längeniinie) erhalten: machte 
man ö oder 10 oder 12 Reihen von Beobachtungen, wo von 
einer Reihe zur abdem der Zapfen genau 45^ (oder 36® oder 
30 gedreht wftre), so dürfte man allerdings hotien in deoi Mittel 
die* WirkuQgf der naToUkommenen CylindricitM venebwinden 
an sehen, Bs wiid aber sohwer sein, die Drehtingswinkel nnt 

einiger Prtteision au treffen; es mllsste 

r-'/'- V'X ? ^hl das kleine dta Zapfen iiagenda diah* 

V V . y < bare Seheibohen aof der Peripherie eine 

kleine Eintheilung tragen, und die Kadel 
selbst einen /arleu liidexsUich. . , ' . ■ 

Hat Repsold jemals Indinatorien gemacht? Ich möchte 
glaubdn, dass, wenn er'ein sehr vollkommenes Robinson* 
sb'hes for 'sich hfttte, er in Verbindung mit Kessels ein eben 
so gutes oder vielleieht noch besseres würde liefern können^ 
Wtiewohl 'ifll^ings um das Vollkommenste su erieiehen, eine 
gewiss^ ^Aihrung ertt nöthig sein mag. 

Wegen der Wage bin ich noch in Ungewisshcit, die auch 
nicht eher entschieden wenden wird, als bis alles nach Hannover 
abgeliefert und das ganze Geschäft geschlossen sein wird, wor- 
über leicht noch 1 oder mehrere Monate hingehen kOnnen. 

: V Die englisehen fioeher selittaea nooh nieht angekommen zu 

seio^ wenigstens habe ich opeh^^oi^ihtB daifon g^öriU 
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Den Kometen hat Goldschmidi einigemaie beobachtet, aber 
die Beobachtungen noch nicht reduciri 

Nach einer von Sabine mitgetheiiten Nachricht ist auck der 
Pascha von figypten geneigt, sieh ftlr die inagaetisöhiiii' Be- 
obaehtnogen in intereseiren. Von frausösieeher '^iim er^ftrtt» 
kh gar Mkbte in Algier. Die beiden Arotikef Brav«««' umi 
Martans, die jelit hier eied^ Vierden aber iä l^Mis die ilmbeto*^ 

metar sn etdblireo hemflhl s^itv 

f > ' 

Stets treuenreben 

' ' ' C. F, OattM. - -"i 
GOttitigeti, 18. Januar 1840. ^ . > m ^, 

• ' ! ' ' . ■ ."f !•» .Ii • .' • i i' V! 

.. ■ ... . ■ ■ .. J . . . I i ', .]] • ... »".Ii, Hf 

676« #attf« eil ^^umati^tu > 

' ■ . ■ .1 

Eine eigeathttiiiliche Angelegenheit verdniassl midi, ea tiser 
Anfrage bei'. Ifamii) mein theuereter Freund. 

Bin gewisaer Dr* ftaeb^ deaien Kanivtn.fiie •VieMoht itf den 
Reaaltatea unter den* MitbeobaeliterB den Her» Wenkebdeh In 
flaeig und Breda bemerkt' haben, nmd :<kr viel Eifer lür die 
nu^etleefaro 8e6baehtan|[en ktt habeii eoheint, Jia^w mehrere« 
Monaten eine Reise dudh 0etiteehlattd angetreten. hat za- 
leizt 29. October an aeine Yet^andtcn (Eltern) in Holland von 
Hamburg aus geschriebeu, dass er im Begriff sei, von da nach 
Göttingen zu geben, und sich hier etwaa aufzuhalten, um sich 
bei mir und Weber mehr mit den magnetiechen Beobachtungen 
vertraut zu mach^; von hier wolle ^r äwk naciv BerUi^ 
u. «. w. gehen. 

Seitdem haben nun seine Verwandten gar keine Kachrichtep 
Yon ihm, sind darüber in grOMer Unruhe, und haben jjjch durph 
Herrn Wenkebaidi an nnl gewandt, ob wir ttber sein nneikUlr- 
liches Siillsohweigen' Auskunft geben können. 

Wir beide haben, nun hier iiieht das' 'Geringste von ihm 
gehört, und können daW nicht Bweifeln, dass er naeh'Göitingeil 
gar nicht gekommen ist. ' ' 

Meine Bitte an Sie, theuerster Freund, iet tinn^ itfiir zu 
sagen, ob der Dr. Eueb bei Ihoeo gewesen iat, oder bei einem 
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Ihrer Bekannten, und ob Sie von meiner Äbrei^^ VPQ ^i|iqb|l||g 
und seinem nächsten Vorhaben etwas wissen. 

Zu den Fragen meines letzten Brieies, die IncUoatori^ 
betreffend,., lifibe imk ^im&cbat nichts weiter hinzuzusetzen^ qIs 
dM0 hkBt- zwei solche Intteumente (dem physikalischen Cabinet 
gah^reiid) «iikd, eiueB von Apel (ohne OlaaafiliuU)) dM &odm 
von. Drecittlfc (friUiert d. i, vor 40 Jahm, ia HnnD^Ter^ dtmn 
bei Pia«» eis Heehaiiikiia «ngagirt mä yqt «inigeii Jahren, wenn 
kh nkht In») In Sizilien g«0torbeo). , Das letstere bat einen 
CUaikaatei), un4 ißt auch nicht tüb^l^ aber aaob ein^ dukbau4 
verwerflichen Prinoip ausgeführt; die Zapfen laufen nämlich 
auf Friclionsrollen , was hier durchaus uiclitä taugt. Beide In- 
Strumente aiüd ganz unbrauchbar zu Resultaten, wie man sie 
heut zu Tage fordert. Es sind übrigeua I\udeln dabei nach 
J. T. Mayer's (des 1830 gestorbenen) Idee, absiclitlieli mit 
kleinen Gewichtchen, um den Schwerpunkt ausser der Drehungs- 
axe zu haben, eine Idee, die ich durchaus nicht billigen kann, 
wenn gleich Sabine verschiedentlich auf diese Art beobachtet 
bat Per Schwerpttnkt soll Yielmehr, ehe die Kadei magnetisirt 
ist) io genau wie die Ifjmst es ztt leisten vermag, in der 
Drebungsaze selbst sein. 

t)agegeQ erlaube ich mir noeh eine andere Bitte um. Be- 
lehrung befzttftkgiSn. Sie' ivSsbett, dass meine Btemwarte unter 
allen die reichste und doch zugleidi die ärmste an bewe^ichen 
Sekweikzeugew ipt. Die reichste wenn Sie zählen. Eine Menge 
Lillenthalisebei' Teleskepe., '^le meisten^ zu KkIiIs brauchbar 
sind. Unter allen mtiiüen beweglichen Sehwerkzeugen gibt 
ein kleiner 3f. Dollond (10 Zoll Brennweite, 31 Linien Oetinung) 
die reinsten biider, reiner als das lOf. Hecsciuel sehe Teleskop, 
und viel besser als ein 7f. Herschersches .X^lesliop (nemlich 
ÖlpitgeiL. wirkUch yon üerschel), weicites m^t aus Lilienthal 
gekommen .ist» «n^iMit dmliobli}^ s^im qi^pten ßeobach- 
InMgett ,ge«(ipebl: haW- t.Iiiatatms |»t ..eiii boehst jMMmAssiges 
Instrument« . . * . . : r ,■» >'i • ,'.-« ' l 

" . . Iah>b«lie iv IMUmhi .Z«tohf9»J^ aiisjUosiian :9^w 
9kM lebr viel geniftcht, Unde^ aber seit dem.i^naheinen von 
ikUdler's Werke, dass <^ BeobaDhtiiogen eiue. sehr ai^genebme 
BesohUftigung gieben, wobei das BedUrfniss eines vollkommen 
beweglichen Mls^pmaieu fc^^. ^uhji^ittj: w^rjd. ^pe i^ariUi aktische 
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Aufstellung würde ohne einen beöondern Bau, woran wenigstens 
unter jetzigen Verhl^ltnissen nm vielen Orilnden gar nicht ge- 
dacht werden kann, keinen Werth für mich haben , und sich 
auch schon nothdürftig durch eingetheilten AzimuthaK aiiö 
Höhenkreis (beides nur grob, lieber mit stärkeren Stri6ti€ii uM* 
gröBseven Dimensionen als umgekehrt) ersetoes lasseh. 
gleichen in dem Ütsschneider'scbeB Verseichniss hti d«n beidea 
hOehftten Stnmmeni sohon «i^gelttbrl sind (A, N. 955 No. 7 u. 6). 
Es isf nun freillöb nooh 'sehr ungemss, ob Oder wie bald 
im Staikde «ein werde, derartiges zu aeqmri^en^ gleiebwobl 
wttliteHe ieb einige Nötisea in 'Beisfebtong dmiif se- «rbtlceii, 
um welche ich mich früher wenig bekümmert habe. 

Sie wurden mich also verpflichten, wenn Sie mir etwas 
umfassende Belehrung geben können: ^ ^ > . . . 

1) Db .der jet^^ge Inhaber Men( dergleiehett Femröhre (oder 
vielleicht noch etwas stfirkere) nebst Zubehör jn bester 
Qualität liefert. Ich bin etwas scheu geworden, da ein 

kleines Fernrohr, welches Mejerstein für magnetische 
Zwecke zu circa GOmaliger Vergrösserung, gemacht und 
w<jzii er die Gläser, Objectiv und Ocular, von Merz 
erhalten hat, durchaus meiner Erwartung nicht entspricht. - 

,2) Wie lange der etc.ller« deigi Besteller etwa wasten lAssl» 

^) Ob^ die Ober die Leistongen Plösst^aeher FemrOhM^ na- 
mentlich auch dialy tischer, nähere Kenntniss haben, 
▼ielleioht selbst dergleichen besitzen und mit ähnlichen 
Fraunhofer'scheu oder Merz'schen verglichen haben. 
Wenn ich nicht irre, habe ich früher Mohl bei öfTent- 

• ■ liehen Anpreisungen Plössl'scher Arbeiten eine Bezug- 
nahme auf Sie gefunden. Ich selbst habe nie eins 
gesehen. Sartortns bat sich eines nach Sicilien kommeo 

' lassen, mit dem ergarniohfe zufrieden ist; ich bin aber 
flbe^ das< Kiherti nicht natiSrUditet, und keMie selbst 
die Dimensionen dieses Fernrohrs nicht 

- Plössl selbst' erwihet^in seiiMtf V^iteiehnlsseii aneh 
bei seinen gröseten tones AaisäulMkieises und HMfiii* 
qnadranten, es würde ja uImt wobt' 'keine -Schwierigkeit 
haben, liei der Nähe des dortigen polyteohnisobeo In- 
stituts, diese Requisite damit eu verbinden. " 



Digitized by Google 



Auch über die gerat Ken ste Art Padeomikrometer zu 
' •'■ eioem derartigen Fernrohr zu acquinren, eo wie alles 
was sich aul die Preise ii»d Ko»teai^«au*ht, nehme ich 
die BelefaniDg, die 8te mir geben können) mit Dank. «Ii«« 

Ich liabe vor einigen Monaten einige achromatische Zug- 
fernröhre von einem gewissen Voe:tländer in Wien in Händen 
gehabt: da» gioaste davon hatte uugriähr dieselbt-n Dimensionen, 
wie die griiasten derartigen Franniiofer" sehen , dergleichen ich 
selbst eines seit 20 Jahren oder länger, besitze: lUlein das 
Yogtländer sehe ist entschieden und bedeutend besser. In- 
zwischen bleibt es immer missiich von solchen Leistungen bei 
kleinen Fernrohren auf grössere au schliessen. 

Stets der Ihrige 

G, F. Gauss. 

Göttingen, 16. Januar lö40. " . 

P. S. Die englischen Bücher habe ich heute erhalten. Aus 
den fiejK»rt8 der Royal Society habe ich erst erfahren, dass ich 
ein eotemporaiy and fellow- Student Sr« König]. Hobelt ge- 
wesen bin. • 



Der Tod des Königs, mein theuerster Freund, hat mich so 
tief erschüttert, dass ich in dieser Zeit fast zu nichts fäiüg war, 
«nd namentlich bei allen meinen Freunden um Nachsiciht bitten 
fttUNw . leb «aud ibm in meinem siebten Jahre zuerst yorgest^lU 
(um neliiMB seel. Vater) jetzt binj^b 60 Jahre alt, und in 
. 4Ms«.|MgMi:P^i0dey diA p^. W^Sr |4at^n. ^tbälti m 

als^ima. einen Untofthaii b«baii4el|^ . 

. Was meine VerhttltDiBee betrifft^ so darf ich hofieiB, dasis 

diese durch deu Tud des Kunigä. xiiciii verändert werden. D^ 
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jetzige iiöni? hat mich immer durch Onadd ausgeKcichnet, und 
nrir jet£4 ein sehr gnädiges Handscli reiben gesandt, das ich 
Ihnen, weil ick weiss wie WMrm Sie sieh onoh InterefisireD, 
mittheiie»: i><'' -n.:' ' .■• -i-. j: ■ . ' • •• »•..• 

ifleh danke Ihnen, lieber Etatsrath, ftlr Ihre herz- 

i'' '' liehen Glückwünsche zu meiner Thronbesteigung; Sie 
▼erelnip:en sich mit den Stimmen vieler Getreuen und 
•i i' starken das Vertrauen, womit ich meinem schwierigen 
' ;r Berufe: entgegen gehe, •« f ' *f 

Seyo 8»ie yeniiclibtV d'aas ich Ihiren yerdieii8tv6ll4i& 
" Arbäten die grösste Aiiiberktfaiakeit widknen^ und eibe 
Fxeode dak^n lKaileD ' Wierde, eq föidten dlid 

Freundliober kann wohl nicht leicht ein K6ta^ fchc^beii. 
Bs wäre wahieeheinlich ihm s^r aogenehin^^ und für mich sehr 
nü^Uch,, ^enn Sie, in .eineni Briefe an mich, nachdem Sie der 
Yofa mfr' Ihn^n mitgetheMten gnädigen Aeuaserungen efwähnt 

tiätten, hinzufiigten ich möge ihm, wenn es schicklich sei, Ihren 
Dank für seinen Schutz, wiöseubchaitlicher Arbeiten mittheilen. 
Die Billiguni? seiner Schritte, von den Ersten und Besten aus» 
gesprochen, wird ihm sehr schmeichelhaft se^n. 

Es wttrde noch beaaer aeyn, wenn Sie ihm diea direet 
' achreiben; ich weiaa aber daaa Ihre Beaeheidenhelt Ihre hohe 
Stellung Terkennt, und daaa Sie nidit gerne direet BuAk an 
Clpgften wenden, obwiphlijedei! F^isf^ ^^fr 99ln|i für Wiflaenf^ft^ 
hat, siph dadurch geehrt fühlen würde. 

' fch glauhe nicht, dass irgend ein lebender Kftnstler mit 
Adölf RepsöVd den Wettstreit für höchste VoHeödiing der Arbeit 
ünd * sinnreJche HSrtrichtiiÄg ftbcrnehihön darf. Er hat freiücfh 
ttbdh &)^2b IiicnnaidribA 'IgaÄiaAt^ älMf^ ffi^ tete''«^M0ll0it 
it^ykV'daail atin lerMte'^Äe i^hat^en- tfl^^ 
ttle' 'Vonkbtbiii«n<( '^iirillitilllU'*dM Zapfea^'lMihe^ iair tfahctti aifit • 

handlung), aber weder er noell^lt«M(»Ia' HMt al« lirfuiianreiijUiaia 

'Repsold würde- sie aber dennöeh drehbar maobeftv danUt der 
Beobachter sich überzeugen kann, 4&öö das Gewttnsehit^ tactäiiihi 
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seif wemi eoost dieee Pruluug itichL ebeuHo sicher durch die 
l^adel befeelt^ Gewichte geniB( werden kuuii,f,Jö wekhem 
Falle er vorziehen wurde die , Z^j^n t<Ml Miü,.A^Ui»t\*- Ut' 
woUk Sie gracb dftfttbtar i)elrt^g^. v»t. i>. . . -tn '% :■ . t , >- A 

Ausser Reiwold ist hier auch ein aiidmi' JaAgelr YOrtfdticher' 
KttOBtler, Molkti^ebti R^j)sol4!8 sehr genauer Fii^iipd, <|^r 
▼orzUglicb DiagnetischeD und ph^ sicaliseheo iBS^meDten ge- 
widmet hat, und eben aus Kugland zurttekkommt, wo er die 

dortigen Apparate gesehen hat. Öie kennen ihn vielleicht aus 
GöUiiigen. Moltrecht würde für Sie das Aensaerste thun, und . 
Repsold gerne an der Arbeit Theil nehmen. Sie kuaueii nach 
meiner besten Ueberzengiinir filr dies Instrument '^ich ebenso 
sicher au ihn wenden. Kessels wird ebenso gerne einen zweiten 
Zapfen fUr Sie machen , was Sie dann in den Stand setsen 
wttrde, seine Zapfen mit Repsold's au verglichen, denn auch 
wenn Sie Molfcrechteo das loBtrument auftragen, wird Bepsold 
sieh dii^XafilMi'Biehi'nttimea lassen. 

Repsold kommt grade jetzt, und sagt mir dass er das In- 
strument, wenn Sie es bei ihm bestellen, zu Ihrer Zufriedenheit 
glaubt lielern zu können, und dass die Abweichung der Zapfen 
von der cylindrisclien Form, keinen Fehler machen wUrde, der 
nicht innerhalb der Grän/.en der Uberhaupt möglichen Genauig- 
keit des Abiesens läge. Drehbar die Zupfen zu machen hat die 
Bedenklichkeit, dass die eine Deckplatte durch Schrauben an- 
«|Mlt werden muss, upd dadurph mQi^Uciiiiwweise die de» 
Zapfens gekrümmt werdisn könnte,' dodb' meint er, auoti dies, 
weni^- yerliyigt^ ausfuhren au ^önoiQp. . ^ ^in^ Rpbinson'scb^s In« 
elinatoiium hat Holtreeht nicht gesehen. . , ^ 

Die Bücher sind, weil der liarburger Spediteur keiqe dopr • 
pelte Addresae anuehmen wollte, unter 44dres8e der UniverWr 
täts-Bibliüthek am 27. December via Harburg abgegangeu. Die 
^ohreiUirei wegen der do^j^itea i^ij4xe«|^,i ha^>e^..f|a«rrir#ft9 

di9,.Ah«0iylm wm^kg^ > . -o: vri -,m.- i ..x 

.((••mIiIi luibe i WM g aäwft One« lu MUio, .4üi^ttmMdti')ilili 
«fcste. jaiiigen wffiibiy;^ . Jilalia»tea^ ihn! m^Miässt^VAmnst 
faribteiguDg graftuUvftfohnlf .«In -mA .«lit . tlkr WitmiiniMe 
FMibM Tkmkm eBq>fehto.: >?Biiis%.*ThiiilnMlM|} utet et liwaii» 

hki&tametk in.:Oeliht f;laubto, iwcrde Job ihni jUeaTergeasen^nd »- 
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' Petersen hat folgeod« Elemente des Coraeteu berechnet, die 
aiie Beobachtungen bi* Januar 4 , so gilt auf wenige Seciinderi 
darstellen, dass wenn nicht noch schiiffere Beobachtungen von 
Beasel und Struve kommen , wen|^ fipffimiS m i%ya soheiut 
ein«. pUpi^e ^ i^^alteii» . . . ,) . 

Dreh. 1840. Jan. 4, 50191 Altona oder Göttingen • ' ■ 

lo^q;.,. 9,791272 ' -'t ' - 

^'.V 192013' 5" )• \ 

119 Ö8 7 1 A?q- J¥>v<>^ . -M.:. . ; v : 

■I.:'.. 63 5 88 ■ ' ■ ■ * ■ '■ '■■ ' 

Lebeti Sie wojtil» naejn .theucfster J^fi^tf^, , ;; ... r 
- I. : k * sr 1 » «i". ■- Ulf 1.'' i «- ' i". I 1 " .\ 

ewig dankbarer 

Altona, 184p. Ji^n^^iT, 17. 

' Qrav^ci wollte mir ein Bneh nach Paris mitaebmeil. Bleibt 
er iloch '80 lange in Güttingen, dass ieh es ihin . doröiin mit der 

Poet sieiiden kann? ' ' i • . - . . 



1 * 



Wim. ^' ; S(ittmai^er an (öauös. ' I38g 



mein theuerster Freund, ist vor fein paar Mona- 
ten etwa 8 Tage hier gewesen, und von hier nach Berlin ge- 
gangen, wohin er mich um Empfehlungsbriefe an Hainboldt und 
Sireke bat, die er mttdi erhielt, mit der Absicht entweder iaift« 
mittelbar iroh -B^lfai nläeh CHMtitegen zu gehen, od^r^ ireim ea 
m^idb itm em^ Kd&lgsbie^ Vten^iiii; und dtett' W lMed 
Bu kommen. Der Zweck «einer Reise iit^- nadi alfiiier^Aali^; 
M«li:i'lilBb<tBte«iijen. «1019» 4«t vOrsiglMniBii ^fiildniiPftrien, 
grtiwtore: tiUwpiOdiiB^ waAwn «««ranige Wääbmiwäm\m[f*4m 
nmuita'tSMfe ^«Ams tBaofewcvs id«r Asttfodoiiiie>'tetLeMaa'i(44tt 
Utre^t, ich glvnbe laut am' letzten Ot4e) sn erhalten^ V^'ka^ 
schrieb ex nacii Hüilaoii,^ um an^uJi^gen^ul welche. Weise, ich 
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•äke englischen Sachen äahin senden solle. Dies kann der Brief 
vom 29. Ootober ^weten sejn, obgleich ich nicht reeht Us« 
gieife, wie^-er darin von rtiaer unmittelbaren Reis& naoh Gdtönl- 
gen sprechen konnte, da er gleieb bei* seinem ersten BeitMlfete 
fiiapiehlüng8biM|i».iiaoh*Bedm W«e Mkr jetaü Mtf- 

.MIt.ist'idttis JSneke^; voft dem loh seil wioer Abieiee hftaflgn 
Bridfiei hsbe, sewcr lgß.t mebt erwAhst ./> . 

Ich achreilto ^Mitfl-.togleiQk «■> Backe y um ihn: ersa^eh 
•Bmen «ad nir ItehiithteDt ttbct' den VMchoUckLen su geben, 
, und -Nehtts - aol 1 gleiobfalls. i adoh hifiute , des ■ wad win . wi8»ee , an 
■Wenckebach melden. Als etwas, was wir wissen, darf ich 
hetrachteii, dass Kueb nicht nach Könisfsberg gegang^en isl. 
Seiner wird durchaus nicht in IJessti s Briefen erwähnt (den 
letzten habe ich gestern eriialteo), obgieicb er imr.AUes, was 
;bei ihm vorföllt, mittheilt. 

! . ifinab'itt tibrigens ein angenehmer uad JbeScheideuer junger 
Mann, der sich bisher hauptsächlich mit reiner Mathematik (ob 
mit wenden &ie am betfien sehen) {beMhftOigl und 

:dsr IhoM» mlfrBflMiilieh.gefaUeii wird. • • ::t 

Wt,f kh hmiMieilninelik dev eedeitiEiage^^die IbrBM uMk^ 
Mft »bedaveife, .daasiiädi; ihnen e%iirtlkh tiiiiftlsiffienUgendils 

'd»snif ahtwotleD' kann«'. ' - ' .^u.'.^ y^ ".(i 

• Naeh Btthvb^t Behauptung sollea d£e MefB'ichen 'Ob{jtelKVto 
vollkommen ebensogut- als die Fraunhofer'sohen seyn« Er hat 
mir sogar geschrieben, dass er mit seinem grossen von Merz 
geiiuichten Kefractor (12 Zoll Oeffnung glaube ich) ganz zu- 
frieden sei. Ich selbst kann nichts über grössere Bagen, die ich 
gar nicht gesehen habe. Bei kleineren von 3^ Fuss Brennweite, 
84 Linien Oeffnung, die ich für Uassler besorgt, und von denen 
ich eines hier fltichtig geprüft habe, konute ieh bei .dieser 
flüchtigen Prüfung keinen Unterschied mit den alten von Freiin- 
bo^ selbst finden, die ich besitae^ allein diese PrOfong^ . nadi 

^i&e Art wie sie aages^jÜHt yrMy tTewetMi' tfu¥ dess kein grd's««^ 
Un^chied |Bt, der gleich in d|e Augen föUt. , , 

^ SoTtäJc& mich, erinnere, imusste ick anC meine Bisteilungen 
eiwA ein halbes ^'«^aiir warten. Bei IilöSBjl'k^nn man, wie ifäi 
aus eigener Erfahrung weisV, mitunter fasi 2' Jahre warten. 

iMtVon riössl habe ich zwei soeenannte dittl.yüsche Fernrohre, 
eines von 26 Linien, das andere von Idoifln Q^^ung. Das 
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kleinere ist dn s^inz vortreflicheB Tnstrnrnent. das s Hootia mit 
grosser i'raeeiBion tret^sit, «las andere ist allerdings ein gutee 
¥^enirdhff, ateiit aber meiiieai Fiwmkofer'söhen von 34 LinieD 
OeffnuÄg rniteh. Von der kleiniereii Sorte habe ieh etwa 4 m. 
fiioden f^habt, ^^'alie dieBii laeiiiignii atohstmitei.' .'Miriad^dut 
tteM^FlöMl nieht .'mit' Siakeflieit iliiiveT gotfe sS^niidhrd Jiefem 
kann. Die Correctioneo im das iniiere ObjeeHv ia.dia riahtigfe 
fiSge 'EU' bringen <■ «lad ivlelWekil sb' deHMer Ait, «m immer 
«idlev ausgei^iiirft werden •«! kOmmi DaBlfvftaseie ImMe, »iwfe 
■m kam, eine patvllaelncbe 'AnfirtelUing'!, die -ieh aber, w^iV aie 
aller Festigkeit ermangelte, verwerfen musste. Ich habe jetzt 
ein vorireilicbes (nicht parallactiscbes ) Stativ dazu, weiches 
Adolf Repsold nach eigener Idee ausgeführt het. 

Vogdfinder wird schwerlich andere als kleine Fernrohre 
machen können. Er hat einen Laden , wie Campball hier, und 
treibt das Geschäft mercaalilisch. Ob er aalbil iibaiiaii' Iftesl, 
lodet Alle» känft, weiss ieh nieht. ' ^ . 1' 

gaiei Btaiwe kwai ieh ■ Jfaidn <kgtgtn mil? UaNüirti|pttBg 
die Verriohemng geb«ov*te« -Sie «oliwteikb -ibeqiMMite wid 
4Mm M(Mbea*'kttniwtt,'a]t liia noh Moif tRqpmldl fl* wii^ 
. -111110111 i 'wehn-(Ke ef^wlliw^cn , gtoel >eifle' Zeidmng iendkfB. 
Der Höhen- and AximatbalkreiB wird sehr leMit MielNangto- 
bmeht. Dasselbe niöehte »H MicremeteiA •ier -BaHi-seyD, wenig- 
steus sind Sie sieher fehlerfreie Schrauben zu erbelttt»: 
>: :\h |fiir beute rauss ieh, wie es der Raum seigtt, sehtieteen^ 

Ihr ewig da^baref 
VAltöna,' im. ' aäiibar'2fi'' ' *' " = • ' 

1 : «I St *f H * .' i 

f'i, 1 Ii" * I- fJ«> iJ- h 1 "'-^ " : '1 f • • •: . fi • ,'• 

Humboldt hat von unserin Könige einen eigenhändigen Brief 
^jfOn^i^ Seiten als Antwort erhalten, aus dem ich Ihnen , 
uenerster I^uxid) folgende Sie betiefifende Stelle anziehe:. . ^ 

}}Je in'V>eeiipe d'amplüier les obsenratiens magn^tiques 
> ^ . <4*iplte la ni^thede de Gaii0B,^ / . >v .u » 



I 
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Es bezieht moh wahrscheinlich auf ein M. 0., das er auf 
„ dem Walle von Copenhagen bauen lässt. Der ganze Brief i«t 
tlbrigens für Humboldt sehr echmeicli^baft und auch ieh erhalte 
m«iiion Theii darin. - v 

Entschuldigen Sie die paar Zeilen. Icli wollte Ihiiea nur 
melden, dase unser König ihre masi^netisoben Untersoehuhgea 
t)^ser befiypdem wiWI) wie Sie es^ naoh Ihrem Biiefe^ sii indeni 
AteUttd T^nntttllen« 

Ihr ewig dankbarer ' ' " , 

- H.' €1 8tb«M»]k«xi ''.Ii 

Altona, 1840. Januar 22. ' ' 

••■ . 



.1 . . . 

Fast gleichseitig mit Ihrem letzten Briefe, qieiii tiiaaeriter 
FlreiHid) erhielt ich von Weber die Anzeige, dess- e»»etai''(Uuvfa 
dlMtt^' zweiten Brief des Seiiii Wenfeebaoh eHUnei>'«eiy<«iB 
•vob dMiii ihr» xRUeb llediriofaiiir bcv ewMn Blten iiinitwn;niii 
ilftttt« Ob KM«UNil «d«v <M«it MUilui0ei»4dn«igtai /m^ 
«HfliM iMt)' 'la»kB'' Uit'4kUM'^^^ -«noh loMit .^v^n «voller 
er goBoliTinbcii - 'u.fA >'< tv»:. ; / .i,f>,ti t«-..- 

Hit Bedtnein jehe loh aos Ilueni Briefe, dess Repsold nooh 
nie ein Inclinatorium gemacht hat, so wie ich auch in Unge- 
wissheit bleibe, ob er auch nur ein lüsirumeiU von einem der 
beiden Künstler, die gegenvrürüg gleichaam im Alleinbesitz sind, 
'Robinson nnd'Gambey, gesehen hat. Von Herrn Moltrecht 
'V-erneinen Sie dies ausdrücklich. Bei der Ausfülirung eines 
"SOickefi Instrument» scheint es aber .nicht zuzureicheiL ein ge- 
lielilckter Arbeiter eu aeia, sondern mto muss doreh KififtUrai^ 
die Et^ieblichkeit oder Uaeirliebliohkeit vrom aUentifeUHtolliaiy ntt 
Theil TieUeidil geringfügig seheinenden ümstiUideii sn benrtheilen 
wissen. Ich selM würde ihm darttber keine sureiobeiide Ao- * 
[jl^l^isung gi^bfs|i^ 'lUtane^ alle solehe 'Ditage müssen Sae^ Kr- 

aohfle Iiurtrameat all eia€bwnfa|y]aphes gf sÄaii mi^mi U^lutmi * 
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HumboMt gehörig, eellwt wi'ederhblilt beobftebtet. Alleiti ich 

wü98te kaum auch nur von einem einzigen Umstände aus dem ^ 
Gedächtoiss etwas zu sagen, in der llmt ich habe ein sehr 
schlechtes, und ein sehr entes Gedacluniss, wie Sie es nehmen 
wollen. Wenn ich bei Uutersiicliiing einer Sache in allen Ein- 
zelnheiteo die A b s i c h t gleich anfangs habe, sie im Gedächtniss 
«u behalten, so kann ich (insofero die Ssehe an eich Intere^a^ 
für mich bat) sehr gut behalten: allein von jedeor BetraotUw^i 
wo ieh jene bestimmte entschiedene Absicht nicht Yon vonie- 
her mitgebrocKt habe, ial mir nach einiger Zeit (saweilea sdion 
nach imibt hnttit)' hbt gar Kiehts im GedäofatntsB gebltebeo. So 
ist es mir mit jenen beiden Inctinatorien. gegangen« Ich erinnere 
mich, daaa beide einen getheilten Asimuthalkreia hatten, dass 
der Glaskasten auch mir, dem Kurssiohtigen, das Ablesen nicht 
erschwerte, dass jeder Apparat zwei oder vielleicht drei bis 
vier Nadtlii hatte. *) Das ist aber auch alles was ich noch weiss. 
•Ich habe vergessen, wie genau beide Kreise getheilt waren, 
welche Dimensionen der Azimuthfilkreis hatte; nur mit Wahr- 
scheinlichkeit, aber nicht mit Gewissheit, glaube ich mich zu 
lerinnem, di^es alles Metall nicht Messing (welches oft eineq, 
wenn auch' täohwaohen Giad von Magnetismus zeigt) y 8Qp4e^ 
•Kupfer war, uud Theilung auf Silber $ fitesttüt, DineOBioMO ,1llid 
Ctafwiohliileiilladela e^ibrt h»bm ■ ichffn» »«rgeiMM! ^* Ut8«v. 

* • Unter soleben ÜnatandcM Mfaebt es im«ttr etwail h^Mh 
lieh, mit ersten Yennefaen eines Künstlers, . ... 

• ••■ *••••'»'«?'%• »' •>'♦'•<• •'<• >• • k * ..•■•Ii!'* « fc,. •» • • 



* Unsei Senior und bestandiger Secretär der S. d. W. Blumen- 
bach ist vor einigen Tagen 87| Jahr alt mit wahrer Euthanasie 
gestorben. Vor mehreren Jahren schickten Sie mir einmahl ein 
ihn betüefiendes Blättehen aus Puhl's Erinnerungen (oder wie 
:ea hiess) 'iaia'' einer dortigen Zeitung, durch welche diese 
iftonTealrti wlueie Jalne idaidigcileniM seie «oUeD* .8«|liiditlie 



, *) Weniger als zwei Nadeln gibt man niemals einem solchen Appant. 
Auch gibt man immer zwei starke Magnetstabe bei, am die Pole umaiu- 
k^ren, was rrellicli für mich überflüssig wird, da ich starke Magn^stäbe 
Von aUea Dimensionea iu groäder Auijahl bcAitze. : ' . ' '*" 
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nicht irgendwo zusammengedruokl;) oder werden eie nieht 80 
ersckeineo? Bei aller Gamilitas seailis würden ältere Leser, 
die ^ so viele seiner Ghärakteie selbst geksnnt haben, wohl eine 
ttttteihaltende Leetttre daran finden. 

- Das Secretoffat der 8. d. W. war mir (im Verl^uen gesagt) 
teiion iror Bl*». Tode abgetragen, ich habe es abe^ aus Grttttden', 
die sich nielit wohl hr einen Brief eignen, abgelehnt Als hef- 
tiger Director der Soeietfit habe ich aber einstweilen jetzt die 
Siegel in Hiiuden. ' ' ' ; ' ' * 

Stets der Ihrige 

er. Oams. 

Göttingen, 25. Januar 1840. 



(Circular.) 

Sdiriibai dai Btetn MIe, QeliQlto au der B«riibler Stmt^nrte^ 
ato den Hmi^gdMr ArtroiMMniaal>«Bi SiMfaridlbMi. ' 

■ ; Berlin, den 26. Janaar 1840. 

leh beeilei nieh hievdur^ aniuzeigen, dass kfh gestern 
Abend, als. Januar 25 10|^ m. Berl. Zt. im Sternbilde des Drachen, 
unweit de« Sterns e, einen zweiten Cometen entdeckt habe. 
Derselbe ist heträchtlich Hchtschwfioher, als der vom 2. Deebr. 
V. .].. (iliiie merklichen Schweif, ein randlicher "Kebel, die Stelle 
der i2rö&8ten Helligkeit etwas exceutrisofa. Wir bestimmten, 
Herr Professor Encke und ich, durch 11 Ver^leichangeD ndt 
einen ffiaazi^eofaen dtenie, aeine Positioa für- . < ' 

J^n. 2r). Il»»43'ö4" ui.BerLZt. zu 304« 24' 13"8 Aß. /. 

. ' 4- 63 7 28,6 Deel. , 

Seine Fortrttduing wilne&d-einer Stunde liisfc «nf eine tägliche 
'Bewegung van- » ■ 

+ 30 54' in AR. 0« 0' in Dedi. 

seUiessen^ 

G. Galle, 

, ' . , . QtHxSiSt der Köoigl. Sternwarte. 

23 
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- Nachschrift v.ou Schumacher. 



i^i^mad^tt au ((augd. 



Nur in fUie die paar Worte, dass ich wegen.. 4w Inclina- 
toriums antworten werde (Bepsold hal das Hanateeo ge^^ige 
▼CMi Gambey hier oft gesehen)) daas ieh ao Pod wegen der 
Erinnerungen) un^ an Struve wegen Be^ingshaneen, deaaen 
Werk ieh nicht kenne, gesehrieben habe. 



Das Gamiiei'ache Indinatorium , me|n theuerster Freund, 
mit dem iiaiieteen hier im vosagßu .Sominer heobaebtete., hatte 
Kreise und Kadeln von etwh 1 Fuss Länge. Der VertiealkxeiB 
war ikof BUber ron 10 an 10 lÜnnten geiheilt, awiachen denen 
man dann die Oerter der Spitaen der Nadel *) bequem auf Mi- 
noten sohfttaen konnle. Der Aaimirthalkreia war sieht so gross 
(vielleidtt B Koll) a«f Kupfer getheilt, und mit Nonien yersehen, 
die MiüuLeu angaben. Alles Metall, so weit ich mich eriüuere, 
w«r Kupfer. Ist Messing daran gewesen, so müssen es kleine 
Theile gewesen seyn. Der Hokkasten mit den zwei Glasern 
war an der Verticalachse, oder richtiger an der drehenden 
Vertioalbüeiue befestigt. Der Azimuthaikreis lag also nicht 
innerhalb, sondern aasaarhalb de« Kaatass. Die Entfernung 
' der Glasseheiben Ton einander war etwa 3^ Pariser Zoll. 
Die Loupen zum ' Ablesen aussen an Armen ausseriialb des 
Kastens. Die eine Glasplatte bildete die Tbttr, die man Offnen 
lind 4ann befaem die Kadel etnlc^n konnte. Der JMittDiMiiw, 
um sie auf die reehte Stelle zu bringen, l^am aas der einen 



Ihr ewig dankbarer 



£. C. ScJiumacher. 



N? 681. 



[388 



*) Form der Nadel 




*fy Sie lu^an» ifexm nödujg, noob Meiner gemacht werdea. 
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hölzernen Seitenwand liervor. Es waren 2 oder 4 Nadeln dabei, 
aber ich glaubf nieht alle von Gambey. und zwei Magnete. 
Oer Preis war, nach meiner besten Erinnerung, öüü Free. Das 
iiMtrument war, weil der Glaskasten, und der Veriicalkrttis an 
der Verticaktfhse befestigt zutibI Uebergewicht battan, nicht 
reeht zum Transporte gemacht, aiia wdcbeBi Gnuide Hmtteea 
e» ftueh nicht out nach Oöttingen Mhm. leb glaube, dMB es 
sidi viel fester bauen Hesse, wenn man es tnmsportirea mlh 
Der Glaskasten mllsste dann znm Abnehmen wfthiend des Trans- 
portes eingerichtet werden. Encke^s Instrument (wenn es sonst 
kein* Declinatorium war, denn es ist schon lange her, dass er 
mir es erzählte) ist beschädigt in Berlin angekommen. 

Wenn Sie ganz genau die Einrichtung der Gainbry'schen 
Instrumente kennen wollen, so wird Encke oder Hansteen Ihnen 
gewiss gerne eine Zeichnung machen lassen, und Parish, der 
die Errichtung eines M.-O. jetzt fest beschlossen hat, wird, 
wenn Sie es wünschen, ebenso gerne oin Inclinatorium von 
Bobsnson kommen laison, das Repsold dann hinlänglich ba* 
•ehea könnte. Ich werde aacb an fiobinson schreiben, und 
»iah hach dem Preiie eikandigen. Ist, wenn ein BoMnioa^eekes 
IneUnatontMi Wer ist, gar katoe HOgliehkell dais Sia midli 
eusmal beiaahea? Sie kitamten dann selbst die Decidenta 
angeben, nad- nagieieh BeptoM*« andcie Aifoeiten sähen, 
Yen denen aian'solMMriioh, ofaiie sie gesehen au haben, einen 
nditigen Begriff erhalten kann. Er arbeitet jetzt an einem 
Mendiaukreise, fiir Beesel und eiuem Aequatoreal iür Hanstecn. 
Bessel hat, nachdem er nur den Meridiankreis der Haaibui^er 
Sternwarte gesellen hatte, und nicht den schon nach Pulkowa 
abgegangenen, der weit Yollkommeocr war, seinen Reichenbach- 
sehen M.-K. au%8geben. Janoar 31. 



Gestm war ich >M Fnnah und «praoh mk ihm «iiar daa 
IncNBatoriaiftr Bs bat mieh sog^ieh eines bei Sabhiaan an 
heslflllen, vad es Ihnen, so wie es ankt^maat, mit Beinen besten 
CkMDplimeotie»! -an senden, damit Sie es, bis das M.-0. Iiier 

fertig wird und in Thätigkeit kommt, in der Zwischenzeit 
gebrauchen können* lob schreibe mit heutiger Post an liobinsun 

2a* 
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und drintre auf schnelle Ausführung. Leider ist er, wie ich aus 
heutiger Erfahrung weiss, ziemlich lancnnm. 

Obgleich ich dadurch eine schwache Hoffnung, Sie bei mir 
EU sehen, verliere, bin ich doch nicht so eigeuoützig, dass ich 
mich nicht herzlich freuen sollte, Ihnea GelegenheU verschafft 
zu haben, da8 Instrument ruhig und Jaoge prüfen zu könneo. 
8ie werden nachher Alles angeben, was sn edner Vervollkomm- 
nung gemaebt werden kann. 

Ihr e^ig dankbarer 

B. C. ScHamaoh.r. 

Alton», 1840. Januar 31. 



682* ($att00 QU Säjumad^er. [299 

Ich habe Ihnen, mein thcuersl( r Freuuil, noch mcitie Freude 
und meinen Glückwunsch auszusprechen, wes;eü der bevorstehen- 
den Errichtung eines magnetischen Observatoriums (in Hamburg?) 
durch Herrn Parish. Zugleich mU88 ich auch Ihnen und Herrn 
Parish meinen Dank fUr die zuvorkommende Bereitwilligkeit 
beieogen, mir das ÜLr Jenes M. O. bestellte. X&olinatoiiam erat 
aar Untenuoiiung beigen au wollen. Ich hatte indeaaiin, aehon 
14 Tage vor Brnpfong Ihres Briefes, selbst eis IneUnatorim \m 
Bobinsoo bestellt. lUUte ioli Ihre Naebridit so viel ftOber ge- 
Imbi, so wtitde ieh es vieHeicht unterlassen haben^ und gäneigt 
gewesen sein, es gleich mit Herrn Repsold zu versuchen. Jene 
Hersehickung Ihres Instruments nach Gütungen wird also dem- 
nftohst nicht mehr nöthie: sein. 

Am liebsten möchte ich Ireilich neben dem Robinaon-sehen 
{zugleich eines von Repsold haben.. Aliein, um beurtheilen zu 
können, ob die Geldmittel, die ich daran wenden kann, für 
beide sureichen, mttsste ich im Voraus die Preise von beiden 
wissen; bis jetat aber weiss ieh noch nicht einmahl wie viel 
iob Heirn flobiosOBi werde aaU^ müssen (die InoUnatoiien fttr 
die AntaretiiMdie Expedition kosten 90 Pfand Bterling), atteie da 
ich das meimge so voUkommea wie möglich^ bnd sagleieh einigt 
Kadela mehr verlangt habe, so wird es wohl etwas bdher 
kommen. Ja es Mrdrde selbst nöthig sein wenigstens näherungs- 
weiöe die Zeit der Vollendung voraus zu wisseu, weil ungewiäs 
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oder unwahrscheinlich ist, ob das Geld, worüber ich jetzt oder 
bald diBiN)niren kann, naoh elwa« längerer Zeit noch disponibel 
bleiben würde. 

lefa MUfls abbieehen, mein theuereter Franad: die eitebiit^ 
lernde eben eintrefTaade Naehrieht Tora Tode unserei einzigen 
Olbera macht mich unfiKhig jetzt weiter ztt schreiben. 

3tets der Ihrige 

C. Gauss. 

0öttiiigen) 4. März 1840. 



N? t88* ^^uma^tt au 6iittB». [384 

Der junge Foel bat mir vor einiger Zeit gesehiieben, dass 
die Memoiren seines Taten (Etinnerungen eines Greises) nicht 
besonders abgedruckt wSren, dass er sich aber ein Yergnflgen 
daraus machen würde, Ihnen einen Band, der alle Stttdce des 
Altonaer Merkurs enthlilt, in denen sie abgedruckt sind, zu leihen. 
Ich kann diesen Band Ihnen bei erster Gelegenheit senden. 

Robinson wird das von Parish bestellte : Inclinatorinm im 
Mai iiefeiTi. Es kostet £25, und ist ebenso wie die liir die 
Englischen M. 0. gemachten. Durchmesser 9^ (Engl.) Zoll, und 
2 Nadeln. Repsold hat den Preis eines von 12 Zoll (wenn 
verlangt wirdj zu t^. «lOO. gesetzt. Robinson's kommt also etwa 
Cfe. 10 mehr, wozu man noch den Transport von England rechnen 
mnss. Gambey's sind die theuersten (800 Frcs.). 

Uebcr Olber's Tod füge ich kein Wort hinzu. Ich selbst 
bin den ganzen Winter leidend gewesen und flohle ihn sehr stark. 

WXre es nicht möglich, wenn Sie das Robinson^sche In- 
strument vollkommen geprüft haben, ^amlt hieher zu kommen, 
um Repsolden selbst t^le Yerbessernngen anzugeben? 

Ihr ewig dankbarer 

H. C. Schumacher. 

Altona, 1840. März 4. 
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(Cireular.) 

SolimilMii det Henm Galle, Oehfllta an der Berliner Stemvarte, 
SU den Herattgeber der AttiiinondieiMi ifaftlnrlffllitiftii 

Ich beeile mich hierdurch Ihnen anzuzeigen, daes Ich gestern 
Iforgen, Mftrz 6 Vi^ in. Berl. Zeit, im Stembilde des Schwans 
euien dfitten telescopischen Cometen entdeckt habe. Derselbe 
befindet sich in der Nähe des Sternes ^ und aeichnet sich in 

seinem Ansehen duicli einen langen Schweif aus, der sich meh- 
rere Grade hindurch verfolgen lässt. Durch Vergleichung mit 
awei Sternen aus Kessel s Zonen erbieltcD Herr Professor Encke 
and ich, die folgenden fositicKien: ' 

M. Beel. Zt. QejT. Aufst. Abweichung« 

März 6- 17^28'15"3 322ö58'22"5 . +29"18'47"6 
Mto 7. 15 %\ Ö2,a d24 30 6,3. 4-29 3. 0,0- 

^ k • ■ 

woraus sich die tägliche Bewegii^ zu + 1^40' 33'' ia AH. und 
-ll'dO ' in Deel* ergiebt. 

* 

Berlin, dea 8. März 1840. 

G. Galle. 

% • 

Nachschrift von Schumacher. 

N? 684* i^i^nma^er an (§au00. [38^ 

♦ 

Unsere Briefe, mein theuerster Freund, haben sich gekreuzt. 
Ich habe Ihnen Parish's Anerbieten unmittelbar nachdem es ge- 
macht war gemeldet, und konnte ea nicht 14 Tage früher th^n. 
Der Unterschied in dem Preise wundert mich, da ich aus langer 
ErihbruDg Bobinaoii «Is eiiM teehtlichen Mann kenne. 

ihren Brief an Llojd iiat dei Bote, der mich nicht recht 
verstanden zu haben glaubt, wahrscheinlich aus Bequemlichkeit, 
nicht nach Caoning, sondern auf die Post gebracht. Liojd 
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mu88 also diesmal Porto bezahlen. Dass so ^twa« aber nicht 
wieder vorkomme, will ich sohoo yerhliteu. 

Ihr ewig dankbarer 

K G. 8eh«aiaehec. 

Män 11. 



iit 685« (&au&6 au J^il^uma4)ec. [300 

Da Si^, mejn theuerster Freund, wenn ich mich recht 
erinnere, schon vor mehreren Jahren geschiit'ben haben, das^s 
Sie die Göttiugischen Gelehrten Anzeigen nicht mehr halten, 
und den Wunsch be^efttgt, das« ich Ihnen von solchen Stücken, 
die £twae von mir enthalten, einen Abdruck besolden möchAei 
so übersende ich hieneben eine Nummer; seit etwa 2j Jahren 
haben die 0. A. Kiohta von mit enthalten. Der Infanli der 
fragUehen Abhandlung lies» sich eigentlich in eipem Blatt 
die G. G. A. gar nicht charakteiiBixen. In jener selbst bin ieh 
genöthigt gewesen, gewissenuaasaen eine neue T^minofogie ein- 
enftthreo, jedoch weil ieh so etwas immer uagem thne, nur mit 
ausserster Dieeretiou. Allein ohne die Begriffserklärungen und 
Wortbezeiehnuugen erst voranzuHcliicken , wurden die meisten 
der in Rede stehenden neuen Thtuieme gar nicht verstandlieh 
zu machen sein. Nur um einiges anführen zu iiuauerj, hnbc ich 
in den G. G. A. mich auf das mehrmals früher erwähnte 
Theorem bezogen, und nur die Andeutung beigefügt, dass das- 
selbe nicht als Zweck betrachtet werden solle. In der That 
kommt in der ganzen Abhandlung das Wort magnetisch oder 
Aehnliches yielleicht kaum sweimahlvor. Nach meinem eignen 
Maassstabe, lege ich übrigens auf diese Untersuehungen zehnmahl 
mehr Werth, als auf meine ganxe Allgemeine "nieorie des ^ird- 
Magnetfsinns, ohne deshalb eben an erwarten, dass andere einen 
solenn tfaassstab niitbringen. 

Da seit 7 Jahren kein neuer Band der Commeniationen der 
hiesigen Societät erschienen ist, und sich auch noch nicht ab- 
sehen läset, wie bald ein neuer wird erscheinen können, so 
werde ich die Abhandlung schon im vierten Jahrgänge der 
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jjUedullaLe'^ publiciren, upd ist mit dem, Druqk (^i^ses Ja^rgaqgea 
schon der Anfang gemacht. ^ . 

Den Preis der Indinatorien, die Herr Robinson für die 
Antarctische Expedition geliefert hat, kenne ich nur aus dem 
CircaIar> der.K. :S<, welohee vermuthlich auch Ihnen im vorigen 
Sommer zugeschickt ist, und welches ich bekanotlich aueh im 
dritten Jahrgänge der Besultate habe abdrucken lassen* Wie 
▼iel ich Herrn Robinson zu bezahlen haben werde, weiss ich 
bis diese Stunde noch nicht. 

■ • Sie würden mir eiuea Gefallen thun, wenn Sie Herrn Rppsold 
fragten, in wie langer Zeit er sich anheischig Tnaehen wurde, 
ein 12zölliges Inclinatorium zu liefern. Sollte es hinnen Rjuitestens 
drei = 3 Monaten gelieiert werden können*^ so könnte er es als 
besteilt schon bstracblen. 

Als iror «nilg«ii Wdchcn' Kro; 8dd dei^ AI K hier ange- 
kommen ymt^ sagte tnir 0r.'*6oli)sehmidt (der ein Ezemplatf 
durch' die y. TB. Buehhkndlung erhält), dass er den Alffang dier 
Hlitisto*Sdien AbhiLndlung o&&t' Nn>. 892 nicht efhatten habe: 
Ich hatte ztifaUig, aU ich jene Nro. 893 erhielt, Besuch bei mir, 
und darüber versäumt es gleich anzusehen. Beim Naehsehen, 
durch Goldßchmidt's Bemerkung veranlasst, fand sich denn, dass 
auch mir Nro. 392 fehlte. Es scheint also in Beziehung auf 392 
bei allen nach Göttingen gekommenen Exemplaren der A. N. 
ein Versehen begangen zu sein. Später ist Kro. 394 angekommen 
fUr Goldschmidt und mich. • / • 

. Wlsseb die schon etwas Nlßieres darüber^ wie es init Olbers^ 
ISfaicElass gehalten iverden wird? Werden Bücher und Instrumente 
unter den Hammer kommen, oder bleiben sie bei der Familie? 
ISiner seiner Enkel bat sich ja wohl etwa« mit Astronomie be- 

schäfLigt. ISxisLirt eine Absicht von seiiiem Briefwechsel etwas 
zu publiciren? " ■ 

Auch in Genf wird ein Magnetisches Observatorium erbauet, 
und die Instrumente sind bei Meiersteip bestellt. Auch in Stettin 
will man, doch so viel ich verstanden habe ohne ein eigenes 
Qebftnde, gern an den llzgnetiscben Beqbechtuiigeii Theil nehmen; 
ein g^wissef Grasmann hat sich deshalb an Weher gewan.dt. 

Vermuthlich haben auch Sie eine Einladung zur Natnr- 
forschejL'- Gesellschalt nach Glasgow erhallen. Ltider erlaubt 



Digrtized by Google 



I 



86X 

qiem Geaundheitoziistand mir aicfat einmahl an klfiae^ viel 
wenigieir «n eine so grosse fteiso sut denken. 

Stets der Ihrige 

C F. Gauss* 

Göitingan, 27. Mta 1840. 



K° 0811 i4^uma£^£]: au (daudi». [386 

Für das mir übersandte Stück der Göttinger Gelehrten An- 
zeigen, statte ich Ihnen, mein theuer&tei I ii und, meinen besten 
Dank ab. Je tiefer eine Untersuchung ist, je weniger wird sie 
gleich verstanden und gewürdigt. ist also gme ml^ofa^ 
dass Ihr eignes Urtheil Uber Ihre neue Abhaadlnng nioht das 
des kleinen PubUcums ist, das sie verstehen kpuin, aber, naeh 
emem Sehieksal, das (wie Lagrange, glaube iob, sehon bemerkte) 
auf mathematiseben Arbeiteo nibt, sie nieht studiit, wenn niebt 
zufällig eigene Untersuebangea es den Leser wttnseheiiswertfa 
maehen, aaeh die der Andern au kennen. Ibra Abbasdlungen 
in den Göttinger Actis scheinen erst jetzt lebhaft in Paris zur 
Sprache zu kommen, aber vorzüglich, damit Einer dem Andern 
ein Plagiat vorwerfen und ztigen kann, dass Sie die vermeint- 
lichen neuen Sätze längst gegeben haben. Ich bin auf Bessei's 
Urtheil neugierig, wenn Ihre Abhandlung im vierten Theile der 
Resultate erscheint. £r sprach über Ihre Theorie des £rdmag- 
netismas mit eui^r solchen Begeisterung, d ass es für eine andere 
Arbeit sebwer sejrn wird, ihr den Hang abzulaofen, dabei bat 
er aber auoh eine solebe Liebe lUr tiefo mathematfaisehe Unter- 
snehnngen jeder Art and soviel Sinn ftlr. Wahrheit, dass sein 
fr aberes . Ürthail ia Verlegenheit konuneo kailn. Br kann sieh 
damit helfen, dass die neue Abhandlung doeh mit Ihrer Theorie 
des Brdmagnetismus in Yerlnndung st^t. 

Kepsold kann Ihnen das Inclinatorium in 3 Monaten machen, 
bittet aber sehr, ob sie nicht eist das liobinsoirschc prüfen, und 
das was daran zu verbessern ist, ihm aufgehen wollen. Er erreicht 
so den doppelten Z^veek Ihnen ein vollkoniraeuea Instrument zu 

liefern 9 «nd zugleich auch künftig Anderen das Beste in dieser 
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Art liefern zu können, da doch jNiemand als Sie das angeben 
kann, was sur höchsten Vollkommenheit naoh den jetsigte An- 
forddrangen noch nOtfaig ist. Er will es Ihnen, Ton dem Angen* 
blieke an, in dem er Ihre Notate erfaftit, anter 8 Monaten 
liefern, nnd fragt, ob er Ihnen bei dem Robinson^schen Instra- 
mente, das doch Uber hier kommt, ' eine Nadel tob «einer 
Arbeit beilegen soll? Wenn Sie das wollen, so bittet er die 
Form der Nadel zu bestimmen. Auf jeden Fall wird es gut 
scjü, Ihre Kisie hier zu öflfnen und nachzusehen, da die Eng- 
länder Tür den Transport mit iinsern Frachtwagen seiir nach 
lässig 7Ai packen ])flegen. Das Parish^sehe Instrument suil in 
diesrrii Monat kommen. Wollen Sie, wctm es früher als das 
ihrige kommt, es auch gleich nach üöttingen gesandt haben? 

Für Boguslawski habe ich heute 6 (schreibe Sechs) Kisten 
mit der Aufschrift magnetical Instruments erhalten. Ti enthalten 
nicht« ale ein Magnetometer engUsdier Oonstrootion. Der Faden 
ist nicht an der Decke des Zimmers, sondern etwa BFnm hoch 
ttbw ein»r Mnrmorplatto anfgehftnglf; und die Aufhingöi^ vM 
von 8 Kupfer^ulen getragen. Der Fäden selbst hängt in einem 
Glasejlinder. Eine Kiste enthtft die gewaltige Mannorplatle, . 
eine zweite einen Hokstab mit päpiemer (Scale. Die Marmor- 
platte hätte er wohlfeiler in Breslau, die Scale in Göttingen 
erhalten können, wo er überhaupt besser den ganzen Apparat 
bestellt hätte, der höchst wahrscheinlich zweckmässicrer , und 
sowohl im Aiikrni f^jHvise , f^]<^ im TranSjXH'ie ^A'ohll'eiler aiisge- 
fal'en wäre. Ein Theodolit wird dabei nicht gebraucht, denn 
die eine Kiste enthält ein auf einer Messingplatte befestigtes 
Fernrohr. Er scheint ttbrigens sehr riel beobachten xu wollen, 
dehn dee Kiste, deren 8 Dimensionen 21^, 17, 17 Pftzi^ Zolle 
sind, enthttlt nichts als Bueher nnd Papior an magnetischen 
Seobaefatungen linürt. Alles noch zu beschr^beo. 

Ans dem Gduvert de¥ Blnkdung n«efa Olasgow habe' ich 
ges^en, dass man von London nach- Liverpool , 200 englisch« 
Meilen, in 10 Stunden reiset, und dass die Koistiin der Reise 
von London nach Glasgow with every accommodation nur £ 3 
8 ind. Trotz dieser Zeit- und Geldereparuug werde ich nicht 
kommen können. • - 

Ich brauche nicht tu bemerken, dsiss ich Ihnen mfft dem 
grössten Vergnügen die ieblende Kummer crsetsen werde. 
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Ü«bflgeii8 ist die HachlflMlgkifit der ButMUidlef hM anerb%- 
IM. *) HAoliide Sie oiebt 4lrA. ll. bai dar bcttellwB, 
•ibar ttfller.der Bedibgeeg sijie qn» dod« öioib ieb. Ihnen cbs^ 
wat Sie beteUen etttflüle? 

Ueber Olbers* KacblasB btibe teb BMshte geböft hei 

mir ein Peeket mit kleinen Abbeediungen geeandi, die unter 
unvergesslicher Freuod selbst als nach seinem Tode an mich 
zu »endeu bezeichnet hatte. Ich habe ihn in der ADtwuil ge- 
beten meine Briefe zu vernichten, da ich an Olbers eben so frei 
und vertrauensvoll, wie an Sie und Beasel, schrieb. Ich ver- 
muthe frt'ilicli nicht, dans meine Briel'e miigliehcrweise ffedruckt 
werden könnten, aber es aebeint mir, Kriele zwischen Freunden 
myftalwn nie der Qefabr auBgeaetot werden^ in fremde Hände zu 
bomiiiea« 

Sie erlauben mir Urnen mittuitar Frage» sm mai^ien, die 
▼ielleiehl eebon lange Ten Ibnen erledigt fiBd* Bei den mir 
bekannten Anififleiigtarteii. der Gkiobnng bwM man-iamier alle 
Wnraeln anf einmal. Sollte aicbt es Toitbeilhaft aeya, wenn 
man eine ein «ige aber bestimmte Wurzel snebte? Btwa die 
gri)i88te oder die kleinste, oder die, welche dem bekannten 
Mittel aus allen Wurzeln am nächaten liegt? Wenn man dabei 
auch nur auf (■Icichuugen mit lauter möglichen Wurzeln sich 
beschränken muHste, so wäre es doch, wenn sonst überhaupt 
Yoitbeü dab^i ist, ein Sehritt mehr. 

Bnr ewig dankbaior 

H. C Sehvmaelier. 

Altona, 1640. Mars 81. 



Auf Ihren p:Utigen Brief eile ich heute nur mit ein Paar 
Steilen zu antworten. Betreifend daE| Inclinatorium, ist die Bache 



*) Petthes «rbält AUes lififatHg, nnd bebsaptet snch Alks richtig ab- 
xosenden, und dam die ünordnnng sUein doreh die GfiUingische Bnehhsnd« 
Im^ gemscht werde. ^ 
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die. Ich habe (wie 41«» stugeht, lässt sieh nicht wohl in einem 
- Briefe erklären) ftkr- das- lauftodeRecfanoagf jähr, ablauftod ultimo' 
Janii ttber; eine 6tiw>as grössere Summe sn dispöDiren. Inaofaii ' 
leh dies aber nicht in der Anfhqg Jnlä absnle^defi Jahre«* 
reehnuDg nicht verrechnen kann, ist es verftdlen, ünd fttr nfich- 
fltes Jahr auf Aehnliehea nidit so- rechnen. -Also entweder 80, 
wie es eben geht^ oder gar nicht. Ich dächte indess, daec die 
bedeutendsten und die meiste Arbeit kostenden Arbeiten am 
Incliimtüriiim, wohl bei Herrn Repeoid keiner üngewissheit un- 
terworfen sind. Rr könnte die Nadeln bis zuletzt lassen; erhalte 
ich früh genug Mittel, ihm dafür Indicationen an die Hand zu 
geben, desto besser! Wo nicht, m mache er die Nadeln ein<^t- 
weilen nach seiner besten Einsicht, und die Kosten einiger 
neuen Nadeln nachher, in Folge gewonnener Erfahrungen, zu 
bestreiten) wird «ch ja nnch leicht Rath aehafibn« Möge also 
Herr Repeold die Arbeil tasch anfangen! 

■ Indem Sie ttnesem, Bdguslawsky habe seine Apparate besser 
und -wohlfeiler in Deutschland erhalten können) sind Sie in 
Rttchsieht des- letztern Punktee in einem Irrthum. Die Apparate 
werden ihm, wie ich yemommen habe; auf HumboMf s Für- 
sprache ans England geschenkt. Das kann Meyerstein nicht. 
IJcbrigens dies nur unter uns, da ich nicht berechtigt bin es 
n^itzutheilen. ' > ' ' 

Mein Sohn in Stade bat am 18. v. M. seine Hochzeit gefeiert. 

Für heute mues ieh eilig schlieseen. 

T » * • ^-'^ ' Stets der Ihrige 

\ 

C. f. Gauss. 

Göttiagcn, 2. April 1840. 

Das in Genf ein fi, 0. errichtet wird, habe ich^llip^ 
glaube ich, geschrieben. 

Jetzt ist auch ein junger Bremer hier angekommen, um 
hier ein . oder ein Fasf Monate sich mit den Beobachtungen be^ 
kennt zn machen, um demnlU^t ähnliches in seiner Vaterstadt 
.einzurichten. 
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N» 688. Sd^nmaf^u au il»a^6& [381 

Der König verlangte bei Olbers' Tode, dtiss ich ihm drei 
Astronomen YOrsobisgeii «eilte, aus denen er einen als Obmann 
wählen könne, wenn Baify und ich uns nicht darüber vereinigen 
können, ob eine Gometen Entdeckung als eoastatirt au betnichien 
sei, oder nicht Ich schlug ihm Sie, Bessel und Berschel vor. 
Nach einem so eben erhaltenen E^reiben het er Sie gewählt 
und mir befohlen., Ihnen Seine Wahl anzuzeigen und Sie, mein 
theuereter Freund, zu fragen, ob Sie diese Wahl annehmen, 
damit ich in den astronomischen Nachrichten, wenn ich die Be- 
stätigung der Cometen -Medaille unzeige, Sie zugleich nennen 
kann. Ich hofife Sie werden das geringe Zeichen seiner Ver- 
ehrung gegen Sie nicht ausschlagen. Die Wahl ist durchaus 
nicht von mir motivirt. Ich hielt es für klüger mich genau 
iBm den Befehl zu halten , ohne ein einziges Wort hinzuzufügen, 
md-AUes seinem eigenen Ermessen zn überlassen. leh bemerkte 
sogar, um «nicht durch 4ie Stellung eihen Einfluse auf seine 
IiDtaeh^diing insaern au wollen, daas die Kamen (8. Qt, H.) 
«ach alphabetiaeKer Ordnung au%eAthvl soyen. 

Ihr ewig dankbarer 

Alton«, April 3, IH(K 

N. S. Die Bedingungen, unter denen die Conieten-Medaille 
ertheiit wird, hat der Könis; unverändert bestätigt. 

So eben schickt der Makler Delaval mir folgende an ihn 
gerichtete Anfrage wegen Boguslawski's Instrumente, und bittet 
um .Beantwortung. Ich habe geaniwortei, magnetische instra- 
tneste, wym Xnatnuneiite^ die an mgnttiaobmi BaobMlitugen 
gahnochi wüidoi^ Hhheii' Sie von ebem älrtkUehta Verkagoi 
'6nMF;Zdllbeh0i^ 'gehlli>ftf-Wenii sie nbefa nicht auftiedeii' sind, 
s^will ich aie auf Ihm BesttlAate mwfsnii, mü-di^Bemeiknng, 
daas- sie ditrin aö ' huns. ' on4 giQnAlich als imöglick ' erklirt 
fönden ^woau magn^dil iUi^umenta benutzt oder verwandt 
werden, - - i ■ > • • ' " . • . . ' 
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Copie. 

Schiffer J. F. Oullio hat anzuzeigen ^ was unter den nach 
dem 60Bten Gonnoissemente und dSsten Gooket deelazirCen. 

5 Boxfis llagnetieal Inaimmatito 

verstanden wird, und wozu die Magoetical Instruments benutzt 
oder vei'wandt werden. 

Hamburg, den laten A|»ril .1840. 

Königlich Hannoverisches Elb- Zoll -Com^toir. 
Herrn Delaval. 



■r 

4 

Nur mit ein Paar Zeilen antworte ich auf Ihr ßchreibea 
vom $. Apni) mein theuerster Freund. Ich earkftine daaldte 
daa von Ihrem KOnige io mich gosetote Verlnmca, oA& Wierde, 
wenn je der Fall eintoetoa aoUtoy demteUbeB gewuaenhaft im 
entsprechen bemttht sein. Es ist wohl ttbeififlssig dabei au be- 
merken, dass ieh Toraussetae, es werden in einem solchen Falle 
mir die betieffenden beiderseitigen Grande aetenmfissig mitge- 
theilt werden^ und dass mir verstattet sein muss, fhUs dabei 
noch/ etwas Weäciitlichcs dunkei geblieben mir ßcheiuen sollte, 
erst die Thatbestände vollständig zu erheben, ehe ich meine 
Meinung abgebe. Finden Sie es angemessen, so sprechen Sie 
gelegentlich meine dankbare Anerkennung des ikijaigiiehen ¥ev- 
tisauens gegen Se. Majestät aus. 

Ich habe dieser Tage ein kleines Comfort kennen gelernt, 
worauf ich Sie aufmerksam machen will, obwohl 'dies in^ahr- 
acMiüiab Iteifliüiig ist, da Sie wohl da^glneliai immer ftfther 
schon au achctt iMkommmi. Si ist mne PoreettdB- oderfiisciiil- 
Tafel, lU MiUimetar breü, 167 Uälimetcr feng^ dnDpbwc&n 
ude das; «ehBasle Yeltnpapier« 'Um sofanibt dacaaf. mll Ekir 
Mk ▼otftB«0lieh (isst ackimxB), sehr aehön mfk: mit eieem 
ordinairen Rothsdft; Striehe nut Silberatift sind ainsndiflMd 
zarl und nur sehwach sichtbar, alsu vürtieiflich in vürkummenden 
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' Ffillen zu vorgängiger Lineali rung dierjsain. Mit einem nassen 
Schwamm ist alles leielu wieder wegzuwischen, und die voU- 
kommene urspriingiiehe Weisse wieder herzustellen. 

Diess iät gaoz vortreftlich für Nebenrechnungen oder vor- 
Iftufig^ ßechnuDgen, di» man sioi)! gerade, auf tmaier oder auf 
t Ift^gere Zeit aufbewahren will. 

Die Tafel aeigt, wenn ich recht le9e, den Namf n Davenport 
(Patent); 

Da ich dieselbe auf einem Wege erhalten babe^ auf weloheip 
l«h niiilit mehsere ^halteo kann, iiad e». theiia wegeo der 
Möglichkeit eines ztiilKlIigeu Zerbreehens, theils auch für, den 
Fall angenebin sein wird, ein Paar mehr su haben, wo man 

etwa die auf Einer gemachte Rechnung etwas länger aufzube- 
wahren wünscht, so werde icb meinem Sohn, der von Zeit zu 
Zeit nach Hamburg kommt, und für nächsten Suminer mir einen 
Besuch versprochen hat, auftragen, mir noch ein Paar uhlzu- 
bringen, und in der Voraussetzung, dass Sie diese ungemein 
angenehme Erfmdung auch schon kepncn..) bitte ich, mir, ode^ 
eventuell demnächst meinem Sohn, wenn er bei Ihnen nachfragt, 
aufzuzeigen, wo sie in Hamburg zu haben sind. . 

Daa« di^ filbzolibeamten nicht wisaeq, was megnetiacbe 
Inttmmeote aind, iat ihnen doeh wohl nicht gar au hoch antu- 
neehnen, da selbst viele Leute es ni^bt wissen, von denen man 
ea. eher erwarten mttaste. Ob aie.wiaten müssen, wozu sie ge> 
braucht werden, um die Veraolbug tfurifiren au können, verstehe 
ich freilich aucli nicht; so viel ich mich aber aus 'den neulichen 
Englischen Parlamentsverhandlungen entsinne, sollen ja die Grund- 
sätze der '1 ariiirung ein Geheinmiss sein. Vielleicht ist es aber 
bloas riihmiüQhe Wissbegierde, und Verlangen etwas zu lernen. 

Stets -der Ihrige 

C. £. Gauffl. : . 

Gdttingen, 5. April 1840. 



N? 690« Bitumen an Ciut«. 1888 

Ihr Inelinatorium, mein thenerater f^und, aoU sogleich an- 
gefimgem und innerhalb 3 Monaten vollendet werden. Boguslawaki 
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hat nach dem, was Sie mir über die Kosten seines Apparates 
mittheilen, ihn allerdings wohlfeiler aus England als aus Güt- 
tingen erhalten. 

Von Struve habe ich Ihnen eine Bitte* voirzutrageti.' Die 
dternwiftrte m Pulkova soll die Bildnisse der ersteti' Afltrdnolneii 
euthallien. Nun wünscht er naittrUeh Ihr Bildniss, und iiat mieli 
beaaftragt Ihnen seine Bitte vorzutragen , sich malen zu lassen. 
Ob Sie dazu die Zeit sparen können, und wollen, und ob fn 
Gi^ttingen ein gesciddkter Maler ist, der ein Ihrer wttMiges 
Bildniss in Oel ansf^ihren kann^ sind Fragen, die zuerst eHedi|;t 
werden müssen. Erst wenn diese Fragen bejahend beantwortet sind, 
darf ich benieiken. dass er die Dimensionen des Bildes, damit es zu 
den sclion vorlmndenen stimme, von 22 Zoll Ens^L Breite, und 29 Zoll 
Höhe (ohne Rahmen) wünscht und würde ferner bitten mir den Preis 
des Malers aufzugeben, um ihn anweisen zu iiönnen. Professor 
Jensen von der Kunst- Academie in Copenhagen hat voriges Jahr 
hitv Hessel vortreflich gemali, und ihn im Ganzen kaum 3 Stun- 
den sitEcn lassen. Kftnte der durch Güttingen, so wtfre ftlr üfire 
Zeit und für dIeQfite des Bildes gesoigt. Er ist so fest^ dasd er 
gar nioht yorzeielmet, sondern direct malt Dies ist aber nfdit 
gewGlmliclk. Sein Preis ist 50 Spedes (nahe 14 Louisd*ör). 

' Mir HAU noek ein, dass Sie, wenn" Sie Repsold die Zeit 
gönnen wollert erst Robinson^s Inolinatoiiuin , dass sehr bald 
kommt, zu sehen, wodurch Ihres gewiss gewinnen würde, dies 
mit den angeführten Umstanden vielleicht vereinigen könnten, 
wenn Sie Repsold erlaubten, jetzt an Sie zu schreiben, und sieh 
den Preis als Vorschuss ausbitten zu dürfen. Er kann an- 
fllhten, dass er iUr grosse Instrumente, die er für ßessel und 
Hansteen macht, soviel Auslagen hätte, dass ihm ein Vorschuss 
wttnschenswerth sei. Ob. dies ausführbar ist, weiss ich nicht; 
auf jeden Fall nimmt er aber das Instrument in Arbeit, und Sie 
erhalten ^, wenn er nicht auf Robinson's Instrument warten 
soll, vor Ende des Jnnius; . 

Meinen besten Glaekwunsch zur Heirath Ihres Sohnes. 

Ihr ewig da^barer 

H. C. Schumacher. 

Altona, 1640. April 5. 
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091. S^^uma^tt on d^anas. [S89 

Tod den erwähnten Tafeln^ mein theaerster Freund, liabe 
ieh unter' andern swei zasammengebundene, die Simnis mir Vor 
etwa 5 Jahren in London besoigte. Da sie mir zu grosB 6ind| 
und deshalb ungebraucht bei mir liegen, so darf ich vielleicht 
bitten, sie als ein geringes Andenken von mir anzunehmen, und 
mir die Freude, sie Ihtien überreichen zu dürfen, nichi versagen 
zu wollen. Sie sind schon an Nehus übergebeu, der sie Ihnen 
mit der ersten lalirendun Post, unter der Aufschrift Rechen 
tafeln senden wird. Sic haben die Dimensionen 155, 210 Mil- 
üniettT (frei, ohne den Rahmen zu rechnen), so dass ich 
befürchte, dass sie Ihnen auch nicht recht bequem seyn werden. 

Unsere Briefe kreutzen sich jetzt gewöhnlich. Ich muss Ihnen 
heute, ehe ich Ihre Antwort habe, Repsold's Erklärung melden. 
Es sei, sagt er, sein einxiges Bestreben und sein Stolz vortref- 
liehe Instrumente, und zomal ffkt Sie, zu machen. Er brauche, 
da ' er noch nie ein Inelinatorium gemacht habe, wenigstens 
4 Wochen, um die Oonstrnction scharf eu durchdenken, und 
nach und nach den anfibiglichen Flan zu ändern. Dadurch 
wfivde ihm aber die Zeit zu kurz, um dajs Instrument vor Ende 
Jun 7 zu liefern , was doch nach den Umständen ein nothwendi- 
ger Termin sei , weil 8ie nachher das Greld abgeben müssen. 
So herzlich gern er nun auch das Instrument für Sie machen 
wolle, BO müsse er doch darauf verzichten, wenn Sie entweder 
das Geld ihm nicht als Vorschuss geben, und dadurch den 
Termin nicht mehr nothwendig machen, oder auf andere Art 
ihm etwas Zeit mehr geben könnten. 

Ihr ewig dankbarer 

0. Schnmatther. 

Altona, 1840. April 8. 

* I 

K? 692. (gau00 an S(^ttma(^(r. [M 

Für die gütige Uebersendung der Rechentafeln habe ich 
Ihnen, mein theuerster Freund, meinen besten Dank abzustatten. 

24 
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Sie haben mir bei meinen jetzigen Rechnungen, über die im 
vorigen .Jalue im Bremischen geomchteü Aleaauiigen, nützliche 
Dienste geleistet. Es scheint, dass die Masse, oder die Ver- 
giasung etwas von der kleinen Tafel, die ich schon habe, ver- 
schieden ist. Jene (die grossen) sind bedeutend glatter, so dasa 
sie einem weichen Bleistifte gar keinen Widerstand leisten, daher 
es dieh wicklich gemächlicher und leichter darauf schreiben läsat, 
Pa^^egen eraoheint der Bleistift auf der kleinen Tafel schwärzer 
ftla auf der grossen. Ich brauche daher die kleine Abends 
bei Licht, die grosse Heber bei Tage. Weber meinte, dass 
▼ielleicht ausser der grössern Glfttte eine wenn auch nnmessbar 
dflnue Fettigkeit mit im Spiele sein, könnte. Ich (labe deshalb 
b^nte die grossen mit Lange abgewaschen, und es will mir faat 
vorkommen, als ob dadoreh, ohne dass die Leichtigkeit des 
Schreibens vermindert ist, die Schwärze vergrössert sei. 

Wie ich höre setzt der Professor Osterlei sein Honorar des 
Malens sehr ungleich an, ich weiss aber nicht, ob ausser der 
grossem oder geringem Mühe, die er auf die Arbeit verwendet, 
vielleicht auch die Personen berücksichtigt werden. Es ist mir 
gesagt, dass Hugo, der sich vor einigen Jahren von ihm habe 
malen lassen, ihm 18 Louisd'or bezahlt habe. Die Arbeit soll 
sehr gelungen sein; ieh habe sie aber nicht gesehen« Ich gestebi^ 
ttbtigenS). dass tdi os etwas nndeticiiift finden wQide^ eipeii 
Künstler dieses Banges Torher um den Vtm an tcBg^nk, Ltest 
man sidi rqn ihm m^n, so pio^ man sieh dem, was er na^- 
b?ar Ti^Iangt, unterwerfen« 

In alle Pakete, die Sie mir schicken, können Sie die Briefe 
jtdtärauld unbedenklich hineinlegen. Zumal in Bücherpakete, 
die nicht steuerbar sind, und gar nicht geöffnet werden. Da es 
unnöthig ist, die PoBll;ii-;se . die im vorigen Jahre, wie ich 
aus der Zeitung Beh«:;, ( inea (Jeberachuss von 160000 Thlr. 
gehabt hö(t, noch mehr zu bereichern, so kann das getrennte 
Abschicken der Briefe durch die Reitpost nur dann einefi Zweck 
haben, wo es von Wichtigkeit ist, dass der Brief so schnell 
wie möglich herkomme. Aber auch wegen dieses Zweckes 
ist #s uniiöüug; denn gewölinltch, wenn inb von Ihnen einen 
Brief mit der Nachrieht erhalte, dass ein Paket mit der Fahr- 
post nbg^fMidt werde, erhalte ich beides sugleichu Der ganze 
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ZekuQlerBchied ist also di^ VierteUtunde, binDea welcher < 
iob das Paket vou der Post abhohlen lasse. 

Das beiivom inende Exemplar meiner eben fertig gewordenen 
.Ahbandlnog biUe ich freondiich anzunehmen. 

Gans der Ibi^ 

CS. f t Gaiifik 

. Göttig gen, den April 1840. 

P. S. Die gelegentliche Mittheilung der relativen Lage dea 
aeebBten Telegraphen gegen den Bauersberg wird mir angenebiji^ 
sein. Wenn ^inmabl einer Ihrer Gehülfen wieder nach diesem 
Funkt kommt, upd die Richtung Bauxsberg — Telegraph ein* 
sohneidet, d* i«. den Winkel mit Mneir Bonst. bekannten Bicbtuf^^ 
miBBet, BD Wörde es mir angenehm Bein, wenn er sugleieh e|ni^ 
andere Biülituiig revidiren wölke. Idi h^be oeoiUob 1828 
Julius 18 eingesobnitten : 

dl^ll' 11';*) ein Objeet x mit der DeBignation siemlioh naher 
grosser Thurm. 

Als Yergleichuugsrichtungen können dabei dienen: 

100^^0' 5" Stade Wilhadi (dieker Thnm). 
101*10-46 7, Oosmae (spitzer Lat. Th.) ^ 

109. 32*47 Wedel \ 

278* 52 '12 Hamburg, Michaelis. 

HSt jenem Object habe ich miefa nun viel gequält, und ea 
nicht heiamlMingen kdnnen^ i» der Papen'aohen Karlqr^ anf 
welcher ich die Richtung niedeigelegt habey liegt dnrdi^n« kein 
Thurm in derselben. Es wOrde mir dt^er angenehm wk^^ 
wenn diese Bichtung noch einmahl nacligeBefaeii wttrd^ Ist 
auch jetzt nichts dabei, so hat bei mir wahrsqheinlioh ein Ah- 
lesungsfehler Statt gefunden, obwohl daun schwer au erratjie^ 
sein wird, in was er besteht. 

Noch ei^eI^ anderen 2(wei£el können Sie mir vieUeiobJt. löaen: 



*) Vgn. Keboi ist Mebei bemerkt: 

' * unter BIHV läogt mchtn, 

unter 87<^ll! 11" n St^nUichen 

24* 



* 

Digitized by Google 



t BmjftxMUn NehuB bal 1835 yoU Nenwerk aus einen Thurm 

geschnitten, den er Büsum nennt. Ich linde nun, dass zwei 
Schnitte von Müller, iiauli anonymen entfernten Thürmen, von 
Altenwalde und Silberberg aus, jenen Schnitt sehr nalie (d. i. 
bis aüf 1 — 2 Meier genau) in Einem und demselben Punkte 
treffen, so dass es höelist wahrscheinlich ist, dass diese drei 
Schnitte sich auf Einerlei Thurm beziehen. In dieser Voraus- 
setzung würde derselbe -4588 Meter nördlich und 13664 Meter 
westlich von Meldorf liegen. Ich besitze leider nur eine uralte 
Kart^ Tön Holstein' (ans dem Uten Jahrhundert). Auf derselben 
finde ich' ab€ir gar keinen Ort Bflsnm, sondern etwa in jener 
Gegend ^nen, Kattiens St. deuiens* Hit Ihren Holftmitteln werden 
Sie' nun leicht entsclieiden l^Onnen^ ob in der bezeichneten Gegend 
relativ gegen Heldorf übeiliaapt ein Ort liegt, und wie derselbe 
heisst. 

Es blcibca übrigens noch etwa eia halb Dutzend anderer 
diesseitiger in's Holsteinische gehender Schnitte unerledigt, über 
welche ich aber, io EimaügeluDg von allen Ressourcen, gar 
keine Conjectur machen kann. Der entfernlesie Punkt im 
Bremischen j wo Hamburg sichtbar ist, scheint der Silberberg 
(auf der Wingst) zu sein, wo MüUer unter Entfemuqg 64224°* 
Hamburg wirklich g^sobniitten hat. 



N?6M. il4tttitir4n an Cftii00. [890 

' Die (Schwierigkeit des Wegwischens habe ich bei guten 
englischen Bleistiften, die aus dum reinen Mineral, nicht 
wie die deutschen aus einem componirten Teige gemacht sind, 
in den auch Kohle kommt, und daher nicht so schwarze Zü^e 
als die deutschen machen, nur gefunden, wenn die Schrift drei 
bis vier Wochen alt war, sonst niemals. Sie werden wahr- 
scheinlich bei dem Bleistifte, der bei den Tafeln steckt, keine 
Schwierigkeiten finden. Die besten Bleistifte werden jetzt Ton 
Horden gemacht. Er hat 6 Sorten, die sich in der Hftrte untere 
scheiden, und von denen usk Ihnen eine Probe. senden werde, 
damit Sie die Sorte, die Ihnen am "beBten passt,- aussuehen 
können, von der idi Ihnen dann, was Sie befehlen verschaffen 



• 
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kann. Tor 10 Jahren waren Brookman und Langdon die besten 
BleiBtiflfabTikanten. Der eine Compagnon ist gestorben, und 
seit der. Zeit haben die Bleistifte sehr tod ihrer vorigen Oflte 
verloicen. Den Bleistiften bin ieh so hei eine ganz unbedeutende 
Vorrichtung zum Spitzen beizulegen (auch ntore anglico ein Pa- 
tent), die aus 2 unter einem rechten Winkel verbundenen kleinen 
Feilen besteht. Nachdem Sie dem Bleistift eine ohngefähre 
Form mit dem Messer gegeben haben , bewegen Sie ihn in der 
Durehschnittslinie dieser Feilen, ihn dabei mit den Fingern um 
Beine Axe drehend, anf und ab, und erhalten so eine schöne 
runde Spitze von beliebiger Feinheit. Am meisten müssen Sie 
den 'Bleistift appuyiren^ wenn Sie ihn vorwärts schieben, 
als wenn Sie damit stechen wollen. Das RUeksiehen ist an^ 
besten ganz ausser Berllfarung mit den Feilen an manhcm. 

In der grossen Kiste waren noch neben dem Sttulcfn-Appa* 
rate^ zwei kleine Eistchen eingeschraubt^ yon denen ieh nicht 
beide geöffnet habe. Die eine kann Yielleicht den Vortical- ' 
Fofoe- Magnetometer enthalten haben. Boguslawski wird sich 
übrigens eine Ehre daraus machen, Ihnen darttber Bericht nnd 
Zeichnung zu senden. Die Höhe der hölzernen Schachtel, die 
den ganzen Apparat einschliessen soll, war tibrigens schwerlich 
0,8 Meter, so dass ich nicht weiss, ob ein Yertical -Force -Mag- 
netometer darin Platz finden kann. 

Die Engländer haben schon druckeu lassen, das3 die British 
Association diese Instrumente der Breslauer Sternwarte ge- 
schenkt habe. 

Die Einlage habe ich für Sie in einem Coaverte von dickem 
Papier erhalten. Weil ieh aber wnsste was darin war', habe 
ieh das Couvert, um Ihnen Porto au ersparen^ wegg^woifcn, 
was ieh natürlich nie, wenn der Inhalt mttglidierweise gesöhrie- 
benes enthalten kann, thun wttrde. 

Der Telegraph zwischen Stade und Altona- siebt<- ein ipnifi 
Hundert Fuss südwestlich von meinem Signale Baursberg. Aiif 
2 oder 3 Fuss genau, kann ich es Ihnen aus Njegaard's OriLnim]- 
Vermessung melden. Wollen Sie es genauer haben, so kann 
ich den Telegraphen leicht einschneiden. ^ 
" Kepsold hoft't das Instrument in dem von Ihnen um A Wochen 
verlängerten Termine (bis Ausgang des Julius) liefern zu können, 
wird es aber auf jeden Fall machen und Ihnen senden. Kommt 
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«0 nach dem Termkiei so stellt eft Ihnen yollkommeu frei es zu 
behalten f oder surttokziiAendeD. Bie haben dabei aiphts ale 
Ihre GoüTeiiieBB va betraehten^ da 'R. ohne alle Besohwetde 
das Inatniaieiit sonst absetseii kftaii. Ich hoffe die Sache ist 
so zu Ihfer ZiifnedeohiHt airangirt 

Ihr ewig dankbarer 

H. C. ScIiu.maciLer 

• Altona^ 1840. April 1«. 

So eben erhalte ich von Btruve ein Exemplar m Silber der 
' Medaille auf die neue Sternwarte für Sie, die ich mit den Blei- 
stiften Beaden werde. Sie ist siemlich schwer und wiegt 
5,6 Speciesthsler« Darf iob den Brief, der dabei ist, mit 
ei^paekett? < . 



. Meinen herzlichsten Dank für Ihr Geschenk. Ich habe es 
gleich Bessclii mitgetheilt, und lege Ihnen das Stück seiner 
Antwort, da8 Ihre Abhandlung betrifft bei. Er hatte im vorigen 
Jahre die Idee im Jalirliuche den Leuten einen RegrifT davon 
2U geben , welch ein stupendes Werk Ihre allgemeine Theorie 
des Erd- Magnetismus eigentlich sei. Ich habe ihn vor etwn 
einem Monate daran erinnert. Er antwortete es seien ihm 
Zweifel gekommen, ob 8ie aueh damit aulneden wflien, da ^ 
eine popnlaire Darslcllnng Ton Niemaaden so gut, als von Ihnen 
■elbst gemacht werden könnte. Darf ieh ihn in dieser .Bhideht 
bemhigen? Ich weiss dass Sie sieh ungme «i popukiren 
Darstellungen entiehliessen, die bei* der YoHendung, welche 
Sie ihnen geben, zuviel von Ihrer kostbaren Zeit in Anspruch 
nehmen. * 

Der Tele^aph ist eingeschnitten. Seine Coordinaten gegen 
den Altonaer Meridiankreis sind, 

1099,688 
ya4.5dSS,S34 
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Id der TOD Ibnen beselelineteD Biehtnng (97^ 11' 11 '0 ist 
kein Objeet Tom Baurebeige aiehtbar« Wenn man aber an- 
nehmeD darf, das« ßie 10^ yerleaen babcm^ ap aelieint mir 
Kehua^a Conjeetar glaeklich, nach der der von Ihnen einge» 
aehniUene Thurm Steinkirchen seyn würde. Die Annahme, dasa 
die beobaditete Richtung 87^ 11' II" war, stimmt* auf ein paar 
Secunden mit der uns bekannten Lage von Steinkirchen. 

Ich denke von hier bald nach Altona zurückzukehren. Der 
König hat mich sehr gnädig empfangen, und vor ein paar Tagen 
Oeratedt und mich zu Gonferenzräthen gemacht, was mir niobt 
sowohl der 8aehe selbst wegen, als weil er dadaroh öffentlich 
geeeigt hat, dass er die GesinnaBgen, welehe der Terstorbene 
König gegen mich hatte, theilt, widitjg und erfreuUeh ist Die 
Promotion ist bei Gelegenheit seiner silbernen Hochaeit (Mai 22) 
geschehen, und Oerstedt yersiehert, dass wir beiden die einzigen 
Conferenzräthe, in Dännemark bei dieser Gelegenheit ernaont, 
sind. Er hat nemlich durch seinen Bruder die noch nicht be- 
kannt gemachte Liste der Promotionen erhalten. In Holstein 
ist Donner Conferenzrath geworden, aber, wie Oerstedt sagt, 
Niemand weiter. 

Die Prenasen setzen in diesem Sommer ihre Dreiecke durch 
das Ueklenboigisdie fort, nm sich bei Lübeck an meine hol- 
steinischen und dadurch auch an Ihre Dreiecke zu schliessen. 

Sehr bald wird dann die ganze Ostsee mit einem Dreieeksnetze 

uni^iügeii öejü. 

Ihr ewig dankbarer 

H, d SohmiiftelLiir, 

Kopenbagen, 1840. Mai 24. 



Ganz ohne Grenzen ist mein Dank fthr die zeitige Uitthei- 

lung von Gaus8''ens Abhandlung! das ist ja geradezu ein 

Meisterstück, selbst für G-auss! — ich bin nun dabei, einen 
Auszug daraus zu machen, da man die Gedanken, die sie 
enthalt, ain sichersten festhält, wenn sie auch durch die 
Finger gegangen sind. Jacobi und Neumann plagen mich 
täglich um Mittheiiungi ich aber gebe nicht eher ein Blatt 
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aus den Händen, als bis meia Auszug die beabsichtigte Voll- 
ständigkeit haben wird. 

Von gansem Hersen^ mein vielgeliebter Freund, 

der Ihnge 

F. W. Beseel. 



695. S(t)uuia4)n an (^au^s/ ' [392 

Von Stnive habe ich (sein Brief ist mir hieher nachgesandt) 
die Einlage für Sie erhalten, die doppelt soviel enthält, als sich 
in BilliQgshausen's Reise üudet. Er empfiehlt sich ihneu bestens. 

Ich vergass in meinem letzten Briefe zu bemerken, das« 
der in der Kfthe von Meldorf eingesehnittene Ort Bttsum ist. 

.Ein rheumatiseheB Fieber mit Husten hat mich g^tern an 
der Reise verhindert, so dasa ich wohl erst den 8» Jnniua von 

hier abreisen kann. 

Ihr ewig dankbarer 

E. C. Sohnmaoher. 

- \ Copeuhagen, 1840. Juuius 2. 

Oerstedt hat ein ganz neues Gambey^'sches Inclinalorium, 
von dem ich Ihnen eine Zeichnung hier machen lasse, die ich 
gleich, wenn ich sie erhalte, Repsolden, und wenn der sie an- 
gesehen hat, Ihnen senden werde. Er hat 1100 Francs bezahlt. 
Daa Metall iat Kupfer und Messing. £a sind 2 liadeln dabei, 
aber keine Magnete. 



17! 0M. Catt00 «n S^^uma^^tL [9M 

leh bin Ihnen, mein theuerster Freund, auf zwei Ihrer aus 

Kopenhagen geschriebenen JJ riefe noch Antwort Bchuldig (vom 
24. Mai und 2. Junius), oder eigentlich auf. da Ihr letzter 
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aus Altona mit dem meiDigen gekreuzt hatte. Zuvörderst meinen 
verbindlichsten Dank für die Bleistiftproben, und die Schärfungs- 
feilen. Letztere finde ich sehr praktisch , zumahl da ich das 
Sohfirfen mit dem JtfesBer nie habe recht einlernen können, 
sondern immer zu. meiner Tochter meine Zuflucht iieho^en -musste, 
JetKt ist ee. umgekehrt; sie Ifisst jetst ihre Bleistifte von mir 
schärfen, ^ir gütiges Anerbieten mir nach dei| Proben der Blei- 
stifte einen Vorralh tu besorgen, werde ich swar gern benutzen, 
ich weiss aber nicht, ob ich die Nothwendigkeit erleben 
werde. Erschreck t u feie darum nicht. Ich habe die beiden 
Extreme, den weichsten iiud bärtesten gespitzt, und finde beide 
für die Porcelhinplatte gut, also ohne Zweifel auch die mittlem. 
Ausserdem habe ich aber etwa 1 Dutzend anderer englischer Blei- 
stifte, die sich auch gut darauf machen. Die Abnutzung ist aber 
sehr langsam, so dass ich für viele Jahre Vorrath hab^« Zu son- 
stigem Gebrauch, auf Papier, sind auch die Wiener und Re- 
genshuzger Bleistifte sehr gut, die aber auf Ihren Porcellan» 
plat^o nidkt viel taugen. Für Zahlenreehnungen sind dliese 
Platten mir von sehr , grossem Werthe. 

Es freuet michf dass meine tfaeoretisdie . Untezvuehung 
Besser« Beifall erhalten. Ich brauche wohl niehl au- sagen, 
dass es mir eine Ehre sein Mrird, wenn er Aber meine die all- 
gemeine Theorie des Erd-MagHetismus betreifenden Untersuchungen 
das grossere Publicum in's Verständniss setzen will. Freuen 
würde es mich, wenn er dabei auch ein ehrendes Wort für 
Webers magnetibichen Atlas (der mit dem vierten Bande der 
Resultate ausgegeben werden wird) beifügen will) zumabl da 
dies auch eine Aufmunterung filr unsere jetzige Verlagshand« 
lung sein wird, die sich ungemein honett bewiesen hat. 
Uebrigens hfttten Sie nicht nöthig gehabt, Ihr Exemplar jener 
Abhandlung an Besse! su schicken ^ da ich bald nachher {io 
viel ich. mich erinnere Anfang tfai^s) ein Exemplar an Bassel 
geschickt habe, welches hoffentlich richtig augekommen sein wird. 

Far die Uebersendung der Bellinghansen'sofaen Deelinationen 
dapke ich glcich&lls schönstens. 

Vor etwa acht oder zehn Tagen war ........ 

. . . . bei mir. Er machte mir einen recht betrübten Ein- 
druck. Es wäre doch sehr zu beklagen, wenn sein wirklich 
ausgezeichnetes Talent für abstracte Mathematik in der Ver- 
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kütnmerang so 'gßm na Grunde ginge« LiesM aleli niebt etwas 
Air ihn than? .... 



80 eben, Indem ich diesen Brief schliesflen will, bekomme 
ich die^nehHobt, dws mein bei Robinson bestelltes InclbatoMiim 
fettig ist, und er will wissen, anf weldie Weise, ob anf dem 
Bhelh odifcr anf der Blbe er es hersdiieken soH. Da leb nie 

Instrnmente aus England bezogen habe, so fehlt mir alle Er- 
fahrung, wie Geschäfte der Art zu behandeln sind, und Sie 
V würden mich durch Ihren Rath und Belehrnnpr. welche Anwei- 
sung ich ihm zu ^^dien hohe, ungemein vorptlicliten , so wie 
auch demnächst durch Ihren Rath, wie die Zahlung am besten 
zu leisten sein wird. Den Preis kenne ich noch nicht. Ich 
muss aber bei dieser Gelegenheit auf ero Paar Ihter frttheten 
Briefe Märs 4 und Mftrz 11 zurückkommen. In dem ersten 
^dgtdtt Sie mir an, dass dto Preis des für Hamburg bestellten 
lodinatorium ^5 £ sein solle, nnd in dem andern, der TermuCh- 
lieb halt ein^ von ddr gekreuzt batte, wundem die sieh ttbet 
den Untersebied des Preises,* den idh in dem kreuzende Bii^e 
(naeb dem Olrenlar) angesetzt batte. Ba nrir In dietiem CSfeular 
der Preis 24 £ angesetzt war, und der geringe Unterschied vön 
1 £ sich wohl durch die Verpackung (fec. erklären lasst, so 
kann ich mir Ihre Ver\vunderun|e 'nur dadurch erklihren, dass 
ich vielleicht in jenem kreuzenden Briefe enttt^er durch einen 
Schreib- oder einen Gedächtnissfehler, anstatt der ^ö-hl des 
Circulars (24 £} eine unrir^htige angesetzt hatte. 

Durch eine baldige Antwort auf obige Bitte werden Sie 
mieb eebr verpflichten* HolFenlKch «lud Sie jetzt gesund natib 
Altona ziirftek||idkebrt. 

f ^tets von Herzen der Ihrige 

Ol f. Unat. 

GMtingen, 12. Juuius 1840. 

Wird wol die Kegierungsveränderung in B. auf Hufaboldrs 
Stellung, auf die Wissenschaftlichen Verhältoisse , und auf das 
j>olitiscbe System einen Kiutluss haben? 
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im. SH^nu%ti^n tu Cti»« [IM 

Ihr Brifif, mem ihenmber Frennd, bftt ndeli Mer getroffen, 
wohin ich nach rietwöchentlicher Abwesenheit, sehr mit meifiem 

AufeutlittlLe m Copenhugeü zufrieden, zurückgekehrt bin. Der 
Köllig hat inich mit der ausgeEeichnetsteu Gnade behandelt, 
und mir noch bei dem Abschiede die Erlaubniss , die der ver- 
storbene König mir gegeben Imtte, auseczciclincte Mönner y.u 
Ehrenbezeugungen vorBuschiageu, mit Behr verbindlichen Worten 
bestiitjgi. leh denke aueh b«ld, bei der.Krönuog) davon G»* 
brauch s« nianhen*. 

, , i * , ' M». kabe . • •) da «r kernen SehiUing mtkat itk- do» 
Tascbe, und die letzten Kftehte, ehe ißh ibh Mb, auf dtta Felde 
^eeeUaie»' heftte^ gleich 10 Tbaler gegeben, und werde Allee 
in neiner Macht ibun, ihn irgendwo anzubringen. Bei mir tet 
in diesem Augen1)ticke keine Stelle offen, und ebensowenig 
kann ich, wo das zweite Wort, wie jetzt, Oecononaie ist, auf 
neue Ausgaben antragen. Indessen decke ich, wenn man nur 
ftir das erste dringendste Bedürfniss Rath schafft j wird sich 
wohl in Riissland irgend eine kleine Anstellung durch Struve 
linden. Dass er eine Arbeit über den Cometen von 1770 vollen- 
det hat, wird er Ibuea geeagt haben, bat. mir mehrere kleine 
Sachen gegeben, die sehr elegant scheinen, z. B. den Bruch der 
BemewüliecheB gahl eu finden. Man addire zu deo T^eilem 
Ton Sd, •>•• 1, 2, CK, a') »\ 2n, die fiinfaeit, weduzeh 
min die Beihe^Zalden, 

2, 3, a+ 1, a +1, 2n + l, 

bekommt. Ave dieeiar Beibe nimmt man mar die daiin ent- 
haltenen PrirazahleQ, 

2, .8, p, p', 

und bildet den Bruch der Bemouüiischen Zahl 

das obere Zesdien für ein ungendes^ diee- untere &a ^ grades n. 
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Darf ieh dies, und die einliegende Arbdft (die ioli mir geftlltgsi 
sdrflckerbitte) in den ÄatronomisebenljfadiriäiteD bekennl mAebenf 
•leb glaube der Transport ttber hier, ist der einfachste und 
siohefste fltr !Ihr Inollnatorium, da, wenn Sie es an mieh, besser 
noeb direet an Adolf Repsold addressiren lassen, Repsold die 
Verpackung naohseben kann^ die fast immer bei eoglischen 
Instrumenten für den Landtransport unzureichend ist. Von hier 
geht es bequem über Harburg nach Göttiogen. Bei engli&eben 
Instrumenten wird immer die Ver|niikung besonders gerechnet, 
und so weit uieiiie Erfahrung reicht, nie bei dem Preise ge- 
nannt. Es bleibt daher immer sonderbar, dass er von mir 1 
mehr verlangt, als von der englischen SUd-Pol -Expedition. 

Ich glaube, dass Humboldt sich sehr gut mit dem jetzigen 
Könige steht, und dass die Hegiera&gsyerttndenttg keiaeD Ein- 

fluss auf aeioe Lage haben wird. 

j • ... Hit den henliehsteB OrttsaeD 

• * ' * ♦ * 

Ihr evirig dankbarer 

E. GL SehnsAcher. 

Altona, 1Ö40. Junius Iii. - . ' 



♦ ' ■ - » « ■ 

* * 

An Bejpsold habe .ich das JiatWge^ wegeia daa-Robiuoii'^cheB 

jbMlinatoriumsiy gttagtt 

Soll ich Ihnen nut dem Inelinatorium dia yrfiriinahg daa 
Gambey^seben znr Ansicht senden? Ich habe daibr g^en Er- 
wartung in Kopenhagen 5 Thaler hiesiges Oourant (»6 Thbr. 
pv. Crfk) 'beaahleo »ttsacB, und« will tolMdb*> dieais Zeiebaiuig 
ftlr die Gradmessung behalten, da ieh nicht /vdrmntha, dass sie 
Ihnen so viel werth ist. Sie ist in natürlicher Grösse und 
illuminirt, um die Metalle zu unterscheiden. Der Zeichner hüL 
sich sogar die überflüssige Mühe gegeben, die Gradbogen zu 
theilen. Es versteht sich, dass Sie, wenn Sie es wünschen, sie 
behalten können. 

Gambey zählt auch von 0« bis 360". 

DasCoUectiv aum scbw^heren Oculare, soll, wie F^ranähofair 
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mir datnala ausdrücklich schrieb, wenn man das fcfärkere ge 
braucht, aup^esehraubt werden. Uebri8:ens hat mein Couieten- 
Sucher denselben Fehler als der Ihrige. Ich kann, obgleich ich 
faBt überlangsicbtig bin, nur ei>eü genug das Ocular einschieben« 
Haben Sie wohl in der neueaten l^ummer der Connptes 
rendus (No. 28) Lionville'a Note gegen P. gelesen? Wenn das 
angeführte wahr ist, so tnuss P. nioht gesunden Ifensohenver* 
stand haben. Leben Sie wohl, * mein theuersier Freund, 

. . ^ Ihr ewig dankbarer 

E, OL ßohnmaoher. 

Altona, 1840. Juuius 24. 



add« ^^umaflin an i^andf. 1395 

Ich hatte Bessela geschrieben, dass eine popnlthre Daniel* 
lang Ihrer Theorie des Erd -Magnetismus Ihnen angenehm sejn 
würde, nnd sn^eich das mitgetbeiU, was Sie in Being anf 
Weber wOnsebea.. Et hat mir damuf unter dem 21. Jaaivs 
geantwort: 

^Ks ist von Anfang an meine Absicht gewesen^ 
wie Jacobi und Keumann wissen, die Gelegenheit des 
magnetischen Aufsatzes nieht unbenutst zu lassen, jom 
Webe^ in die Erinnerung des grösseren Publieunts an 
bringen. Ich muss aber weit aushöhlen; vom An&nge 
an dürob' Halley, Humboldt •••»bis su Oaust und 
Weber. Das isl nun sehmr, weil ieh von der OeseUolite 
des MagnelMmiiB wenig weiss, und ieh hs^ daliar an 
Humboldt geschrieben, mioh dnreh Jahrssahleii und be<i 
stimmte Angaben zu unterstützen ; das hat er nun halb 
und halb versprochen, aber ich werde suchen ihn nicht 
aus dem Garne zu lassen. Ich fürchte einen arduous 
task unteriKjmmen 7.u haben. Aber belohnend rauss , 
mir die Arbeit werden, weil ich ihren Gegenstand da* 
durch genauer kennen lernen werde. <^ * 

Mir ist dabei eingefallen, ob Sie, mein theuerster Freund, 
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dft et nkit Hcunbokli nogewist %u seya scheint, Bessein nibhi 

durch historische Notizen unterstützen mögtea, vorausgesetzt 
nemlioh, dass Sie sich mit den iiüheren Arbeiten beschäftigt 
haben, und ilire Theorie nicht wie ülioerva ati« Jupiter s Haupt 
gesprungen ist. 

Eß war hier ein Kopfrechner Dahse, der mitunter auftaliende 
Beweiae seiaea. Taleata gab, mitunter aber auch sich bedeutend 
verreobnete, welches m aemesQ Glucke seiteuer als dal erste 
vorkam. Vorzflglich gerne zog er im Kopfe die fünfte rationale 
WoTzd aus, weil er bemerkt hatte, dass bei der fünften Potenz 
die Sivlteiteii 'diMelbeQf ala bei der Warze! sind. Ich sab, dass 
bei tuiserm Zahlens^etem die (4n + l)ie Potenz dieselb^ii Ein- 
heiten als die Wurzel bat, ein Satz, von dem der seinige nur 
ein einzelner Fall (fbrn»!} ist. Lässt sieb dies einfaefa 
beweisen? 

* " Vou MatliCinatik versteht er ubrigeun nichts, und Peteiseu 
hat sich vergeblich bemüht, ihm nur die ersten Elemente beizu- 
bringen. Jetzt ist er einem Hautboisten oder Unterofficier bei 
dem Hamburger Militair in die Hände gefallen, der mit ihm 
herumreiset, und von seinen Kunststücken lebt, obgleich ich 
nicht recht 4)egreife, wamm die Leute €kld ausgeben um ikA 
im Kopfe rechnen zu seben. Wenn man ans glaubwürdigen 
Zeugnissen weiss, dass er es kann; so erftbrt man dureh die 
Exbibition niehts Neues« Han' siebf einen jungen. Henaeben ndt 
einem einftltigen Gesiehte, der na<^ einiger Zeit ^ie verlangten 
&hleii an^spricbt / ' 

. ' JuniuB 80. 

So eben erfahre ieb von Herrn v. Möeting, dass Sie, mein 
thoiitfsiev Freund, am 37. am» Oommaadenr dea Dannebrogs 
amannt sind. Nebman Sie meiiM . tMMte» fül iuMicbsten 
GOttekwumsfa, vmA enben Sie in dieiar ihvennoag nur einen 
aobwMlwtt. Anadniflk diw Oadibarhittt ,mA YeNlvttQg. Hessel 
iA es mil Ibun geivordcok 

Da mäglidterweise die Deoorationen meinem ntdisten Briefe 
voreilen koauteii, su bemerke itih, dttöä aie 4ü^pelt eind und 
zugleich, getrogen werden. 

I) Ein grosses Kreutz, welches an einem breiten Bande 
am den Hals getragen wird, oder atrenger «n «^mfaen 
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um das Halstuch, so dass es , in dcp: Gerung der 
Wesle auf deiii Hemde liegt. 
2) Kin noch grösseres, welches aut' (ier Jiokea licusi auf 
dem l^ocke «iigexiftht wird. 

Statt des letzten olliciclleQ Kreutzes lässt man sich gewöhn- 
lich ein anderes von Silber und Gold machen, welches man 
nieht aDs^nfthen braucht^ sondern in 2 Oesen am Rocke, «nge« 
ftdir wie eine Tuehnadel, befestigt.*) Dies ist weit bequemer 
und wird je^ct selbst bei Hofiesten getragen. loh erwarte Ihre 
Befehle, ob ich Ihnen ein solches Kreuts hesoi|gen soll* 

Da der Ordens* Kanzler (Herr Mösttog) mir die Saehe 
offlciell meldet^ und Ihnen zugleich seinen GlOekwunseh su be- 
stellen bittet, so darf ich Sie in der Addresse des Briefes Coro- 
mandeur nennen. So wie Sie die Commandeurdecorationen 
erhalten mUssen Öie das iÜUerkreutz an die Ordens - Kauzelei 
sarUcksenden. 

Ihr ewig dankbarer 

H» G. SelmmMliAr. 



f im |M5 

Wenn Sie, mein theaerster Freund, mir Ihre Zeichnung des 
6ambey''schen Inelinatoriums zur Ansicht beipacken wollen, wird 
es mir allerdings recht lieb sein, obwohl ich vermuthe, dass 
das wodurch es sieh etwa von dem Hobiusoirschen unterscheidet, 
sich mit Worten in weriij^en Zeilen wird aussprechen lassen. 
In diesem Fall, werde ich auch gern mich einer solchen 
Angabe begnügen, zumahl wenn vielleicht Herr Repsold reo der 
Zeichnung bei seiner Arbeit noch Gebrauch machen kann. Sabine 
schreibt mir, dass er Herrn Robinson ein Portrait von Ros8| 
womit er mir ein angenehmes Geschenk maeht, Obergeben habe, 
' dem Auftrage, es dem IneItnatoni:|m beiBapacken« 



*) Aign uuch wülkuiurüch aboehmeu kann, was bei dam angenähten 
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-Unser Museum hält seit Anfang d. J.. >?(Mner schlechten 
finanziellen Lage wegen, die Ooniptes rendus lit mehr, und ich 
bekomme daher diese Blätter jetzt nicht mehr zu sehen. Wie ich 
höre, will die Bibliothek (an welche das Museum sie bisher 
immer abgiib) sie continuiren ; aber die erhIÜt ihre Sachen immer 
in halb« oder ganzjährigen Lieferungen, 80 dass Jahre darüber 
hingehen, bis man bestimmte Stücke zu sehen bekommen' kann. 
Ich trage übrigens kein besonderes Verlangen, die ekelhaften 
Kämpfe, wo der Angegriffene sich nur dadurch rechtfertigt, 
idass er nachzuweisen sucht, sein Gegner sei ein Lnmp, ntiier 
anzusehen^ seitdem ich Arago^s lettre d. Mr. de Humboldt ge- 
lesen habe. 

Von habe ich vm kurzem auch einen Brief gehabt, 

der aber keine Spur von trüber Stimmung zeigt; wohl aber 
trägt eine solche ein Brief, den ich dieser Tage von Humboldt 
erhielt. 

Je älter man wird, desto mehr verlernt man das 
Hoffen. 

Sartorius macht ' mit Peters noch immer Messungen am 
Aetna. 'Wean er die weitsehichtige Arbeit vollendet hat, denkt 
er nach Malta, Griechenland, Aegypten, Ostindien, Tibet zu 
gehen, und vielleicht über America zurückzukehren, hoffend, 
dass es dann vidleieht im Tateilande besser sein werde. 

' Heine Tochter in Tübingen ist leider anefa schwer krank'. 
Ihr Kummer von der Heimat getrennt zu sein, scheint auch auf 
ihre Gesundheit sehr nachtheilig zu wirken. ; 

Ünt^r lierzU^faen Wümeben: fikr Ihr Wohlbefinden 

stets der Ihnge 

Gl F. Gansi^ 

Göttingen, 2. Julius 1840. 

' I 

N? 7(M* an Jl^nmailler« ' (IN 

Die Ehrenbezeugung, wovon Sie, mein theuerster Freund, 
mich benachrichtigen, muss für mich einen hohen Werth haben, 
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in. doppdftto Secielmiigf, ertflidr, widl 8tb es gfaid^ iler lie mir 
BQjUPwaDdl hat, sweideD«, weif ele ' tcrT dlnem' FMten kommt, 
der mehr ist, als ein blosser König. Ich dwiilee ' Dilien daher 

hanlich. AU ich vor drei Jahren das Kreuz der franz. E. L. 
erhielt, war gerade Humbüldt hkr, der die Güte liatte mich 
vollsläficiig m belehren, an weoi ich Danksagungsschreiben zu 
richten habe, in welcher Fo^m, und auf welchem Wege. So 
viel ich mich jetzt noch erinnere, hatte ich damals bloss einen Brief 
an den Grafen Mol^ zu schreiben, nnd zu dessen Beit^rderuog 
ihn an den französischen Gesandten in IfonnOTer zn fib^rschicken. 
Diesmahl niQSs idi v^egen Belehrung an 9fe mich wenden, wobei 
ieh bitte r^bt vollstiadig imd detaiUiirt, was die Curialien bti* 
trilft 'isv sein, und mich als einen solchen m betraehten^ der in 
dethrtigttr Obrrespondenz gima' nneHhhi^ fst*^ ' ' 

Zu dem was Beseel Uber das Geschichtliche der Lehre vom 
Erdmagnetismus sagen wird, kuiiu ich, aus nahe liegenden 
Gründen, nicht wohl beitragen, weder direkt, noch indirec^ 
Ich lasse mich über das, was andere in einem Fache geleistet, 
worin ich selbst gearbeitet, nicht gern ausflihrlich aus, wenn 
ich jenes nicht mit voller Ueberzeugung recht rühmlich erwähn^ 
kann. Die HauptzUge finden Sie in meiner Schrift selbst von 
pag. 2 an: ^^Es ist nicht meine Absicht &c.<^ Wegen der Kürze, 
de^ ieh ' mich befleissigt habe, kann vielieiebti bei objorfi^licher 
Leeiäire, iie Stellung und das VerhJÜtmss der Peiioden-Stttae 
dort ttnriohiig anfgefasst wer<^en. (Ein recht auffallendes Beispid 
kinist falschen Anfiassung ^er Tendena der Sfttie gibt . . . • 
Ü^bette^Eung meiner' Sünleitong des ersten Jahrganges der Ipe- 
sultate. Ein aufmerksamer Leser sieht leicht, dasa der Passus 

pag. 10 — 11: ,5Dic Kenntniss versteht sich von selbst^ 

iniplicite ein zwar enthäl^^ dessen Gegensatz nachher: Gleich- 
wohl &c,^ folgt. Allein übersetzt so, als ob jener 
Anfang die An wort enthielte, mit C'est pa^cegue dfcc. Er halte 
geradezu sagen sollen: .CSe n^est pas 

. Weitiftuftiger hfttte'es so gesagt weiden können: 

Alle bisherigen l^erstiehe zerfallen in zwei Klassen, 
1) solche die ohne physikalische Grundlagen gemacht 
iAnA f iM t} BbiAe deb^ mtin eilie solche Gründl^ 
einigermaassea sugestehen kann« Was die 1) beliifil| 

25 
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. : ^ lü^o 4«e «mte Kluse » 4aa .^rel ttston^Mtaa 

v ' .-rtiPf<tteNt<J* ■ /' 
I :\ V / ' Was faiDgegeii die' t) 'belri1ft^ wofala^'-iiuf 'mM» 

il .li. gerechnet werden dürfen, die die Erde wie einen wjAc* 
i<v .1 < liehen Magnet bietrachteo, so haben alle bisherige in 
. ' . '. diese Kategorie fallende das gemein ä^, 

\. .. •} . . ' .t, : '} 1 •. - • ' ' ' ' ',1 i ' 

Für den der zwischen den Zeilen lesen: kann babe ich, 

meine ich hier genug gesagt. AusjCahrlicher mein UrLheil 
zu sagen, w^rde mir niiiht ziemen, am so mehr, da von den zi^ 
1) gehörenden Versuchen früher immer mit vollen Backen und 
mit einer Bewunderung gesprochen iaf, die ich weit entfernt hin 

zu theilen. Ich rec^e |^^to,.s;,i(ti.(^^^4<^^^'^ ^KM^« W^ ^^ni^ 
Iianbert. 

Zu der .Klasse' 2) gehört aber, eigentlich nichts als Maye? 
und Haüttieen , die ich beide drwftbat hafie. , Sio Y^el wir von 
Ha^erV Ai)>eit| aus den dürftigen ciarttber rorbi^pd^^ ^ Ifaeh^ 
rieben wisse^^ so hat er'da9 .y€9rdi6qst, die Saelia ^fWff^f aqf 
eine, verständige naturgemSsse Art angegrilTei^y^ nnd das richtig^ 
Wiiküngsgesetz äer magnetischen Stoffe er^iannt z^., )>*iil>^f 
bein Au&atz' ist bekanntlich verloren gegangen; wsm man oft 
wie einen ungeheuren unersetzlichen Verlust betrachtet hat. Ich 
muss diess bezweifeln; im Ge^entheil habe ich einige Besorgniss, 
dass d^s Wiedexaufiinderi des Aufsatzes vielleicht die Meinung, 
die man davon hatte, sehr herabstimmen würde. Unter andern 
Papieren von May^r (unter denen ich Übrigens J^ichts gefunden 
haoe^^was zur Bekanntmachung sich eignete), die noch vorhan- 
den und in meinen Händen jetzt sind, finde ich einige Quart- 
Uftti^^ Kladden oder Reelsen -BrQuiUons , die Gtffeobp ^,ahl;^- 
leotmiu^' zur Veigleichung seiner TheoriB,mU 6eo1|!Bp1|»ti^^|eo 
Ton einer kleinen Anzafil toi^ Oerterp enthalten, so viel iäi vdth. 
in" diesem' Aug^nbti<Ac erinnere etwa yon 4' — ^ .Man 
Vcann dmus erlmne^^ wib er bei ilem lleehnen Vu WeriLe 
gegangen ist, und 'da muss ich leider bemerken, dass diess 
Verfahren durcheub falsch iötj, d, i., wenn die Erde wirklich 
einen solchen Magnet enthielte, wie Mayer angenommen hat, 
^Q..,^;*r4«, .dar(^H^ .un4 Jpdination 
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}n den verschied eneo Pankton auf der ObfsflAcbe nicht auf 
«olche Art gefiifuien werden kömiMl^ vie M/f^yer gerechnet hat, 

All«^UIg8 weiat kk niolit atw wvlchßr Zeit diese Blftttev 
lierraliw. Es wtft« mOgU^li, ftWff whi w^htBok^imlitk^ 
dass sie aus einer frühem ge^t ]ienAto»| wo Ma^ aas Uabev« 
eü^ng. sich ein lUlnchM VeiMm amgedteht^ «id di«e ipitw 
ein riohtigea pubstitairt hfttte« Aber das« wftrt doeh anndeiiiir, 
das« die wtHhIosen ReehniMgen anibewnhrt imd dk taieUMM 
weggeworfen wären. 

Hat Mayer wirklich nur auf diese Art gerechnet, so wäre 
der numerische Theil seiner sogenannten Theorie des Erdmag« 
netismus ohne allen ^^'erth, iadeui dann selbst der dürftige 
Grad von Harmonie, der bei einigen sehr wenigen Orten aach> 
gepriesen zu sein schien, g^ oiicht einmahi dtait liat. 

Diese BrouüIooWtflt^ haben mich übrigens atteh Mlk in 
einer andern Be^iehuvg «twte tmMimhL Sie wissen^ dass icli 
selbst auf daiv yon mif seU 1704 gebtauelite Verfahm^ deas 
■piter der Name Methode des moindres qnairda Mgal^ nl^ 
laeflMit giMiiNB W«Nli g«l<gt htkik Ventehe« fite mUk OMdii} 
nieht in Beiiehnng auf den grossen Kutien, den sie leiettti 4er 
ist Idar genug, aber danaeh laaare ieh die Dinge nicbt. Son- 
dern deshalb oder in so fem legte ich nicht viel Werth darauf, 
als vom ersten Anfang der Gedanke mir so natürüch, so 
äusserst nahe liegend schien, dass ich nicht im Geringsten 
zweifelte, viele Personen, die mit Zahlenrechnung zu verkehren 
gehabt, müssten von selbst auf einen solchen Knaetgriff gekom- 
men sein, und ihn gebraucht haben, ohne deswegen es der Mühe 
Werth an halteri, viel Aufhebens von einer so natürlichen Saehe 
feu machet). Kaukentlich fiel mir yor allen Tobia& Mayer ein, 
und Sdi erinnere nd^ sdir bestimint, dass ieh pift, wo ieli mil 
andern Ton meiner Helhode ij^raieh (ide jb* B. wÄr^nd meiner 
Btodiraeit 179S--1798 wirklieh vielftdk gesebehen isi)^ jgeiQiMft 
liabe, ieh wolle die allergrassie Wette eii{gehen| dniie Tobiee 
Mayer bei seinen 'fteehnungen dieselbe Meäiod^ sdiOB gebrmeiit 
habe. ' teh' weiss nun jetzt aus jenen Papieren , das« ich jene 
Wette verloren haben würde. In der That enthalten sie 
Eliminalionen , z. B. TOn 3 unbekannten Grössen aus 4 oder 
5 Gleichungen, aber so wie es der ordinairste Reehner machen 
würde, ohne alle Öpux irgend eiiier snbtikm Kunst* 

a6* 
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Uebrigm habe ich Ihnen diese Mittheilangen alle nüi* im 
Vertrauen gemtelit. Bs bat mir erdentlieli web getban, das» 
meine iVoifteiliiogf- von Hnyer einras berabgestimmt ist;' aber 
wAstMflonte -es Afllceil, es bekannt norden ku* lassen. Eiit^tirftoel 
iefe.mi^'dae intnlßt in patife« eineres« 

ßeUieselieh will ich noeb bemötken; dass^fe 6/2^5 meiner 
Mrift befiddtiobe bistwrisehe Skizze sieb mir auf die theotie 
des Erdmagneiiftmns bezieht, die n%r ein'Theirift^r 'Theorie 
deH Ma^< netism u s ist; die Ge-chichte davon würde allerdings 
noeh andere Namen rühmlich zu nennen haben, ich gestehe 
jedoeh kein so kritischp« Studium daraus i^üiüdcht zu haben,' 
dass ich Nachweisungen darüber in dem Maasse au» dem Aermel 
BobäUelu könnte, dass man sich darauf, wie auf eine Autorität, 
unbedingt sitttzen dürfte. Ich mü^ste also, wenn meine Mit- 
theUungen Autoratä(n>Bang haben sollten, erst selbst literarische 
Bedwidhen mache» wosn es' - mir ran £eit • ^ ■ Sek jg^tehe etich 
«n iKeigwi^ leUti da derartige FomhtMgen nieht geinde mein 
OciMshmank dind." \< ' *i ' 

' i -^'BMgtvAet JuMa Uh Ihn^ anf fiite feWfte'Ange Antwort 

1) Wenn a eine durch 5 nicht theilbare ganze ZaJiil^ is.t, 
so ist a^ = 1 (mod. 5); dies wird bekanntlich gelesen a^ 
. ist eongirvent 1 naeh dem Moduln^ 5 und bedeutet (Vjd. 

* ' ' ' . ^ l ' (der läsq. .Ar.}^ dass , ft^ - 1 , durob .5 divi8Ü>ef^ ji^ 
' ' ' .Ccongruenz bat sehr ^sse Analogie mit. 01eicbheijt| und 

nnzUblige Sätze, die filrOleiehsein gelten igelten aueb 
tlilr . congrueiat sein. Also z. B. wenn a = b, e:= d, 
so ist auph ac = bd, alles nach einerlei beliebigem 
. Modulus. So mögen Sie obigen Satz a* = 1 (mod. 5} 

* *, ' ' für ein Factum annehmen, welches bloss für a ^ 1 , 2, 8,4 

erkannt zu haben zureicht. Aiiii,("rneiner ist ea ein 

.,, cOncreter Fall von dem sogenannten Ferraatscheu 
' ' ' i "- ' 

, Theorem (jetzt ein triviales ABC -Theorem), das« a^l- 
. gemein aP-» = 1 (mod. p), wenn p eine l^eijebigp Priw* 
zahl und a durch p nicht theilbar ist 

; . 2) Ks ist also auch ~ 1 (mod. 5), wenn n eine .beliebige 

/ , nicht negative ganze Zalil ist. ; ». . ■ 

3) Daiier auch. a^-^^s a (mod.^), • 
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,A|Ie«.a«esM gilt fUr jete tt« «ekliQ« iqilelK & Aifeht tUXtmi 
itt^ offtnbi^r giU ftUr (3) iMieh fibr dien F^ll, ^ • iduBtb.A 

t|ieili>ar ist, aUo allgemein für alle ganze Zahlen a. 

4) Offenbair ist auch a^=a(mod. 2), wenn a beliebige 
ganse Zahl und k positive ganse Zahl ist. Denn, off^n- 
bor ist Jede Potenz einer geiaden ZaU gemde,* einer 

' /imgeMidAi nngeiade^ ' 

\ b) Wir haben also «'•+*sti' »owohl luieh iRCPd. 5"^, af« 

ttach mod. 2, daraus nach einem andern ABG-Theoreili^ ^ 

6) a*»-+-»~a (auch mod. 10). • > • ' 

'\ Nemlieh a*i^+^<^a ist jeäesmahl sowohl durch 5. als durch 
2,' mithin auch durch 10 tl^eilbar. \., 

Enischuldigen Sie dijsse Ansftthrlidikeit. Idi sehliesiE^e fM^ 
Ihrer Frage, dass Sie mit (1er höhem Arithmetik gansi nnbe- 
kamit sind, und wünschte Ihnen nachzuweisen , dass in den 
erbltn Tlieilen derselben nicht bloss gar nichts abschrecken- 
des, sondern ohne alle Mdhe die Quelle mannigfaltigen 
Genusses zu finden ist, wozu ich Sie gern einladen wollte. 

Zur Annahme der Comthnrei des D.-O. bedarf es, nach der 
hier schon von jeher, bestehenden Einrichtung, der Genehmigung 
des Königs, die jedoch nicht zu beaweifeln ist. Ich habe in 
Folge Ihres Briefes bereits darum geschrieben) ohne erst eine 
directe l^otification abzuwarten. 

Stets von Herj&en , 

. .. . / dpr flwigP- . .* • 

• ' ' ' '■ teilai, 

üi? 70^. <Sd)ttma(^et an <ilfttt00. [S96 

Strove, mein ,theuerster Freund, wünscht sehr Ihr Portrait 
von demselben Küns^tler, . dfr. .3tS8eI und mich gemalt hat, 
n«jB»lieh, von .|We«s^.Jeni^irz{i ^h^jten. »Awßßa wird des- 
kalbt ßf^^: M Ihnen jn^at^ ami^fMfft 10 Tagen naeh CNSttingen 
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Iwliaita. ' ÜM Ml Ml wiraig iH in^gliob hk Äiffpnilfh ge- 
nommen werden. Die Summe aller Sitznng^tt wird nicht 5 oder 
6 Stunden übersteigen. Haben Sie die Güte mir zu melden, 
ob Sie seine Hinkunft erlauben, und oh Ihnen die Zeit bequem 
ist. Er wünscht wo möglieh gegen die Mitte des Augusts in 
Petersburg zu 8^% uoid llir Bild mitoehmen zu kouneii. 

Ihr laelinatorinm ist noeh niefal mipkammtm. leb werde 
idie Zeiehiiwg dep GHwiiegF^sefaeB Mleeeü. L.'» tetft mii P. 
gebM vMilI In .dkl T#a. Alisa besewlmeie sebfarateii^ Categorie, 
die man am besten auf den Fisohmärkten stadirt) wenn man 

fiODst sie Studiren will. P. hat .für 6 Unbekannte 7 Gleichungen 
erhalten, und hilft sich damit, um nicht mehr Gleichungen, als 
er brauchen kann^ zu haben, zwei Gleichungen zu addiren, und 
die Summe dieser beideu als eine Gleichung zu gebrauchen. 
Dies Verfahren vorzüglich rügt L., und meint, dass es die 
9priiidpes ^l^mentaires de Talg^bje et tout^^s le» notioni fonda- 
tttentalei de .Ia logiq^e^^ omstosse. . , 

Ihr ewig dankbare^ 

. H. Cl Belimaaeiiei^ 

Altona, 1Ö40. Julius 8. 

leh etbalte Diieii fteimdlidieii Brief Tom 6« d. If. in dem 

9 

Angenbliflke in dem ich diesen veniegeln wollte. 

So wie Sic des Ordens-Kanzlers (v. Mösting) Schreiben mit 
den Qjßponitioiieii erhalten haben, w&re es wohl gut, wenn Sie 

1) Ihm den Empfang und die Ifaiem KiMige erhUtene 
ErlenbniM, die Deeorationen ansulegen, mddeften, und 
ein paar Worte des Danks hinzufügten. Der Brief an 
Mösting kann auf gewöhnlichem Quart-Papier geschrieben 
werden, 

Uebenebrift. Hochgeboiener Herr Geheimer Sftaati- 

UlBlster md Oidens^Kansler. 
Im Ck>ntext.... Bw. StoelküK. ' 
' ' • Addresall..,»./ 8ir.B3toellflliB'demHernkOctb.Siaatt- 
* ' • • ' mniiler T. MOatiDg, (Menif-Kaiittef, 
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Ritter vom Elephanten, Groskreuti 
' Tom Dannebrog n. s. w. ' " '^ 

J ; • • ' < • ' ^ ' Copenhagert.' 

' fj' Üiich dii^ dcüd Kd&ige d&ukteD. 
* Der ÄrieT erlbpflieit Maeh de« Bli* 
quetto eiDen Foliobogen, der wie 
- ' >beiildiende Figur seigt gebrocfaeii 
wird, 

Ueberschrift . . . Allergnftdigster König. 
r-.'M Im Context.,., Ew. Majestai. ^ 

Unterschrift . . . *) Unterthänigster Diener. 



□ 



c .1 •We MAlgiiig 4MiOileii, ufreü iterranlg Mdum'^y eitt^ 
• • Bebe Moll 's€lii6 IBWittr angetrciBeitf lMti;''iMd *aii]l(e^ 
der Ort zur Zeit der Ankunft des Bttelbi ntbUtii;^ 
. > '««ifgefletzt werden Bldes^ -'^ " ' ^ 



Den Brief an MOstiiig Si^ dir^ init ,der Pfpt^ dey 

Brief an den }ff^nig an mieh. ; Ich wjei^< il)a diW glm^ M^bI^ 
dem richliigen Or^^ ips^failjyFe^ plaseen^ yie|lei<$f}f ,,iirtti;4c^ aber 
Ihr lUnis^.R^idcn* w Hamburg, Ha^^ der,.,!«^ i"* fflW? 
nocb SU erinnern glaube , bei I^fn , in ; Göttinj^en gebjtal 
sich geBchmeichelt fehlen, wenn Sie den Brief an den KOnig 
ihm zur Beförderung eendeten. Nöthig sind diese Umstände 
aber keineswege«. Hanbury hat übrigens weiter keine Mühe 
dabei, eis dass er Ihren Brief an unsem Minister-Residenten in 
Piamburg, den Kammerherrn v. Bille, ahgiebt, grade so wie ich 
es machen würde, da der König ihm immer anzeigt, wohin 
Briefe und fremde Depeschen gesandt werden sollen. 

Meinen besten PwJl % die Belehrui^ über das ai^^^elir 
sehe Problem. Gana so fremd, wie Sie Vermnthen mnssten, 

1 iiy. IM < '1 ' •;< *■ Iii ^ 

*) Ein dänischfir ünterthan inu«?s gegen die Regeln der Logik aller- 
unterthänigstCT setzen. Sie kommen mit einem Verstösse gegen diese liegein 
\m Allergnädigst ab, und können selbst ganz frei kommen und Gnädig- 
stcr setzen. ; ' • ' ' ' *" " 

*♦} Wenn Ihr Brief aakonunt, > * 
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leh eriDoeie pkh #o«b» :diMii#i# wiift dointtl in OOttingra Ober 
den Fermaffleben Satz, oder eigentlieb Uber den Euler^sehen k 
Beweiss dieses Satzes (D. A. p. 46) examinirten , wobei ich 
oicht gut bestand, da ich zuviel, bewies, nemlicb aus meinem 
^e^veise die Beding^ii^i da^s . j» ejB«^ . f rimpuibl ipyif mOsse, 
nichl^^folgte. ■ ; . i , 

N? 708* C111100 an ^^mmtk^tt ^^ 1807 

- • - .1 I. , . ' . • ... , 1 

Heute, mein theuerster Freund, nur zwei Wörte in Beant- 
wortung iiires Briefes, das« icli dem Verlangen des Herrn Struve 
entspre^^. bfureit eeW'JV^eard^t und das6 wtm iiihrr Jensen 
bieb<^r Ji^qmiQeo ^iU^. nV: ^viUmd 4«v DUobilmi M9i Mopaie 
Ij^e^Zeit g|e|isli .Ist. . » " ' 

jSs isl jetoi der Profestor IMii^ilNmiev .mW; Wien hier, 
ein Hann yon sehr tieiffiehen Kennftnisaen. Wie ich yentähden 
e^ydebkt er äuibh ii(M^ näen Bnglflind au reisen ^ und wird 
(iUim VeiramtKlic)i' das Vergnügen haben ^ Sie ln'Aftonä. ^ü sehen. 

' Vtin üiethcfr *h>ehter au« Tflbingen lautet die k&te Nadi- 
richt etwas besser, nemlich dass Sie über Tags wol Eine Stunde 
im Lehnstohle ausser Bett sein kann. •. i- . • < • 

V.....-, ;i . .1 .. 8le(a4er lbi%a.. 

- ' ' ' *" ■ ' C. r. Gauifc ■ 

Göttingen, 11.. Julius 1B40. . • 



Anbei, mein theuerster Freund, sende ieh Ihnen dnreh 

. 1) 1 Briefe i^ diej «eben, ein paar Woehc» ii^en, die ich 
abier, wdU idii den Inhalt lienne, nicht mit der. Poat 
sandte. 
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3) Qambe/s InoHimtoriiiiD, 2 Zelchüuiigeaii - : r ^ . 
, 3) £ip«Q kieiikeQ Beilrti^ , :»! . ii^Kr Riisskcbeu Bibliothek» 

Koch immer ist RobinsOD^s Instrument nicht angekommen! 

. .• /I '• ..«1 ' ■ , : ' ■ . » 

1 r , ' . I ' ♦ • ihr .fewig. cbi4cba]:er. , 
1840. Julius 20. ■ • ' . :! 



I • '. . • <• «' . « . • .j • • * ' • Ii, j- 

Aus einem Briefe des Professors Jensen (din ieh von mir 

zu g:rü88en bitte) erfahre ich, dass Ihre Tochter mit ihm reisen 
wird, um Ihren Sohn in Stade zu besuchen. Ob Jensen sie 
direct nach Stade bringt ^ oder nur bis hier, kann ich aus dem 
^efe nicht mit Gewis^heit ersehen^ im letztern Falle aber 
säume ich keinen Augenblick Sic, mein theuerster Freund, zu 
ersucheoi Ihrer Tochter die Bitte meiner Frau bei lUns abzu- 
ketou v vorzulegen. Sie kann yod hier aiiS:<beQiMim olit üliiNlil 
ÜHw^fho^Sa imk kommet*. 

, . lAi» 29u gehe ioh: mi^ den Dtaipi^hMTe •▼<mi LIÜMi fMhth 
PfSfcemhuig .«b, wq. ieh etwa; 8 Woihee blflilm '«(«ie4e. . IMe 
Pampftphiffe «iviisebee Iittbeok lud .Petcnheig eiiid ml^ pnum 
KkgMii iiii4 BejifwriWii» eli^;«iehlil) und wm^ 
dess DMA den Wellensehlag wenig fllhU» Wiie die Reise «Uli 
fio kostbar (eine eigene EajUte, die auch einen Sopha enthftlt, 
kostet 46 Ducaten), eo würde ich Ibaeii den Vorschlag gemacht 
haben die Heise mitzumachen, um diese merkwürdige Stadt zu 
besehen, und zugleich sieh in der Aussprache des Ruasiechen 
zu üben.. Allein da, wie geeagt, die Kosten, wenn man sie 
selbst tragen soll, zu bedeutend und (da ioh auf des Königs 
Befehl r^ise, trftgt er sie), die, was noch mehr ist, Sie woU 
nieht Beerei s enf versucht hahePi esd also nicht wissen, ob Sie 
die; See ^rtni^ (im entgegenges^tstea Fette wditei 6i« sieh 
einer der «naageiieh»MteD EmaUieilee Mf , einige Tagß nah 
setaea), und d» Uv» Zeit wahiaeheiaMii. keine ge Hrnge AU 
wesenheil eriaMbt^ so wage ieh meibe Bitte niahi mratragen, 
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obglekb die FrMde: la Mefsburg, ir«bb die fllA einem 

Bmii^e ent«(9falö88dn , unbesehreüiHeh sejn würde, und Ihre 
Gesundheit durch die Seereise, zumal wenn Sie nur im Anfange 
einen kleinen Anfall von der Seekrankheit haben sollten, sehr 
gestärkt würde. Man ist nie frischer und wohler »Is auf der 
See, yfffufi ,4aar,ai^äDgiic]ie üebelbeünden ubentaaden iiat. 

Our ewig daiiklNirer - i.it. 

S. G. Sohiimacber« 

Altona, 1840. Angiiat 6. 

"^' (^. Mik^teD Sie aildi' tW^Ibl .Jetai^*' jütgee , dass er n^ftH« vcf^ 
dem S9. August, Georg Repsold malen musa. Beide Brüder 
loHeif'tfaob'PliSbT»/ -f- . • 

.1'* .'r • ;i' • ' ' ■ f • . j| • • - li i. • ■•' j .Ii • . ; t« • 
. I . .'. ''.-i '] »:■ • ■ . : .JJJ 

i" . • i •.. • - • ■■ 

7O0i ' (Batt00 au il4^ttmii(^er. [dU6 

ZavOrderst, mein theuerster Freund, tneinen besten Dank 
fttr die Besdit^ibung "der Kasan'sehen Sternwarte. Mit meinem 
Bnenteben bin ich so weit, 4a8S ich mit ^inetoi' WOtterfmeli^ 
tÜMe MMm^Mig vielei AiilMlagea^ dei|gteiehe» ^««keheD 
Mm, KaptM^ Rnkowod»twb '(Anlcittuag- nmgoetiifehmild 
tMifligfiMiie' fieol^^ Mi^miMslutti} lati^^elf: mif; kMir 
<i<<N>i'g iii li iiA% >«> dMi^Mh iltf Btiie Mle'«»^^ . 
Iiiii^ iMfeifd^ miilY^ da¥ ^W(IH»riMi<di - «it "befragen habe. Mit 
IKefMem gt^ht es «i^weper. Ich besitze drei Bände von Pusch- 
kins Werken, wo ich aber immer mehr unbekannte Wörter als 
bekannte Üd4%^ und also nur sehr langsam etwas lesen kann. Sein 
'Boris Godnnow spricht mich sehr an. Lieber wäre es mir aber 
prosaische UnterhaltuogsIeetUre zu besitz.enj a. B. Kassische 
Ongiaakomane oder auch Uebersetzunge», t, B. von Walter 
Seolt. Wenn ieiMiäebst derartiges tias Petersbuijg mir 
ci&iglBB mttbringed bellen, werde ieb lhiien lbrerAuBiaga^aiÜibar 
Maltaa. ' llte giitai WllHerbnch <iw» Reiff) bffbe iah ««Ibat^ 
CteamnMifteii Inian M TMi'ier Blbllotlielr-habnk: Bo dasa itdr 
MpMIdilieli irar ibtbiliütaoid» ITnare BiUMiek 

hat NviMfes gar Hiebli 'und' Itltem Saeiien niielr im ftroekene 
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Bücher, UkaseDiammltuigea ood «Icifleiehett, was loh Ireüieh 
nicht lesen mag. 

Mit der Reise iqeuier Tochter verhält et sieh so. Wie ich 
Ihneo früher sefion gcschriebeD hatte, wollte mein Bohn niii 
•einet «kr )pen<)ilieh noch nicht bekannten Jungen Ffnu uns im 
Innfenden Monat besuchen, vnd naohh^ meine Toeh^f auf. 
einige Zeit mit nach Stade nehmen. Aus jener Reise wird aber 
jüiifr Jüehls^ da ihm der Urlmib a^ssblsgen ist^ «nd m will 
meine Toekter jelst die Gelegenheit benutaen« mit Herrn Jensen 
bis Hamburg su reisen, ron wo mein Sohn sie naeh Stade so 
fort abhohlen soll. Bei der Ungewisahcit, ob er an einem 
bestimmten Tage gleich hinkoninieii kann, wird meine Toch- 
ter sehr dankbar Ihr gütiges, freundliches Anerbieten an- 
nehmen. 

So gern ich mit Ihnen die Reise nach Petersburi; machte, 
80 sind die Hindemisse zu gross. Sie haben Recht, das« die 
&0staft ^r zu gross sifld. Vor der Seereise würde ich mich 
weniger fi^iditen, als vor der Laddrdse ble Lttbeok. Seit fM 
%%hu Mam hahie ieh keine Naeht ausser mainem Hause la«^ 
gattrüehl, «sd bin oysaerst empfindlieli fät jede Abweiidtui^ 
¥oa mciaer eiaftieben gewabnteB Lebeaswelie, wtM beaoadars 
aaeh in Tailust tet aller ZlluM mafaie fNII In iasnesit enge 
SehMokna bringt. Sonst befinde leli mleb, sd lange ieh'TÖa 
der dafikelett Lebensweise niehl abweiche, wohl, und naeh 
meiaem Portrait, welches, wie die Leute sagen, mir sehr ähnlich . 
sein fioll, werden Sie mich ftir bedeutend jünger aussehend 
halten als ich bin. Eine eigentliche Seereise habe ich zwar 
nicht gemncHt, doch eine Ueberfahrt von 1 —2 Meilen nach 
Wangeroog (1825), wo viele der anderen Passagiere sehr see- 
krank wurden, mir hingegen das Schaukeln eine Überaus behag- 
ttelie Smfifiadung machte, welchem ßchauokeln ich mich damals - 
«sieli ttbr a» aiaem ^ane haltend, arfl ed^saadevlioiMi •CMenass 
aberiieas. Wann ieb die VcHhuAmag einer BiMmbaba<, wate 
ahdli na» tba HaanoTer Ms Haibaig, drleba, so wIH Ieh dia 
Beisea wiadei' anlangen, Arttiieir ihhwerlkft. 

' :Jaasaa'e Absieht ist niehsten DohneiMag {ts. Angust) mi 
hier «bsureisen, and ewar Uber Braunschweig, nm daselbst 
einen Tag zu bleiben. Danach werden Sie die Ankunft un- 
gefähr selbst ausrechnen können, wenigstens eben so gut wie 
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ich selbst in diesem Augeublicli., da ich den Posteolauf jenieiU 
Brauoscbweig nicht kenne. * ' \ : . 1 ■ \ 

' Stets Ton .Hmea der Ihrige 
' 06tftihgeDt l8. August 1840. 

> Die NacbiMitBft^ -mit TQbing^ sind leider lehr libMboiid» 

19? 707« . ' ' « CiftM J^tWftlltr. • . . [809 

♦ • " t ' • . 

Theuerster Freuadl . . ,:. ^ 

,1 ■ •■ • • 

Ich kann nicht unterlassen, meine Tochter noch mit einigen 
Zeilen zu be<;leitpn. »Sie wird Ihnen meine Decoration des 
Dannebrog-Ordens übergebe^ ; da, wenn ich eioeo ihzec fritherea 
Briefe reehtr verstehe, verlangt, werden wirdy .daae leb jene, 
nachdem ich die Commandeur -.Deeoratioa.. eKnptegett« Mm 
«retidey der Ocdenslumslei netiMire, «a wendd l4di,Sie envehe») 
jepM gelegtotlieb nwsh Copenbiigfm 'sit- beUVrd^, Astttrlioli idoht 
eheryiels bift leb .Sie von dem EiopibDg der Gi>inaiandett»«DciN>* 
rietioD benaebdebtigt ibabeii weifdct. Sollte düne ^eünehft.wib* 
,Md de«jlMiigeB. Mi bie» etotteffeti, wo Sie yoii AUeaa aocb 
abwesend »ind, so wttrde ich in meinem Danksagungssehreibea 
an den Grafea Müstiüg mich darauf beziehen, dass die Kittel^ 
Decoration l>aldigsfc wieder eingeliefert werden würde. Ich be- 
merke nur noch, dass ein Etui bei letzterer nicht gewesen ist. 

Von meinem Robinson*'8chen Tnelinatoiium habe ich' zu 
meinem grossen Verdrass noch nichts weiter erfahren. Sohon 
iMiMtfi schrieb mir Sabina, dass es fertig, sei.^. und fiobiosda 
jbloss maiAa Aa^isaag^ auf welchem Wege es abgesaadi.w^r- 
dda (Mll^S «iwartet Diese bftb^. iob aal die nifr Ibnan vforab- 
redete Art am 19. ader aO«jJ«Qib* mit -der Fosi So Sobuoisoa 
«Bier geoan beas^cfaBalei Aduesse^ Mi» Sabine owrsie aii%^bea 
Mte, afagesobkiki. ' Das Aosbletbeii. des .laatrumeats a^ alkt 
Kaebriobt setat mieh ia« mebt a|s'!Ein^r BlOdwebl tki 
legeobeit. -(il" 
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' •• Dil« Zeidiiiito^ 4«8 Q«jktti>ej*8ch«ii fiaeliDa&rinois darf kk 
iv^M^ noeli io kwge bitr behalten, bis ieh aia mit dem SMn* 
•«»^wiben Inatroment ▼ergldehea • kann* • QageiiwftrÜg ist* am 
Ib jenter Zeiefammg nofeh manehes anrentaiidUeh. • * ' 

- An dem Kometensuoher habe ich jetzt die Abänderungen 
machen lassen, dass beide Vei^Oftserungen auch für kurzäiohlige 
Augen brauchbar sind. 

Ihre (IVühpr pe^ebeneii) Nachrichten von Dahse haben mich 
nicht in V* i wandeiuiig geaetzt. Ich selbst habe nie einen 
solchen Wunderreehner gesehen; aber in aJten Fäiien, wo ioh 
Oelegenheii gehabt habe etwas genaueres über solche Wonder« 
MeaMshiki za erfahren) habe ich geftiodea, da#» gar niobU 
bedMendes dahinter war: So mit eiaem jangeii' 8ieÜia»gi^ 
woYoä tor etBigen' Jahfeo die ZMmgetk eiBtthlteOf imd ad dem 
Bartoritts gar nichts 'geftindeu hit. >• ' 

Der magnetische Atias Ist, wie ich Jetel esMr^, md mmf- 
gegeben. Es ist eigentlich Wieber^s Arbeit, der den Plan dasu 
gemacht und alles eingerichtet hat. Ooldsehmidt hat einen 
allerdings beträchtlichen Theil der mechanischen Arbeit (nahe 
die Hälfte) sich geuomnieu. Ich selbst habe gar keinen Theil 
daran, als dass ich eine Vorrede dazu geschrieben habe. Wie 
ich vernehme soll derselbe viel Beifall finden, und viel Nach- 
frage danach sein. Mit den ^ Resultaten wird dies wohl 
«Ml^ger der Fall sein.' Koeh ist def vierte Jahrgang lüeht 
ausgegeben, und werden auch wohl noch einige Woelien dar- 
über ' hingehen. Die Versdgerung rtthrt daher, dass dia.Litho- 
gtftphieii diesm'ahl in Berlin gemacht sind, ^iind die Ceneetafr 
abditteke «ml Von da' Aber Leipefg naoh'OOtlliigen'' undi io retcair 
geschielt ^werden. ' • ' . . 

' • Usber beiden letaten ATtli»! m 'Beasel» in -deilt Aate^ 
homiselieB Niiefari^hteta wollte ich Ihnen nach efnig^Sfkmerungen 
schreiben , aber es fehlt dazu an Zeit. Mir deucht Bessel ist 
in grossem Irrtlmni, wenn er die nach dem angecf benen Ver- 
fahren bestimmte Brennweite seine» Heliometer- Objoctivs auf 
fSHTTo g<*i^^'i hält: ieh würde mich gar nicht wutidt rn, 
wenn der Fehler mehr als ^jj^ betrüge. Bessela Fehler ist, 
dass er die Dicke des Objeetivs ganz vernaohlftssigt. Er spricht 
Ton einem ^Xfptischen Mittelpunkt« des Qlases; aber die Dioptiiii 
hCtattt; hf&KU'bplMlul^ lllttelpttnkt iti einer ^seMMMkvftcdeatung, 
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da88 es d«r Puokt sei, id Beziehung sMt welchea^ .b«i.«uieiii 
ObjMtiv: von endlicher Dicke, die Sla-alüenveräigmiilMi jiMHir 
{Man nMh. 4«iMijBi|mi ,F<m*mIb Atiitt .8iMi«i^ ..wi«. eviMiii 
Objeetiv Ton imwdJM Uoiner Dink«, Aber ifimm^F'^xiki^ dm 
diaBfi.BigAnMbaft hWc^^ gibi M» mM^ Bei . «im«!». «ialMsbeii 
ObjdeÜT wlifile Bat^eP« Yff/fyixm «H« Bv^nowint» jmmciir.Mbii 
um ^ der Dicke des Glases zu gross g«b«a; bei eine« w- 
sammeiigesetBien hingegen Ifiset eich der Fehler des Vei^ilirens 
gar iiicliL beatiiiiinen, oluie die vier Hal.buit'sber, Diektin und 
Abstand der Liriseo, zu kennen. Es gibt übrigen 8 in Be%iehu&g 
auf diese Verhältnisse einige sehr ele^nte Sö^äc, in deren 
BeuiA ich schon seit vielen Jahren bin, aber noch nicht Gelfi^ 
gaabisifc gefunden habe, sie digno modo, b«^a^t zu macben. 

Die beiden eingesobioaseneii 3riei<e bftb^P Sie wobl 4m 
Qttte nadi P. mitzunehmen. . VmvftMink MbiHibo Job . ümtm 

Stets von Herzen der Ihrige 

-AI« 0*Mk 

' Güttingen, 12. August 1840. ■ - . 

r II I ml », 

% 

* 

Bas gehofite Vergnttgen ihre Tocbter, mein tbeuerster 
Freund, bei uns lu sehen, haben wir leider nicht giehabi» 8m 
Itl.mit Prof. Jansen in einem WirihsbiMiie Jlticr «bs^tret^n, vnd 
munittelbar darauf nach Stade abg^angen. Jfmm «iir 
flnoMl Btitf im4 daaJKpvate ftHMidt, BmiiWig M Uber, 
■ahiim. iwd^ . Um' iclbik Mmi ieb bii» J«li* MMh mifk iMil 

gisdn»; ' ' 

/ Da« Bobtasoii'Mlie IiM|i««toij«mt IMsb buslalKii 

verspiaeb 4et Kttastlesr ganz bestinmt vor dem ersten Juniu9 
an liefem. Wir wissen aber bis jetzt ebensowenig etwas von 
diesem als vou 4em Xhrigen. Fast RolUe man auf den Gedanken 
kommen, er hätte eines oder beide an Andere yerkau(|j| 4iQ Um 
an Ort ußd Stelle drängten, uud mache füi uns neue. 

JH» limiumg d«i. Qmb^If^i«» I^lmufnMi 
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ao. li»Qg0.'8i9hwaUte, Miatai« Vielleicht ist des 
Miom^.^ ^ VwM att£ die tieebte 8lllU». dflr J^Uiehe legt» 
uMii diwtfieh gewig^ gmielMft«^ YdA^er Beitck iteht «» gehoben 

a Lager. 

h Drehungspanet des 

Rahmenfi c« 
d Statzen auf dem Rah- 
' men, in die die Kadel 
gelegt -wird. 




1 

»! >f .1^« Jj'.' ulv' ■ s ■•♦II 



Dies ist nur ^in f^her, aus der Enaneruug gemachter Ent- 
WWf^ 4ßJt Unriohtig]|^t6ii< im fiiqselnea haben kam « aber im 
Ganzen eine Idee, wie die ]^eM> eingelegt wird, geben kann. 
, , MOphtea Sie vielleicht , wenn .d«ia .£leflbe'i4iiiM} iMiateUeiig 
i«t, die apfde], f»^^0Her..Zeit i» fMipn^ nimint, 
l«if.iih«e «fpüea.ftr di« . A al iioi¥wi» eheii Kudifftfllilw ge)»eA? 
Udiir 4ivCiliBbt .w#nt| dlee aitht geht, ^etpelii w mam Intimm 
beniMmellligeii, ^ e9,ih|ft iiaHiBt 4lb€ir]e8ii» ihn M verbesaem? 

loh hedaure sehr imd hmlich, daes Sie sieh h«iaer Reise 
auszusetzen w«gen dürfen. Was hier un4 iii Lübeck an Be- 
quemlichkeit der Nachtquartiere und Dmi gethan werden küiinte, 
sollte gewiss nicht fehlen, aber Göttingen selbst ist leider zu 
weit von Altona. jNoch einmal es ig^ sehr Schade, daas ich 
nicht die Freude sehen kann, die Ihr Besuch in Peteisbaig 
machen wUrde. 

Die Russisehen Bücher, und die mitgegebenen Briefe werde 
If^ besorgen , und roi^.^iifsfpft der Bus^ mit den d(»rtig9 
LitteraAoren in Verbindung seteen. Uebeisetawigea von W. Seott 

gHrt>l^^e«0lMBS«i•.. ■ , 

Miii'i • ' ' * M tfliitütvig datokbateir ■ 

i-.f !♦»••) !; - u ' I i) ' 

H. G. SolLiim«eAer. , 

' Mein Brief Wird nicht firUH gtidiig iüt Pöst fertigt' ünd ich 
y^t^ «Walb ein i>aät' Wöke^ ' ' 



• I 



.... Bald nachdem Jeusea Ihren Briet abgelegt hatte, kam 

«{i ui.»cff»tArt w i te i»HftR, va4 be^ .uu«sh> 4^ 
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1 gfdf der Post d<ii# Kt»ffev ihrer Tochter, itim ^ug^efert 

Schein. Am Sonntage kam er wiedw'-iiiid lAgler, 
hfttte ßchwierigkeiten gefunden an einem Sonntage den 
, ^offer SU eriialten , ' ob ich nicht ihm einen Brief an 

Ihre Tochter geben wolle, der dies attestire. Nun ward 
j , die Sache mir bedenklich. Ich antwortete, dass ich 
I , . nichts, was ich nicht wisse, atLesliren könne, und trug 
ihn) auf dies selbst zu schreiben. Ich habe mich 
nachher nach dem Arbeitsmanne erkundigt und gehört, 

* "diMs bei dem Dampfsichiffe V6n Harbuig gebi%ucht 
<:•' I wirdv und ^in siob^Vlil^'Mann ist. Bs i^t iltd iMyCeatMeÜ 
. • i ^ meine Besorgaifis dhne^ Ckrsnd 'geWeaenV ' - 

i'**>(9) -iWeifi»tBie'>di4slr ii»elit^ '«^Hde«»'^ ^Ut rar- 

- M«H*t4iaitenY W iiÄtotf iftfaf flli^' MH»alt>''nidht j^Atei 
' •i j - ihatii»^> fli^dettv AM^ '^iin Slfe däh-ättiAr t<Mnd«vt 
.tili ■>.( iMlfMi-., * Mf 'WfKÖßk Hilf« Kuge tloth'' ntfcfa^i imM "diül 

* ^ ^AtisdVttok- da» riibig^n-Mairft^nnto *lMbett', d^fl 

•»-<. .' 'diem Portrait vermisse. Ich schreibe Ihnen mein Urtheil 
■ nicht ohne Furcht, dass ich bei dem allgemeinen Bei- 
fall^ den das Bihl gefunden hat, als ein Sonderline 
betrachtet werdf^. Der schwächste Theii des Bildes 
sind ^ie Augen. * ' ' ... t.' ; .< ' 

'iijl V '- i l. ; 

Ich kann Ihnen, mein thearar Freund , nur -w«aig6-'Z«tI«ii 
schreiben, vieHcMÜidie Mrtan tor Ihrer Abreise nach Peteraburg. 
Aeh ich bin tief, tief niedergebeugt Meine geliebte Tochter 

in Tübingen, Sie wissen nicht wie sehr geliebt j ist am 12. d. 
in ihre wahre Hcinmt eingezogen. Jahre lang hatte sie freilich 
schoq ipit körperlichen Leiden gekämpft, und die Trennung von 
mir und ihrer geliebten Schwester hat die Leiden schmerzlich 
geschärft. Dennoch hatte ich, als ich nach ihrem letzten Besuch 
im Octöbcr v> J. mich in IGnden' von ihr trennte, noch keine 
AhiniBg^ Mtala'es der ieiate AlMtined aeiu wMe. -"-leh abeilieaa 
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mich 80 gern der Hoffioiuiig, -dass die Zeit der Wiederverekrignng 
•intreten und meine letzten I^eben^ahie erheiteni wttrde: 80 ist 
nun diese Hoffnung hin! 

Aueli meine jüngste Toobter neelit mir viele So^. Ich 
bo0le, dass die Heise und das Verleben einiger Monete bei 
ihiem Bruder ibre sehr sokwaehe Ctesuadbeit etwas stirken 
wflrde. Jetst kommt nun dieser harte Sehlag. Erlauben es 
ihre Kräfte, die auch von der Reise schon sehr angegriffen sein 
werden , und die Verhältnisse meines Sohnes , so wird sie viel- 
leichl noch vor Ihrer Abreise nach liaiiibuig und Altona herüber 
kommen, und dann schreiben Sie, theurer Freund, mir auf- 
richtig, wie Sie sie j^efiinden haben. 

Einen Aufsatz über die mir eigenthümliche Beliaudiung 
einiger diopirischer Sachen werde ich ausarbeiten, so bald ich 
Kraft dazu habe. Da ich aber vorher auch von einigen andern 
Au&fttuen von Lagraoge und Möbius werde Kenntoiss nehmen 
mttssen, so ist es ganz unmöglich, dass dies vor Ihrer Abreise 
geschieht. Wtthrend Ihrer Abwesenheit werden wol die Astro- 
nomischen Nachrichten ruhen? 

Herzlich, wflnsche ich Ihnen eine genussreiche Reise. 

Stets der Ihrige 

C. I, aausSi 

Oöttingeu, 22. August 1840. 

• ••••••• •• 

Auch Herrn Professor Jensen Mtte ich schönstens zu grUssen, 
und ihm auch in meinem Kamen fUr die freundlidie Sorge iUr 
meine Tochter wfthrend der fieise^ welche diese nicht genug m 
tOhmen weisS) au danken. 



id^nmft^er an (Stuss. [400 

Mit der inuigbteu Thcihiahrae, mein theuerster Freund, 
habe ich die Nachricht von ihrem grossen Verluste gelesen. 
Iah weiss kdn Wort des Trostes Ihnen zu sagen. Das Absterben 
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unserer Liebeu ist der Fall der Blatter und das Sjüijiioni dtis 
Herbstes. GlüLokUobefweise folgt VVioteraehlafe, ein schönerer 
Frühling. 

. leh denke, wenn in«iMB Gesundheit es erlaubt, daoii die 
ewigen Feste l>ei der Aa^imenheit des Königs heben auf mloli, 
der an ein nihigeB Leben gewokil ist, sehr ttn^orlbeiUiaft ge« 
wflrkt, und wenn die Kraekheit iUeiner sveiteii Toebler keinea 
besoiglichen (%arakter «nniinbit, ttbeimoigeo fiOh abaareisen. 
Ob leb also Ibre Toehter hier noch sehen irerde, ist sehr 
«ogewij9a. 

Leben Sie wohl, mein theuerster Freund, und behalten 
Sie in ^undHcher Erinnerung 

Ihren ewig dankbaren 

H. C. Schumacher. 

Altona, 1840. August ,26. 



N» 711« ii^imti^n t» Caitif. [401 

Ijoh bin am 8. Oetober, mein theuerster Freund, naeh einer 
langen (6 Tage) und stQrmiseheo Seefhbxt aus Petefsbaig aurack- 

gekommen. Die Reise ist mir in Bezug auf das was ich dort 
gesehen habe, und auf manche angenehme. Bekanntschaft, die 
ich dort maohte, allere! intzs sehr interessant gewesen. Ich glaube, 
dass -man im Allgenieineu einen, sehr inadaequaten BegrilF von 
den wissenschattiichen und ilunstschfitzen hat, die dort zusam- 
Mea^bftufi sind^ wenigstens habe ich es gehabt. Alles ist 
eolossal in Dimension und Zahl (was dis..2ahl betrifft, so. kit 
der Generalstab z. B. 155 Theodoliten von Ertel. Ich mag 
kaum die Zahl hinsehreiben, aber iefa glaube, dass mein Ge- 
dftohtnisB mieh nicht tftuscbt). 

- . Die neue Sternwante . habe i^tt; aijt Bewunderung giMVbeft. 
leh kam mit der Idee bin, dass viel dabei eigentlicb fUr un- 
n6thige Praoht gemaeht sei. Das. isfi aber aiebt der Fall. leb 
wusste keine Einrichtung, die nicht Sicherheit und Bequemlich- 
keit der Beobeußhiungea ,|>efBireoktew Dafür ist freilich nicktö 
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gespart. Eleganz und Englisch« Sauberkeit geht durch jeden 
Theil. Für bloa imponirenden Anblick ohne weitere Zwecke 
Mh ich nickte gemecht. Sie weiden duB Nähere aas einem 
Bericht ersehen, den ich Jetst fUr die ÄBtronomitchen Kacht 

Ihre Cominission in Bezug auf pnte Russische Romane hat 
Schubert besurgt. Er hat lur Sie Bestustihfcir's *) Werke gekauft, 
die zu den bestea prosaischen Schriften geliören , und das Rus- 
sische Volksieben treu darstellen. BestuschelY war in der eisten 
Verschwörung g^gen den Kaiser, ward zum Tode verurtheilt, 
aber nicht hingerichtet, aondera nach Sibirien gesandt (ich 
meine er kommt in Ermannte Reise vor), nachher ward er unter 
dem Kernen Melioki als- gemeiner Soldat nach dem Caucasus 
geeandtf . wo er sich schon wieder zum Olfinior au%edieDt hatte, 
all er ia einem Seharmlitael Ton den Tsoherkessen erschosaeD 
ward. Er soll ein Atann von den grössten Anlagen gewesen 
seyn. Fttr diese Werke habe ich, laut Quittung, an Schubert 
40 Rubel Papier bezahlt. Um das in Preussischem Oelde 2u 
berechnen, sind folgende Data nothwendig. 

3i Rubel Papier « 1 Silber-Rubel 

1 Silber-Rubel = 2 2^ig-/? Banco ) nach dem gestrigen 
800 Banco = 151i Th. Prss. Ort. i Hamburger Course. 

Dass 1 M.^ = 16 /? wissen Sie. 

Ausserdem bat Schubert mir lur Sie als Geschenk die Me- 
moiren des ^opogmpfaiscdiea Bureaus (Russisch) d Quartbände 
IWtgegeben, ans denen Sie unter andern den Stand der Russl- 
sahen Yetnnssnngen ersehen werden. Ich selbst füge noch 
QmlMfa*» ginefe BnesisebB Grammatik (firanaOsisoh gesebrieben) 
hinaUt dia nach dem einstimmigeiL Urtfaeilln Petersburg, das 
Bmt». aejn soll, was Uber Russische Grammatik ezistirt. Der 
Verfksser hat sie mir geschenkt, sie ist aber in Ihren Händen 
Jbess^ als bei mir, wo sie nie gebraucht werden wflrde. 

Dies^AIles zusammen macht ein ganz artiges Packet. Ich 
erwarte Ihre Befehle, ob ich, es direct mit der Post senden soll, 



*) J)er Atcentüigtanfdfirswcite^Silbsst«. . 

26* 
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oddr ob Sie' vorzieüeD,' dass ich warte ^ Iiis eiiiä VfiigiiBehe Sen* 
dttttg an die Bibflotbek oder an diö Geaellschiift' der Wisstita- 
Schäften kömmt. Wie langsam and nftsidier Boehh&idler Ge- 
legenheit sei, wissen Sic ' 

Ich fand hier Robinson's von Parish bestelltes Inelinatörftim 
vor. Es kostet (ohne Fraciit) £ 2ö. 5. G, und ist eine ganz 
genaue Copif des Gambey'scbeii Instruments. Ich wiisstÄ, so 
weit icli niich des Gambey''8chen Insirunients erinnere, auch 
nicht die genugstc Abweichung. Mein Instrument ist so schlecht 
gepackt, dass es zu Lande keine Meile ohne Gefahr gehen 
könnte. Alles ist los und schlotternd. Wahrscheinlich wird es 
mit Ihrem Instruraente (ich habe Repsold noch nicht gesehpo) 
gans derselbe Fall aeyn«* Auch sind die Achaen dferx einen Nadel 
sehen verbogen. Ich' glaube, liass. es nicht tnOglioh-. sejn twUA^ 
ohne eine ganz neue Verfrackung zu machen y ihnen i Ihr Ifr» 
strumeset zo senden. 



Leben Sie wohl, mein theuerster Freund^ und behalten 
Sie in freundlicher EJrinnemng / 

Ihren ewig dankbaren 

; • ' 'Iii 

Altona, 1840. October 7« 

Repsold kommt vor dem Schlüsse des Briefes zu mir. Ihr 
Instrument ist noch in schlechterm Stande als meines angökom- 
men. Der Mahagonykasten ist zerbrochen, abfiir'dllB Inetmment 
sähst glücklicherweise nichi Wesenflieh besdiadiglr. Sr sefrii'es 
in Stand, und erwartet Ihre Befehle, ob er w IhheA gl«M 
schicken boll. Man kann die Btteher beipa<dc^ und iQlettAtlli 
etwas Gewicht, wenn der SaMen auch' so noch nicht das'WUi- 
mum der Schwere erreicht, welches ein Fra<äitfishrhiann ^ttl^ 
nehmen darf. Ich ulaube es sind 40 , die jeder Colli, der 
auf diese Weise betoniert wird, wiegen muss. <- ^ *• * 

Der Staatsrath Fuss glaubte von seinem Vater gehört tM 
haben, dass Sie uls junger Mann mit dem Herzoge von Braun- 
jschweig in Petersburg gewesen seyeu. Ist das wahr? Da Sie 
nie etwas davon erwähnt haben, und da Sie in dem Briefe an 
Struve sagen, Sie hätten Lust gehabt mit mir zu kommen, um 
Petersburg einmal zu sehen, eo 'widentritt ich. 'Ich weise, 
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dass Sie in der Waiil der Worte sehr sorgfältig sind, und keiu^ 
gebrauch£iu, dfiö^ nicht scharC zu nehmen wttre. 



IVL 9au$% an Ü4ittsigilpf r« [311 

■ 

Ich kann nicht unterlassen, Ihnen, mein theuerster Freund, 
sogleich, nachdem ich ihren willkuiunienen Brief vom 7. erhalten, 
meinen herzlichen Glückwunsch zu Ihrer glücklichen Kückkehr 
zu schreiben. Sie si:hreibea Kichts von Ihrer Gesundheit . ich 
hoffe also, dass Sie wohl und gestärkt von Ihrer ^eise heim 
ge^oui^^ sind. 

Meinen herzlichen Dank für die russischen Bücher. Ihre 
Aualage werde ich Ihnen bei erster Gelegenheit übermaeben. 
Können die Bttoher dem Inelinatorium beigepackt werden, so 
ist dies srohX für beides der beste Weg, da Beförderung des 
Instruments dufch Fracht wohl viel zuverltalger ist als durch 
die Post, Bitten Sie doch llerm Repsold in meinem Namen 
auf ^8 drin^adste keine SorfiUt Ibr gute Verpackung zu ^aren. 
Sie haben seit langer Zeit nichts von dem von Herrn Repsold 
seibbl auzulci iigenden lüciiiiuLoiiuiii , welches schon voi Eiide 
Julii fertig sein sollte, erwähnt, ich wünschte sehr zu wissen, 
wie es damit stein. Wuii.^clit er vielleicht, dass Sie und ich 
erst einige Erfahrung mit dem Kobinson'schen einsammeln, die 
^ noch benutzen kann? Dass ich übrigens wtLnsche letzteres 
SO .»bftld als möglich) d. i* unbeschadet der grössten erst 
auf neue VerpfiekuBg au wendenden Sorgfalt ui erholten, brauciie 
iah. wohl .nieht zu sagen. , ; . . 

iiHfiss ieh-, wenn ioh Bobinsof».. demnächst einen. Wechsel 
schicket, dies« aussen bemerken, oder ist diees nicht ablicb? 

Dl^s Stt^s^ Behauptung, ich sei. jeo^iahls in Petersburg ge- 
wefeilv:*uf!^Dem Hisverstftndniss beruhep. muss, :wevden Sie 
nicht bezweifelt haben. Der Herzog von Braunschweig war 
180C lu i'etei'sburg, und hut dort mil dem seligen Fuss vielleicht 
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von mir gesprochen, da ich früher durch letztern einen Äuf 
nach F. erhalten hatte, den ich nicht annehmen konnte. - ' 



Da ich eine Gelegenheit habe, ein dialytiaehes Feniiobr an 
acquirireO) wenn ich, ohne es vorher gesehen zn haben (es ist 
noeh in Wien)^ es ttbemehmen will^ da der Besteller es jetzt 
nicht brauoht, so würde mir angenehm sein, wenn Sie mir 
vorher von dem Ihrigen nodh eine* nithere Mittheilung naaeheB 
wollen. leh hatte bisher geglaubt, dass es nur zwei (von ein- 
ander getrennte Linsen) habe, und theoretische Betrachtungen 
ergeben, dass dann das ganze Princip nichts taugen würde, d. i. 
daf^s gar kein reiner Äehromati<?mus dann rnü^licli ist. Aliein 
nach Einsicht eines übrigens höchst oberflächlichen Aufsatzes 
von Jaquier in Baumgartner'^s Zeitschrift scheint es, dass immer 
3 Objectivlinsen dr sind. Dann ist allerdings AdireaialisBfis 
möglich, wenn sie alle drei getrennt dnd. 

OlJectiV'Isinse. ' Öütilaf 

Ab^r naeh der Besehreihung sdieint es, dass 'üe cwelle 

und dritte Linse nahe bei einander stehen, und dann muss ich 
wieder den vollkommenen Achromaiismus bezweifeln. Grönd- 
lieh a priori urtheilen kann ich freilich nicht, ohne genaue 
<]|iiantitative Data über die drei Brennweittn der drei Linsen 
und die beiden Distanzen, und so erlaube ich mir kein Urtheil 
V. darüber in wie fem die UnvoUkommenheit, welche die Theorie 
andeutet, in der Ausführung noeh fählbar ist. Unbeschadet 
dieser UnvoUkonrakenheit konnte ^n solches Pemrohr Doppelt 
Sterne im Centram des Gesichtsfeldes gawk vettrefflkii 
zeigen, und doeh den andern Bedingungen, ^relehe »an an 
ein Femrohr madit nicht genügen. Betnidilen Sie also do(A 
gefidligst einradil s. B. Castor weit tom Gentrum des Ge- 
sichtsfeldes, ob der Zwischenraum noch ganz rein erscheint? 
oder ob ein Planet wyit vom Centrum ganz larbeiifrei er- 
scheint. Sartorius hat ein dial/tisches Fernrohr von Plösd ich 
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glaube für 670 tl. erhaltea, womit er gar nicht zufrieden ist* 
Die Venus zeigte siftrk Farben, und das CMchtsfeld sei ganz , 
ungebUhriieh klein ^ verhftltoissm&ssig zu den vorhaDdeneo Ver- 
grösseTungen. Beides würde mit den MftngelD, welche die 
Theorie andeutet (so weit es wie gesagt ^ ohne genaue quanti- 
tatire Data inöglieh ist) übereiBsthninen. 

Meine Tochter isl noch in Stade, idb werde sie aber gegen 
Sttde der nAehsten Woehe wieder abholen lassen (durch eine 
alle Frenndin fneines Hauses, die in ihrer Abwesenheit meinem 
Hauswesen vorgestanden hat). Ich selbst darf eine Reise von 
75 Meilen, zunuilil m dieser Jahreszeit nicht wagen. Haben 
wir erst eine Eisenbahn von Hannover — JlarbiiT^, so werde 
ich Sie besuchen. Wenn mein Sohn Urlaub bekommen kann 
(was jetzt ausserordentlich schwer hält, selbst nur auf ein Paar 
Tage}, so wird er mit seiner Frau und Schwester TieUdeht in 
diesen Ta^en noeh nach Hamboig und Altona kommen. . 

Meine Danksagungssohreiben an Ihren Kdaig und Herm von 
msting habe ieh Anihng S^tembers an die DiKniaehe Bundes* 
tags-Cittaln In FhinhftiTt au weitever Ban^rdernng gesdiidtt, 
dureh weMe ich auch die Deeoratlon einige Tage vorher 
empfangen hatte. 

Besitzen Santinis Teoriea degli Stromenti Ottiei? Unsere 
Bibliothek hat es nicht. Im Fall Sie das Werk haben, so würde 
ich Sie bitten mir den § 246 des II. Bandes abschreiben zu 
lassen (aiienfails mit den Prftcedentien , die zum Vorständniss 
dieses § nöthig sind, obwohl ieh vennuthe, daös sich diese 
schon würden errathen lassen. In einem Aufsatz in den Memorie 
ddla Societa Italiana bezieht er sich auf jenen § 



Stets mit treuer Freundschaft 

der Ihi4ge 

C K Gauss. 

ai^ttinge») 9. Oktober 1840. 
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. 718. au <^4)uma4)(r. {ai2 

r 

Theuerater Freund i 

Erlauben Sie mir zu roeiner neulichen Bitte, die Wirkung 
Ihxeß dialjtischen Fernrohrs an DoppeUtomen (etwa a Gemin.) 
attssex der Mitte de« Gesiehtafeldes va prüfen, noch den 
Znaatst zu machen, dasa diese Prüfung nicht bei Mondadwin, 
«ondem bei gan» dunkler Naeht genaeht weiden maia.. kh 
sehe, in Jaeqoier'« ' aehon erwAboten AufMUs, daae L. es 
ala eine ganz TorzilgUdie Tugend *ndimt, daaa bei volleni 
Mondschein das Plöesrscbe Fernrohr mehrere Doppelstene 
als solche sehr rein gezeigt habe. Diess ist aber oüeiibar gan« 
verkehrt. Bei vollem Mondschein sind Doppelsterne viel leichter 
als solche zu erkeiiiien , so bald man sie nur Uberhaupt sehen 
kann, und das be«!spre Fernrohr ist dasjenige, welches, wenn 
kein Mondschein ist, das Intervall am reinsten zeigt. Am 
leichtesten sind Doppelsterne a)e solche bei Tage zu erkennen, 
wenn sie beide nur Lieht- genug haben , , am ftberhanj^ gesehen 
werden zu können. 

Obgleich ich vermuthe, daas dieae Bem^thnog ttbeiflflaaig 
9ein wird, ao wollte ich doeh nicht naterlaaaen .aie nachznhohhn^ 
da gerade Jeiat Caator nahe bei dem ateht^ Sie würden alao 
entweder in froherer Kaehtaeit andere Sifme au wählen, oder 
piit dem Castor noch einige Tage zu warten haben. 

Stets Ton Herzen der Ihrige 

C. F. Qaasa 

Güttingen, 12. Ootober 1840. 

In Ihrem letzten Briefe erw&hnen Sie, daas ich bei allem 
was ich schreibe meine Worte impier sehr sorgfältig wähle. 
Allein diess ist nur bedingungsweise wahr, bei Sachen, die ich 
zur Publication bestimme, aber durehans. nh^t bei Briefen, oder 
richtiger (ich corrigire mich dies mahl, obwohl es nur ein 
Brief ist, selbst) ich wfthle gern meine AttsdrOeke in den Fällen, 
wo ich etwas yorher coocipire, aber nicht, wo diess wegftUt. 
Was gedruckt werden soll ist allerdings gewöhnlich mehr als 
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eiDmahl geschrieben, aber nicht immer. Briefe dagegen conci- 
pire ich höchst selten, ich glaube ia meioemganz^iij^fibeo 
kaum ein Duimd Bri»fe vorher oo|ioi{art su haben. 



714* ii^nmui^tt an Ct«»«. [4M 

> «> . 

kh beAndB midi)- m«n thmMnter Wtmniy «m1i nieinif 

Reise so wohl, dass ich Sie gerne überreden möchte, einmal 

den Versuch zu machen, wie eine Reise hieher ohne Eisen- 
bahn Ihnen bekommen wurde, bie wissen, dass ich ein Ver- 
ehrer Horaz^s bin, und werden mir in meinem Interesse erlauben 
aaiufuhren, 

• Titae summa brevis spem noa retat' inchoare longam. 

Mir scheint die Eisenbahn ebeiuo getwist eine spes- loitCPS 
sie ieh in meiaem 60. Jahre nothw«ndig an die Titae summa 
brev^ d«nkitn mass. Hi«r, mem theneiater Freond , werte wir 
AHa« in unsem KriKften thua Ibnan den Aufenthalt bfMittem %u 
maofaen, und ieh möchte fast im Voraus veisiefaeni, das« ein 
unbequemes Kaehtquartier swisehen Hannover hnd hier,- weim 
Sie niefat duvehthhien, nnd im König von Sehweden in Harburg 
bequem ausruhen wollen, Ihnen nicht schaden würde. Sollten 
meine heissesten Wüubche erfüllt werden ^ so komme ich Ihnen 
ni^ Harburg entgegen. 

So wio ich von meinen kaufmännischen Freunden höre, 
werden alle Wechsel in Briefen ohne die geringste Bemerkung 
auf der Addresse gesandt. 

Ueber Ihre Anwesenheit in Petersbuig war ich nur so lange 
in Zweifel I bis ieh Huren Brief an Struve gesehen hatte. Fnss 
be h ai y tete es bestimmt von seinem Teler gehört an haben. 
Sobald ieh aber Hiien Brief sah, war aller Zweiüal venehiniaden. 
Mit den diaJytisehen Femröhren ist es mhr so gegangen. Ein 
kkiofs Ton etwa $7 MilUmeter Ocrffouug, welehes ieh von 
Plössl erhielt, ist vortreAieh, und tfaut vielleiebt etwes mehr aib 
die Fraunhofer'schen von 2i Fuss Brennweite. *) Nachher 



*) £s mgjk t Bootis scharf getronnt. 
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verschrieb ioh mir ein grösseres von 34 oder 37 Linien Oeffnung 
(nach denf) Preise wohl dasselbe, das Sartorins hat), das gar 
nicht gut ausfiel. 8 oder 4 kleinere, die ich fllr Pfemide vtr^ 
Bchrieb) waren sehr mittelmAsaig, ebenso ein paar von derselben 
QrOaae (57 Hillimeter), die icb in Peterabnig gesehen habe. 
Jetzt habe ioh wieder eines derselben Gattung bekommen, das 

ein paar Jahren* lieBtellt-fet^ 'ib^r fiir wen weiss iott nicht 
mehr, «nd das in optischer Hinsieht besser als mein Fernrohr 
ist, ob<:]eich die Metall - Artjelt dawtn schtechter-lsl. Ich habe 
gleich Flühsl gefiag:t flir nen es sei, da ich in der langen Zeit 
die Bestellung v€rs:öRsen habe. Seit 4 oder Monaten warte 
irfi vergebene auf Antwort, und glaube al8o es Jedem, der es 
wünsclit, abgeben zu können. "Wollen Sie diirehnns (mh dinly- 
tisches Fernrohr, so würde ich sehr zu diesem rathen. Der 
Preis ist UOfl, Conventions-Münze (20 iL Fuss) und etwa 7 M||. 
für den Transport. Die beiden mittleren Linsen sind in allen 
PÜttsl'seh^n PernrOhren fest Terbimdejä, and Bbjstit dureh eine 
Ifostix alinirche 'Strbstänz an einandcir ^kittet. fMetnlieil hatte 
Ü&iit Pemrolir, bei dfem die Etttfextnutg der mittleren Cänsen 
IsÖT^ohl unter «ichf als ron dto OljeetiVUnBö ▼^ritidcirt 'werden 
Ikonnte,- * tmd meinte , trenn ' ich * recÜt- eriilnerfe , dnielr Bewegung 
"d^ir einen mittleren Linse die Aberration' *T^cft 'der Kugelgestalt, 
durch Bewegung der andern mittlerea Linse der» Achromatismus 
corrigiren zu können. Die von Ihnen angegebene Probe habe 
ich, wegen des ungünstigen Wetters noch tlieht machen können, 
werde aber sogleich, wenn sie gemacht ist, darüber berichten. 

Ein sehr kleitoes Gesichtsfeld haben alle dialy tischen Fern- 
f6hre, die ich gesehen habe*, wi^trscheinUdi um die Verzerrung 
des Bildes an den Gränzen nicht so n^kbav zo machen. Alle 
haben- eiiie einfaelie Obji^etiYliAse, und fa der Jßtte swei fest 
rei^ondäte Linsen;' Mi Seim- in alleh FilKen nichts mter «eh 
'Sit Terftndem'fst« Bei" einenik efnz^an Pethuohlie Wtut th9N9 f*ttge 
gegen' dii» <3%jeefi^ins«^dure1i 'S dchranbeA' hatttrifdi in ei^n 
Qiftnsen tti Sadem. ' 

' * ' Santinis Teorica delli Strnmenti Ottici werde ■ f<Äi dem 
Inclinatorio beipacken lassen. Sie können sie gelegentlich 
^Rurticksenden. ' ' i ' • • • 



Nach Jaoqiiier's mändBefaer Aenssening. 
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RejMold« wukm mit 4eai' lodinatorium auf die yeriiilaenin« 
gMt^ Sie angeben werdeo, qmI aW immer bereit, wenn Bit 
m dittn «leirt biaiiehea kOanatt^ «% su bdiaHoi. Mir aalntel 
te OS*i|MMiteD kODBte batsar too Kapfbr gainaabt waKtoi* Jüä 
Joden F^n wird dia Yaipaekun^ aidi a«f den balbcn Banni 
fadaeiitii) den dia Bobinson^oha- biaualit« > i 

Allafei wild in aiabttor Woche «um AbseadeD fevtigr« sajm« 
Refieetiren 8te anf das hier befindliche dialytisobe Femrübr, 
welches das beste ki, das ich gesehen habe, so kaoii dies auch 
noch beigepackt werden. Erlaubt es das Wetter, so statte ich 
Ihnen gleich Beriebt über, den Ausiail der Probe ab. 

■ • ' 

Ihr ewig dankbarer 

& Cw Aoknmaftkei; 

Altona, 1840. Oetober 19. ' 



Oaa Welter ha* aoeh iMier die tom Ammb, iMin rtfiedcarter 

Freund, gewflnBohte Prtlfiing des dialytisehen Fernrohrs verhin» 
dert. Wir haben ein paar mal anscheinend heitern Himmel des 
Nachts gehabt, aber die Bilder der Sterne waren so unruhig, 
dass nichts zu mat lieTi war. Das Barometer bewegt sieh in 
der ganzen Zeit in grossen Oscillationen. 

üae f ankang Ihres Inclinatoriums ist jetzt gana neu gemacht, 
80 dass ich Repsolden die , baldigtl» Absendung angetragen 
habe, ohne auf Naehricht zu warten, ob Sie das dli^ttaehe 
* Fenirohr haben wollen. Ich glanbe diea Ihren Wttnacheii gemiM 
angeordnet in haben. Hit Periah'a Inelinatofiom habe ich einen 
vergeblichen Veraueh gemacht die Neigung an beobachten. Die 
HcMd iM «IWM m lang und aeteea Aeh daliee Im Sniae fett 
Wenn loli ah l'«ng sage, ao meine ich nichl damit^ daas ne 
ttberhaapt nieht im innem Kreise steh bewegen können, das 
können sie allerdings, aber ihre Länge ist dem ianeren Duroh- 
messer zu nahe gleich, so dass es, wenn sie sich bewegen 
sollen, eine ausserordentlich frenaiie Berichtigung der Kristall- 
flftchen, auf denen sie sich drehen, Torausaettit, in denen mit 
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der erösRfen Sch^trfe der Mittelpunct des inneren Kreises liefen, 
muds* Da die Kris4alifläeiieii beweglkh siud, so iä&st> sieh di«fl 
torrigifeiiY Immer aber die Kadeln- doch länger, als sm 
sam bec[iteineu Gebrauche attyn.'iollteDi. IcAi habe Repaold ge* 
bete» dies bd Jlute iMteuiiisiito' luiohfeiuNlieiL £tf .ist .aber 
mOglidh^ dftss die Goitietion' auf dem . Transporte geatMiiiM« 
mid> daw 6]ft Mie Tön - Heueni * oUMsbcn Mfisen. VIelleielit ist 

amb'HbiirfaMBpt dieiinr Nilto aiehi hü Zhten Vadeki. i 

• f * ■ ' I 



Bessel ist wieder gefährlich krank gewesen. Er hat sich 
bei der übertriebenen Hitze in einem der Säle des Schl(3sses bei 
den Huldigungsfeierßchkeiten eineu so heftigea Anfall seines 
alten Uebels (Brustkrämpfe) gebohlt, dass man ein pj^ar/ Tage 
hindoroh^ wie ich aus Privatn&chrichten aus Königsberg weiss^ 
M seiDer Genesung verzweifelt hat. Jetzt ist er in der Bessenmg. 

Von C. habe ieh die Einlage erhalten , um sie Ihnen m 
taiden. Sie bedeht sleh.>auf den^ihM^li^gemaebten i(Ml^ 
Ihrer letsten Abhandlung.*) loh habe ihm von BtruTO Bedoo- 
liM^SeMinufigenrdcritoiMeiuliaiikvsise gemadiieB BBohwihtmig^n 
dnridMppditanie T«ffMififfl.,'idie guti.beBtiiHriMBisn,. vtA: ihm 
flUb Aie<fniU9b8ten' paar Jahre seitie Existep^ sicheni^ . ' . <• 

Leben Sie wohl, mein theuerater Freundy \ 

■ V. dankbarer . 

• •-uiH("€l:8eh4uiutehei. 
' AlibliaV164e;"06lober<<2l. n Ji- - ^ > 

- .■».♦• . : ' ••iL. 't ' '. 'j »*~^( j • i ..-1 • 

' r (Einlage.) 

' } Matt'ldes Aggr^gikts p.*10>4iBp.DiffMieitiate dur lAngif>hiiiigi- 
'üiaft 'naeili>i4lieiB&- auf einander «enksaehten. JBiehlUBg^n^ .bloe 
«mieh idco MspL>Jiietongen genwnmeny UpA mitilfte» Bigwmtfalna 

•ihret'frespi'« Riofatattgen dividiit^^dÜss'^'ftU' Punete nof dev Ober- 



*) l^snltate ans ' den ' Beobachtungen 'des magnetisch^ TeiclMi im 
'iahra im Leipsig4840. Seite 10.' ' 
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fläche von den Hichtungen abhängt, kaoM mau dea Werth cUi9 
A^itgat« «ach aul -einamitar seokrechten and entg^g«»» 
gesetzten fiiolit«iifeli"iudiiiea, welket fttar S|imei» t : / 

_ _ im inriern des Körpers .... — S/rÄ 

aui der Oberfläche —Ank 

, \, und ausserhalb des Körpers o ist. 



■ > 
i s, ». 



Für Ihr gütige? Anerbieten, mein theurer Freund, mir dai 
dialytische kleine Fernrohr zu überlassen, bin ich Ihnen zwar 
sehr dankbar, aber zur Zeit noch nicht im Stande weder es 
anzunehmen Booh bestimmt zu renldhlen. Für die Btermvarte 
lAdekte ich es insofern -woU baben^ eis diese Femrdhre viel 
geanant eind , und es vel eeU^lieh wftr#-bier -einei den 'ÜMi* 
gierigen Beigen an kOnnen; ellein in itoem AngcoWitiKiikami 
M Mbeb nichft'wiMft, in ^ «nm ee ntk 4eft (ikeltaiftlel» ^naV 
dfHit Ee Atr atiok lelbet, d« -j.' a«s aiekier Vaaebe, »a'aiabkM^ 
«Mli#a ieb vwktf' nielil* eli^eneigt sein, 1IlMll6^abar Mb griia 
yörfiei* #en Weftk^'^ind difr^Lei^ung genaAeff* Ibeanwi; -- VIf eÜ 
Fernrohr von 22 Zoll Brewiweite (Wiener oder Parifier?) finde 
ich den Preis etwas hoch, luui nacli meiueii theoretischen Zwei»« 
ftln m<)chte ich vemriiithen, dass ee gegen einen hier betindliehea 
3t'ü88igen Doilond weit ziiriiekRtehen wird, den ieh am Hcbßten 
zu BeobaobtuDgen gebrauche. Dieses Fernrohr ist von ailen 
(sehr zahlreichen) beweglichen Seh Werkzeugen , die hier sind, 
das beste; weit b^ser (natürlich dj^e I^iph^stärke al>gere<)hnet) 
alK IQ^Bigf Qo^Uoi^i; der 181$ voi^ ^f.ilientbfü biebf^ 
gekoiqoaBn ist, und* naeh Liüentiial von Ck>penhagen gekoiftnen 
Wf, wanil ieb nielft frh dmfeb Taaieb *|jegei^ lein >0efken's6hee 
Teleskop. Möeb^n 9ie oifibt as Gewoh^fel^ IliKee Pl^ssl, % 
die verschiedenen Yergrössemngen, einmabl in Zablen bestim« 
'ineiifi latttei/? Tdb 'tttkucihe nfekt eu b^Men, dass dies am 
bequemsten und angenehmsten nach dem Princip geschieht, 
welches ich 1822 in den Astronomischen Nachrichten mitgetheilt 
habe, indem mit einebi Theodolithen, dem Objeotiv gegenüber 
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(looking tbrough the throut) ohne weiteres den helleo Raum 
messen, natürlich das Fernrohr <resen den Himyael o4fir gegiiA 
den aus einem äpiegei feflsctirten üinmiei gekehlt 




leh habe ttbrigens einige Hoffnong ein etwas gföiteiet dla- 
lytiscbes Fernrohr, welpjbet einar PiiTa^penon in HtiaitOT^ 

gehört, in Kurzem zur Ansicht und Prüfung hergeliehen zu be- 
kommen. Listing wollte diea veranlassen, ist aber jetzt noch 
nicht von seiner Reise zurücis., so dass ich aoeii nicht weisSj 
ob es ihm gelungen ist, den Eigeuthüuier breit zu schlagen. 

Meine Tochter ist schon seit 8 Tagen aus Stade zurück, 
und gar nicht nach Hamburg gekommen. £8 wäre nickt der 
Mähe «ecth geweaea, ohne die Mögliebkeit wenigstens Einen 
▼ollen Tag dort zu sein, und dazu hatte mein Sohn keinen 
tidaubt «ehalten könneo» Seinen Namen finde ieh m<^ 4ieii^ 
in. d4a FuemdeBliato dar BömenhaUe vom $4» Oet^ber, aweifii» 
afanr, «den lein Aufenthalt andeia als tclir.ktiXB hn4 «ein k^bpM^ 
Br wnc gemde den Tag Ihier AbMifle (28. Alpiatt) elHeitt hinp 
gMtaen^ eigenükh bket nm mnift P<»trait au sehen ^ was ihm 
zu seinem Bedauern misglüokt war; er war dasEuds gieieh den- 
selbigen Tag wieder juacii btade zurück gekommen. ^Yeber 
hatte damals eine Copie bei Jensen bestellt, die wird wol 
Jensen erst bei seiner Zurytokkuoft aus Peterfkhurg mitbringeni 
wann wifd die sein? 

' C:*8 itöte ist db«h «i gdhallieer, dass idi mieh wundeie, 
ddto' er sfe der Dlnte werfli geihalteii h«t; 8s hteftot mit an* 

dX 

dem WoKtep weiMff niohts, ^s dass ein j)ifferential ^ (oder 

diesmahl jedes von dreien) die Eigenschaft hat 
♦iiri, ■ - . ■ . . 

in einem Fidl 1., . einen, bwtlfnmtefi Werth p an 
haben, d» i^ filr posittT^ |n|d negative: Werflie T»ii dx 
, , . einedei Werth; 

' in einem aweiieu Fall 2^ ti^' i^wisideaUg bleibt, 
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, odet z\\ ci W'ertiie p und q hat (lui ein pcNlitivija Ajfi 
den eiueu, für ein negatives den andern;; - . 

in einem .diitten FaU 8) wieder nur Einen «j; 

das? dann^ wenn man immer den für ein positives dx geltenden 
und den für ein negatives geltenden zusammenuddirt, man 

im FaU 1 Up -yj 

hat. Ich habe es von jeher mir zur Pflicht gemach^ auf die 
Reinheit der inaihcinatisehen Begrißsbestimthungen zu halten, 
was man imlioh bei den meialeQ Geoioeteni neuerer <9tft oft 
vermisst. 

Stets von Herzen .der ihrige. 

... I ■ C. f . Game. 
Güttingen, 26. Oetober 1840. 

Ich hoffe nun der Ankunft des ladinatoriums »Ostens 
entgegen sehen zu können. 



(Circular.) 

. . Sohmbe« dee Hemi i>r, BteniioiKer an fleyarmgeber; 

Ich habe dir Kiire, Ihnen die Anzeige zu nmchen, dass icli 
gestern Abend um 8^ 25' einen schwachen Nebel etwas siidhch 
von, o Draconis entdeckte, welchen ich h^ute um dieselbe Zeit 
aus seinem Fortrücken unter, den Fixsternen als Cometen ejr" 
kannte. Am gealrigen Tage, war es mir, nur mit einein Com'e* 
teusueber Ikfasgferflstet,* und eine halbe 3tunde ypn der Ötemwoile 
wohnend , niehl mdgliehV Qber deü fiharacler dieses ifebels za 
entaeheiden, 4«.^^. e^«*' SOMMinuten später, naehdem Seh ihn 
ziieitt (^hen,.T<M% bewölkt war. 

Ahü 'd^W^so^* eo^ gemachen Bj^bachtungen mit^ dem 
grossen Refractor der hiesigen Sternwarte ergab sich durch die 
Kreise dieses Instruments, mit deren ÜMilie der. Comet mit 
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0 DraooDiB vero:]iehen wurde, und naob einer vorlftufigen Re- 
daotion, die Position 

10* i7'46"M.Beri.Zeit. AR.«.18^4r7" Deel. + 60» 66' 

mit der töglichen Verttttderung yoii H-G?' in AR. und -1-4' io 
DeoU; beides im Bo^en. 

IMe genaoe Veigleiehiuig des Cometen mit einem Bteme 
7* Gr. am Faden «Mierauetar des grossen Refraetors ist noeh 
nlebt ledueirt,*) and Hefr Galle, welcher so eben damit be- 
schäftigt ist, hat mir ▼evsproehen, am aHe Zögerung zu ▼eifatUeni 
die erhaltenen genaueren Resultate sofort Urnen mitzutheilen. 

^ Berlin, den 27.0etober 1840, II Uhr Abends. 

Dr. C. Bremioker. 

Nachscfanit vön- 
711« ^i^iiwai^er au i^am». [404 

*) Die zweite mir gesandte Beobachtung ist 

'Oetober 28. 8 26 11 281<» 21* 42^4 +60''66'6",8 

Die Vergrösserongen an dem P16flsl von 26 Linien Oefnung 
kann ich nai aus dem Gedächtnisse angeben, da ich meinen 
Djnomometer yerliehen habe^ Es wird aber sehr nahe aeyn 



**) Scheinbar 

•Btcon. Ooilare I ¥eigröes. ca. 60 Feld SCK 8" 29<'28' 
U ca.85 2336 82 82 

tenrest. Ocoiaie 1 ca. 33 2851 

• ' 2 etwss«l«r40 2480 



Dollond 

61,9 4ö'51" 44^52* 
107,2 2622 44 42 



Mein grösserer Plössl ist bedeutend sehleehier als diese 

kleineren, die etwa soviel thun als ein Fraunhofer von 20 Li- 
nien Oeffnung (2i Fuss Brennweite). Ich will Ihnen, mein 
theuerster Freund, herzlich gerne die besten zur Ansicht senden. 

t ■ « ft t 

Ihr ewig-dankbaMT - 

H. OL Schnmaohef. 

' Altona, 1840. October 31. 



.1 
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BepMAden habe iek aa%»tra^O' JiuMii iHnrenügUoh^ datf 
inolinatorinoi zu senden. 

1- r- - - I -[ >l 

71B. S4pim(4fr «n Cmm. [IM 

lob h»lM Uinen, »ein riniwr»tcr ^Ptgnnd, tba^-dle mi|.dai 
Plft8«|*«dMn Petwolife tngettelKe Proiie cti iMriobton. ' Am 

31. October um 10 Uhr war der HimmeK wenn nicht ganz 
duuBÜrei, doch aehr ruhitr, nnd Castor uab ein schönes be- 
stimmte« und färben lusu^ Hild mit der siärkslen Vei^rösserung. 
Dies Bild blieli nrivfrä tidert bis ü'nnz nahe am Rande, ich 
gluube 8ag;eu zu dUrien, bi» in einer iNähe des Kandcs, wo anob 
die Fnumhofer^Bchen Femröhre die Bilder verlieren. i 

In der Angabe der Yergrösserungea habe inb wabrBebii»< 
üeb Fahler begangen. Sie «iad io dem neuen und meinem alteD) 
aoviel h|ii aehni biwii, gana dieaalban. Die in tnUbmuk mtkia 
Mttmri beaÜMteä, iiabe ich aber anfgaliindoi, u^ w^abBk 
M den ■ Urraatriaabon Oealaraa bcdcuie&d von dar' «Ihm ga* 
•andtan Angabe abw > < > r 

- ■' 
Afttronomisohe Oculare I 60 

' n ae 

Terceatrisebe Oculare, 1 53 . 

2 76. 

Ich glaube, wetin Sie ein Plös^^TRches Fernrohr haben wollen, 
Ubnen erstlich eines von der Grösse des neuen, und zweiten« 
das nette: aelbst, velebes das beste ist, das ich jemals gesehen 
habe, empfehlen zu dürfen. Mein grdaaitis' stabt bedeutend 
zurttok) dasselbe ist der Fall mit einem grosseren auf Pulkowa, 
dasselbe n^it dem Herrn Sartorius gehörig^, Ibie Bemerknng, 
dass ttberbaupt bei der Construetion der Aobromatismns niebt 
gänslldi eneicht werden kann, scbebt mir auch diese Tbatsaobe 
an eikliten, wenn man jannehmen darf, dass der naebblcibcnde 
Kehler in einem kleineren Fernrohre niebt so möAHib,-^ in 
einem grösseren sei. • 

Ich will es Ihnen gerne zur Ansicht senden, wenn Sie 
überhaupt sich fftr diese Grösse entsobeideii, muss jkbec, 

37 
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wenn Siif» «8 itt«bt i^diallmi vroikti) hoi, i>ftkiige M4i«ii««iKluiig 
bitten. 

lu den Kasten des lücliaatoriuois habe ich Santiaid Teoriea 
gelegt* Ich glaubte es wttrde Ihnen lieber seyn, das gaoze 
Buch zu sehen. Sie können es gelegentlich zurttekBendea. 

^ Bfae ich diesen Bmi absBadte, :bia iah heute moigea '^ikaJek 
Repaold gegangeii, um su eehea, ob das IneUDatoriam wttrklidi 
abgegangeo .Bef and Uneo AiiiliiMii ii davaber ia atolden« Idi 
toaf es. 'OOifti' sieht abgaiandt, aber tetig gafraekt in Leiann ge« 
aili# und .adduessirt.. ' Ea aoUto lieMCa ooeh dem dpeditbur'Aber- 
geben werdenr 

Dagegen waren die Hilcher nicht mit eingepackt, weil einem 
rkiibverätaüdoisse zufolge, Hepsold von Nehus verstanden zu 
haben glaubte, es wiliiden noch Bücher nftchkommen. Ebenso 
war es -dUH demselben Grunde mit Koss s Portrait gegangen, 
uail mit einem Packen aus England, der ebenso wie Ross's 
Portrait in Bobinson's ,Kiate gelegen hatte. Ich öffnete das 
Batäiet» uad fand dsiss es Kwei loeliaationB-Nadeln mit drehbafea 
Aslui aotfatitL Bepioid wolüa nun' glcieii «tte Usherfge Paekung 
sa^siwa und > CM» Qaufi Mehon' laeafeb, waidler '»aber 8 llil 
4 Tage hingegangen wftren. Da ich nun .^alsa^ dass Sia' io 
schnell als möglich diM lastniment. wttnsefa^iii mit dem 8ie 
Torlftußg mit den beiden nicht drehbaren Kaddn beobachten 
können, und de ▼ielleicht noch das Fernrohr geschickt werden 
muss, so habe ich die Uiupackung verhindert, und Repsoldeu 
aufgetragen mit den losen Sachen abzuwarten, was Sie über 
das Ferufohr bestimmen . aber das Instrument beätikBmt noch 
kaal» abzusendenw Ich hoife Ihren Willen getroffen zu babee. 

Von Bttmcker erhalte ich iolgeade^Beabachtongen des flo^ 
meilHi^Tiiin 81. Oetaker: 

in. Zt. Hamb. 

' ' 6M8'59" 10»» 0'19",ll GO" 55' 18",5 3 Beob. 

8 33 31 42, 05 — — 34, 6 6 p," 

'" 10 33 21 — 1 7, 35 'r- — 34, 6 2 » ' ! 

( Bie^JÜHtakarger )8leiniaaMa Üegl 7 V ia Zeil «stUebat als 

Göttingen und Altona. Ich setze diese Beobaditaogen her, 
wenn Sie vielleicht Von Dr. Goldickwidt eiueu Entwurf der 
Baka reehnen. laesea wallen. 

» 
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BN JMkm Beobaobtungen glaube irih ni»m gttiBrtf tu 
bftbcBj Mir allttii FaM M et bälgende: 

m. Zt. Berlin ' 
October27. 10^17' 46" 280® 16' S?",? +60 55 34,8 
9 $8. 8 25 U 281 , 21 42,4 6Q 56 5,8 

Ibr ewig dMkbanr • •: ' 
AJtanai 1840» Noviiipftbef 2. 

1 a ■ Bf 

■ 

Es iflt mir recht soboMlriMft geweMB, Heiil MOiraliV 
FMund^ dNkM Our fiepMiU, «ifciieblMl neller' 4ifQ0«adM 
daa liMÜBKlaiiiBii ao aohwll in» iigetul MöglM Wim an be» 
Mden, ea* deneedi 4*^5 Wodm bei Mi bm liage» laiN» 
(obgleUb MB mraan leialM BMb aMir «fiebl, imm m <ia«r 
gaiia MM V«lri«flkung nnr a»4 TiAge erfmdettteb alad), und 
RiHi d e n no eb meht einmabl das Instrumeni sebiekt Indesaen 
sind gest^hehene Dinge jetzt nicht mehr z.u ändern, und es bleibt 
mir jetzt nichts übrig, o-lg in der Vorauasetzung, das« 
die säiiimtliclieii noch rückständigen Bachen eich 
mit dem PlössPschen verfügbaren Instrumente zu- 
saaiinen packen iassen, also auch die ruasisohen Büebw« 
wo aie wol auch tim FraobtotUok geben ^werden — S^e zu er- 
suehMi, mir dleeaa aweila Fraeblatlleli^ ao btld .«la aaUgMi 
bieher an* aeddiv. ».»'(«r«*«« 
• ••«••«•■•••••* ••••«•« ••<»•••• 
. . • . <i . V . . . Die AdüMae bill» kb: aildil an UMh 
BMdtt'u as -diM Qti^aiiwoatB aft atMUsheib 

' Katttrlieb weide leb Ibre groaae CHlte nieht mlabrA^iJbAii, 
und Ihnen das Fernrohr bald aurücksanden, falls leb es sieht 
behalte. Kann ich es aber möglicii machen, so behalte ich es 
gern; und wenn nicht für die Sternwarte, ftir mich selbst. Ob 
das erstere anecht, werde ioh hrei^ieh wohl erst gegen £nde des 
Jahres beurtheilen können« 
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i ifm Fftll Fernrohr hier bleibcin ^Wtrd, MkM^e Ich zu 
wissen, ob ich Ihnen die BeEahlung'dluseh Coupons, zahlbar ia 
Wien ]. December, übeimaohen kann, die also Wiener Weeh* 
seln^ gleich sind. Ich habe auch eiiien Oonpop ' auf 1 2^ S^jier- 
rub^') "die also ' Dach Ihrer Angabe (2 :' 7) » 4^} 'Bankmbel 
t>etrageii wttrden. Da leb jedoch^ nieht' weiss, ob Sie nieht bei 
der Realisirang yerlimo mUMm -^ ^so ^t vielleieht besser, wenn 
Sie Ihre Tersehiedenen Guthaben an mich anf Hamburger Con- 
rant oder Banko reduciren, und ich, so bald ich weiss, wie 
viel ich an Herrn Repsold zu bezahlen habe, alles zuaammen 
in Einem Wechsel an Sie oder letetern übermache, wo ich dann 
fllr diejeriii?:Pn Porsten, die nicht auf ineino , sondern aiil Ifpch- 
nung der Sternwarte gehen, separat«* Quittungen UXr meine 
Bebhnungsbelege mir wetdie' erbittan müssen. .'V.T / 

Den Kometen habe ich gestern Abend (3. November) etwa 
mti if) Vh)r im Merz^sehen KometeDsaebe? , ttoefeiiwael* schwache 
if«Mi^ei6Mo>MA «Mondsdldiii, geselmiv fAi^-kkl ASk.mtA 
gegen et^m: IMI;' «Eck fiat^i^'s« EmI»; «ali«i'allilliBb:.(d».l) 
treiM HO» Pdle edtlMt) sftttA^eM'Sterd ^Nra' ?^* GtOsscv 'ileir 
Inr^epKarte^'felilit'tD« l&b jeioeh' wegen 4dimt litiftign flaUi^^ 
küA MsibeMweiM ufiiAid^ Kaehtiaft 'iifUi^riarfge •Mseteea 
konnte, so habe ieh gar keinen Versuch einer wirkKohen Be- 
obachtong g-emacht, Äirmühl da Kreig-Mikrometer-Heobaciituiigen, 
jetzt vis a vis von 8olchet), wie in Petersbifrg^ KoDigsberg und 
ßerli» gemacht werden krinnen, \; eni? Werth haben. 

In der vor einem Jahre erschienenen neuen Ausgabe von 
Vega*8 lognrithm. Hahdbaeb finden Sie einen Artikel Ton mir, 
enthaltend eine'Aüfweisung, wie iMioe kleinen LogarithsneaAafeia 
iel»- beqt^m "zUr ' Avfldsiog illeg '4^' * *''< ^kflB "<WeiQlinng»o»'g»« 
braneht werden . können. Diese Anwendung wM'tnoeh - niebir 
erleiehtert) wenn jener Tafel dolge.Ton mir angegebene, ZBs^tn- 
eiititilinen beigefUgt tHifden^ ivifo'jeMin der nnlängst ersdiienenen 
nenen Ausgabe der grÖ8sered'iVngaMien'4uogarillUnealalida'f^ 

*" ; Stets von ftcr«en der Ihrige ' - ^* 

'64l|tio gi^n^v 4. lüo venu*«!- 1^40. i, 
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Mfim AidMIt^it Cmm . • . {IM 

, • .!;4fi|tdcr aMu«t VflipifllHiBg^ anial .^bfeialwlar EiMd-f 'habt 
Mi M füa 4J«bMlBl«to, and^dftt.ilioiiCheii. itti MmwamI ge- 
«einti -M dmi. 9 bb' 4 'T«ge . gebrastbl wesdtD . kOnMi^i.da 
fi^oM Mei «OD Tiaeiaer ^ fiMk«r «biUbii^L . fiit'^tBOftfit 
¥«lrp«kung des [mtraiMiitts Ha MiliogaiiikMlHi krar 
braaohte nkht neu gemacht %u werden. Die ettigli^he Ye/- 
packung rausste ganz vci worlen werden. i . ■ - ■ • • • \ 

Wenn Sie daa Fenirohr behalkii, bitte icli die 140 ti. C.-M. 
in Wien an Flösel durch Coupons, oder jede andere Ilmen be- 
tjueine Art, zu bezalüeu. Den FosUrmaport von Wien nach 
Hamburg, so wie die 40 EubelB. A. laseea Sie geflüUgat aiebeo, 
bis Sie Repsold's loclinatoriiiin erhalten, und entaebiedeo btbfli, 
ob SSeuee bflbalten walten. Seine jUMgn ffordtmi^' iütMi un- 
bedevtend für eine eigene Anweisung. i . Ii r- 



9m' ikm .Hwii<tl>ttftgen des Polaris an .tinem neuen TOf- 
treflieben Instrumente von BepsfiM^ .liMwi icb. snoh Ib^^niüht eine 
bequeme Formel zu finden, um die Ablesungen in beiden 

Lagen des Kreises auf ein mittleres Zeitmoment (T) zu redu- 
ciren, oder mit andcni W^orten die Unterschiede Jeder einzelnen 
Z. D. von der die nuui in T beobaehtet luitie au/ugebeluV I«b 
habe mir für Altona eine Tafel der A/imuihe und Z. I>. von 
10' ÄU JO' des StundenwinkelH berechnet, fcietzt man diese 
voraus, so ist iUr nahe üeobacbiuagea die ganz einfache Formel 

dz =^ 15cosy • 8ina*Qt 

aiMrtiQlnndv,H(ei9> map -te Aaimntii ^gtbiftAcibtf. da&: in 1.111« 
liNMt 8viBal|iii:idir. BM)ba«to«gsMit maA.X ftlk; dies Diffitaaii- 
MiMfrrigl 'lOM iu«lit^>4m AMMtidAg yaii*.U>.odat 280 Ifä^ 
wiimmk An .beide« .Seiten von. T*. 0irf m\ St« »bilM» umiii 
Aeuteler jinwnd, . weni \8ie einoMil^iob mit mA^n» Kleuaig- 
kfiiteii beechäfiigen, an meinen WuMch ku denken? 

Vegas f^rössere Tafeln in der neuesten Autgabe iiabe ich 
mir gleich verschrieben. Ich bin Jhnen sehr dankbar, wenn Sie 
4u . AMf/inoff^i: gleich aujbeigen^ wo. iiL, diiicitt..ijKuivkii .Weikß 
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etwas von Ihnen erseheint. Ich bin heute in Hamburg gewesen, 
am zu sehen, ob Kepsoid auch wttrkUdi das Fernrohr ete4 ab- 
gOMiidt habt, und fand Alles wie ich erwartete. Ich denke 
Me wetdiB es sieotheh gleiebEeilig mit diese». Bnefe erimlten. 

.Dflv afiDe fiosMl hu wünm einugea 8oh».«ili KdrvtaAelliff 
vdrioiM^'. Ab mt eis mkat IkiMw^Oidigst Junger Mwul vwi 
4iB siflfüniebttptilttli KenaHmBioiL Btidifeidefl, IMbU^ 
WimJMrti «nieMf ■■liwieiwic.ad, gdM er «•bni er ioMii IM 
Talen Mrfb Bcit dem sd feeWrtem 0 lüiitf iiHifctieili 

geflehrieben, dass ich ernsiUeh f)lr ihe- fttrcbte. Mfaet^ent UHio» 
glhiphisches Sühreibeü (die Anzeige des Todes) tragt die deut- 
lichätea Spuren, wie wenig er ooBsequent zu denken jetzt im 
Stande ist Sie kennen Bostel nicht bo genau wie ich, und 
können also die Gefährlichkeit dieser BymplOllie, Bicbt. ill' dellfc 
Maasse erkennen ul» ich es tbun muB8. 

Gott eriidte Sie, «ete HieuenUr i'ieiiiid, tkc die Wd«^ 
und Ibre Ffennde, 

Ihr ewig dankbarer 

1 ~ . 'v UtifU II III! IM 

» - t 

Iii IZL C^au60 an J4|ttmai^tc. (Sli 

Tbeiterster Freund! 

Den Instramentensendungen sehe ich annoch mit Verlangen 
^tgegen, da bisher weder die zweite noch die erste angekom* 
meu ist. Ich habe ^diigegen ro^ etm lO^lS Tegui tik ^Mf* 
«ifldwfl fefHofar dtwelben fliMe iMe nnige mu BeiiB 
^ngMbldel '«ti»lt«i« nni Idtt Migiei% deieiir Mde iril iiitniito 
M TMrghMle*. Dw 4e« m der MlMie den fiokin MfaMÜiahe 
Mm «in «opipeltM sei^ kekm ieli duieli tei liiMlMn MlA-^ 
kennen; ee ifl 7 MiHinitor dick (ndt T^teieftVd gemeMen, 
ieigt üAier nur zwei reflectirte Bilder), da es in die Fassung 
eingesprengt ist, so iässt sich nicht nackt legen ^ aus andern 
QiOnden TemNitiie ich aber doch, dass es wirUich eis doppeltes 
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Olas ist. Der Prüfung am Himmel ist daa Wetter «tets ungtottig 
gevMen. Caslor, tief stehend^, konnte ieh gar oickt bIb Dopi>6)- 
alerD erkennen; freilich zu einer Zeit, wo ich es auch m\t dem 
flnrtkfeten Do)k>Qd nicht konHe. Dw» ktoine OerittbtsMi «r* 
■A w o i l fogftv das Fiaden von BtemeM^ «of 4er fird^ Uhttett 
die lemetlifloheD Oenleve 'gani artige' Wiikwig. Kieh dd^ 
ÜVMa iafr flift vollkemmener AehnmaüaMie M JeMt» fitarMT'^ 
taug immöglkb d«v«n mag tMA» das kteiae O^eMtaftliii 
4baili.dat MUingen gi 6aaa ie i vmä -vmKkm vergrOgteftidtir-FMA^ 
röhre dieser Art sich hersehreiben. ". ..»,■..; 

Auf Ihre Frage wegen ReductioM vun Ntm (isiernbeobHchtun^B 
kann »eh nieht wohl einen Rfith trebt n . nUne uiie LTmstände, 
die dabei relevant sind, vollständig zu kennen. Ich selbst hah*^ 
ftlr solche und ähnliche Geschäfte nach Ver8chie<lenheit der 
Umstftodo auok «ehr verschiedene V erfahrongsarten in Anwendung 
gebracht. Sie s<^iieiben e. B, bloss es sei ein meues vortreff- 
liebes Instrumsnt von Bepsbld^ wobei ioh aber uegewiss bleibe, 
was fttr eine Art IttstfamcBi es ist. Ist es ein itepetitiOBskteis 
oder nielil, im emtea Fall lasen Sie immer naeh ^ SünsMIattgaa 
ab oder nishi) wie iriele BeolMuhtaiigeii maelmi Sie ia ilfter 
Kaekl etwa> mid m wel^ca Varhaliiisaeii ; Ist «ur von Be» 
obacbtongen in efnigeo wenigeo Näehtea die Reder, oilfer sdlea 
sie ▼telleieht Monate oder Jahre lang fortgesetzt werden, bloss 
au Einem Orte, deswen Polhühe schon üiiSBerat scharf bestimmt 
ist. oder auf Reisen, bald hier, bald da. Was wird überhaupt 
eigentlich durch die Beobachtungen bezweckt und dergleichen 
mehr. Denn alle solche Fragen kommen in Betracht, um sich 
Uber die zu gebrauchenden Methoden lu entechliessen , indem 
es Ja wohl 'sein könnte, dass derselbe Zweck sich eben so gut, 
oAer sogar besser erreichen lisst, ohne BeobaehtuBgen von 30 
bis 40 Minuten auf Eine mittlere Zenithdistana sn ledneiien. 

D twl<i ü l iMy def Zamtbdialaaa te>^e 2ek<Ttf 0* la eine 
Biflievott'destSyitM %^Z^p^^-f'4$:^^.^iifm^hMmMk 
Hills «lebt »tSitt t^iMm et rang iMklUger A mt im i k ^t» M 
U&tafwhMiasvte «MMislaaeen m ftilfendcr;i" • « 

riDi(z'-»>-22!X:^iiJt+±>.rini(t'v«): 

mk' tu «, p^' t ZamthtotMt» , Aaimalfa, pttrolUktitoter Wiak^ 
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und Stunden Winkel für Ein Momenfe, uod die acocntoirte für 
ein anderen sind. Aber wie ^esapt , ■was ich zur Berechnung 
thuQ wurde, kaun ich nicht augeheu, ohne alle Umslaude zu 
iKAPnciiii vemalihWi würde ich nicht auf fiin milU^res MoiMitl 
^ueiren, Einen KunstgrilT, den ich bei einer analogen Aufgabe 
4ipter beftimmten.Um^tfliideB mit Vorikeil gttbnMiohi hake, <£bMi 
Sie ip cHier.ltoQeiiite .U.4l«o. O. €LA* 1^815 atüak 46 envilBt 
ZßuUk^uilbmraß^ Hr^MltüMMN m«wc den MtMitn lAM 
jtMfMii .9«itaii.tttw«lta..liHt dM gf>Miii>n faa^^«cbitf£»p rtM wii i 
KreiM beobachtet, wie s. B. Jli>€» B. 484 uwihiit^lrt.' 

Auch glaube ich einmahl behal sokfaor Mesaung ^hie 'Hitlfstafel 
berechnet zu haben^ die aber, wie e» sch'^ünt, nicht aufbewahrt 
ist, naturhell aueh nur während einer iiiiisaigeu Zeit brauchbar 
ist, Üeberhanpt kommt auch in solchen Dingen viel auf indi- 
vidueUa Gewöhnung und Fertigkeit an, ao daa^was Einem be- 
4|ueiQ, es nicht immer jedem andern ist. 

Bessers Bohn eriAoere ich mich eitunafal .iovdco Aslroiio* 
JIMffihen NachriebteD erwähnt gefunden -att hitben'; war er viel- 
Mch« M der Starnwafle la Königsbeig aogestalhB. DärVerlM 
^p^aelMeMv Kinder iat nasttreitlg das-« aehmevahaAeäte -waa au- 
jOBHlhl tq» T4ifg«illekteB Altert begegMo kaiuu Hdgea Sie as aie 
^alhai ^rlUirail > 

Stets von Heraen der Ihrige 

GL ?. 0aass ^ 
.Qöiliogen, 17. l^ovember 1840. ^ » 

Daa Initnmmt «vm- BapiM iti etn , YmiM^ «Ml Ali- 
»ivtliatttftiavjjiav wcbtMpclbt, n»d deai eia« tniftJUoMMaap^b 
4io 8Mad» «Uieat«. Ob Kfiaae aitaen «iv ^mf atarkai :FriatiiMi 
an ihm Axen, al>.daaa.iMO j«dtn:biaiiyb4gen, Th«i]alä(4i niiter 
die Hieroeeope drehen kanO) was wie die Bepeätion in den Stand 
setzt etwanige Theilungsfehler zu eliminiren. leh hebe ihn im 
vorigen Jahre auf Rügen, bei der Dreiecksverbindung mit äber- 
raachendem iiitrfolge a^s Aümuthalkre^s gebraucht, ha^te ihn aber 



Digitized by 



bisher noch nicht als Höhenkreis versucht. Es kam nur zuerst 
darauf au, zu uaterauoheu, ob der Microsoopträger so fest auge«- 
bracht ist, dass man auf die UnverändefUchkeit dea Zenithpuoetes 
auf längere Zeit (natttrUeh boi uicht nm die Horizootal-Ase ge- 
drehtem Kreifl6 rechnen kann. Als Zielpunot w&hlte ich den 
Polarstern bei Tage.» irobei ich sugleieh den Vortheil hatte, an 
den Breitenbestimniungea die Güte der Theilting zu erkennen. 
N miv alaa din.£.>^D. der Bauptztieek war, eo «ttiik!t»=ieh Mittel 
iln 4^tt«Ker tw healinMien, «ki diiwb'iMieliei»M*Beobaeh- 
tongen &tif dien Po}, her dem er freitieh aaeh mit der Breite sich 
ergiebt, möglich war, mid konnte aua der bekannten Entwicke- 
luug uichts bei^uemes linden. Jetzt habe ich deu Ausdruck 

Z-<t-a^-«b#* * i 

a » 1 5 • m 

v Vi • sin 1" . . ^- . , . . eos «> •<'os eint 

. b a» (m — cotff «• m m) und m = 2: — ~ 

Bs ist'aVer Tielleiefat ebenso beqttem gkieh auf den Pol zu 

reduciren. Für den strengen mir gesandten Ausdruck statte ich 
meinen besten Dank ab. 

Ihre sinnreiche Methode, wo Sie erst die sogenannten 
Delambre'schen ZahJen, die den entsprechen, suchen^ und 
nachher aus dem Mittel dieser Zahlen ein Ö kenne ich. 

Das mittlere Glas in den Plössrscben Femröhren ist würk- 
lieh doppelt, die Gläser sind aber mit Mastix , oder einer ähn- 
lichen Substanz zusammen gekittet, wesw^en man die Daplieitftt 
wohl nieht dnroh Beflejdon erkennen kann. Beide GMser, bilden 
dorph den Mastix vereint ein^ ui^getreniite Masse. 

Alle Ihre Sachen sind längst abgesaadl und Sie werden 
hoffentlich sie jetst schon erhalten haben. 

Ibif ewig dänkbaier 

" Altona, 1840. November 21. 

f. * . «in ' . . ► . . . , ' . 

I , .'ri, , ' 'i . "' ; I"' 1 * 
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Nftehdem Sie, mein theuerater Freund, mir angegeben haben, 

welchen Zweck Sie mit den Beobachtungen Ihres Repsold'sciieu 
Inatruments haben erreichen wollen, nemlich zunächst 

i»d in eine» SKurte tob tobttrf bekanfatar Ikiilitii«^ 

will ich Ihnen anzeigen, welches Verfahren ich für mich, als 
das l>ei weitem bequemste halten würde, wiederhohlend was 
ich schon gesagt habe, däss nicht Einem dat beqMiaate Was 
dem andern. 

Ich würde für sariimüiche Zeitmomente die Zenithdistanz 
einzeln trIgonometriBoh direct berechnen nach der Formel 

: . ftiiiii«|^{8inii:3co8it« + O08i^'«sinit«) 

wo ( die Zenithdistanz in der obern, in der untern Culmina- 
tion, a dieZenithdistonz bei Stondenwinkel t bedeutet. Ja Jeder 
Naeht sind ^ eonstant 'Bei der wirkliehctn AttsfUbruiif von 
^(AA + BB) wird aber nichi ünmitt^lbar.naeh dieser Formel 

gereohnet, .sondern ein Hüi&wiiikel ^ftaagy» geü^raucht, 

ab' 

niid^ ieD0 Ctottiee « — ^ oeaete^ wo dia i €Wte^-£oiiMl 

, 008 y 8in y 

oder die zweite gebraucht wird, je nachdem cos y oder sin jp 
am grössten ist, der Winkel y gar nicht niedergeschrieben, 
soüdern unmittelbar in Taylors Tafeln aus log taug y in 
log C08 y oder log sin y übergegangen. Die gante Rechnung ist 
so leicht, für den der sich einige Fertigkeit darin erworben hat, 
data ich, wenn lOO Zenithdistanzeu für Eine Nacht berechnet 
werden aoUten, fohiyerlich ^.Stunde dazu n5thig finden würde. 

Sollte die Rechnung für sehr viele verschiedene Kftchte 
geführt werden, oder für Oerter, deren Polhöhe aicht genau 
bekannt, so würde ich in etwas modificirter Form rechnen, was 
jedoch für diesen Brief zu weitläuftig sein wUrde aus einander 
zu setzen. 
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An dv,.i««hMi (Doppel) Ubm dei Beiiter AialfüBchen 
Ferarolin, habe ieh doeh spiter ein top der mitüem «FJMi« 
lefleetirtes Bild reeht got sehen können, so dass die ZuBanunen- 
letaung aus 2 LiMed faetiseh etfnstSrt. Ldder sehe ieh nor 
kein Mittel, die vier Halbmesser der sphärischen Fläche der 
beiden Linsen mit einiger Sefattrfe ausfindig cn machen, was 
doch als Unterlage einer tlieoretischen Beelinung nöthig sein 
würde. Sie sind auch wohl dcivoti nieht Ihn KetintMfM? Man 
müsste die Liase zerstören, um durchgreiieude Versuebe darüber 
ansustellen. 

Dttö erste Frachtstück (das In- 
cHoatorium) ist endlich vor ein Paar 
Vmrti^iiSviM Tagen angekommeo. Es war (so 

viel ieh jetst weiss) nichts in Unord* 
WKa^,f «As dass eine Schranba <B an 
« . dem Winkelhaken, welcher den Ver* 
tletfkfeiaand«aho»B4NilrieabeAiiig|l| 



S " { ki«lmfiaetea]ag;B]efleh«nilhinnid 

Wm hämMM^^h wiedfer ad dcia MeMll etwa* nmiga 

(Krateen) gemacht an kakeii, glück* 
licherweise^ so fiel ieh bisher hiknei^ intlkt an Titalen BteUei» 

Da ich erat heute der Versfccurung wegen habe öffnen dürfen, 
80 habe ich das Instrument noch wenig näher betmcliten k 3nnen, 
also bis jetzt kann ich nur erst ein paar Kleinigkeiten anfuhren, 
die ieh andttrs gewünscht habe, übrig:en8 m viel ich mich er- 
innere, solche worOber ich schon im Yoraos vor langer Zeit 
mich gegte Sfo ansgeipiOelMip habe. 

1) Die Theilungen an Vcrticalkreise laufen 4 mahl von 
0 bis 90". Besser w&re es, sie ohne Unterbrcehang 
von 0 bis d60® au graviren« - - 

S) fis einä awei Ötrele^nttbe bdgefhgt, ddi heiasl hier 
> Snlen nach Athed bringen. Ieh habe CUM davon geprtfft;, 
und gefunden, dhss ihm kaum f oder i so viel Magne- 

tiömus beiwohnt, als wir Stäben von solchen Dimen- 
Biouea hier geben können. Ich werde mich zum Um- 
kehren der Pole niemahls anderer als meiner eigenen 
Streiobmittel tedincB. 
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«lifgegetf defaerf. • 'i* ' ••• • • . '-' •"i"' 

• \ il . Ii .I'.'". ' 

Vf. . von , Gerzen def ^j^urige. , , ,^ 

- »V.- *: T '^^ dftmfi'" 

' Göttingen, 2(j. November 1Ö40. " ' 

• IHe Sehraube B, denn*, Sie, mein tbeuerstcr Freund, lerfirfth- 
nen, ist, wie ich von BäfaM htlrav schon bei der i^lnplE des 
IsetiramtotM Mer (loa«! igeweattiy imd yon ihm e^retf ' Bäharf 
«iq|ttR>g4a*'i««pd«i.' ' Dafts «ki>»iitili"dennocli wieder 
lui%iMfafetM tfifdem %iä ptfitea.Qmfs^ den sie hat, l)ei dem 
dte'frioltaio.iM'Scteubnigtag«» nicht ^jMittMmÄ Mv den 
yiMß JUmch »BtOiMiiivfciei ^ dtla-^^ransporte za wiedeiatehen. 
IiiMe:^r"*tftif/iint Wtthrpdrasnlieliktil ▼ataiiasAen kllnBiii,' 96 
würde er eine neue geinaoht haben. Ich wollte in diesen Tagen 
einii^e Beobachtungen mit dem Parish^schen Instrumente machen) 
da aber dabei eine der 4 kleinen Schranbeh, die die cristallenen 
Lager anpresben, bei dem TrünHporlc v(jii Löndon ausgefallen 
was, und «durch eine neue Schraube von Uepsold ersetzt war, 
überlegte ich, dass das Lageey beü dem die Sehraidiief ^gefehk 
hatte (sie lag im Kasten, war aber nicht z^i brauchen^ well ne 
gar nicht anzog, sondern sich so lange man wollte, ohne anzu> 
stehen,' direhen Ueasj/sfeh m'ögliclierweiae'verBtelU haben könne, 
mid das» ttberhanpt gar kein Mittel ad, zu untersiiehen, ob die 
Art der HacMI, wcam ti^fauf den Lageni- liegä, hoiüontal aei. 
lüh !«)iQ$8i'miiii«ltov uin :dle' SMiiDg'^ dn' Lager zu prüfen , von 

Repeold em>.1M9mfei Ton bei* 
stehender Form machen, mit 
dem es sich gleich zeigte, dass 
die Lager bedeutend verstellt 
waren* Das Niveau läBst sich 
auch, weil die untere Fläche 



h"-t===z=ri: 
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ziigleich justi^t i«t, zu jedem anderen kiein^reu ^iveilemeijt 
brauchen. Soll .Repspld Ihnen ein ähnliches machen? Wenn 
Sie es überhaupt haben wollen, 'Aünie Meieratein es Ihnen 
ebenso gut machen können, wenn er sonst kleine Glasröhren 
von d^.p^sf {id^£i|ip9ndlichkeit und die schnell einspielen hat. 

Mir scheint auch der Glaflk^il9ij9.,VP4[krde,.sielierei: in J^ssing 
als in Hol« gdasst sejrn, und dabei^ da das Messing nur dünne 
an, sejn iMtecht) ncIleiÄii kiefator^ «gewiai .oiilht.lMihimQr als 
den finidsaiten. werdatf. • Uho « kfiniite*ilantt.Auoh. an 4ea<Mleii 
Glas setzen^ %od«reh man" in den Stand fetetet wUrdO) bes^ 
über die Lage der Nadel auf den Lagern zu urthcilen. 

Kessels bemerkt auch, dass die Zapfen um ein ziemliches 
dünner werden . können , wenn man ihnen etwas von der un- 
aiihigen Länge nimmti-^ ' » • " r'~ / 

Alle diese fiemerkungen unterwerfen wir ihrem UrtheiL 

' ' 0arf' fch aüeli üb 'Ihren modus procedbkidf Üei der Be- 
älJachtong det Itadinatidn WtlenV' ' - ' " " ' 

tax Ihre Reduciruug der Z. D. auf ein mittleres Zeitmoinent 
danke ich herzlich. Sie ist unstreitig so scharf und bequem^ 
als man nur wünschen kann. 

ßessel ist noch i^|^er in sehr bedenklichj^pi. Zustande und 
zu Jed^r BesobiU]tigun^^nfj|hi|g^ £r hat nur gesohiiel^eo . ^qä«^^ 
ei^ ^aum. glaube ^^jsien n^s^nelißoh^ Apfisate jetzt , beenden an 
gönnen. Wa|; ihn sehr herunter bringt ist Sohlaflpsi^eit. ' Der 
Arzt lässt ijbn sehr vie^- in .fr^ifr ,Luft ^ehen ^ was , etwas aW 
nicht bedeutend hüft.. ' , 

Üeber die Krttniniungshalbmesser der mittleren Linsen, wird 
Plössl nichts sagen. Er betrachtet dies uugereimterweise, wie 
es mir scheint, als sein Geheiinniss, Bei dem ersten diah tischen 
Fernrohre, dua ich von ihm erhielt, bat er mich aubdt ucklieh 
die mittleren Linsen nicht htszusehranben, mit dem leeren Grunde 
es sei zu schwer, sie wieder richtic einzuschrauben. . 

. ,JiSr.mm m «oleh^ I^r^^r ^^aiife^^ .fix wfir^. en .^pfU 
' dm |i<4Hle^ R«flH>ld Auseinanderr 

wämm aiL sandpuf der Bipaii dj^ <}ie ^getrennten läiuea ii? 
P^laill^^olm^.lEivlUdtseiidet, u^4»,sij^ nef^hl^^^iiviedj^r^^aousDeu^ 
8^t^ bei;, lirelebei: neaef|>i Zos^mmenaetiiung $e denn, dai 
vQi#i^#aft9flAe, tn^eryj^U a|i8 , der , Theoijf,>ef Ijiipmeai ^ftnnten. 
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TPit StefnlieilVetei Fernrohre dieser Art sind so «Bgerichtet, 
dass mau das ioterr&ll 4tt Linsen ändern kum. ' ' 

- . > r- Wir ,f}finkj)aw , , . 

«ÜMrtn iraoebe^ uf die «diotietidtote Arti^ aaf idiv/i?(nMlMa 
W fIMtBmang >dir Bi iwiitMi wfawriag«» linainM t - 

• •■ , • - 

' t r « 

Endlich kann ich ihnen, mein ^heuerster Freimd, dia An- 
kunft des dialytischen Fernrohrs melden. Zuvorderst wi\] ifj^ 
fneinen Dank fUr die fiiusiaoben Hficher abstatten. Ich wnr 
«inen Anfenblick nngewiee wegen der beUetrietifleiKen Seehen, 
die Werke Ton Marllnski betitelt sind, wahrend Dir Brief 
(der wiegt ist, nnd jelst tvoti nelen Suekens nieht anfji^unden 
wofde) VQA Be'8tQiehef*t Werken gesproebeif* hatte; inzwlftehen 
glaube !eh iblch dobh jetst ans jenem Briefe sn besinnen, dess 
Bestuschef bei seiner Degradirung einen andern Namen ange- 
nommen habe. Die Autsätze, wovon ich einen angefangen 
habe, scheinen viel sinnliche Lebhaftigkeit und lyrische zu athmen. 

Das Fernrohr k^m in ciiiem nicht gleich brauchbaren Zu- 
sMiknde an. Die Oculare lieasen sich gar nicht einschrauben^ 
nur dus Eine Ocular fas^te nothdurftig mit dem ersten Gewinde, 
so dass ich meine erste Neugierde damit befriedigen konnte, 
leh dachte anfangs, dass die Oeulare gKt nicht eu diesem Pen- 
röhre geklärten;, bei genauerer Uatenuehung Iknd aber,, dass 
diejenige Böhre, in wdehe die Oculareinsafse eingeediranbt 
li^rden,' an ihr^in lassersten Unde* vethogeii wsi^, was HM^aislein 
j^lsC sd vmit al^diirfftlv Itat, dato 'die Oeelate^ j/ifUt iSdk 4ili> 
schrauben lassen. Ein zweiter Fehler war, dass jene 
für diejenigen Stellungen, welche tiii die zwei astronomisebee 
Oculare vorgezeichnet ist, ganz sehlotterig sass, so dass, wenn 
man das Fernrohr seihst nur auf mftssige ßlevation lichtete^ 
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jeae Kühre von selbst herausrutschte, und umgekehrt, weim bei 
borizQut&ler Stelluag die geriogete Berührung mit dem Auge 
Statt fand, die Röhre sich verschob. Auch diesem Fehler hat 
Meyerstein jetzt abgehoH'en, nur ist seit dem, i. e. seit gestern, 
bestäucLig bedeektor Himmel gewesen , »o dass ich die Wirkung 
auf jbitnmlüolie Objtele eigentlich noch gar nicht habe prolcil 
ktlniiMi) eine» pvMvML Vmnch wxf die niedrig stehende Yenut 
3 TagiOR) amsiManuai, an. d«c Mlicfa «eht ?kl ib sehen 
w»r. iU teiMtOielieB €f«gensifiiiden habe .ioh i^.mditfttflie 
Vennelie giMeht^ ieh finde die Wirkung der . tona^ilriAehen 
OealateinaMse (Ton dem kleinen OesiektoMd abgct^en) reekt 
angenehm, Übrigens der Wirkung des Berliner Inst nw ne n to ' aö 
gleich, dass ich gar keinen Unterschied angeben kann. Die 
aatruGüiiiischeii Eiii3tttü.e auf geeignete irdische Gegenstände an* 
gewandt zeigen aber einen kleinen Unterschied , indem bei den 
btiirkäten Yergrösserungen (ins ihrige etwas weniger leistet, als 
das Berliner. Allein ich umss bemerkon, dass ich die stärkste 
Vergröaseruug au dem Berliner nicht, wie im. Catalog stebtf 
85malig, sondern (nacb Bittnev Malibode) .99 malig 'gefanden habe; 
dia Veagrösserang an dem Ihrigen habe ich zwar noch niebt 
gemetuto, allein man ihan beide Famrtthie neben etnandttriadf 
dieselben Gegenstand ncklet« an nigl «ick afinkar, daat dai 
Taigifiaserttag dea ftrigan aekwMicr liat Mnaabe iek nlwr 
daa ettikaCe Oeular des flnka:eahen iBttininienfta dem fiirigen 
viME^ m tknl diaaaaigenan dieaelbe Widkan^ wie dea Bnke?ariie4 
. M kake nun beschlossen, jenes Instrument für die Stmi- 
wartü zu behalten. Obgleich es für mich einfacher gewesen 
sein würde, wenn ich die vier Postien 

1} PIÖBsraehes Femrohr; 2) Ihre Fraohtouslage; 8) Aire 
Auslage für Bnssiaehe Bttcher; 4) Hepsold's Gutkahen 
wegen Spedirung des Inctinatbriums; 

» • 

jedes auf einerlei Mttnzsorte, i. e. Hambacger Oourant oder 
Baako rednärty wnütalst fiinar ' Anweisung aaf Hambmqg 
Migantatf kimian, ^ao kin.fdi daak tan^'Bie. na.ivttisdMii^ 
griik' keitit die TSafchag .naefa Wien satti«! au .baaoigiti^ «oad 
ieki mir « dann ^jaber*«an Hmen^ftdasra genalin. Adtmafi, m»- «|» 
Bdekrung, in.iwakkar lAat- iok ndck . dakai auf fiüeikaaiakan mO, 
mWtteit wmuk Dm iok iedenfalla an nemer Jitstüontinn eioar 
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qnittirten Beehnung bddatf^ so wäre wohl das einfachste, dsM 
Sie die Ihnen von Plössl geschickte Rechnung mir srhicken. und 
ich sie darch PIÖssl qnittiren lasse, indem ein Wiener Haus 
rtOjE^ßwiesen wird ihm zu zahlen. Bei dem erstem Modus würde 
statt dessen blosse Quittung yoo ibneo hingereicht habea, woriti 
Prets und Frachtauslage j&ugleicb Inätsst wären. Naeh den be- 
stehenden ßeehnuDgsvorsohrifbeO' imiss ich tlbi%cii* jedenfalls 
die obea als 2 und 4 ' beseMmtflen .Mmikoitea mHnoa diMs 
Jahr .(Li«. -.bie finde Jani 41) in nme- AeehlMMg' aülbeltdwfl 
nnd 'BcHeg bethribgen , uMm üeh «onst dar Bfbtettaiig ▼tolttili|; 
nierdea, oder >ea^to«s. yerdrietallche Weillfbiftigkeitoa 4»* 

t Waa Ich Ihbeii früher «bev dialytitehe Objeetive geschrieben 
habe, erhält durch meine späteren Untersuchungen einige Modi- 
flcatioQ^ ich enthalte mich jedoch hier darüber etwas bei/.ufiLlgen, 
da Sie es nächstens gedruckt werden lesen können. Sie erinnern 
sich vielleicht. das8 ich einmah! einer mir f^eit 40— -45 Jahren 
eigetithUmliühen Art, dioptrische Gegenstände zu behandeln, 
gegen Sie erwähnt habe. Ich daohie zuerst, Ihnen einea kleinea 
Aufsatz dattber zu scbiekeD: allein die Arbeit wuchs mir onlev 
dfln Häadeo zu sehr an, so daae ifav Umiluig Air die AstrwiO' 
■lisdM Nflflfarieteft viel «i grose giwDiden leb wflide. 8te 
iai aehon acU ein%er Zeit* TaUandeft, dar Boeielit $H Voflaaiuig 
ftlMtgabea, und .jatat hcmla mter der Preaa«» Ich hibe nielit 
FBfmeideD klkmieii^ darin aach von einar mllgafliauMa IfaChoda 
Brennweiten &c. zu bestimmen zu sprechen, wotod Bitosers 
Manier ein specielJer Fall ist. Es bedarf keiuer Bemerkung^ 
dass dieses mit aller Schonung geschehen ist: ich habe sogar 
das \venige, was darüber in meiner Abhandlung gesagt i^t, 
vorher einem Freunde zu lesen gegeben , dessen Urtheil dahin 
ausfiel, es sei durchaus unmöglich sich ächoncuder auszudrücken. 
Nach dem was Sie mir von fiesael's Zustand geschrieben haben, 
WÜM doch nicht, ob es gerathen ist 4 dai»>Sie ihn uk/m 
«orhBiT mti: einer Meldung . dambiDr behclfigan. Ich witaMha 
9iaar adir,<daa8 Baaaai bei de» Hanu^gpbe aanMi Ifalinmalan 
baobaefaAngen» jene Mikb meiner Abhandhrng, £dl8 er iie tn^ 
grttndat fiadfl^ ' niohl «nhaiiakiiahtigfe Inaie; «Uanv dn ihiar 
IMunail «nrolga er Jatel su QeiehfiAan gann nnfthig tri, -la 
ist doch wohl jeBe^fiafansgaba-Bo nahe nidit, und Iii ^4 Tagen 
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bia 8 Woohen wird «r renDUthliGli maiiie AUwndlmig e^otf 
selbst Ikaeü könneR. 

Ißt dem Inolihaforiom habe ioh noeh keine YeiMiehe ge- 
nmeht, und werde nan auch wohl so bald nicht dsza kommen, 

da mein Körper leider jetzt gegeu die kleinste Eikältung sehr 
crnpüüdlich i«t, ho dass ich mich der jetzt zumahl sehr strengen 
Kälte nicht wohl auf einige Dauer aussetzen kann. Hat Repsold 
dit' Arbeit, schtui anuefangen ? Ihr Vorschlag, das Oehnusf nicht 
von Holz, sondern von Messm^i: zu machen, ist deshalb nicht 
zulässig, weil die üdagnetoadei selten mdifferent gegen Messing 
ist. Bei den Magnetometeni, die so kleine Grössen zeigen, ist 
der £)intlu8s selbst von einem sehr kleinem Stück Messing oft 
schon sehr bedeutend; Webern war vor kurzem eine Reibe Be* 
obeehiungen gana unbranehbar geworden, weü ein messingener 
Leudhier in einige ' Nähe der Magnetnadel gekommen war. 

Stets von Herzen der Ihrige 

C. £*. Gauss. 

Gköttingen, 21. December 1840. 

> 

Wenn die Anweisong auf Wien , mein theuemter WremA^ 
Ihnen Umetinde maeht, ao will ieh eie Ihnen hier gerne beaor* 
gen, «ncl dann den Betrag der 4 Posten Ihnen in Bmf^ ai^eboif 
die 6le anf einmal anweisen kttnnen. Die Quittungen Uber 
Fracht und Preis des FemiohiiB kann Repsold ang^Meh mit 
seiner eigenen sehieiben, yrpdmk das kleine €«sebift «ereb- 
fisciit wird. Von PiOssl selbst ^e eine Quittting sa erhalten, 
würde Umständlich seyn, und ziemlich Porto kosten. Er mttsste 
auch, um zu quittiren, erst die Anweisung haben. 

Dass die Metallarbeit an dem Fernrohre schlecht sei, habe 
ieh Ihnen ausdrücklich geschrieben. Ich mochte die leichten 
Reparaturen nicht vornehmen lassen, da dm Fernrohr nicht 
meia war, und ich nicht wusste, ob der künftige Käufer die 
Auslage genehmigte. Hatte ieh bestimmt gewnsst, dass Sie es 
behalten wttiden, so wftre Alles vor der Absendong von 

28 
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R«l^ld inDidnang gebracht; um es m rnntersuelien, dachte 
ich aber, würden Sie sich auf iigeod eine proviBOiiai^e Art 
helfen j wie ich es gelhan hatte, indem ieh bei den astronomi- 
schen Veigrössemngen Streifen Papier zwisefaen di^ Rohren 

steckte. Da Encke'*« Femrohr dem Ihrigen gleich seheint (Sie 
bestimmen ausdrücklich, dass Sie nur irdische Objecto beuutzt 
haben, der Unterschied mit dem meinigen tritt erst bei der 
stärksten Vergrösserung bei Sternen deutlich hervor, und so 
wäre es allerdings möglieh, dass bei dieser Probe da^ Berliner 
Fernrohr verlöre), sa gewinnt es fast das Ansehen, uls ob 
Plössl mich nicht zum Besten bediene, denn mein Fernrohr 
steht entschieden dem Ihrigen nach, obgleich Steinheil und ich 
es mit grosser Sorgfalt aus mehreren wählten. 

IMe OfOsse Ihrer dioptrisdien Abhandlung wäre mir sehr 
erwttnschft gewesen. Je mehr man von Heisterwerken erhält, 
desto besser, auch habe ich, wie Sie wissen, Abhandlungen von 
. . . , die gewiss einen geringeren Werth haben, schon in einer 
AnsdehmmfS abgedruckt, die Ihr Anftatz wahTseheinlleh nicht 
überschreitet, und wenn er es thut, nur dadurch meinem Journale 
einen grossem Werth gegeben hätte. Ich nuiss Ihnen offenherzig 
bemerken, dass ich nach Ihrer früheren Aeusserung, Sie wollten, 
^venn Bie Zeil fänden, Ihre Behandlungsart dio]>tri8cher Gegen- 
stände vielleicht in einen Aufsatz für die Astronomischen Nach- 
richten bringen, schon etwas au voreilig darauf gerechnet hatte, 
vmd jetzt mit Bedauern meine Hoffnungen schwinden sehe, in- 
dessen Hkge ich mich, jetat, wie immer, gerne in Ihre Bestim- 
mongen, und bemerke nur, da^s ich, wenn Sie mich Yorker 
wegen der GrOise befragt hätten, litterlich Ittr mein Journal 
gege» die Oommenterien gekämpft haben wttrde. 

fienlidk mochte Ich Sie eber^ bitten, ein paar freundliche 
Worte, sobald als mögliish, Ober die Bestimmung der VergriVs- 
serung an Bessel zu schreiben. Er spricht in einem neulich TOn 
ihm erhaltenen Briefe über den letzt abgedruckten Aufsatz von 
Gruner (dem ich die Aufnahme nicht gut verweigern konnte, 
nachdem ich schon 2 bis 3 frühere unbenutzt zurückgelegt hatte) 
und es erhellt bei dieser Gelegenheit, dass er schon wieder 
Arbeiten versucht. Ich denke das Heliometer wird zuerst an 
die Reihe kommen, und es muss dann filr ihn sehr schmerahaft 
segm, gleich in der ersten Arbeit so unterbrochen au werden. 
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Amardcm bertthzt jede private AauHwniig sanfter, als eine 
fiffientlifliie, weaa aie aaeh in den mildesten Ausdrttdken abge- 
fbast ist. leh überiasse die Sache gans Ihrem HenMa* Bi 
sehmol mir Sie könnten ihn ersnehenf nichts ttber sein Heliometer 
bekannl au. machen, ehe* er Ihre Abhandlung gelesen hfttte. 
Gewiss wQrde diese Anftnerksamkeit von Ihrer Seite ihm sehr 
angenehm seyn. 

Ihr ewig dankbarer 

H. C. Sohnmaohor, 

Altona, 18i0* December ji4. 

N. S. £in glttekliches und gesundes Jahr! 



127. . Catt00 an S^nma^er. [318 

Auf Ihren so eben erhaltenen LuicJ, meiü iheueiötei' Freund, 
muss ich wegen des PlOssl'schen Fernrohrs sogleich mit ein 
Paar Worten antworten. 

I) Es ist mir nidit deutlich, wie Sie es meinen, daia Sie 
mir eine Anweisung nach Wien bea<frgen wollten. 
Ist dies so gemeint, dass Sie mir eine Anweisung hie- 

her schicken wollen, die ich wieder nach Wien schicken 
soll, so ist für mich dadurch nn Vereinfachung meiner 
Rechnung gar nichts gewonnen , sondern gerade das 
Gegentheil. Icii würde in diesem Fall für meine ßecli- 
nungsabiage beizubringen haben: 

1) Formelle Quittung von Plösd fKr Empfang des Preises 

von 140 11. 

2) Quittung von Ihnen, dass Sie für den auf 140 fl. 
lautenden Wechsel die betragenden Anschaifungs- 
kosten, durch \^'ech3e.l erst^Ket erhalten hätten. 

S) Quittung eines hiesigen Banquiers, für einen in Ham- 
burg zahlbaren Wechsels auf x^^* 

28» 
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In diesem Fall wäre einfacher und wohlfeiler ich kaufte 
hier direct einen Wechsel auf Wieu. Es bleibt öaaa ftber die 
Weianoftigkeit: 

1) dass ich meine Rechnung erläutern miiss, warum von 
Wien nach Göttingen über Hamburg geschickt sei; 

2) dasB ich für die von Ihnen ausgelefzten Frachtkosten 
eine besondere Quittung von Ihnen nöthij? habe; 

3) und drittens noch eine Quittung des hiesigen Banquiers, 
der dies eben gezählte (2) in Hambuig anweiset; 

4) dass ich vielleicht Plössl erst mehrere mahle erinneni 
mufl«, bis ich eine Qnittaog von ihm erhalte. 

II) Hütten 8ie dagegen Ihr gefälliges Anerbieten sö ver- 
standen, dass' ioh mit Plössl gar niehta/ sondern bloss 
mit Ihnen das Geaohift abma»hen' soll', so -würde ieh 
diese mit Tielem Danke annehmen* Sie seigen mir dann 
nur baldmOglidist die üebersetaung, i. e. Redaetion der 
4 Posten auf Hamburger Coarant oder Banko an; ich 
schicke dann sofbrt eine Anweisung auf diesen Oesartnnt 
betrag an Sie oder Herrn Repsold , und Sie schicken 
mir eine Quittung in Ihrem Namen, 

dass Sie von mir 
den Preis eines ihr hiesige Sternwarte 
besoigten dialjtischen Femrohrs von 
ifiJssl mit . . I» . * 

und Ihre Ffachtanslage von Wien nach 

Hamburg mit . . ^ . . 

"t . . 

Zvsammen mit • . ^ . • 

erstattet erhalten habeib^ * 

sowie Repsold eine in sdnem Kamen, 

dass er die für Bel'örderuiig des aus Lon- 
don gekommenen Inciinatoriums nach 
Göttlogen seine Auslagen . . mit . . . . 

von mir bezahlt erl^alten habe. 

Ist aber nicht II, sondern I Ihre Meiuuug gewesen, so 
wiederhohle ich bloss meine bitte, Piüssrs genaue Adresse, * 
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wMimlll 9LVi0k di« IluaD von PUtasI getdiMte Beelmiitig mir 
MdBiO§^Mi4 sttittBohlekeii. 

Ifd k»mi Bieht Iftugnen, dass die formelle Ordottng upd die 
Nofthwendigkeit ^ alles seliwm auf weist tu belegeo, mir die 

Besorgung der Stemwarteaogelegenbeiten zuweilen recht ver- 
driesslieh macht. So habe ich dem Robinson schoü Aaiang 
Novembers seine Kechnuug zurückgeschickt, zugleich mit einem 
Wechsel auf den Betrag der Rechnung; iu meineni Briefe habe 
ich dringend gebeten, mir jene Rechnung baldigst quittirt zu- 
rückzuschicken, aber bis dato keine Antwort. Vor 8 oder 
10 Tagen habe ich noch einmabl enanert, und muss nun er- 
warten, ob das hilft. 

W dem Plöflil^aelm Fenupolm mag viel auf die Ooulaxe 
ankommen* J/Ak werdO) «obald tefa die oMliige OrOsae werde 
,beatemeQ kttm»^ eieen Veraaeli maebeo) ein Ooulpff mit an« 
der» VerliAl(Diaseii eoMtruiien anlasseiu Filrdie a^wfleliere 
VeigrOtBetiiDg wemgttens muts rieli (ohne Sebadeo, sondern 
eher noch mit Vortheil ftlr den Aobromaüsinus) , vermöge einer 
anderen Kinrichtung des üculars, om merklich gri^sseres Ge* 
Sichtsfeld gewinnen lasBcn. Für die, süirkßte Vergrbsaerung wird 
diess weniger leicht möglich sein, weil die nach richtigen theo- 
retisehen rrincipien berechnete erste Linse eine gar 3Ul kleine, 

•ebwer aussufttbreode Brennweite erbaiten wurde. 



Fttr beute masa ieb in grösater £ile tebUeaaen. 

Stets von Herzen der Ibrige 

€L Xi 0a«ta, 

Göttingeu, 22. December 1840« * 



N? 44ttmi4r( (m C^dusj». [410 

Meine Absicht war natürlich, mein theuerster Freund, Ihnen 
Milbe zu ersparen, und Sie mit einer Anweisung auf hier aller 
weiteren CTorrespondenz zu entheben» Ich will demnacb die 
Aawetaig »uC HIML kaalßni «od bo wie ieb den Beirag weiss, 
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Ihnen u«ine nnd Repaold^s Quittungen senden. leh würde dlei 
ohne weiteres getihan haben ^ wenn ieh die Transportkosten In 
diesem Augenblicke auffinden könnte, die irgendwo netflrt seyn 
mflssen; leider kann ieh niebt erinnein wo? Habe ieb sie Ihnen 
schon gemeldet, so bitte ieb mir den Belauf mitznthdlen. 

Da das Reebnungewesen Ihrer Sternwarte etwas pedantisch 
betrieben zu werden sciieint, 80 ist es mir eingefallen, ob man 
Ihnen auch, wenn wir den von Ihnen vorgezeichneten Weg 
befolgen, ^ 

(Ich . quittire für ein von mir für die Qöttinger Stern- 
warte yersehriebeneB Femrohr u. s. w.) 



Chicanen machen kann, dass Sie das Fernrohr nicht selbst Ter- 
schrieben haben, sondern durch mich yereohreibea liesm, wo- 
dordi ^ Transportkosten grOsaer geworden sind? In der Thet 
mllsseii ^e Jetit, statt Wien-GOttingen, den 'Weg WleB^AMoan, 
und AHona-€M(ttingen ^eaablen (den loteten ' haben 'Sie nemlieh 
schon beaahlt}. > Bollte so etwas au beAMiten ' seyn, so kam 
man das Femrohr als von Repsold Ihnen verkauft betrachten, 
und Sie erhalten von Kepsoltl eine Quittung für den Werth von 
tl. \40 H- Transportkosten, Diese Quittune- kann ich Ihnen 
nicht gut geben, da ieh nicht mit Instrumenten handele, und 
zudem eine grosse Sammlung otfentlicher Instrumente unter mir 
habe, so dass der Verdacht entätehen könnte, ich habe ein In- \ 
stniment dieser Sammlung Terkauft. Repsold dagegen kann 
und wird es sehr gerne tfaun. 

Da ich, ohnehin wegen der Transportkosten yorflragen 
musste^ so habe ieh Ihnen diesen Weg aur Entscheidung vor- 
legen s# dirfen geglaubt 

Mit engliseben Quittungen ist es eine aehwierige Sache« lob 
habe in den wenigsten FAllen, trots aller Mtthe sie bekommen 
können. Die Quittungen müssen nemlieh in England auf ge- 
stempeltem Papier geschrieben werden, eine Auslage, welche di« 
Künstler, obgleich sie unbedeutend ist, nicht macheu wollen. 

RfdiiuRim würde für Ihr Inclinatorium ein Papier zu Ish. 
kaufeu müssen. Der Brief, in dem er Ihnen die Quittung 
schickt, kostet ihm (da alle Briefe in's Ausland fraokirt werden 
mttssen) Ish. ed., er hat also 2sh. 6d. zu bezahlen. 

Wenn Sie sicher seyn wollen* eine Quittung au erfaaHen, 
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so mUaaen Sie ihm wohl schreiben, er könne alle Auslagen für 

Stamp and Postage in London wieder erhalten, zu welchem 

Bude ich Ihnea eiae.kkiiie Anwcuittag, die absehaeidea 
könne», beifli^ 



ihr ewig* dankbajrer 

H. C. Schnmacher. 

Altona, 1840. December 29. 



7aft* 6aft00 ftti ^d^umad^er. (SM 

Ich danke Ihnen sehr, mein theuerster Freund, daBS Sie 
die Binaaldung an Ptöaal besorgen wollen« Die Kosten dea 
Transports von Wien nach Hamburg, hatten Sie früher mir ala 
ungefähr Oonrant beseichnet. Uebrigeiis liegt mir fUr 
den Augenbliok nur daran, den Betrag aller Posten, die ich 
dect an beaaUen habe« zu wissen, and baldwOgUehst dareli 
Eline Apweisnng zu Ubennachen; ttber die Einkleidung der ver- 
schiedenen Quittungen wollen wir Bpäter wohl übereinkommen. 
Ks ibt Ziemlich einerlei, ob Sie oder Herr Repsokl die Quittung 
wegen des Fernrohrs ausstellt. Ist es Ihnen und Herrn Repsold 
sonst einerlei, so ubermnche ich et» lieber in Banco als in Cou- 
rant, indem ich zwei schon seit 28. December bei Salomou licioe 
zahlbare Coupons, zusammen = 20 ^ Banco, mitschicken werde; 
würde die ganae ßechnung auf Courant gestellt, so müsste vor- 
her mir noeh angeaeigt werden, fttt wie viel diese 20 |L Baneo 
angeceehnet werden. Wegen der Quitung, die der hiesige Ban- 
quier mir stellen muss, weiyle ich mieh leicht mit demselben 
verständigen. 

leh yrerde, ehe ich Robinson noch einmabl erinnere, erst 
noeh eine 8—14 Tage warten, um zu sehen ob die erste Erin- 
nerung schon wirkt. Ist diess nicht, so werde ich mir die 

Freiheit iiehuiea, Sie um Besorgung eines neuen Erinnerungs- 
briefes, d. h. den eogiischcn . Consul in Hamburg zu bitten, 
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damit er ihn portofrei erhftlt. Auch den ersten fifionenHigBbiMf 
hftbe ioh duroh ähnliche Oel^enheit gesohiokt. Herr lüpaold 
. kOanto Yielleioiit die 2^ SehiHiog gMck io seine Rechttiing, eib* 
reclmen, ohne sie speeiell anzuflÜiTen) und Ihnen mtaftteo. 

loh bedaure^ dass ieh- das- Beiliner Fenirohf sehen vor 
8 Tagen - sorttehgesehiekt habe, woduieh ieh also die Gelegenheit 
verloren habe, beide Femröbre snsammen auf den ver^ 
gleichen. Das neue tbut hier eine recht artige Wirkung und 
ich vermuthe, dass der ganze Unterschied nur durin liegt) dass 
die reepectiven stärksten Vergrösserunfien bedeutend ungleich 
sind, das Berliner 99, das neue (uach emor heute flüchtig ge- 
machten Bestimmung) nur si) mahl. Ich glaube, dass das 
letztere alles leistet, was man von einem Fernrohr dieser Grösse 
erwarten kann, und dass nur über die Kleinheit der Gesichts- 
leider 2U klagen ist, der ioh, für die schwächere Yergiösserung, 
wie schon bemerkt, vielleicht durch ein anders angeordnetes 
Oieuler werde abheUsn kdnnea. Anstatt der Baiiisden*sehen 
Djf&ameter dienen viel besser*^) ausammeBgaaetsle Mlkibskofe, 
BBtnenilieh werden diesigen, die ich von fiepsoid hebe, ddi»ei 
vwrtrefflidie Dienste thon. Uk habe su dem Zweek aiti beson- 
deres Stativ Air ein solches Mikroskop machen kEseen, welehaa 
heute fertig geworden ist, aber noch einiger Abänderung bedarf. 



»«•«•••«••• • 

Fttr heute eilig sehliessend, als 

Ihr henlioh eigebener 

C. F. Gauss. 

Göttittgen, dJ. December 1^0. 

Meine herzlichsten Wünsche eines glückltofaen neuen Julies. 
*) Worüber das Nähere ein ander mal. 



* 
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